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Zusammenfassender lJberblick 
pm Berichtsjahr setzte sich der  konju nktu rel l e  Auf

schwung  der  österreich ischen Wirtschaft, der 1968 
noch weni g  ausgeprägt war, fort. Das real e  Brutto
Nationalprodu kt zeigte mit  e iner Steigerungsrate von 
6,4% das kräft ige Wi rtschaftswachstum an. Haupt
träger des Wachstums war d i e  I nd ustrie. 

Das nomi ne l le  Brutto-Nationalprodukt wu rde nach vor
läufigen Schätzungen mit  323·3 M i l l iarden Sch i l l i ng er
m ittelt (+9·6%). Der B e i t r a g  d e r  L a n d- u n d  
F o r s t w i  r ts c h a ft erhöhte sich im  Verg leich zu 1 968 
u m  7,7%. Für das Volkseinkommen (240,7 M i l l iarden 
Sch i l l i ng) wurde  nach vorläufigen Berechnungen e i n e  
Zuwachsrate von 1 0% ermittelt. Der A n te i l  d e r  
L a n d- u n d  Fo rstw i rt s c h aft betrug 6,4%. 

Die Netto-Produktion (Nahrungsmittelprod uktion aus 
he imischer Bodenleistu ng  ; ohne Futtermittele infuhr) 
war g eri ngfügig höher als i m  Vorjah r. Damit hat sich 
1 968 und 1 969 das Wachstum erhebl ich verlangsamt. 
Der Produktionswert der Landwi rtschaft (Verkaufser
löse, E igenverbrauch. Viehstandsänderungen) stieg 
nach vorläufigen  Ermitt lungen d es Österreich ischen  
I nstitutes fü rWirtschaftsforschung u m  fast 1 ·1 M i l l iar
den Sch i l l i ng .  Das war fast aussch l i eßl ich auf d ie Er
höhung d es Produktionswertes der tierischen Erzeu
gung zurückzuführen .  Da auch der Endrohertrag der 
Forstwirtschaft um mehr als 1 M i l l iard e  Sch i l l i ng  stieg, 
verzeichnete d i e  Land- und Forstwirtschaft i n sg esamt 
den bisher höchsten Endrohertrag. 

D i e  Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen 
hat rascher abgenommen als i n  d en Jahren vorher. So 
verri ngerte sich d i e  Zahl der Sel bständ igen und d i e  der 
m ithelfenden Fam i l ien mitg l iede r  um 1 9.700. jene der 
unselbständ igen Arbeitskräfte um 5300. sodaß i nsge
samt 25.000 Arbeitskräfte weniger waren (1 968 : 
20.700). I m  Verg leich zu 1 968 g ing  d i e  Zahl der land
wi rtschaftl ichen Vol larbeitskräfte um 3,8% zu rück. Die 
Arbeitsproduktivität (Rohertrag zu konstanten Preisen 
je Vol larbeitskraft) zeigte mit e iner Erhöhung  von 
3,4% ei n e  ähn l iche Steigerungsrate wie im Jahr zuvor. 
H iebei war d i e  E rhöhung der Arbeitsproduktivität auf 
d en Rückgang an Arbeitskräften zurückzuführen.  Da
mit wurd e  auch d i e  bereits aufg ezeigte vermutl iche 
zukünftige  Entwicklung  bestätigt. daß die Steigerung 
der Arbeitsprod u ktivität, d ie e in e  wesentl iche Voraus
setzung zur Verbesserung  des Pro-Kopf-Ei n kom mens 
darstellt, in der Hauptsache von den weiteren Um
sch ichtungen der Produktionsfaktoren abhängig i st. 

Außer den Änderungen  in d er Zahl der landwirt
schaftl ichen Arbeitskräfte haben sich 1 969 weitere Ä n
d e r u n g e n  i n  d e r  B e t r i eb s s t r u kt u r  ergeben.  So 
läßt s ich aus der Entwicklu ng  der  Zahl der bei der  
Bauern kran ken kasse versicherten landwirtschaft
l ichen Betriebsleiter sch l ießen, daß  1 969 d i e  Zah l d er 
hauptberufl ich g eführten landwirtschaft l ichen Betriebe 
um knapp 3% abgenommen hat.  Diese Betriebe wer-

d en i n  der Folg e  entweder als Nebenerwerbsbetriebe 
weitergeführt oder ü berhaupt aufg elassen.  

Der i n  Kalorien  gemessene  Ernährungsverbrauch 
stieg nach e inem l eichten Rückgang i m  vorhergehenden 
Wi rtschaftsjahr 1 968/69 wieder an ,  u .  zw. mit  1·6% 
rascher als d ie Zunahme der Bevölkeru ng (+0,34%). 
Der Beitrag der he imischen Produ ktion zum Ernäh
rungsverbrauch erreichte - u nter Berücksichtig un g  
der Ausfuhren österreichische r  Agrarerzeugn i sse und 
der  aus Importfuttermittel n  erzeugten t ierischen Pro
d u kte - 83%. Nach vorläufigen Schätzungen ist d ieser 
Beitrag für 1 969/70 mit  85% ermittelt worden .  

Wird der  Kalorienverbrauch auf  d ie Bevölkerungs
zahl bezogen,  so zeigte sich ein Nahrungsmittelverzehr  
j e  Kopf und Tag im Ausmaß von 2990 Kalorien.  Der 
Trend e iner Verlagerung d es Verbrauches von den 
koh lehyd ratreichen pflanzl ichen Nahrungsmitteln zu 
den je Nährstoffein h eit teureren e iwei ßreichen Nah
ru ngsmittel n tierischer  Herkunft wie d es Verbrauches 
von Obst und Gemüse setzte sich weiter fort. 

M it Ausnahme der  pflanzl ichen Öle, d ie auf G rund  
d er natürl ichen Erzeugungsgegeben heiten n icht oder 
n u r  mit hohen Kosten im I n land erzeugt werden kön
nen ,  l iegt der D e c k u n g sg ra d  d e r  h e i m i s c h e n  E r
z e u  g u n  g bei den pflanzlichen Erzeug n i ssen zu meist 
ü ber  80%, v ielfach j edoch ü ber 90%. u nd  bei Weizen 
ü ber dem i n länd i schen Bedarf. Bei d en tierischen Er
zeugn issen erg i bt sich für d i e  Produ kte der  R inder
wirtschaft e ine ü ber d en i n länd ischen Bedarf h i naus
gehende Erzeugung.  Daraus wi rd ersichtl ich. daß der 
G rad d er Selbstversorgung kaum mehr noch i n  erheb
l icherem Ausmaß erhöht werden  kann .  Das Sevölke
rungswachstum wie  d i e  Steig erung  d er Verbraucher
e i n kommen werden auch i n  H i n kunft bestim mend fü r 
d i e  Zuwachsrate der Nachfrage nach Nahrungsmitteln 
sein .  Al lerd i ngs i st - wie das Österreich ische I n stitut 
fü r Wi rtschaftsforschung schätzt - bei e iner Erhöhung 
des E inkommens der  städtischen Bevölkeru ng u m  1 0% 
zu rechnen,  daß d i e  Nahru ngsmittel- und Getränkeaus
gaben n u r  mehr u m  rund 4,0% steig en werden,  g egen  
5·5% zehn Jahre vorher. 

Der österreichische Außenhandel des Jah res 1 969 war 
du rch e ine  ungewöhn l ich hohe Zuwachsrate des Expor
tes gekennzeichnet : M it 21 ,3% war s ie  d i e  g rößte seit 
1 956, d er gesamte Ausfuhrwert stieg auf 62·7 M i l l iar
den Sch i l l i ng .  Demgegenüber vermehrten sich d i e  Im
porte nur  um 1 3,2% auf i nsgesamt 73·5 M i l l iarde n  
Sch i l l i ng ,  sodaß d er Ei nfuh rü berschuß  e i n e  kräft ige 
Verringeru ng auf 1 0·8 M i l l i arden Schill i ng  erfu h r. 

Die E i n fu h r  l a n d w i rt s c h aft l i c h e r  P r o d u kt e  
wies nach d en i n  d en Jahren 1 967 und  1968 e ingetrete
nen Rückgängen i m  Berichtszeitraum e i ne  Zunahm e  
u m  knapp 4% auf. I nsgesamt betrug der Agrarimport 
8487·1 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1 968 : 8165·3 M i l l ionen 
Sch i l l i ng). Trotz d ieser Erhöhung ist der Antei l der 
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Landwi rtschafts- an den Gesamteinfuhren weiter ge
sunken,  u .  zw. von 12,6% i m  Vorjahr  auf 1 1,6% im  
Berichtszeitraum.  E i n  schwaches Drittel d e r  Ag rar
i mporte kam aus dem EWG-Raum, e i n Zehntel aus 
EFTA-Lä ndern ,  etwa e in  Sechstel aus Osteu ropa und  
ü ber 40% aus  anderen Herkunftsländern .  Der  bis
herigen Struktur  entsprechend war der überwiegende 
Tei l  der  aus dem Ausland bezogenen landwirtschaft
l ichen Produkte pflanzl icher Herkunft. M eist handelt es 
sich h iebei um Produkte, d ie  im I n land nur  beschränkt 
oder überhaupt n icht herstell bar s ind .  

D i e E i n fu h r  v o n  H o l z  hat im Berichtsjah r mit  
1·29 M i l l ionen Festmetern (Rohholzäqu ivalent) den 
Rekordwert 1 968 noch etwas übertroffen .  

Der E x p o rt l a n d w i rt s c h aft l i c h e r  P ro d u kt e  
zeigt längerfristig e in e  wertmäßige Zunahme. Aller
d ings  wird d i ese Entwicklung  zeitwei l ig  unterbrochen, 
wie z. B. i n  d en Jahren 1 964, 1 966 und 1968. Im  Be
richtszeitraum expand ierten d i e  Agrarausfuh ren um  
1 8,2% auf i nsgesamt 3105·6 M i l l ionen Sch i l l i ng .  Die 
EWG-Länder i mportierten um  beinahe 300 M i l l ionen 
Sch i l l i ng  bzw. 16·5% mehr an landwirtschaftl ichen 
Produ kten aus Österreich als 1 968. Eine beachtl iche 
Ausweitung konnten ü berd ies d ie Ag rarausfuh ren 
nach Osteu ropa erzielen ; d ie  nach der EFTA gerichte
ten Exporte zeigten h i ngegen ei n e  verhältn ismäßig 
schwächere Verbesseru ng.  Die Veränderungen be
wirkten entsprechende Versch iebungen in den Wert
antei len : Der EWG-Raum behielt mit 67,8% etwa das 
g leiche Gewicht an d en österreich i schen Agrarexpor
ten wie 1 968, das der EFTA-Gru ppe sank jedoch von 
18,1 % auf 1 6,5%. Osteu ropa partizip ierte mit 5 ,4% 
wesentl ich stärker als 1968 (2'9%), wäh rend bei den 
anderen Abnehmerländern mit 1 0,3% keine  Verände
rung zu erkennen war. 

Der Export landwirtschaftl icher Erzeug nisse beruht, 
im  Gegensatz zu den Ei nfuhren,  ü berwiegend auf tieri
schen Produkten. Diese Gegebenheit findet i h re Ur
sache sowohl i n  den natürl ichen Produ ktionsbed in
g ungen der  he imischen Landwi rtschaft als auch in 
d eren betriebsstrukturel len Merkmalen .  1969 ent
fielen 38,1 % d er Agrarausfuh ren auf l ebende Tiere ,  
19,5% auf Mol kereierzeugn isse und 7,5% auf Fleisch 
und  Fleischwaren .  Zusammen stel lten also d iese Wa
rengru p pen  rund zwei Drittel des g esamten Agrar
exportes dar. 

Die österreichische H o  I z a  u sfu h r erzielte 1969 neue 
Rekordwerte. Auf den i nternationalen Märkten erhöh
ten d i e  g ü nstig e  gesamtwi rtschaftl iche Entwickl ung  
und  e ine  lebhafte Bautätig keit den Bedarf. Das Vol u
men der Holzausfuhr  (berechnet aufRohholzbasis) war 
im Berichtsjahr  mit 6·24 M i l l ionen Festmetern um 15% 
höher als 1968. 

D ie  pflanzliche Produktion ü bertraf mit 1 0·3 Millionen 
Ton nen Getreideeinheiten knapp das Vorjahresergeb
n is ,  obwohl d i e  Witteru ngsverhältn isse zeitwei l ig  kei
n eswegs g ünstig waren .  D ies äußerte sich vor al lem 
i n  seh r unterschiedl ichen Hektarerträgen bei ver
sch ied enen Produkten bzw. in e inzeln en Produktions
g ebieten .  

Die B ro t g e t re i d e e r n t e  war u m  5% geringer als 
im Vorjah r, vornehml ich durch e ine  weitere Ein
schränk u ng der Weizenfläche ; d ie Erzeugung  von 
Roggen nahm mengen mäßig um 6% zu. Das Produ k
tionsvol umen von F u tt e r g et re i d e  konnte um  28% 
geste igert werden.  Die Mehrproduktion stammte zu 
e inem Drittel aus dem G ersten- und zu zwei Drittel 
aus dem Körnermaisbau. Die Körnermaisernte war 
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um  75% g rößer als 1 968. I nsgesamt wurde  1 969 um  
432.000 t mehr Futtergetre ide produziert und damit 
d ie Selbstversorgung  erreicht - früher als erwartet. 

Die K a rtoffe l e rn t e  b l ieb u nter der  Vorjahres
ernte. An Z u c k e r r ü  b e n  wurde  e ine  nach Rüben
menge und Zuckerertrag ü berd u rchschn ittl iche Ernte 
erzielt. Durch d i e  Erhöhung  des Preises fü r Normal
rübe um 4,2% waren i nsgesamt befried igende Geld
roherträge erzielt worden .  Die Vorratslage an Zucker 
erforderte sodann ,  das Rübenkonti ngent fü r 1970 mit 
höchstens 100% festzusetzen .  Die F eld g e m ü s e e rn t e  
war um  6% kle iner als 1968. S ie konnte - insgesamt 
betrachtet - zu zufriedenstel Ienden Bed i ngungen ver
marktet werd en .  

D ie  W e i  n e r n  t e  war zwar du rch Ertragsausfäl le  i n  
N iederösterreich und Wien um  9% geringer a l s  im  Vor
jahr, s ie stellte aber in unmittelbarer Aufeinanderfolge 
d i e  dritte g roße Ernte dar. Durch d i e  im Berichtsjahr 
erlassenen neuen Landes-Wei n baugesetze, deren Ef
fekt durch entsprechende Kontrol len zu sichern sein 
wi rd ,  sowie d u rch das Weinwi rtschaftsgesetz sollen 
strukture l le  Ü berschüsse vermieden und der Markt 
d u rch An kauf, Lagerung und Verwertung von Wein
bauerzeugnissen stabil is iert werden .  

Starke Ertragsrückgänge be i  Mostobst und 
Zwetschken veru rsachten im wesentl ichen e i ne  um  
1 1% ger ingere O b st e r n t e. D ie  mengen mäßig u nd  
qual itat iv gute Wi nteräpfelernte l i e ß  erken nen ,  daß 
d ie Produktionskapazität des erwerbsmäßigen An
baues gegenwärtig das vertretbare Ausmaß erreicht 
hat; i nsbesondere wenn  man d ie noch n i cht ertrag
fäh igen Winteräpfelanlagen in Betrachtzieht. Der Kenn
zeichn ungspflicht gemäß dem Qualitätsklassengesetz 
wu rde vom Großhandel größtente i l s  nachgekommen. 
H ingegen werden die bestehenden Mängel beim  Kle in
handel es notwend ig  machen,  daß d i e  für d i e  Ü ber
wachung zuständ igen Land esregierungen verstärkte 
Kontrol len vornehmen lassen. 

Die bei den Erzeugn issen des G a rt e n b a u es stei
genden Importziffern l ießen erken nen ,  daß  fü r d i e  
stetig wachsende  In landsprodu ktion noch weiterer 
Entwicklu ngsspiel rau m gegeben i st. Bei den  Sonder
ku ltu ren T a b a k  u n d  H o p fe n  s ind seh r gute Jahres-
erg ebnisse erzielt worden.  

. 

E in  an Hand der Bodennutzungserhebung 1 969 vor
g enommener " Vortest" zur Land- und forstwi rtschaft
l ichen Betriebszäh lung 1970 machte deutl ich, daß d ie 
jä h r l i c h e  A b n a h m e rate  d e r  B e t r i e b s a n za h l  
e t w a  g l e i c h  h o c h s e i n  d ü rfte w i e  i m  Z e i t ra u m  
1 951 b i s  1960. Die Veränderu ngen i n  der Verte i lung 
auf d ie  Größenklassen weisen auf e ine Verlagerung  d er 
Auflösungszone der Vol lerwerbsbetriebe um  mi nde
stens e ine Größenklasse nach oben, d .  h .  b is t ief i n  
d en  Bereich de r  Betriebe m it  e iner G esamtfläche von 
10 bis 20 ha h ine in .  Offensichtlich besteht 
laufend und in verstärktem Maß d i e  Notwendig
keit, das landWirtschaftliche Erwerbsei n kommen d er 
Besitzerfami l ien d u rch n ichtlandwirtschaftl iches Er
werbse i nkommen zu ergänzen.  

Im Bereich d er tierischen Produktion setzte s ich d ie  
Umschichtu ng zwischen Zug- und Nutzviehbestand 
weiter fort. Im längerfrist igen Verg leich zeigt sich, 
daß im Zusammenhang mit der Motorisierung d i e  
Zah l d es Zugviehs rad ikal vermindert worden ist 
(seit 1958 auf ein Fü nftel), während d er Zucht- und 
Nutzviehbestand aufgestockt wurde. I mmer mehr ver
lagert sich d ie Viehhaltung - insbesondere d i e  R inder
haltung  - auf d i e  G rün landgebiete. 
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Die Entwicklung der  B e s tänd e bei d en einze lnen 
Tiersparten zeigt, daß sich zwischen 1 968 und 1 969 der  
abnehmende Trend sowohl be i  d en Pferde- und Rinder
ais auch bei den Schaf- und Ziegenbeständen weiter 
fortgesetzt hat, während bei Schweinen und Hü hnern 
wieder eine beachtl iche Bestandserhöh ung zu ver
zeichnen war. Hiebei hat s ich i m  Laufe der Jah re der 
rassenmäßige Schwerpunkt in der  Rinderhaltung i m
mer meh r auf das Fleckvieh verlagert. 

Wenng leich die Za h l  d e r  R i n d e r-, S c h w e i n e
u nd H ü h n e r h a l t e r  weiter abgenommen hat und 
sich meh r  und mehr  eine Konzentration abzeichnet, 
gehen d i e  Umstruktu rierungen nu r langsam vor sich. 

Die Situation auf d em Gebiet der T i  e rs  e u c h e n b e
k ä m pfu ng  war dadurch gekennzeichnet, daß sämt
l iche 253.21 5 rinderhaltenden Betriebe in der Tbc- und 
Bang-Aktion erfaßt sind. D ie  Bekämpfungsmaßnah
men haben jenen Stand erreicht, bei dem es nunmehr 
darauf ankommt, d u rch laufende Kontrol len d ie  ver
einzelt auftretenden Neuverseuchungen der  sanierten 
Bestände zu beseitigen. Auch fü r 1 969 ist hervorzu
heben, daß es nicht zuletzt dank der  getroffenen Maß
nah men gelang, d i e  Einsch leppung der Mau l- und 
Klauenseuche nach Österreich wi rksam zu unter
binden. 

Die S c h l a c h t r i n d e r p ro d u k t i o n  ist 1 969 nicht 
weiter gestiegen, sondern war mit 526.000 Stück u m  
3% geringer als 1 968. Ähnlich wie i n  anderen west
eu ropäischen Staaten hat damit auch in Österreich 
d ie Sch lachtrinderproduktion stagniert. Die Versor
gung mit  Sch lachtkälbern im  Inland war trotz eines 
verm inderten Exports und eines g rößeren Käl ber
i mports u m  rund 36.500 Stück geringer. 

Bei den Z u c h tv i e h v e rst e i g e ru n g e n hat sich 
der Auftrieb ungefähr im g leichen Ausmaß gehalten 
wie 1 968 (30.1 71 Tiere). Da sich der  Du rchschnittspreis 
bei al len Kategorien erhöhte, war auch der Gesamt
u msatz bei den Zuchtviehversteigerungen um 1 5,2% 
besser. 

Die M i  I c h  l i e fe r l  e i  st u n g war 1 969 etwas geringer 
als im Jahr zuvor (-1 ·9%) ; sie war i m  ersten Hal bjahr 
um 5,8% geringer als im g leichen Zeitraum des Vor
jah res, jedoch im zweiten Halbjahr u m  2,4% höher. 
Die M i lchleistung je Kuh ü berstieg erstmals im  Bundes
durchschnitt d ie  3000 kg-Grenze. Die Tendenz zur 
Konzentration in der Mi lchanlieferung setzte s ich weiter 
fort. 

Der Absatz von Trinkmi lch und Butter g ing zu rück, 
wäh rend jener von Kondensmi lch sowie Schlagobers 
und Käse wieder zunahm. 

Die Bemühungen zur V e r b e s s e r u n g d e r  M o l k e
r e i s t r u k t u r wu rden fortgesetzt. Die Ermittlungen 
der Leh rkanzel fü r Marktlehre der Hochschu le  für 
Bodenkultur h insichtl ich einer optimalen Versand- und 
Betriebsstruktu r ermög l ichten es dem M i lchwi rt
schaftsfonds in seinem Streben zu einer Kostendeg res
sion, seiner Verwaltungskomm ission einen nach Reg io
nen untertei lten Stru ktu rplan vorzulegen, der als End
ziel 84 Schwerpunktbetriebe vorsieht. 

Die M a sts c h w e i n e p rod u k t i on wurde  1 969 u m  
5,3% ausgeweitet. Aus d e r  inländ ischen Prod uktion 
kamen rund 1 80.000 Schweine mehr auf den Markt, 
sodaß d ie Importe neuerl ich gesenkt werden konnten. 

Die P rod u kt i o n  von R i n d-, K a l b- u n d  
S c h w e i n e fl e i s c h  erreichte nach vorläufigen Be
rechnungen 488.200 t, das waren u m  rund 2% mehr 
a ls  1 968. Es wurde mehr Schweine-, aber weniger 
Kalbfleisch erzeugt. Von d ieser Produ ktion wurden 

408.600 t auf den Markt gebracht (+3%). Die E r
z e u g u n g  von G e fl ü g e l fl e i s c h  ü bertraf 1 969 nach 
vorläufigen Berechnungen mit 42.422 t d ie des Vor
jah res u m  1 ,8%. 

Der Wert der tierischen Produktion hat sich auch 
1 969 weiter erhöht. M it 1 9·1 8 M i l l iarden Sch i l l ing 
wurde eine neue Höchstmarke erreicht und eine Ver
besserung im Verg l eich zu 1 968 u m  rund eine M i l l iarde 
Sch i l l ing erzielt. 

Die Entwicklung auf dem internationalen Holzmarkt 
bestätigte einmal mehr  d ie Voraussagen der FAO ü ber 
den steigenden Holzbedarf in Eu ropa. Die rege Nach
frage auf den Exportmärkten prägte den inländ ischen 
H o l z m a rkt. Die geringere Nachfrage auf d em In
landsmarkt wurd e  d u rch d ie Rekordwerte des Holz
exportes mehr  als aufgewogen. 

Die Urprodu ktion hat sich der Marktsituation ange
paßt und den D e r b h o l z e i  n s c h  l a g  auf 1 0,469.000 efm 
ohne Rinde, d .  s. um 8·7% meh r als i m  Jah r 1 968, er
höht. Die Holzpreise (vor al lem d i e  Industrieholz
preise) paßten sich i m  1 .  Quartal 1 969 eher zögernd 
d en geänderten Marktverhältnissen an, stiegen ab dem 
2. Quartal rascher und konnten gegen Ende des Jahres 
das Preisniveau 1 961/62 fast erreichen. Auf Grund der 
weiterh in starken Nachfrage der  Holzwi rtschaft h i elt 
zu Jah resende d i e  steigende Tendenz der Holzpreise 
an. 

Wie in den vergangenen Jahren wurd e  auch 1 969 
d i e  Aufforstung von landwi rtschaftl ichen Grenzer
tragsböden vorangetrieben. Ebenso war d ie Bestan
desumwand lung sowie d i e  Beratung und Aufklärung 
einer der Schwerpunkte der forstl ichen Förderungs
arbeit. Besondere Bedeutung wurd e  wieder  dem Bau 
von Forstwegen beigemessen. 

Der Rohertrag der  Forstwi rtschaft war nach vor
l äufigen Berechnungen des Institutes für Wi rtschafts
forschung mit 5·25 M i l l iarden Sch i l l ing u m  ein Viertel 
höher als im Vorjahr. 

Die Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft beschäf
tigten familienfremden Arbeitskräfte hat auch i m  Be
richtsjahr wieder abgenommen. Am 1 .  August 1 969 
waren 68.209 Arbeiter und 1 7.997 Angestel lte in der 
Land- und Forstwirtschaft beschäftigt. Die Anzah l  der  
Arbeiter hat gegenüber dem 1 .  August 1 968 u m  5471 
abgenommen ; d i e  Abnahme war somit geringfügig 
stärker als ein Jah r vorher. D ie  Zah l der Angestellten 
ist im Berichtsjahr ebenfal ls etwas gesunken. 

Innerhal b der einzelnen Berufsg ruppen ist festzu
ste l len, daß d i e  Zah l der Genossenschaftsarbeiter, 
Winzer und Gärtner nahezu konstant gebl ieben ist. 
Bei d en Forstarbeitern war d ie  Redu ktion weit geringer 
als in den vergangenen Jah ren. Bei den Landarbeitern 
hat sich d i e  Abnahme h ingegen verstärkt ; s ie betrifft 
vor al lem d i e  mit dem Dienstgeber in Hausgemein
schaft lebenden Arbeitskräfte. 

Die A r b e i t s l o s e n rate  zeigt gegenüber dem Vor
jah r in den Monaten Februar, März und Dezember 
eine Zunahme, obwohl  im  Berichtsjahr neben den 
Forstarbeitern auch Landarbeiter in d i e  Förderung aus 
M ittelFl- der P rod uktiven Arbeitslosenfü rsorge einbe
zogen werden konnten. Diese Förderung brachte noch 
nicht den erwünschten Erfolg,  da sie einerseits unter 
den landwi rtschaftl ichen Betrieben noch zuwenig be
kannt war und anderseits der  Leistungszeitraum fü r 
d i e  Förderung erst am 1 .  Jänner begann, als bereits 
ein Großte i l  der landwi rtschaftl i chen Arbeitskräfte 
fre igestel lt war. 
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Die L ö h n e  d e r  Land- u nd Fo rs ta r b e i t e r  sind 
auch im Jahr 1 969 erhöht worden . Fü r Landarbeiter in 
bäuerl ichen Betrieben stiegen d i e  Löhne im Burgen
land, Kärnten, Oberösterreich, Salzburg ,  Steiermark 
und Ti rol .  Die Gutsarbeiterlöhne wurden in a l len 
Bundesländern mit Ausnah me  von Vorarl berg erhöht. 
Die Forstarbeiterlöhne wurden g egen ü ber dem Jahr 
1 968 um 8,7% angehoben. Trotz der  Lohnerhöh ungen 
und der  Erhöhung der  Bewertungssätze fü r d i e  frei e  
Station ist der  Unterschied zwischen d em  monatl ichen 
Du rchschnittsei n kommen der Land- und  Forstarbeite.r 
und  dem der  übrigen Arbeiter etwas g rößer geworden .  

Der Kapitaleinsatz wird auch in der Land- und Forst
wi rtschaft immer mehr verstärkt, sowohl durch er
höhte I nvestitionen als auch durch verstärkte laufende 
Sachausgaben. Al lerd ings sind in der  d erzeitigen Wett
bewerbssituation a l le  Ei nzel betriebe auch zu e i nem 
äu ßerst rationel len E insatz von Eigen- und Fremd
kapital anzu leiten .  Ei n mal um i h rer e igenen Existenz 
wi l len, zu m andern, wei l - gemessen am Umfang d er 
zu meisternden  Struktu rprobleme - die vorhandenen 
öffent l ich en Mittel beg renzt sind . 

N icht zu übersehen i st h iebei d i e  im  gesamten 
Bundesgebiet unm ittelbar wi rksame A u ft ra g g e b e r
fu n k t i o n  der land- und forstwirtschaftl ichen Einzel
betriebe. Nach Schätzung des Institutes fü r Wi rt
schaftsforschung sowie nach Buchführungsergebn issen 
erreichten d i e  masch inel len Brutto-I nvestitionen und 
d er Aufwand fü r baul iche Investitionen sowie der 
laufende Erhaltungsaufwand zusammen mehr als 
1 0  M i l l iarden Schi l l i ng .  

Nach Unterlagen buchführender Betriebe ist das 
A k t i v k a p i t a l  auf 178·2 M i lliarden Schi l l i ng  gestie
gen ; das Pas s i v  k a p i t al erhöhte sich um 0·6 M i l l iar
den Sch i l l ing auf 1 5 ·8 M i l l iarden Sch i l l i ng .  Das Tempo 
der Verschu ldung  verlangsamte sich. Das zeigt sich 
auch i m  Verhältn i s  der Passiven zum Aktivkapital 
(8·9%). Im Verg leich zu ausländ ischen Ag rarwi rt
schaften i st der Versch u ldungsg rad der österreich i
schen Land- und Forstwi rtschaft gering . 

Wie aus der Entwickl ung der Agrar-Preis-/ndizes 
(1 966 = 1 00) ersichtl ich ist, hat s ich das durchschn itt
l iche N iveau der Erzeugerpreise i m  Berichtsjahr mit 
1 00·4 nach einem Rückgang im  Jah r 1 968 wieder auf d i e  
Höhe des  Niveaus der  Jahre 1 966 und 1 967 eingespielt. 
Im Verg leich zu 1 968 war das Preisn iveau um 4,7% 
höher. Die gestiegene Prod uktion und d i e  zum Tei l  be
g renzte Aufnahmefähigkeit der  Märkte fü r Nahrungs
mittel sowie d i e  Entwickl ung de, Ag rarpreise i n  den 
l etzten Jahren lassen den Sch l uß  zu, daß in Hinkunft 
- abgesehen von erntemäßigen Schwan kungen -
Preisverbesserungen vor al lem auf Grund von Quali
tätsverbesserungen erzielbar sei n  d ü rften. Auch 1 969 
h ielt der schon b islang auf der Kostenseite zu beob
achtende Preisd ruck weiterhin an.  So stieg der gewich
tete Preis-Index für die Gesamtausgaben um 3,4%. Der 
weiteren Umsch ichtung der Prod uktionsfaktoren zur 
Kostensenkung sowie e inem mög l ichst rentablen Kapi
taleinsatz bzw. der Beachtung des M i n imal kostenprin
zi ps kom mt i n  d iesem Zusammenhang ei ne  besondere 
Bedeutung zu. Zufolge der I ndexentwicklung  im Be
richtsjahr verringerte sich d i e  Preisschere um 1 2,7%. 

Von den im Jah r 1 969 erlassenen, für die Land- und 
Forstwirtschaft bedeutenden Bundesgesetzen si nd vor 
al lem d i e  fü r d ie Strukturverbesserung wichtigen ge
setzl ichen Bestimmungen sowie d i e  Gesetze auf dem 
Gebiet des  Sozial rechtes und der Ausbi ldung  zu  er
wähnen .  

8 

Aus den Ergebnissen buchführender bäuerlicher Voll
erwerbsbetriebe zeigt sich folgende Entwickl ung : 

Im  Bundesmittel wurde  e in  Rohertrag von i nsgesamt 
1 4.081 S je Hektar reduzierter landwirtschaftl icher 
Nutzfläche (RLN) ermittelt. Damit konnte im Ver
g l eich zum vorjähr igen Berichtszeitraum e i ne  7%ige 
Steigerung erzielt werden (1 967 auf 1 968 : + 2%). 
Diese Entwicklung wurde  in erster linie von höheren 
Ertragsleistu ngen der Tierhaltung ausgelöst, welche 
nac.h wie vor mit  rund zwei Dritteln den Haupttei l  zu m 
Gesamtrohertrag der österreich ischen Landwi rtschaft 
beisteuert. Besonders stark kon nte aber auch d i e  
Waldwi rtschaft ihre Roherträge anheben. Wenn es  
auch von Gebiet zu  Gebiet unterschied l i che Einflüsse 
waren, welche die Entwicklu ng der Roherträge präg
ten ,  so sind zwei Tendenzen hervorzuheben : zum 
einen die sichtl ich weitergehende Umschichtung von 
der Weizen- zur Grobgetreideproduktion und zum 
and eren das durchgehend gute Abschneiden der tieri
schen Prod uktion, vor al lem der Rinderhaltung. Aller
d i ngs wird e ine  weitere in allen Bereichen markt
orientierte Produktionspol it ik notwend ig  sein, da e i ne  
Absti mmung  von Produktion und Absatz n i cht nur eine 
gesamtwi rtschaft l iche Notwend igkeit darstel lt, son
dern letzten Endes fü r den einzelnen Landwi rtschafts
betrieb auf Sicht hi n ebenso zur Abwend ung preis l icher 
Nachtei le unerläß l ich ist. 

Die Steigerung der Leistungsfäh igkeit der Betriebe 
im langfristigen Vergle ich (1 958 bis 1 969) war mit 84% 
vor a l lem auf e ine  Erhöh ung des Produktionsvolumens  
zurückzuführen. H iebei ist d i e  Marktleistung relativ 
noch stärker gestiegen, näml ich von 83,3% des Roh
ertrages i m  Jahr 1 958 auf 89,5% im Berichtsjahr. 

Der von den Betr ieben 1 969 getät igte Gesamtauf
wand hat sich im Bu ndesmittel auf 1 3.276 S je Hektar 
RLN berech net. Demnach ist er - zum Unterschied 
von den Vorjahren - schwächer als der Rohertrag 
gestiegen. Allerd i ngs haben sich der Personal- und der 
Sachaufwand seh r  untersch iedl ich entwickelt : b l ieb 
ersterer seit 1 968 näml ich nahezu unverändert, so 
nahmen d ie  Sachaufwend ungen i m  g leichen Zeitraum 
um 7% zu. Dad urch ist der Antei l  des Sachaufwandes 
am gesamten Betriebsaufwand auf ü be r  62% gestiegen 
und jener des Lohnaufwandes einschl ießl ich des Fami
l ienlohnansatzes auf unter 38% zurückgegangen.  
Diese Verhältn isverschiebung, welche schon seit gerau
mer Zeit aus den entsprechenden Ergebnisunterlagen 
zu ersehen war, läßt den fortlaufenden Wandel i n  der 
Wi rtschaftsweise der  land- u nd forstwi rtschaft lichen 
Betriebe erkennen .  Die Folgewi rkung einer i m mer 
kapital intensiveren Wi rtschaftsweise läßt es aber ge
boten erscheinen, bei Investitionen strenge Rentab i l i 
tätsmaßstäbe anzu legen. Feh l investitionen würden des
wegen u mso ei nkommensschmälernder füh l bar werden. 

Seit 1 958 erhöhte sich der Aufwand relativ stärker 
als der Rohertrag (+92%). 

Wie d ie zwischen Aufwand und Rohertrag bestehen
den Relationen  zeigen, hat sich d i e  Ro h e rt ra g s e r
g i e b i g ke i t  d es Aufwandes verbessert, sodaß 1 969 im  
Gesamtmittel der ausgewerteten Buchführungsbetrie
be mit 1 00 S Aufwand 1 06·1 S Rohertrag erwi rtschaftet 
wurden (1 968 : 1 03·5 S). Wenn somit auch d i eses Ergeb
n is  d i e  etwas g ünstigere Situation des Berichtsjahres 
widerspiegelt, so ble ibt doch weiterh in  d ie  Notwend ig
keit einer kostensparenden Betriebsfüh rung bestehen. 
In d iesem Zusam menhang ist darauf h inzuweisen, daß 
der Betriebserfolg nicht zuletzt davon abhängt, inwie
weit zwischen Aufwendungen und damit erbrachten 
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Rohertragsle istungen d ie  ökonom isch günstigsten und 
optimalsten Relationen gefunden werden. Auch mit 
Rücksicht auf d ie fü r wichtige Ag rarerzeugnisse nu r 
mehr beschränkt aufnahmefähigen Märkte verd ient 
d iese Ü berleg ung Beachtung. Eine kostensparende 
Produktionsweise kann nicht nu r m ittels einer Ein
sch ränkung der laufenden Aufwendungen, sonde rn 
auch mit H i lfe einer wi rtschaft l ich sinnvol len Investi 
tionstätigkeit verwi rklicht werden. H ier  ist etwa d i e  
ü berbetriebl iche Nutzung von g rößeren Masch inen zu 
erwähnen, welche d ie durch Amortisationen und Erhal
tungsaufwendungen bed ingten beträchtl ichen Kosten
belastungen des Einzelunternehmens zu senken vermag, 
trotzdem aber die hohe Arbeitserled ig ung und damit 
den Rationalis ierungseffekt eines solchen Masch inen
einsatzes vol l zu r Wi rkung kommen läßt. 

Die i m  Reinertrag zum Ausd ruck kom mende Ver
zinsung des Aktivkapitals l ieß i m  Bundesmitte l gegen
ü ber 1 968 e ine Verbesserung erkennen (1 ,2%). 

Im Gesamtmittel der  buc.hfüh renden Testbetriebe 
hat sich 1 969 der  Arbeitsbesatz um 3% verringert. Da
mit bel ief er sich im Berichtszeitraum auf d u rchschnitt
l ich 18·2 vol l beschäftigte Arbeitskräfte (VAK) je 100 ha 
RLN. Seit dem Vorjahr ist der  Arbeitskräftebesatz in 
fast al len Betriebsgruppen weiterh in gesunken. 

Das je VAK in den Betrieben durchschnittl ich ver
füg bare A k t i v ka p i ta l  be l ief sich auf insgesamt 
366.038 S, wovon auf das Maschinen·· und Gerätekapital 
62.725 S entfielen. Seit 1 958 hat sich somit der Wert der  
Gesamtkapitalausstattung u m  das 2·2fache und d ie  
Maschinenkapitalausstattung u m  das Dreifache ver
mehrt. D iese auch aus gesamtwi rtschaftl icher 
S icht bedeutsame Entwickl ung ist vornehml ich d u rch 
eine Kap italvermehrung, aber auch d u rch d i e  über 
30%ige Abnahme des Arbeitskräftebesatzes bewi rkt 
worden. 

Wenn somit d i e  Landwi rtschaft immer mehr  zu 
e inem kapital intensiven und beträchtl ich mechanisie r
ten Wi rtschaftszweig wird, so treten neben der i m  
Zuge d ieser Entwickl ung erforder l ichen Strukturbe
re inig ung vor al lem Fragen der Finanzierung und 
Rentabi l ität in den Vorderg rund .  Dies schon insofern, 
als d i e  Hebung der Mobi l ität der Produ ktionsfaktoren 
Arbeit und Boden in i h rer doppe lten Wi rksamkeit d ie  
Landwi rtschaft - wie  keinen anderen Wi rtschafts
zweig - vor besondere Probleme stel lt. Der notwen
d ige Struktu rwandel  - worunter nicht a l lein das Be
triebsg rößenproblem, sondern auch der Wechsel von 
der  Sel bstversorger- zur Marktwi rtschaft und damit 
vor al lem d i e  Produktionsanpassung an d i e  Markt
g egebenheiten, der  Wechsel der Produ ktionstechni ken, 
d ie  innerbetri ebl iche Rationalis ierung. d i e  Verkeh rser
sch l ießung u.  ä. m. zu verstehen sind - ü berfordert 
oftmals d i e  Eigenkräfte der Betriebe. Wiederholt 
wurde darauf hingewiesen. daß im Rahmen der dann 
gesetzten Kreditmaßnahmen d i e  Kriterien Rentabi l ität 
und Rationalität der Investitionen, aber ebenso d i e  
liq<.lid ität der  Betriebe i m  Vorderg rund stehen müssen. 
In d iesem Zusammenhang ist die weitere Förderung 
der ü berbetrieb l ichen Nutzung von Produkt ionsmitteln 
hervorzuheben, weil dad urch der Rational isi erungs
effekt erhöht wi rd und eine wi rksame Einkom mensver
besserung zu erwarten i st. Eine Ausschöpfung ü ber
und zwischenbetriebl icher Einrichtungen vermindert 
auch d ie Gefah r von Fehl investitionen. 

Die Erhöhung der Flächenproduktivität und der 
abermal ige  Rückgang des Arbeitskräftebesatzes wi rk
ten sich in einer weiteren namhaften Steigerung der 

A rbeitsproduktivität aus.  Betrug 1 968 im  Bundes
m ittel der Rohertrag je VAK 70.225 S, so war er 1 969 
um 10% höher und berechnete sich auf 77.368 S. In 
d iesem Zusammenhang ist hervorzuheben, daß d ie 
Höhe der Arbeitsprod uktivität, d i e  sehr wesentl ich fü r 
d i e  Einkommensschöpfung ist, von meh reren Faktoren 
beeinflu ßt wi rd .  Neben strukturel len Gegebenheiten 
sind vor al lem d i e  Gunst oder  Ungunst der Standort
bed ingungen von ausschlaggebender  Bedeutung. F ü r  
eine entsprechend befried igende Rohertragsleistung je  
Arbeitskraft ist sowohl  d ie  fü h l bare Verminderung des 
Handarbeitsvo lumens mittels eines rationel len Ma
sch ineneinsatzes als auch d ie Mög l ichkeit, auf Grund 
der  natürl ichen Prod uktionsverhältnisse entsprechen
de Flächenroherträge erzie len zu können, von Wichtig
keit. Dieser Feststel l ung ist h inzuzufügen, daß eine be
fried igende Flächenprod uktivität zunehmend in einer 
Erhöh ung der Qual ität der Erzeugnisse und nicht in 
einer rein mengen mäßigen Produktionsausweitung zu 
suchen ist. Dieser Umstand verd ient mit Rücksicht auf 
d ie notwend ige Prod uktionsanpassung an die Markt
gegebenheiten besonders hervorgehoben zu werden. 
Dementsprechend ist aber d i e  weitere Verbesserung 
der  Arbeitsprodu ktivität in Zukunft nicht zuletzt da
von abhäng ig ,  inwieweit d ie in der Landwi rtschaft 
tätigen Arbeitskräfte - und d ies trifft vor al lem fü r d i e  
bäuerl ichen Betriebsführer  z u  - fachl ich befähigt sind , 
solchen Ansprüchen gerecht zu werden. Wenn auch in  
d ieser H insicht mit  Hi lfe eines ausgebauten und 
schwerpun ktorientierten Betriebsberatu ngswesens be
deutende Aufklärungsarbeit geleistet werden kann, so 
kann d ies eine fach l ich gute Ausbild ung des bäuerl ichen 
Berufsstandes nicht voll ersetzen. 

Das fü r d ie  Beu rtei l ung der wi rtschaftl ichen Lage 
der Landwi rtschaft wesentl iche Betriebseinkommen je 
Arbeitskraft erfuhr  i m  M ittel der buchfüh renden Test
betriebe nach dem Stagnieren i m  Jah r 1968 eine Ver
besserung um 1 1 %  auf 31 .852 S. Nach Produktionsge
bieten betrachtet war das Betriebseinkommen i m  
Nordöstl ichen Flach- und Hügel land und i m  Alpenvor
land am g ünstigsten. Ein relativ g utes Du rchschnittser
gebnis erzielten auch noch d i e  Betriebe des Kärntner 
Beckens. Kleinere Pro-Kopf-Einkommen errechneten 
sich sodann am Al penostrand , im  Wald- und Mü h l
viertel und im  Hoch- und Voralpengeb iet. Al lerd ings 
waren d i e  seit dem Vorjahr h ier  zu verzeichnenden 
Verbesserungen zum Tei l  ü beraus beachtl ich, beson
ders am Al penostrand und im Hochalpengebiet. Am 
ungünstigsten sc.hnitt sowohl  h insichtlich der absoluten 
Höhe als auch der gegenü ber 1 968 zu verzeichnenden 
Veränderung das Südöstliche Flach- und Hügel land ab. 
G e n e r e l l  kann fes t g e h a l t en  w e rd e n, d a ß  i n  
a l l e n  P r od u k t i ons l a g e n  d i e  B e t r i e b s e i n ko m
m en s d u r c h s c h n i tt e  w i ed e r  d u rc h w e g s  h ö h e r  
w a r e n  a l s  1 967. Der Abstand zwischen dem besten 
und sch lechtesten Gebietsmittel hat sich a l lerd ings 
verg rößert, u .  zw. auf über 1 0.000 S je VAK (1 968 : 
7000 S je VAK). Das wurde insbesondere d u rch d ie  i m  
Nordöstl ichen Flach- und Hügel land stark verbesserten 
Einkommensverhä ltnisse bewi rkt. 

In d iesem Zusammenhang ist festzuhalten, daß 
nicht nur d i e  Standortbed ing ungen und d i e  sich dar
aus ergebenden Produktionsstruktu ren d i e  Mög l ich
keiten einer arbeitsprodu ktivitätshebenden Mechani
sierung und som it die Höhe des Einkommens maß
g eblich beeinfl ussen, sondern auch eine geringe Boden
und Kapitalausstattung einkommenshem mend wi rkt. 
Au ßerdem sind d i e  fach l ichen und unterneh merischen 
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Fähig keiten des Betriebsleiters von besonderer Bedeu
tung .  Es i st daher i n nerhal b der Förderungsmaß
nahmen den betriebsstruktu rel len  Verbesseru ngen 
weiterh in  g roße Beachtung zu schenken .  

Seit 1 958 hat sich das Betriebsei nkommen je Ar
beitskraft i m  Bundesmittel verdoppelt. Auch d ie e i n 
zel nen Prod uktionsgebietsmittel bestätigen im  g roßen 
und ganzen d iese positive Entwickl ung .  

Das gesamte E rwerbseinkammen (Land w i  rtschaftl iches 
Ei n kommen und  Nebenerwerbsei nkommen) bel ief sich 
im  M ittel der Testbetriebe auf 73.083 S je Betrieb. Her
vorzuheben ist. daß das Gesamterwerbse i nkommen 
von Prod uktionsgebiet zu Prod uktionsgebi et wen iger 
d ifferiert als d ie  anderen E inkommensgrößen (Be
triebse inkommen. Landwirtschaft l iches Ei nkommen) .  
Dies i n sofern. als zahlreiche Betriebe zunehmend ihre 
auf Grund u ngünstiger Standortbed ingungen oder zu
folge von Struktu rschwächen re lativ geringeren aus 
dem Landwi rtschaftsbereich stammenden Ei nkommen 
m it Hi l fe verschiedener Zuerwerbsarten zu verbessern 
trachten. Solche an und für sich wünschenswerten zu
sätzl ichen Ei nkommensmög l i chkeiten hängen we itest
gehend von der al lgemei nen Wi rtschaftslage ab. dar
über hi naus aber au ßerdem maßgeb l ich von der re
g ionalen Wi rtschaftsstru ktur. Demnach wiesen i m  
Berichtszeitraum d ie  n i ed rigsten Fami l iene i n kommen 
das Südöstliche Flach- u nd Hügelland. das Wald- und 
Mühlviertel und das Voral pengebiet nach. Die besten 
du rchschn itt l ichen Erwerbse inkommen zeigten im Ver
g l eich dazu das Alpenvorland und  das Nordöstl i che 
Flach- und Hüge l land. während es im Kärntner Becken.  
am Al penostrand u nd im  Hochal pengebiet um das Bun
desmittel lag. Der Antei l des Nebenerwerbse inkommens 
war i nsbesondere i m  Hoch- und i m  Voral pengebiet 
am bedeutendsten .  Wenn  i m  Südöstl ichen Flach- u nd 
Hügel land und  i m  Wald- und Mühlviertel d i e  besche i
densten Erwerbsei nkommen aufscheinen.  so erg i bt sich 
d ieser Umstand aus dem Zusam menfal len sowohl n ied
riger landwi rtschaftl icher als auch n i ed riger Neben
erwerbs-Ei nkommen.  Hier treffen noch immer un
günstige natürl iche oder struktu rel le landwi rtschaft
l iche Betriebsverhältn isse mit unzure ichenden oder 
n icht geeig neten Nebenerwerbsmögl ichkeiten zu
sammen. Die Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze ist 
i m mer mehr auch i m  gesamtWi rtschaftl ichen Interesse 
und  zur Erhaltung einer organischen Sied l u ngsstruktur 
gelegen .  Die gemischtberufl iche Tät igkeit i st e i ne  der 
wichtigsten Alternativen für den bod enarmen oder 
u nte r abweisenden natürl ichen Standortbed i ngu ngen 
wi rtschaftenden Betrieb. D iese Alternative ermög l i cht 
es darüber hinaus aber we iters. nach Maßgabe der  i n 
d ustriel len Konj unktur zwischen landwirtschaftl icher 
Arbeit und Ind ustriearbeit wählen zu können .  E ine 
solche Berufskombi nation müßte jedoch nach u nd nach 
mit e iner Extensivieru ng der kle ineren Betriebe. u nter 
Umständen auch mit Parzel lenverpachtungen verbun
den sein .  wa; auf Sich .� zu ei ner Ent!astung der  Ag rar
märkte von gewissen Uberproduktionen führen kön nte. 
Voraussetzung für das Wi rksamwerden sokher Mög
l i chkeiten i�t es al l e rd i ngs. daß d ie i nd ustriel l-gewerb
l i che Berufstätigkeit dem Klei n landwirt nach ent
sprechender Umschu l u ng e inen  nachhaltig guten Ver
d ienst i n  Aussicht stel lt. 

Im Bundesmittel betrug 1 969 der Arbeitsertrag 
1 7.209 S je VAK und 41 .436 S je Betrieb. d .  i .  u m  
1 5 %  mehr als im  Vorjahr. Die besten Werte l i eßen 
das Nordöst l iche Flach- und Hügel land u nd das Alpen
vorland erkennen .  Das Südöstl i che Flach- und Hügel-
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land und das Kärntner Becken kamen i m  Verg leich 
dazu m it ihren du rchschn ittl ichen Arbeitserträgen 
schon merklich n ied riger zu l i eg en. d i e  ger ingsten 
wiesen sowohl arbeitskraft- als au ch betriebsbezogen 
das Voral pen- und Hochalpengebiet aus. 

Die Ertrags-Kasten-Differenz zeigt an. i nwieweit der 
Betriebsrohertrag d ie Kosten (e i nschl ießl i ch Lohn
ansatz für mitarbeitende Fam i l i en mitglieder u nd Zins
ansatz für das e ingesetzte Kapital) gedeckt hat. 
In den  aufgezeigten Betriebsg ruppen war al lgemein 
e ine Verbesserung i n  der Kostendeckung festzustel len .  
Sie schwan kte zwischen 73·2 und 1 05·0 %. Nach wie 
vor i st es al lerd i ng s  d ring l i ch. die Mög l ichkeiten zu 
e i n er fühl baren Kostensenkung zu nützen . 

I n  den Bergbauernbetrieben d e s  A l p e n g e b i et e s  
s t i e g  d e r  G e l d roh e rt rag  u m  1 0%. i n  j e n e n  
d e s  Wa l d- u n d M ü h l v i e rt e l s  u m  7%. Der G e
sa m ta u fwa n d  nahm i n  den  Betrieben beider Berg
reg ionen um rund 6% zu; zu m größten Tei l  d u rch 
ei ne  Erhöhung d es Sachaufwandes bed i ngt. Dad urch 
war es. zumindest im Mittel der Bergbauernbetriebe 
des Alpengebietes und des Wald- u nd Mühlviertels. 
wieder  mögl ich. e ine  Verzi nsung des i n  den  Betrieben 
i nvestierten Aktivkapitals (0·2 und 0·7%) zu erzie len. 
Hauptstützen d ieser Verbesseru ng der Ertragslage 
waren vor allem Mehrerträge in der Tierhaltung. i ns
besondere in der Rinderhaltung sowie i n  der Wald
wi rtschaft. 

Die A r b e i t s p ro d u k t i v i t ä t  kon nte im Alpen
gebiet und  im  Wald- und  Mühlviertel namhaft (1 3 bzw. 
1 0%) geste igert werden .  Daraus ergab sich auch 
e i n  e m e  r k l i  c h e A n  h e b  u n g d e r  B e  t r i  e b s e i  n k 0 m
m e n  je Vol l  arbeitskraft. So stieg das Betriebse in
kom men je  VAK i n  den Berg bauernbetrieben des 
Alpengebietes i m  Du rchschnitt u m  1 5%. wobei i n  den  
waldstarken Betrieben - vielfach auf der  Grund lage 
von Mehrnutzu ngen - noch größere Steigerungsraten 
zu verzeichnen waren. Im Wald- und Mühlviertel 
erreichte d i e  Zunahmerate 9%. Demzufolge war es i m  
Berichtsjahr e inem g rößeren Antei l von Betrieben 
mög l i ch. höhere Ei nkommensstufen zu erreichen .  

I nsgesamt ge lang es  den  Berg bauern betrieben. 31 ·1 % 
(1 968 : 30·5%) d er Rohertragsschöpfung und  - wie im  
Vorjahr - ru nd 32% der Ei n kommensschöpfu ng aus 
der Land· und  Forstwi rtschaft Österreichs auf sich zu 
verei n igen .  Du rch Nebene i nkommen war es wieder 
v ielen Betrieben mög l i ch. ein den Gunstlagen eben
bürtiges Gesamte inkommen zu erwi rtschaften .  Des
senungeachtet w ird es weiterer koordin ierter wi rt
schaftspolitischer Aktivitäten bedürfen. u m  das Berg
gebiet künftig in verstärktem Maß am Wachstum der 
Gesamtwi rtschaft zu betei l i gen .  

Die Ergebnisse aus Spezial betrieben (Weinbau. Ge
müse-Gartenbau) l ie ßen folgende Entwitk lung er
kennen: 

M it Ausnahme der  W e  i n  b a u  b e t  r i e b e  des Bu rgen
landes wurde die Flächenp roduktivität des Vorjahres 
i m  al lgemeinen nicht erz ie lt .  Während sich i n  den 
Wi ener Buschenschan k- und  i n  den Wachauer Wein 
baubetrieben R e i n e r t r ä g e  ergaben. d i e  e i ne  etwa 
3%ige  Kapitalverzi nsung errechnen l ießen. kon nten 
in den Flach- und Hügel lagen des Wei nviertels u nd des 
Burgenlandes die erzi elten Roherträge die Aufwen
dungen n icht ganz decken .  Die höchste A r b e i t s
p r od u k t i v i t ä t  haben auf Grund  äußerst günstiger 
Absatzmög l i chkeiten d i e  Wiener  Buschenschan kbe
triebe. Das B e t r i e b s e i n k o m m e n  berechnete sich 
je VAK 1 969 zwischen 25 .700 S (Südbahngebiet) und 
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51.100 S (Wien). In der Einkommenshöhe bestehen 
n icht nur starke reg ionale Untersch iede, sie unterl iegt 
infolge der naturbed ingten großen Produktionsrisken 
sowie der durch Angebot und Nachfrage best im mten 
untersch ied l i chen Preisgestaltung von Jahr zu Jahr 
stärkeren Schwankungen. Demgemäß sind Maßnah
men, welche die Absatzrisken der Weinbau betriebe zu 
m i ldern vermögen, vorte i l haft. Hiebei kommt nicht 
nur der Einhaltung und überwachung d er Landes
weinbaugesetze von Niederösterreich und Burgenland 
in bezug auf d i e  räum l iche Abgrenzung d er Weinbau
fluren zunehmende Bedeutung zu, sondern ebenso d er 
Schaffung weiteren Lagerrau mes zur Aufnahme der 
auch in Zukunft zu erwartenden größeren Prod uktions
mengen. Erhöhtes Augenmerk ist aber zugleich einer 
Ausweitung des Absatzes beizumessen. 

Die Ertragslageder G e m  ü s e- G  a r t e  n b a u  b e t  r i  e b e  
hat auch i m  Berichtsjahr wieder eine zufriedensteI
lende Entwicklung genommen. Den Betrieben ist es 
näml ich g el ungen, d urch den forcierten Bau von heiz
baren Gewächshäusern und d i e  zusätzl iche Errichtung 
von Plasti kgewächshäusern sich der zunehmenden 
Nachfrage nach Früh- und Feingemüse anzupassen. I m  
Mittel wurde  zwar ein etwas geringerer R e i  n e r t r a g  
a l s  1968 erzielt, doch konnte noch i m mer eine ange
messene Verzinsung des Aktivkapitals erreicht werden. 
Das Be t  r i  e b s e i  n ko m m e  n errechnete sich mit d urch
schnitt l ich 52.600 S je VAK ebenfal ls etwas niedriger 
als 1968, aber deutl ich höher a ls  d i e  Jahre zuvor. 

Wie in den Vorjahren wurde m it H i l fe der Mittel des 
Grünen Planes getrachtet, d i e  wirtschaftl iche und so
ziale Lage der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen 
zu verbessern. Vor al lem waren d i e  Maßnahmen 
darauf abgestel lt, d ie Selbsth i lfebemü hungen d er 
bäuerl ichen Betriebe zur Bewältig ung des Wandels in 
der Agrarstru ktur zu stärken. 

Die Mittel des Grünen Planes stellten auch 1969 
wieder d i e  Hauptquote d er für d i e  Land- und Forst
wirtschaft aufgewendeten Zweckzuwendungen dar. 
Al lerdings waren s ie mit 762·1 M i l l ionen Sch i l l ing g e
ringer als j ene für 1968, d ie d urch d i e  50%ige Freigabe 
d es Eventualvoransch lages höher lagen. Der Schwer
punkt der Maßnahmen lag wieder auf j enen zur Ver
besserung der Struktur und Betriebswirtschaft. Dies 
unterstreicht auch d i e  Auf tei l ung d er 1961 bis 1969 für 
d i e  Maßnah men d es Grünen Planes aufgewendeten 
Beiträge in der Höhe von mehr a ls  5 M i l l i arden Sch i l
l ing. Fast 50% d ieser Mittel kamen der Schwerpunkt
maßnahme " Struktur und Betriebswirtschaft" zu
gute, 19% wurden für Zinsenzusch üsse zur Verfügung 
gestel lt, rund 13,5% d ienten den Maßnahmen zur Ver
besserung der Produktionsgrund lagen, 11% zur Ver
besserung des Absatzes, 4,5% für d i e  Förderung des 

Landarbeiterwohnungsbaues und knapp 2% für 
Zwecke der Forschung. 

Auch, inskünftig hat d i e  Förderungspol it ik d er Auf
gabe einer modernen Agrarpol it ik Rechnung zu tra
gen, d i e  Einkommenslage der in der Land- und Forst
wirtschaft Berufstätigen durch al le mit einem wirt
schaftl ichen Gesamtkonzept in Einklang stehenden 
Maßnahmen zu verbessern. 

Vor al lem ist d i e  Land- und Forstwirtschaft bei i hren 
Anstrengungen zur Strukturverbesserung zu unter
stützen. D ie  Bauern sol len in d i e  Lage versetzt wer
d en, sich der gesamtwirtschaftl i chen Entwickl ung 
besser anzupassen. Dem d i ent d i e  Dotierung des 
Besitzstrukturfonds und des Grünen Planes sowie eine 
zweckvol le  produktivitätsorientierte Verwendung d i e
ser Mittel. Der besonderen Bedeutung des Waldes 
entsprechend, muß  der Forstwirtschaft d i e  Anpassung 
an d ie  s ich rasch ändernde technische Entwickl ung er
mögl icht werden. Durch Rational is ierung und M e
chanisierung muß  i hre Konkurrenzfähigkeit auf den 
Holzmärkten gesichert werden. Die Bestrebungen' 

bäuerl icher Wald besitzer, d urch Vergrößerung i hrer 
Waldflächen d i e  Krisenfestigkeit i hrer Betriebe zu er
höhen, sind zu fördern. Ein forst- und holzwirtschaft
l i cher Entwicklungsplan muß  erstel lt werden. 

Zur besseren Anpassung der Produktion an d en 
Markt sind Abänderungsvorsch läge  zu erarbeiten. Die 
Umstel l ung der Produktion insbesondere auf Erzeug
nisse, bei d enen im ln- und Ausland aufnahmsfäh ige 
Märkte vorhanden sind, sol l d urch eine entsprechende 
Preis- und Absatzpol it ik gewährle istet werden. Dazu 
gehört insbesondere d i e  Förderung der überbetrieb
l ichen Zusammenarbeitdurch Beseitigung bestehender 
Hemmnisse. 

Da d i e  Strukturprobleme der österreich i schen 
Land- und Forstwirtschaft mit agrarpol itischen Maß
nah men al lein nicht bewältigtwerden können, sind auch 
reg ional politi sche Maßnah men im Interesse der l änd
l ichen S ied l ungsräume  notwendig .  Dabei sol l en der 
Schaffung von Erwerbsmög l i chkeiten, vor a l lem in 
kleinbäuerl ichen Gebieten, sowie auch d er Ausgestal
tung bestehender und d er Schaffung neuer Zentren 
besonderes Augenmerk geschenkt werden. I m  Rah
men e ines Entwicklungsplanes für d i e  Berggebiete sol
l en die Voraussetzungen für eine sinnvol le und harmo
nische Wirtschaftsentwicklung in d iesen Zonen und 
d i e  Existenzsicherung der dort l ebenden Menschen ge
schaffen werden. Dabei kommt der Zusammenarbeit 
zwischen Land- und Forstwirtschaft, Gewerbe und 
Fremdenverkehr sowie der Hochlagenaufforstung, 
Wild bach- und Lawinenverbauung und nicht zuletzt 
auch der Sicherung der Erhol ungslandschaft große Be
d eutung zu. 
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Die Stellung der Landwirtschaft in der 
österreichischen Volkswirtschaft 

I n  e inem Industriestaat wie Österreich wird das 
Tempo der  Veränderung i m  agrarischen Bereich weit
gehend von dem der  industrie l len Entwicklung be
stim mt. Das erfordert e ine  stet ige An passung der  
Strukture n  a l l er  Wi rtschaftsbereiche an d ie Entwick
lung der  neuen wi rtschaftl ichen und techn ischen Ge
gebenhe iten .  Die Land- und Forstwirtschaft i st be
strebt, zu d i eser Entwicklung  i n  mehrfacher  H i nsicht 
beizutragen,  vor allem d u rch Rat ional is ieru ng der Be
tr iebe und  Freisetzung von Arbeitskräften fü r andere 
Wi rtschaftsbereiche sowie d u rch Verbesseru ng der 
Produ ktions- und Marktstru ktur. 

I m  Berichtsjahr setzte s ich d er konju nkture l le  Auf
schwung der  österreich ischen Wi rtschaft, der 1 968 
noch wen ig  ausgeprägt war, fort. Das reale Brutto
Nationalprodukt zeigte m i t  e iner  Steigerungsrate von 
6·4% das kräftige Wi rtschaftswachstum an. Haupt
träger des Wachstums war d i e  Industrie. 

Das nomi nel le  Brutto-Nationalprodukt wurde  nach 
vorläufigen Schätzungen mit 323·3 M i l l iarden Sch i l l i ng  
ermittelt (+9·6%). Der  B e i t r a g  d e r  L a n d· u n d  
Fo rs tw i  r t s ch aft erhöhte sich i m  Verg leich zu 1 968 
u m  1 ·6 M i l l iarden Sch i l l i ng  bzw. 7,7% und erreichte 
:...... vor al lem auf Grund  besserer Preise als 1 968 -
22·5 M i l l iarden Sch i l l i ng .  Fü r das Volkseinkommen 
(240·7 M i l l iarden Sch i l l i ng) wurde  nach vorläufigen 
Berechnungen eine Zuwachsrate von 1 0% ermittelt. 
Der A n t e i  I d e r  L a n d- u n d  F o r s t w i  rts c h a ft er· 
reichte 1 5·5 M i l l i arden Sch i l l i ng  und  verbesserte sich 
im  Verg leich zu 1 968 u m  1 ·2 M i l l iarden Sch i l l i ng. 

Die Netto·Produktion (Nahru ngsmittelprod uktion aus 
he im ischer Boden leistu ng ; ohne Futtermittele infuh r) 
war geringfügig höher als im  Vorjahr. Damit hat sich 
1 968 und 1 969 das Wachstum erhebl ich verlangsamt. 
Der Produktionswert der Landwi rtschaft (Verkaufs
erlöse, Eigenverbrauch, Viehstandsänd eningen) stieg 
nach vorläufigen Ermittlungen d es Österreich ischen 
Institutes fü r Wi rtschaftsforschung um fast 1 ·1 M i l l iar
den  Sch i l l i ng .  Das war fast ausschl ieß l ich auf d i e  Er- · 
höhung des Produ ktionswertes der  tierisc.hen Erzeu
gung  zu rückzuführen .  Da auch der Endrohertrag der  
Forstwirtschaft um mehr  als  1 M i l l i arde Sch i l l i ng  stieg ,  
verzeichnete d ie Land- und Forstwi rtschaft i nsgesamt 
d en bisher höchsten Endrohertrag (32,43 M i l l i arden 
Sch i l l i ng). 

Die Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen 
hat rascher abgenommen als i n  d en Jahren vorher. 
So verri n gerte sich d ie Zahl der Selbständigen und d i e  
de r  m ithelfenden Fami l ien mitg l ieder u m  1 9.700, jene 
der unsel bständigen Arbeitskräfte u m  5300, sodaß i n s
gesamt 25.000 Arbeitskräfte weniger waren (1 968 : 
20.700). I m  Verg leich zu 1 968 g i ng  d i e  Zahl d er land
wirtschaftl ichen Vol larbeitskräfte um 3,8% zurück. 

1 2  

Die Arbeitsproduktivität (Rohertrag zu konstanten Prei
sen je VAK) zeigte mit e iner Erhöhung von 3·4% e ine  
ähn l iche Steigerungsrate wie  i m  Jah r zuvor. H iebei 
war die Erhöhung der Arbeitsprod u ktivität auf den  
Rückgang an Arbeitskräften zurückzufüh ren .  Damit 
wurde  auch die bereits aufgezeigte vermutl iche zu
künftig e  Entwick lung bestätigt, daß d i e  Steigerung 
der  Arbeitsprod uktivität, d ie ei n e  wesentliche Voraus
setzung zur Verbesserung d es Pro-Kopf-Ei n kommens 
darstellt, in der Hauptsache von den weiteren U m
sch ichtungen der  Produktionsfaktoren abhängig ist. 

Wie auch d i e  E rg e b n i s s e  d es M i k roze n s u s  i n  
d i esem Zusammen hang zeigen ,  vermi nderte s ich d i e  
Zahl der  Berufstätigen i n  der  Land· und Forstwi rt
schaft zwischen 1 961 und 1 969 u m  rund  200.000 bzw. 
mehr als e in  Viertel .  M it  282.000 männ l ichen u nd  
287.000 weib l i chen Berufstätigen i n  d e r  Land- und  
Forstwirtschaft zeigt der M i krozensus i m  Jah resdurch
schnitt 1 969 i nsgesamt 569.000 Berufstätig e  i m  Wi rt
schaftsbereich " Land- und Forstwi rtschaft" auf. 

Außer den Änderungen i n  d er Zah l der landwirt
schaftl ichen Arbeitskräfte haben sich 1 969 weitere 
Ä n d e r u n g e n  i n  d e r  B e t r i e b s s t r u kt u r  ergeben. 
So läßt s ich aus der Entwicklung  d er Zahl der bei der  
Bauernkran ken kasse versicherten landwi rtschaft
l ichen Betriebsleiter sch l i eßen, daß 1 969 d ie Zah l  der  
hauptberufl ich geführten landwi rtschaftl ichen · Be
triebe u m  knapp 3% abgenommen hat. Diese Betriebe 
werden i n  der  Folge entweder a ls  Nebenerwerbs
betriebe weitergefü h rt oder  ü berhaupt aufgelassen .  

Der i n  Kalorien gemessene Ernährungsverbrauch stieg 
nach e inem leichten Rückgang im vorherg ehenden 
WirtschaftSjahr 1 968/69 wieder an ,  u .  zw. m it 1 ,6% 
rascher als d ie Zunahme der Bevölkerung  (+0,34%). 
Der Beitrag der  he im ischen Produktion zum Ernäh
rungsverbrauch erreichte - u nter Berücksichtigung  
der  Ausfuh ren österreichischer Ag rarerzeug n i sse und 
der  aus I mportfuttermittel n  erzeugten tieri schen Pro
d u kte - 83%. Nach vorläufigen  Schätzungen ist d ie
ser Beitrag fü r 1 969/70 mit  85% ermittelt worden.  

Wird der Kalorienverbrauch auf d ie  Bevölkerungs
zah l bezogen ,  so zeigte sich e i n  Nahrungsmittelver
zeh r  j e  Kopf und Tag i m  Ausmaß von 2990 Kalorien.  
Der Trend e iner Verlageru ng d es Verbrauches von 
den  kohlehyd ratreichen pflanzl ichen Nahrungsmitteln 
zu d en je Näh rstoffeinheit teureren eiwe ißreichen 
Nahrungsmitte ln  tierischer Herkunft wie des Ver
brauches von Obst und  Gemüse setzte sich weiter 
fort. M it 34·4% des Tageskaloriensatzes zeichnete sich 
fü r Getreideprodukte und Kartoffeln  ein Tiefpunkt ab, 
wäh rend der Konsum von tieri schem E iweiß (51 ,4 g 
j e  Kopf und Tag) ebenso weiter stieg wie der Fett
konsu m. 
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Der D e c k u n g s g ra d  d e r  h e i m i s c h e n  P r o d u k
t i o n  i n  Prozenten des Verbrauchs bei wichtigen land
wirtschaftlichen Erzeug nissen zeigt d i e  Bemühungen  
Cl'Uf, d i e  Produktion vor allem dem i n länd ischen Bedarf 
anzupassen .  E inerseits war man bestrebt, d i e  Erzeu
gung jener Produ kte zu bremsen , d i e  nur  schwer oder 
n icht zu g ünstigen Preisen im Export abzusetzen s ind ,  
anderseits sol lten d ie  Chancen ,  bestehende Erzeu
g u ngsl ücken zu sch l ießen oder Ag rarexporte zu täti
gen,  im E inklan g  mit den natürl ichen Produ ktions
bed i ngu ngen und  den  Absatzmöglichkeiten genützt 
werden.  Hervorzuhebe-n ist d ie  Verminderung  der  
Deckungsrate bei Weizen sowie d eren Erhöhung bei 
Roggen und Mais. Bemerkenswert ist weiters d ie 
marktkonforme Produktion von Gemüse, d ie  der  
Nachfrageentwicklung  gefolgt i st. M i t  Ausnahme der  
pflanzlichen Öle, d i e  auf G rund der  natürl ichen Er
zeugungsgegebenheiten n icht oder nur  mit  hohen 
Kosten im  In land e rzeugt werden  kön nen ,  l iegt der  
Decku ngsg rad der  he imischen Erzeugung be i  den 
pflanzl ichen Erzeugn issen zu meist ü ber 80%, vielfach 
j edoch übe r  90%, und bei Weizen über d em i n länd i
schen Bedarf. Bei den t ieri schen Erzeugn issen erg i bt 
sich fü r d i e  Produ kte der Riliderwirtschaft e ine  über 
den i n ländischen Bedarf h inausgehende Erzeugung .  
H iebei i s t  hervorzuheben, daß d i e  Deckungsrate bei 
Butter vermindert, jene fü r Käse erhöht worden ist, 
was d ie  Bem ühungen aufzeigt, d ie  Produktion den Ab
satzmögl ich keiten anzupassen. Klei nere Lücken,  d i e  
voraussichtlich bereits 1969/70 durch d i e  he imische 
Produktion g eschlossen sein werden,  waren noch h i n
sichtl i ch des Eier- und  Geflügelfleischverbrauches fest
zustel len.  

Daraus wird ersichtl ich, d aß der  G rad der  Selbst
versorgung  kaum mehr noch i n  erhebl icherem Aus
maß erhöht werden kann .  Das Bevöl kerungswachs
tum wie d i e  Steigerung der Verbraucherein kommen 
werden auch i n  H i n ku nft bestimmend fü r d i e  Zuwachs
rate der Nachfrage nach Nahrungsmitteln sei n .  Aller
d ings  ist - wie das Österreich ische Institut fü r Wi rt
schaftsforschung schätzt - bei e iner Erhöhung des 
E inkommens der städtischen Bevölkerung um 10% zu 
rechnen,  daß  d i e  Nahrungsmittel- und  Getränkeaus
gaben n u r  mehr u m  rund 4,0% steigen werden,  gegen 
5,5% zehn Jahre vorher. 

Der österreich ische Außenhandel des Jahres 1969 war 
durch e i n e  ungewöhn l ich hohe Zuwachsrate des Ex
portes gekennzeichnet : Mit 21·3% war sie d i e  g rößte 
seit 1956, der gesamte Ausfuhrwert stieg auf 62·7 Mi l 
l iarden Sch i l l i ng .  Demgegenüber vermehrten sich d ie 
Importe n u r  um 13,2% auf i nsgesamt 73·5 M i l l i arden 
Sch i l l i ng ,  sodaß der Ei nfuhrüberschuß  eine kräftige  
Verringerung auf  10·8 M i l l iarden  Schi l l i ng  erfuhr. 

D i e  E i n fu h r  l a n d w i rtsc h aft l i c h e r  P r o d u k t e  
wies nach d e n  i n  d e n  Jah ren 1967 und  1968 e ingetrete
n en Rückgängen im Berichtszeitraum e ine Zunahme 
um  knapp 4% auf. I nsgesamt betrug der  Agrarimport 
8487·1 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1968 : 8165·3 M i l l ionen 
Sch i l l i ng). Trotz d ieser Erhöhung ist d er Anteil der 
Landwi rtschafts- an den  Gesamtei nflIhren weiter ge
sun ken ,  u .  zw. von 12·6% im Vorjahr auf 11,6% 
im Berichtszeitraum. E i n  schwaches Drittel der  Ag rar
importe kam aus d em EWG·Raum, e i n  Zehntel aus 
EFTA-Ländern, etwa ein Sechstel aus Osteuropa und 
über 40% aus anderen Herkunftsländern. Demzu
folge haben d i e  Einfuh ren aus der EFTA u nd aus 
Osteu ropa leicht  zugenommen und j ene  aus anderen  
Ländern etwas nachgelassen. D i e  au f  d i e  EWG ent-

fal lenden Importantei le bl ieben h ingegen nahezu 
g leich. Der bisherigen Stru ktu r  entsprechend war der  
ü berwiegende Tei l  der aus  dem Ausland bezogenen 
landwirtschaftl ichen Produkte pflanzl icher Herku nft. 
Meist handelt es sich h iebei  u m  Produkte, d ie i m  In land 
nur  beschränkt oder überhaupt n icht herstel lbar s ind .  

Die E i n fu h r  von H o l z hat im Berichtsjah r mit  
1·29 M i l l ionen Festmetern (Rohholzäqu ivalent) den  
Rekordwert 1968 noch etwas ü bertroffen.  Auf  Laub
rund holz entfielen 461.700 fm und  auf Laubschleif
holz 376.700 fm (+8  bzw. +5%). Die E infuhr  von 
Nadelrundholz und  von Nadelsch leifholz ist nach d em 
i m  Vorjahr d u rch d i e  Windwurfkatastrophe ausg e
lösten Anstieg 1969 wieder auf 77.300 fm bzw. 
197.700 fm (-42 bzw. -6%) gefal len .  

Der E x p o rt l a n d w i rt s c h aft l i c h e r  P ro d u kte  
zeigt längerfristig  e i ne  wertmäßige Zunahme. Aller
d i ngs wird d iese Entwickl ung zeitwei l ig  unterbrochen ,  
wie  z .  B. i n  den Jahren 1964, 1966 u nd  1968. Im  Be
richtszeitraum expandierten d ie Agrarausfuhren um  
18·2% auf i n sgesamt 3105·6 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1968 : 
2627·2 M i l l ionen Sch i l l i ng). I h r  Ante i l  an der  öster
reich i schen Gesamtausfuhr  ist aber zufolge der bereits 
erwähnten überaus starken Zuwachsrate etwas zu
rückgegangen, u. zw. von 5·1% auf 5·0%. Der Wert
zuwachs d es landwirtschaftl ichen Exportes 1969 kam 
vor allem durch e ine  starke Erhöhung d er lieferungen 
i n  d ie  EWG-Länder zustande, welche i m  Verg leich zu 
1968 u m  beinahe 300 M il l ionen Sch i l l i ng  bzw. 16,5% 
mehr · aus Österreich bezogen.  E ine  beachtl iche Aus
weitung konnten überd ies d i e  Ag rarausfuhren nach 
Osteuropa e rzielen, wo um nahezu 100 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng  bzw. 124,4% der Absatz stieg. Die nach der 
EFTA gerichteten Exporte zei gten 'hi ngegen mit 
36·0 M i l l ionen Sch i l l i ng  bzw. 7·6% ein� verhältn is
mäßig schwächere Verbesseru ng,  jene nach anderen 
Ländern mit 51·3 M i l l ionen Sch i l l i ng  bzw. 19·0% e ine  
etwas d eutl ichere. Diese Veränderungen bewi rkten 
entsprechende Verschiebungen in den Wertantei len : 
Der EWG-Rau m behielt mit 67,8% etwa das gle iche  
Gewicht an den österreichischen Agrarexporten wie  
1968, das der EFTA-Gruppe sank j edoch von 18,1 % 
auf 16·5%. Osteu ropa partizip ierte mit  5·4% wesent
l ich stärker als 1968 (2;9%), wäh rend bei den  anderen 
Abnehmerländern mit  10·3% keine  Veränderung zu 
erkennen war. 

Der Export landwi rtschaftl icher Erzeugn isse be
ruht, im Gegensatz zu d en Ei nfuhren, ü berwiegend 
auf tierischen  Produ kten. Diese Gegebenheit findet 
i h re U rsache sowohl in d en natürlichen Produ ktions
bed i ngungen der he imischen Landwi rtschaft als auch 
in deren betriebsstrukturel len  Merkmalen.  1969 ent
fielen 38·1% der Agrarausfu h ren auf lebende Tiere, 
19,5% auf Molkereierzeugn i sse und 7,5% auf Fleisch 
und  Fleischwaren. Zusammen stel lten also d iese 
Wareng ruppen rund zwei Drittel des gesamten Ag rar
exportes dar. 

I m  Verg leich zum Vorjahr zeigten d i e  am stärksten 
ins  Gewicht fal lenden Ausfuhrste igerungen d i e  Posi
t ionen lebende Tiere (+7,1%) und  Molkereierzeug
n isse (+19·2%). Aber auch Obst und  Gemüse 
(+76·4%) sowie Fleisch und  Fleischwaren (+27,6%) 
konnten namhaft mehr als 1968 i m  Ausland abgesetzt 
werden.  Gliedert man d i e  wichtigsten Warengruppen 
nach den beiden westeuropäischen Wi rtschaftsregio
nen ,  so g i ngen 1969 von den lebenden Tieren 93·1% i n  
d i e  EWG u n d  led ig l ich 0·1% i n  d i e  EFTA, von den  
Molkereierzeug n i ssen 51'8% in  d i e EWG und  22,9% 
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i n  d ie EFT A. Bei Fleisch und Fleischwaren lauten d i e  
entsprechenden Ante i le  69·8 und 27·6% und  bei Obst 
und Gemüse 67·4 und 19,5%. Auch h ieraus wird er
sichtl ich, welche ü berragende Bedeutung d en Län
dern der EWG fü r den Absatz österreich ischer  Agrar
p rodu kte zukommt. 

Die österreichische H o l za u s fu h r  erzielte 1969 
neue Rekordwerte. Auf den i nternationalen Märkten 
erhöhten d ie g ünstige gesamtwi rtschaftl iche Entwick
lung und e ine  lebhafte Bautätigkeit d en Bedarf. Das 
Volu men der Holzausfu h r  (berechn et auf Roh holz
basis) war im Berichtsjahr  mit  6·24 M i l l ionen Fest-

metern um 15% höher als 1968. Die Steigerung geht 
vor a l lem auf die um 15% größere Sch n ittholzausfuh r  
von 3-78 M i l l ionen Kubikmetern (5,80 M i ll ionen Fest
meter Rohholzäqu ivalent) zurück. Die Exporterlöse 
der  Forst- und Holzwi rtschaft e insch l ieß l ich der  holz
verarbeitenden I nd ustrie und der Papieri ndustrie be
l iefen sich im Berichtsjahr auf 9·2 M i l l iarden Sch i lli ng ,  
d .  s. 14,7% des  österreichischen Gesamtexporterlöses. 
Damit trat gegenü ber 1968 ei n deutl icher Anstieg ei n .  
Die Zunahme war vor al lem auf e i n e  I ntensivierung  
des  Nadelschn i ttholzexportes zurückzufü h ren.  

Landwirtschaft u nd gesamtwirtschaftl iche Entwicklu ng 

I n  e inem I ndust riestaat wie Österreich wird das 
Tempo der Veränderungen im agrarischen Bereich 
weitgehend von dem der ind ustriellen Entwicklung 
best im mt. Das erford ert e ine  stetige Anpassung der  
Strukturen aller Wirtschaftsbereiche an d i e  Entwick
l u ng der neuen wirtschaftl i chen und techn ischen Ge
g ebenheiten .  

D i e  Land- und Forstwi rtschaft ist bemüht, zu d i eser 
Entwick lung in mehrfacher  H insicht beizutragen ,  vor 
al lem d u rch Rational is ierung der  Betriebe und Frei
setzun g  von Arbeitskräften fü r andere Wi rtschafts
bereiche sowie d u rc.h Verbesserung  der  Produktions
und Marktstru ktur. 

In der  Freizeit- und  Wohlstandsgesel lsc.haft werden 
außerökonomisc.he Leistu ngen der  Landwi rtschaft zu
neh mend als l:1edeutsam erkannt (z. B. Erha ltu ng der  
Ku Iturlandschaft). 

Im Berichtsjahr  setzte s ich d e r  konju nktu rel le  Auf
schwung  der  österreichischen Wi rtschaft, der  1968 
noch wen ig  ausgeprägt war, fort. Das reale Brutto
Nationa lprod ukt zeigte mit  e iner Steigerungsrate von 
6,4% das kräftige Wi rtschaftswachstum an.  Hau pt
träger des Wachstums war d i e  I ndustrie, während sich 
das Baugewerbe n u r  langsam aus seiner  Stagnation 
lösen konnte und d ie D ienstleistungsbereiche insge
samt i n  i h rem Wachstum ungefäh r  dem mehrjährigen 
Trend folgten. Der Fremdenverkeh r erreichte zwar 
n i cht  den hohen Zuwachs wie i m  jahr  zuvor, e nt
wickelte sich aber g ünstig.  Der hohe überschuß  i m  
Reiseverkehr i m  Verein m it  d em außergewöhnl ich 
n ied rigen Defizit i n  der Handelsbi lanz brachte das 

Brutto-Notionolprodukt 

Insgesamt I Beitrag der Land- und 
Jahr Fot"stwirtschaft 

Milliarden Schilling I Prozent 

1960 .... . .. . . .. 1 61 ·3 1 6· 6  10·3 
1961 ... . .. . .. . .  1n-5 18·9 10·7 
1962 .. . ..... . .. 1 88·3 1 7·9 9·5 
1963 . . .. . .. . .. .  202·8 1 8 ·8 9·3 
1 964 . . .. . . . . ... 221 ·2 20·9 9·4 
1 965 . . .... . . ... 241·2 19·2 8·0 
1966 . . . .. . ..... 262·1 20·2 7·7 
1967 . ........ . .  279'1 22'1 7'9 
1968 1) . • • • • • • • •  295'1 20'9 7'1 
1969 1) • • • • • • • • •  323'3 22'5 7'0 

,) Vorläufig. Q u e 1 1  e :  Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung und 
Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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höchste Leistungsbilanzaktivum seit d er  Kursverein
heitl ichung i m  Jahr  1953. I n  An passung an das i nter
nationale Zinsniveau wurde im Septem ber d er Dis
kontsatz um 1 auf 43/4% erhöht. 

Das nominelle Brutto-Nationalprodukt wurde nach 
vorläufigen Schätzungen mit  323·3 M i l l iarden Sch i l l i ng  
ermittelt (+9,6%). Der B e i t ra g  d e r  L a n d· u n d  
Fo r stw i rts c h aft erhöhte sich i m  Verg leich zu 1968 
u m  7,7% und erreichte - vor allem auf G rund bes
serer Preise als 1968 - 22·5 M i l l iarden Sch i l l i ng .  Ob
woh l  d i e  Zuwachsrate gegenü ber  dem vorhergehen
den Jahr 1·6 M i l l iard en Sch i l l i ng betrug und damit 
auch der  Beitrag 1967 ü bertroffen wu rde, ist der  rela
tive Antei l der Land- und Forstwi rtschaft geringfüg ig  
weiter, u .  zw. auf  7%, gesu n ken .  Berücksichtigt man 
d i e  Bewertungsd ifferenz, d i e  sich durch d i e  Bewertung 
des Eigenverbrauches i n  der Land- und Forstwi rtschaft 
zu Verbraucher- statt zu Erzeugerpreisen ergäbe, 
wäre das Brutto-Nationalprodukt um 3·29 M i l l iarden 
Sch i l l i ng bzw. 1% g rößer. Der Beitrag der  Land- und 
Forstwi rtschaft würd e  dann 25·7 M i l l iarden Sch i l l i ng  
erreichen. 

Fü r das Volkseinkommen (240·7 M i l l iarden Sch i l l i ng) 
wu rde  nach vorläufigen Berech nungen e ine  Zuwachs
rate von 10% ermittelt. Der A n t e i l d e r  L a n d- u n d  
F o  r stw i rts  c h aft erreichte 15·5 M i ll iarden Sch i l l i ng ,  
verbesserte s i ch  i m  Verg leich zu  1968 u m  ü ber  1 Mi l 
l iarde  Sch i l l i ng ,  war aber geringer  als 1967. I m  Ver
hältn i s  zum g esamten Volksei n kommen ist der  An
teil der Land- und  Forstwirtschaft i m  Vergleich zum 
vorhergehenden Jahr nur geringfüg ig ,  u .  zw. auf 

Volkseinkommen 

I Beitrag der Land .. und Insgesamt Forstwirtsc.ha.ft 
Jahr 

Mil l iarden Schilling I Prozent 

1960 . . . . . . . . . . •  125·0 13·1 10 ·5 
1961 .. . ........ 136·7 15·1 11·0 
1962 .. . . ....... 1 43·8 13·8 9·6 
1963 ... . ....... 1 54·9 1 4·3 9·2 
1 964 . .. . ....... 1 67·9 1 5·9 9·5 
1965 ........ . .. 182·4 1 4·0 7·7 
1966 . ...... . ... 197·3 14·4 7·3 
1967 .... . ...... 21 0'2 1 5-9 7'5 
1968 1) . . ... . . . .  218'9 1 4'3 6'5 
1 969 1) . . .. . . . . .  240'7 15'5 6'4 

') Vorläufig. 
Q � e 1 1  e :  Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung und 

Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original) 15 von 147

www.parlament.gv.at



6,4%, gesunken .  I n  d iesem Zusammenhang ist neuer
l ich - u. zw. aus den  schon i n  den vorhergehenden 
Berichten aufgezeigten Grü nden - d arauf h i nzuwei
sen, daß d er Anteil der Land· und  Forstwi rtschaft am 
Volksei n kommen n icht m it dem Ei n kommen der zur 
Land- und Forstwi rtschaft wirtschaftl ich zugehörigen 
Bevöl kerung g leichzusetzen ist. 

Das Volumen der landwirtschaftlichen Produktion war 
etwas geringer (-0'5%) als 1 968. Es wu rden -:- ohne 
Futtergetre ide - weniger pflanzl iche Produkte er
zeugt, während d ie  tierische Erzeugung e inen weiteren 
Anstieg verzeichnete. Da der Futtergetreide import 
auf G rund der  hohen hei m ischen Ernte kräftig ver
m i ndert werden konnte, war d i e  Netto-Produktion 
(Nahrungsmitte lproduktion . aus he im ische r  Boden
l eistung ; ohne  Futtermittelei nfu h r) geri ngfüg ig höher 
als im Vorjahr. Damit hat s ich 1 968 U lld 1 969 das 
Wachstum erhebl ich verlangsamt. 

' 

Der Produktionswert der Landwirtschaft (Verkaufs
erlöse, Eigenverbrauch, Viehstandsänderungen) war 
nach vorläufigen Erm ittlungen des Österreichischen 
Institutes fü r Wi rtschaftsforschung um fast 1 ·1 Mi l l iar
den Sch i l l i ng g rößer als e i n  Jahr  zuvor (Tabel le 1 auf 
S. 89). Das war fast aussch l ießl ich auf die Erhöhung 
des Produktionswertes d er t ierischen Erzeugung zu
rückzufüh ren,  wäh rend der  End rohertrag aus der  
pflanzl ichen Produktion stagn ierte und geringer ,als 
1967 war. Da auch der Endrohertrag der Forstwirtschaft 
um  mehr als 1 M i l l i arde Sch i l l i ng stieg, verzeich nete 
d ie Land- und Forstwirtschaft i nsgesamt den bisher 
höchsten Endrohertrag (32,43 M i l l iarden Sc.h i l l i ng). 
. Die Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen 
hat nach Angaben des Österreich ischen Institutes fü r 
Wirtschaftsforschung  r a sc h e r  a b g e n o m m e n  a l s  i n  
d e n  J a h re n  vo r h e r. Wie das Institut schätzt, ver
r ingerte sich d i e  Zahl der  Sel bständigen und d ie  der  
mithelfenden Fami l i enmitg l i eder u m  1 9.700, jene der  
u nselbständigen Arbeitskräfte um  5300, sodaß d ie  
Verri ngerung insgesamt 25.000 Arbeitskräfte betrug 
(1968 : 20.700)� Im Verg leich zu 1 968 g i ng  die Zahl der 
landwi rtschaftl ichen Vol larbeitskräfte um 3,8% zu
rück. Im längerfristigen Verg leich (1 958) ergab s ich 
e ine Abnahme u m  ru nd 27%. Die Arbeitsproduktivität 
(Rohertrag zu konstanten Preisen je VAK) zeigte mit 
e iner  Erhöhung von 3,4% e ine ähn l iche Steigerungs
rate wie im Jahr zuvor (Tabel le 2 auf S. 89). H i e
bei war d i e  Erhöhung der  Arbeitsprodu ktivität auf 
den Rückgang an Arbeitskräften zurückzuführen .  Da
mit wurde auch d i e  bereits i m  Bericht 1968 S. 1 8  
aufgezeigte verm utl iche zukünft ige Entwickl ung be
stätigt, daß d i e  Steigerung der  Arbeitsprod uktivität, 
d ie e ine wesentl iche Voraussetzung zu r Verbesserung 
d es Pro-Kopf-Ein kommens darste l lt, in  der  Hau pt
sache von den weiteren Umschichtungen der  Pro
duktionsfaktoren abhängig ist, deren Umschichtu ng 
von der  al lgemeinen Wirtschaftsentwicklung  sehr 
wesentl ich beeinfl ußt wird. H iebei zeigt sich, daß i n  
Zeiten d e r  Hochkonj u nktu r d i e  Zahl d e r  Arbeits
kräfte i n  der Landwi rtsch.aft rascher abgenommen hat 
als i n  Perioden der  Rezession. 

Wie die E rg e b n i s s e  d es M i k ro z e n s u s  in d i esem 
Zusammenhang zeigen, v e r m i n d e rt e  s i c h  d i e 
Z a h l d e r  B e r u fs t ät i g e n  i n  d e r  L a n d- u n d  
Fo r s t w i  r t s c h  a ft z w i  s c h  e n 1 961 u n d 1969 u m  
r u  n d  200.000 bzw. mehr a ls  e i n  Viertel .  Mit 282.000 
männ l ichen und 287.000 weib l ichen Berufstätigen i n  
d e r  Land- und  Forstwi rtschaft zeigt d e r  Mikrozensus 
im Jah resdurchschn itt i n sgesamt 569.000 Berufstät ige 

i m  Wi rtschaftsbereich . .  Land- und Forstwirtschaft" 
auf. H iebei arbeiten fast d rei Viertel der  land- und 
forstwirtschaftl ichen Berufstätigen i n  Gemeinden b i s  
u nter 2000 Einwohner, wäh rend knapp e in  Fü nfte l i n  
Gemeinden von 2000 bis u nter 5000 Ei nwohner tätig 
ist. Die in d er Land '  und Forstwi rtschaft Tätigen haben 
nach wie vor i n  der Regel auch ei ne  größere Fami l i e  
zu erhalten.  So wiesen 31 % der landwi rtschaftl ichen 
Haushalte d rei  oder mehr Kinder auf, rund 50% hat
ten kei ne Kinder oder n u r  e in  Kind . Für a l le  Privat
h aushalte betrug en d i ese Ante i le  11 bzw. 75%. Dem
entsprechend stärker sind auch die wei bl ichen Berufs
tätigen i n  der Land- und Forstwirtschaft arbeitsmäßig 
belastet. Ähn l ich wie bereits 1 968 festgestel lt worden 
ist, war d ie wöchentl iche Arbeitszeit der Sel bständ igen 
und der mithelfenden Fami l i enmitg l ieder i n  der Land
und Forstwirtschaft besonders hoch. H iezu kommt bei 
d en Frauen noch d i e  Tätigkeit im Haushalt e insch l ieß
lich der Kinderbetreuung .  Eine Entlastung in der Be
treuung der Kinder durch öffentl iche E in richtungen 
ist nur i n  seh r g er ingem Umfang gegeben. Al le d iese 
Belastungen machen es zusammen mit den strukturel
len Änderungen verständl ich ,  daß auch die Zahl der 
weib l ichen Berufstätigen durch mangelnden Nach
wuchs e ine Ü beralterung aufzeigt. 

Außer den Änderungen in der  Zahl  der  landwi rt
schaftl ichen Arbeitskräfte haben sich 1969 weitere 
Änderungen in der Betriebsstruktur ergeben. So läßt sich 
aus der Entwicklung der Zah l  der bei der Bauern
kranken kasse versicherten landwirtschaftlichen Be
triebsleiter sch l ießen, daß  1 969 d i e  Zahl der  haupt
berufl ich gefü h rten landwi rtschaftl ichen Betriebe um  
knapp 3% abgenommen hat. D iese Betriebe werden 
i n  der  Folge entweder  als Nebenerwerbsbetriebe 
weitergefüh rt oder  überhaupt aufgelassen .  

Der Preis auftrieb war stärker als i m  Jahr  zuvor. 
Der I ndex der  Verbraucherpreise (Tabel le 3 auf S. 89) 
erhöhte sich u m  3·1 %. Der I ndex der  Gruppe "Nah
rungsmittel" stieg im Jahresd u rchschnitt wie der  G e
samti ndex. Im  Rahmen der G ruppe " Nahrungsmittel 
und Getränke" wi rkten s ich hauptsächl i ch die teure
ren Saisonwaren (Gemüse, Obst), d i e  verteuerte 
Schokolade sowie a lkohol i sche Getränke und d ie höhe
ren Preise i n  Gaststätten auf d ie  Steigerung des Ver
b raucherp reisindex aus. Auch d ie Fleischpreise, d ie 
sich seit 1 966 nur  mäßig e rhöhten ,  zogen i n  der  zwei
ten Jahreshälfte stark an.  Au ßerdem wi rkten sich d i e  
verschärften Quali tätsvorsch riften auf den  Wurst
preis  aus. Auf dem Sektor der  amtl ich geregelten 
Preise wurden d i e  Preise fü r Zucke r, Brot und  Butter 
erhöht. Der I ndex der  Großhandelspreise verzeichnete 
im Jahresdu rchschn itt ei n e  Steigerung um 2,4%. Hie
bei verteuerten sich vor a l lem d i e  Rohstoffe und  Halb
erzeugn isse (3·3%), während die agrari schen Produkte 
( insbesondere Futtermittel und Lebendvieh) sowie Fer
tigwaren mit  e iner Teuerungsrate von 1 ·8 bzw. 2,3% 
unter dem Durchschn itt lagen. D ie  Au ßenhandels
p reise (Importprei se) waren vor a l lem d u rch d i e  DM
Aufwertung im Herbst beei nfl ußt. 

D ie  Effektivverdienste erhöhten sich ebenfal ls stärker 
als 1 968 (+8% ; Tabel le 4 auf S.  89 ) . l m  Frühjahr wa
ren es zunächst d ie Beschäftigten im Handel und Bau
g ewerbe, d i e  höhere M i nd estlöhne  erhie lten . Die a l l
gemeine Lohn ru nde  erfolgte i m  Sommer. S ie klang 
Ende 1969 mit den Nahrungsmitte lbranchen aus. Die 
Steigerungsrate der  Netto-Massenei n kommen,  d ie ab 
Jänner  1969 d u rch den  Zusch lag zur Ei n kommensteuer 
g ed rückt war, e rreichte 8·3%. 

1 5  
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Die Leistung der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

Der  i n  K a l o r i e n  g e m e s s e n e  E r n ä h r u n g sv e r
b ra u c h  stieg nach e inem le ichten Rückgang i m  vorher
gehenden Wi rtschaftsjahr  1968/69 wieder an,  u .  zw. 
mit 1·6% rascher als d i e  Zunahme  der  Bevölkerung  
(+0·34%). Der  Beitrag der hei mischen Produktion 
zum Ernährungsverbrauch erreichte - unter Berück
sichtigung  der  Ausfuhren österreichischer Ag rar
erzeug n isse und der  aus Importfuttermittel n  e rzeugten 
tierischen Produkte - 83% (Tabel le 5 auf S. 90). 
Nach vorläufigen Schätzungen ist d i eser Beitrag fü r 
1 969/70 mit 85% ermittelt worden .  

Wird der  Kalorienverbrauch auf  d i e  Bevölkeru ngs
zah l  bezogen,  so zeigte sich e i n  N a h r u n g s m i tt e l
v e rz e h  r j e  K o p f  u n d  T a g  i m  Ausmaß von 2990 K a
l o r i e n  und  damit e i n  ger ingfüg iger Anstieg i m  Ver
g leich zum Durchschn itt der  Jah re 1963/67 wie zum 
Ergebnis  des vorhergehenden Wi rtschaftsjah res. Der 
Nahrungsmittelkonsum schwan kt schon seit 1955/56 
um  2960 Kalorien bzw. u m  den  p hysiologischen Sät
tigungsgrad. Im  Verg leich zu anderen Industrie
staaten l i egt d er österre ich i sche Verbr.�uch ungefähr  
im  Durchschn itt, w i e  nachstehende Ubersicht ver
deutlicht : 

1 967/68 
Kalorien je Kopf und Tag 

OECD-Lönder (insgesamt) . . . . . . .  . . . . . . . . . . . 2.960 
BRD . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . .  2.960 
Großbritannien . . . .  . . .  . .  . .  . . .  . . .  . .  . . . . . . . . . 3.150 
Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.170 
Italien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .  2.890 
Schweden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.880 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.990 
USA. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.140 

I n  der  Höhe und Struktur des i n  Kalorien  gemes
$enen Ernährungsverbrauches kommen d ie mengen
mäßigen wie auch qual itativen Veränderungen in der 
Ernähru ng  zum Ausdruck. So e rg i bt s ich schon aus 
d er Entwicklung  des Tageskaloriensatzes und dessen 
G eh alt an e rnährungsphysiologischen Grundstoffen ,  
daß  sich der  Trend e iner  Verlagerung des  Verbrauches 
von den koh lehyd ratreichen pflanzl ichen Nahrungs
m itte ln  zu den j e  Nährstoffeinheit teu reren e iwei ß
und fettreichen Nahrungsmitteln tierischer Herkunft 
wie des Verbrauches von Obst und Gemüse weiter 
fortsetzte. Mit 34·4% des Tageskaloriensatzes zei ch
n ete sich fü r Getreideprod ukte und  Kartoffeln e i n . 
Tiefpunkt ab, während der  Konsum von tierischem 

Anteil der  Inlandsproduktion am Ernährungsverbrauch 

P 1.931/.JJ /iJ1.96"S/SP/iJ1.95!j1GJ {d1.9IiJ/ß7 1.952/8.1 1.9"/85 1.955/07 1.968/59 
,I} Erntil1lf1ngsverIJtrJucl1 
lIi InlunosproduKtion 
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Tageskaloriensatz und Gehalt a n  ernährungsphysiolo
gischen Grundstoffen !)  

I 1 965/66 \ 1 966/67 \ 1 967/68 \ 1 968/69 

Kalorienwert der je 
Kopf und Tag 
verbrauchten 
Lebensmittel 

Kalorien . . . . . . . . . . .  2.980 2.981 2.944 2.990 
hievon aus Getrei-

. deprodukten und 
Karto ffeln 

Prozent . . . . . . . . . . . .  36·0 36·1 35-4 34-4 

Gramm je Tag 

Tierisches Eiweiß . . .  51 50 S1 51 
pflanzliches Eiweiß 37 37 36 36 
Fett . . . . . . . . . . . . . . .  1 22 1 22 1 23 1 27 

1) Revision. . . . . Q u e 1 1  e :  Österreich ische Ernährungsbl1anzen des BundesministerIums 
für Land .. und Forstwirtschaft. 

Eiweiß (51 ·4 g je Kopf und  Tag) ebenso weiter stieg 
wie der Fettkonsu m. 

Die U m s c h i c h t u n g e n  i m  N a h r u n g s m i tt e l
k o n s u m s ind vor al lem auf d ie Zunah me  der  Ver
braucherein kommen zurückzufüh ren .  Weiters beein
flussen die Nahrungsmitte lpreise, die Beachtu ng der 
Erkenntni sse der modernen Ernährungslehre, d i e  Ent
wickl u ng der Beschäftigtenstruktur, der Altersaufbau 
der  Bevölkerung und d i e  Haushaltsstruktur, d i e  Be
rufstätigkeit der Hausfrauen,  d ie Abnahme  de r  länd
l i chen Selbstversorgung ,  aber auch die Entwicklung 
des Reiseverkehrs den Lebensmittelverbrauch. So 
stel lte das Österreichische Institut für Wirtschafts
forschung  i m  Zusammenhang mit der Auswertung 
der  Konsumerhebung 1964 h i nsichtl ich der  Haushalts
typen fest, daß i n  g roßen Haushalten, vor al lem i n  
jenen mit mehr Ki ndern ,  i m  al lgemeinen e in  g rößerer 
Antei l der  Ernährungsausgaben auf  d i e  relativ b i l l ige
ren Grundnahrungsmittel ,  wie Getreideprodu kte, 
M i lch und  Mi lchprodukte sowie Fett, entfällt als i n  
Haushalten mit Erwachsenen.  H iebei werden d i e  Aus
gaben fü r Fleisch und  Fleischwaren wen iger  mengen
mäßig e ingesch rän kt als dadurch, .  daß sich d ie Nach
frage auf b i l l igere Fleischarten verschiebt. 

Die E n tw i c k l u n g  d es d u rc h s c h n i t t l i c h e n  L e
b e n s m i tt e l ko n s u m s  folgte 1968/69 bei den meisten 
Nahrungsmitte ln  dem Trend der  Vorjahre. So war 
der Verbrauch von Meh l  und Kartoffeln mit 85·8 bzw. 
73·4 kg je Kopf weiterh i n  rückläufig (Tabel le  6 auf 
S. 90). 

Der Fleischverbrauch der  hei m ischen Bevölkerung 
i st auch im Berichtsjahr kräftig g estiegen. Dazu trug 
d ie  wachsende Versorgung aus dem In land bei .  I n ner
halb e i nes Jah re!. stieg der Fleischkonsum u m  1·8 kg 
weiter an und erreichte 68·5 kg j e  Kopf. H iebei ent
fiel d i e  Hälfte des höheren Konsums auf Schweine
fleisch , das der Österreicher, wie der auch als i nter
nationaler Spitzenkonsum anzusehende Pro-Kopf
Verbrauch von 34·2 kg zeigt, besond ers bevorzugt. 
Bei e inem Verg lei ch mit den i m  vorhergehenden 
Bericht veröffentl ichten Ergebn issen ist aufzuzeigen,  
daß n u n mehr in Anleh nung an i nternationale Ge-

Lugebericht 1 *  

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original) 17 von 147

www.parlament.gv.at



pflogenheiten d ie  Abgrenzung zwischen Fleisch und 
Fett in d er Ernährungsbi lanz 1 968/69 in d er Richtung 
abgeändert worden ist, daß der  Antei l  von Speck und 
Filz (der entweder  am Fleisch belassen oder der Wurst 
beigemengt wurde) nicht mehr unter Fleisch, sondern 
unter " Sch lachtfette" ausgewiesen erscheint. Hervor
zuheben i st weiters d ie Zunahme des Gefl ügelfleisch
konsums, d ie  i m  Verg leich der  beiden letzten Wi rt
schaftsjahre 0·6 kg betrug .  Damit  erreichte der  
Geflügelfleischkonsum im WirtschaftSjahr  1 968/69 
7·8 kg je  Kopf. 
. Demgegenüber stagnierte der  Konsum von M i lch 

und eiwe ißreicheren M i lchprodukten. Umgerechnet 
in, Trinkvol l m i lch erhöhte sich der Verbrauch .von 
Tr'ink- (+ 0·1 %), Kondens- (+8·3%) und Trockenmi lch 
(0',0) sowie Obers und Rahm (0'0) nur geringfüg ig  
von.1 56,2. auf157·9 kg,  während der  Käse- und Topfen
konsum etwas zu rückg ing (von 5·8 auf 5·7 kg). Einen 
starken Aufschwung nahm ' jedoch� der  Butterver
brauch , (einsch l ießl ich des Konsums in Form von 
Butterschmalz). Da sich d ies nu r zu einem geringen 
Tei l  zu Lasten des Verzehrs von Mcirgarine auswi rkte' .  
und g leichzeitig auch der Speiseöl konsum stieg, lag ' 
der  gesamte Fettverbrauch deutl ich über  dem Vor-
jah resstand . . 

Der Verbrauch von Eiern nahm  wieder  zu und er
reichte mit 256 Stück ungefähr  den Vierjahresd u rch-
schnitt 1 963/67. 

. 

Hinsichtl ich Gemüse und Obst i st anzufüh ren, daß 
1 968/69 eine Verbrauchszunahme festzuste l len war. 
Al lerd ings i st der  Pro-Kopf-Verbrauch von fast 70 kg 
Gemüse offenbar noch d u rchaus steigerungsfäh ig ,  wie 
vor a l lem aus dem internationalen Verg leich, aber 
auch aus einer Prognose der Lehrkanzel fü r Markt" 
leh re der  Hochschu le  fü r Bodenkultur gesch lossen 
werden kann. Diese Prognose deutet im übrigen 
darauf hin, daß weniger bei m Fri schgemüse als viel
mehr bei m konservierten Gemüse eine Verbrauchs
ste igerung zu e rwarten ist. Von Jahr  zu Jahr  erhöht 
sich auch der  Verbrauch von Zitrusfrüchten (zwischen 
d en beiden letzten WirtschaftSjah ren um 17%). Der 
Verbrauch von Sü ßmost und Fruchtsäften pende lte 
sich mit  5·1 kg je Kopf ein, während der  Weinver
brauch um 5,7% relativ stark gestiegen i st, der  Bierver
brauch jedoch etwas zurückging. 

Der D e c k u n g s g r a d  d e r  h e i m i sc h en  P ro d u k
t i o n  in Prozenten d es Verbrauchs b e i  w i c h t i g en 

l an d w i r ts c h aft l i c h en E rz e u g n i s s e n  (Tabel le 7 
auf S. 91 ) zeigt d i e  Bemüh ungen auf, d i e  Produktion 
vor a l lem dem inländ ischen Bedarf anzupassen. Einer
seits war man bestrebt, d i e  Erzeug ung jener Produkte 
zu bremsen, die nur schwer oder  nicht zu günsti gen 
Preisen i m  Export abzusetzen. sind, anderseits sol lten 
d ie Chancen, bestehende Erzeugungslücken zu sch l i e
ßen oder Ag rarexporte zu tätigen, i m  Einklang mit 
d en natü rl ichen Produktionsbed ingung en und den 
A bsatzmögl ichkeiten g enützt werden. Hervorzuheben 
i st d i e  Verminderung der Deckungsrate bei Weizen 
sowie deren Erhöhung bei Roggen und Mais. Bemer
kenswert ist weiters d i e  marktkonforme Produ ktion 
von Gemüse, d i e  der  NachfrageentWickl ung gefolgt 
i st. Mit Ausnahme der pflanzl ichen Öle, d i e  auf Grund 
der  natü rl ichen Erzeugungsgegebenheiten nicht oder 
nur mit hohen Kosten im Inland erzeugt werden. kön
nen, l iegt der Deck�ngsgrad der  hei m ischen Erzeugung 
bei den pflanzl ichen Erzeugnissen zumeist ü ber 80%, 
vielfach j edoch ü ber  90%, und bei Weizen ü ber  dem 
inländ ischen Bedarf. Be i  den tie ri schen Erzeugnissen 
e rg i bt sich fü r d i e  Produkte der  Rinderwi rtschaft eine 
ü ber den inländ ischen Bedarf h inausgehende Er
zeugung. Hiebei ist hervorzuheben, daß  d ie  Deckungs
rate bei Butter vermindert, j ene fü r Käse erhöht 
worden ist; was die Bemühungen aufzeigt, die Prodü k� 
tion den Absatzmögl ichkeiten anzupassen. Kleinere 
Lücken, d i e  voraussichtl ich bereits 1 969/70 d u rch 'd i e  
hei mische Produktion geschlossen sein werden, waren 
noch h insichtl i ch des Eier- und G efl ügelfleischver
b rauches festzustel len. 

Auch nach e rn ä h  ru ng sp h y s i o l og i s c h  en H a u  pt
g r u p p e n  geg l i edert, ist der  G rad der  Sel bstversor
gung, mit Ausnahme bei d en Fetten, bereits au ßer
ordentl ich hoch (Tabel le 8 auf S. 91 ) .  Er erreichte bei 
Meh l  und Näh rmitteln 91 %, fü r Fleisch 1 01 %  und fü r 
Fett 59%. 

D a ra u s  w i rd  e rs i c h t l i c h - und das wurd e  
bereits i m  vorhergehenden Bericht aufgezeigt -, 
d a ß  d e r  G r a d  d e r  S e  I b s t v e r so  rg u n g k a  u m  m e h  r 
n o c h  i n  e r h e b l i c h e r e m  A u s m a ß  e r h ö h t  w e rd e n  
ka  n n .  Das Bevöl kerungswachstum wie d i e  Steigerung 
der Verbrauchereinkommen werden auch in  Hin
kunft besti mmend fü r d ie Zuwachsrate der Nachfrage 
nach Nah rungsmitteln sein. Al lerd ings ist - wie das 
Österreichische Institut für Wi rtschaftsforsch ung 
schätzt - bei einer Erhöhung des Einkommens der 

Die heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches (1968/69) 

Pflanzliche Produktion Tierische Produktion 
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Entwicklung des Nahrungsmittelverbrauches in den letzten Jahren (0 1931c-38 = 100) 

Pflanzliche Fette und Butter Stärkehältige Nahrungsmittel 
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städtischen Bevölkerung u m  10% zu rechnen, daß d i e  
Nah rungsmittel- und Getränkeausgaben nur  mehr  um 
rund 4·0% steigen werden, gegen 5·5% zehn Jahre 
vorher. . 

. Der Verbrauch von Fertiggerichten und Tiefkü hl
waren in d en österreichischen Haushalten hat weiter 
zugenommen. Al lerd ings lag das Wachstum der 
f'lahrungsmittel industrie - nicht zuletzt auf Grund 
der  Marktsättigung - unter dem Durchschnitt sämt
l icher Industriebranchen. Eine Expansion i st nur noch 
durch d i e  Qual ität und d i e  Vorfabrikation mögl ich.  
So g elang es der Tiefküh l industrie, d i e  Produktion 
von Tiefküh lg emüse von rund 9000 t auf fast 1 2.500 t 
zu steigern. Hervorzuheben i st weiters, daß Obst 
und Gemüse mit rund 57% am Absatz füh rend sind. 
Aber auch das Wachstum der Konservenindustrie lag 
i m  al lgemeinen ü ber dem Du rchschnitt der Branche. 
M it der  zunehmenden industriel len Verarbeitung 
g ew i n n t  i m  ü b r i g en z u r S i c h e r u n g  e i n e s  s t a b i
l e n  A b s at ze s  d e r  V e rt r a g s a n b a u  fü r d i e  
l a nd w i rt s c h a ft l i c h en Z u l i efe r b et r i e b e  i m m er 
m e h r  an B e d e ut u ng .  
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A u ß e r  d e n  B e m ü h u ng en, i h re P ro d u kt i on 
m ö g l i c h st d e r  E ntw i c k l u n g  d e r  N a c h frag e 
n a c h  N a h r u ng s m i t t e l n  a nz u p a s s e n, h at d i e  
L a n d w i rts c h aft a u c h  d e n  Wand l u n g e n  i n  d e r  
A g ra rv e r m a r kt u n g  R e c h n u n g  z u  t ra g en. Die 
Konzentration h ält d u rch Zusamm enlegung von Be
trieben der  verarbeitenden Industrie und des Handels 
an, ebenso das Streben nach einer weiteren Rational i
s ierung, wie sie in d er Zunahme der Sel bstbed ienungs
läden und der Errichtung von Su permärkten zum 
Ausdruck kom mt. Dies bringt aber auch neue Pro
b leme, wie z. B. d i e  Verpackung, schon auf der E r
zeugerstufe mit sich (u .  a. für Gemüse und Obst). 
Der einzelne landwirtschaftliche Betrieb wird schon sein 
Produktionsprogramm in zunehmendem Maß daraufab
zuste l len haben, der Nachfrage entsprechend mögl ichst! 
g rößere Partien einheit l i cher, qual itativ einwandfreier 
Produkte zu erzeugen. Ist d ies allein d u rch eine Betriebs-· 
vereinfachung, also eine Verminderung der Betriebs
zweige,  nicht mög l ich,  wären weitere ü berbetriebl ichEi 
Zusammenschlüsse in Ergänzung zu den gemeinschaft
l ich en Vermarktungseinrichtungen zweckmäßig.  
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Die Landwirtschaft u nd der Außenhandel 

Der österreich ische Außenhandel  des Jah res 1969 
war du rch e ine ungewöhn l ich hohe Zuwachsrate des 
Exportes g ekennzeich net : Mit 21,3% war s ie d ie 
g rößte seit 1956, d er g esamte Ausfuh rwert stieg auf 
62·7 M illiarden Sch i l l i ng .  Demgegenü ber vermehrten 
sich d i e  I m porte n u r  um 13,2% auf i nsgesamt 73·5 M i l
l iarden Sch i l l i ng ,  sodaß der Ei nfuhrü berschuß  e ine  
kräftige  Verri ngerung auf  10·8 M i l l i arden Sch i l l i ng  
erfuh r  (Tabel l e  9 auf  S.  92). Die Ausfuhr  deckte zu 
85,4% d i e  Ei nfu h ren,  d as war der höchste Wert d er 
sechziger Jahre. D i ese sich bereits 1968 ankündigende, 
ü beraus g ünstige Entwickl ung der Exporte wurde vor 
al lem durch e ine g ute Konj unkturlage i n  Europa er
mög l icht. Kapazitätsengpässe i m  Ausland eröffneten 
der  österreich ischen Wi rtschaft g ute Exportchancen .  
Aber auch der weitere Zollabbau im Rah men der  
Kennedy-Runde bewi rkte e ine  a l lgeme ine  I ntensivie
rung des Außenhandels, sodaß Österreich im Jahr 
1969 i n  allen wichtigen Handels ländern Marktante i le  
g ewi n nen konnte. Die stärksten Impu lse setzte h iebei 
die ste igende Nachfrage nach I nvestitionsgütern, 
welche um fast ei n Drittel höher war als im Vorjahr. 

Werden d ie  Einfuhren nach Warengruppen unter
g l i edert, so hatten auch 1969 wieder Maschi nen und  
Verkehrsmittel (29,5%) sowie Halb- und  Fertigwaren 
(23,2%) d ie mit Abstand höchsten Wertantei le 
(Tabel le 10 auf S. 92). Chemische Erzeugn i sse und 
sonstig e  Fertigwaren erreichten 10·4 und 10,2% der 
I mporte, Rohstoffe und Ernähru ngsgüter 9·4 und 8,5%. 
Auf m i neral ische Brennstoffe und  Energ ie  entfielen 
i m merhi n noch 7,2%, die Wertantei l e  der ü brigen 
Positionen waren von untergeord neter Bedeutung.  
Gegenü ber 1968 zeigten fast sämtl iche Hauptgru ppen 
Importzunahmen.  Wertmäßig am stärksten fielen d iese 
bei den Halb- und  Fertigwaren (2669 M i l l ionen Schi l
l i ng), bei den Maschi nen  und  Verkehrsmittel n  (2304 M i l
l ionen Sch i l l i ng) sowie bei den Rohstoffen (11 24 Millio
nen Sch ill i ng) i ns Gewicht. 

Bei den Ausfuhren waren es vor al lem d ie Halb
u nd Fertigwaren,  d i e  m it 40·1 % den weitaus größten 
Wertantei l  auf sich vere in igten (Tabel le 11 auf S. 92). 
Masch inen und  Verkehrsmittel partizi pierten m it 
22·4% und d i e  sonstigen Fertigwaren mit 14,0%. Ü ber
stieg bei Rohstoffen der Exportantei l  noch 10%, so 
traten d i e  Warengruppen chemische Erzeugn isse, Er
nährung ,  m ineralische Brennstoffe und  Energ ie  u .  dg l .  
antei lsmäßig zurück. Die schon ei ngangs erwähnte 
starke Zunah me d er Gesamtexporte wirkte sich bei 
sämtl ichen Hauptgruppen aus. Im Verg leich zum 
Vorjahr stiegen u.  a. die Ausfuhren an Masch inen u m  
2898 M i l l ionen Sch i ll ing oder 25,9%, jene an Halb
und Fertigwaren u m  4786 M i l l ionen Sch i l l i ng oder 
23,5%. 

Reg ional betrachtet entfielen 1969 vom Gesamte in
fu h rwert auf d ie  EWG 56,5%, auf d i e  EFTA 1 9·0% und 
auf  Osteuropa 9,7%. Aus anderen Ländern wurden 
14,8% d er Importe getätigt. Demnach erhöhte sich 
der EFTA-Antei l  d er österreichischen Ei nfuhren auch 
1969 wieder, wäh rend sich die aus dem EWG-Rau m  
stam menden Importe weiterh i n  verringerten. Die aus 
Osteu ropa und den ü brigen Ländern durchgeführten 
Warenbezüge bl ieben gegenüber 1968 wertantei l ig  
u nverändert. Von den Gesamtausfuhren g i ngen 41,4% 
i n  EWG-Staaten ,  23,5% i n  EFTA-Länder, 13,5% nach 
Osteuropa und 21,6% in sonstige  Staaten. Hier zeigten 

demnach i m  Verg leich zum Vorjahr d i e  EWG- und  
EFTA-Quoten e i n e  steigende Tendenz, wogegen d i e  
Ausfuhrante i le  Osteuropas und der ü brigen Best im
mungsländer sanken. 

Die Ei n fu h  r l a n d w i rt s c h aft l i c h e r  P ro d  u kte 
wies nach den in den Jahren 1967 und 1968 e ingetre� 
tenen Rückgängen i m  Berichtszeitraum e ine  Zunahme 
u m  knapp 4% auf. Insgesamt betrug der I mport 
8487·1 M i l l ionen Schi l l i ng  (1968 : 8165·3 M i l l ionen 
Sch i l l i ng). Trotz d ieser Erhöhung ist der Antei l  der 
Landwi rtschafts- an den Gesamtei nfuhren weiter 
gesun ken,  u .  zw. von 12·6% i m  Vorjahr auf 11'6% i m  
Berichtszeitraum.  E i n  schwaches Drittel der Ag rar
i mporte kam aus dem EWG-Raum,  e in  Zehntel aus 
EFTA-Ländern, etwa e in  Sechstel aus Osteuropa und 
ü ber 40% aus anderen Herkunftsländern . Demzufolge 
haben die Einfuhren aus der EFTA und aus Osteu ropa 
leicht zugenommen und jene aus anderen Ländern 
etwas nachgelassen.  Die auf d i e  EWG entfal lenden 
Importantei le  b l ieben h i ngegen nahezu g leich. Der 
bisherigen Struktur  entsprechend war der ü berwi'e
gende Teil der aus dem Ausland bezogenen landwi rt-:
schaftl ichen Produkte pflanzl icher Herkunft. Auf den 
Gesamtwert bezogen beanspruchten näml ich h ievon 
Obst (Tabel le 12 al,lf S. 92) und Gemüse 26·6%, Kaffee. 
Tee, Kakao und  Gewürze 13,8%, Getre ide und Mü l l e� 
reierzeugn isse 8·1 % und Futtermittel (ohne  Getreide) 
7·2%. Demgegenüber berechneten sich d ie  Antei ls
quoten bei Fleisch und Fleischwaren nur auf 6,4%, bei 
Molkereierzeugn issen und  Eiern auf 4,0% und  bei 
lebenden Tieren auf led ig l ich 0·6%. 

Von den übrigen Ag rarei nfuhren s ind noch d i e  Posi
tionen Fische, Tabak und Tabakwaren,  tierische und 
pflanzliche Rohstoffe, Öle  und Fette sowie sch l ießl ich 
Häute und  Fel l e  mit  zwischen 4·0 und 7,9% l iegenden 
Wertantei len zu erwähnen.  Meist hande lt  es s ich auch 
hier um Produ kte, die im I n land n u r  beschränkt oder 
ü berhaupt n icht herste l l bar s ind .  

Im Vergleich zu 1968 haben d i e  Obst- und  Gemüse� 
i mporte um bei nahe 187 M i l l ionen Sch i l l i ng zugenom
men. H iebei erfuhr  d ie Obstei nfu h r  (oh ne Südfrüchte) 
e ine  Steigerung u m  rund 17.700 t auf 131.764 t, da d ie  
wichtigsten Obstsorten - vor allem Tafeläpfel - den 
Ernteerwartungen n icht vol l  entsprachen. An Süd':" 
früchten wurden um über 9500 t mehr als 1968 bezo':" 
gen ,  sodaß insgesamt fast 186.000 t importiert worde!) 
s ind .  Im Gegensatz dazu blieb d i e  Gemüseeinfu h r  m i t  
nahezu 75.000 t auf vorjahrähn l i cher Höhe. Die Kar
toffelbezüge wiesen e inen d eutlichen Rückgang auf 
(1968 : 26.775 t, 1969 : 17.022 t). Ein weiterer fühlbarer 
Anstieg war be i  den Importen von Kaffee, Tee, Kakao 
und  Gewü rzen zu vermerken, während jene von Ge
treide und  M ü l lereierzeug n issen wieder beträchtl ich 
verri ngert werden konnten. Österreich fü h rte 1969 
n u r  14.000 t Hartweizen,  6000 t Roggen ,  120.000 t 
Gerste, 30.000 t Hafer, 43.000 t Mais und  12.000 t H i rse 
e i n .  Dies i st n i cht  zuletzt e i ne  Auswi rkung der vor ge
rau mer Zeit e i ngeleiteten Produ ktionsumstel l u ng .  Die 
1969 g ute I n landerzeugung  e rmögl ichte es ,  d i e  Futter
mitte le infu h r  u m  19% auf 376.000 t Getreideei n heiten 
e inzuschränken .  Der Ölkuchen import, der im Vorjahr 
i nfolge e iner Lizenzabgabe zurückgegangen war, er
höhte sich wieder. Auch tierische Eiwei ßfuttermittel 
wurd en mehr e ingefüh rt. Bei den  Einfu h ren l ebender 
Tiere sowie von Fle isch und Fleischwaren ergaben sich 
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Import und Export wichtiger landwirtschaftlicher Produkte 

Warenbenennung 

Lebende Tiere 0 . 0 0  • • • • • • • • • • • • • • • • •  

1967 

1 67·6 

Import 

I 1968 I 

76 ·1 

I Export 

1 969 1967 I 1 968 I 1969 

Millionen Schilling 

49'9 1 .023'1 1 . 1 04·5 1 .18 2'9 
Fleisch und Fleischwaren . . . . . . . . . . . .  471 ·9 393-5 543·2 244-1 1 82·3 232'7 
Molkereierzeugnisse und Eier . . . . . . .  324·2 31 2 ·2  339'9 793-2 508 ·5  606'3 
Fische . . . . . . . . . . . . _ . . . . . . . . . . . . . . . .  357·9 363·6 379·2 1 1 -6 1 2 ·7 1 2-8 
Getreide und Mül l ereierzeugnisse . . . .  1 . 1 29·0 962-7 687'6 1 04-4 68·6 68'0 
Obst und Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.109·6 2.067-6 2.254'4 1 58'3 1 53·9 271 '5 
Zucker und Zuckerwaren . . . . . . . . . .  1 23-7 1 25 · 1  1 1 8'0 44·2 49'8 50-2 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze . . . . . . .  935·4 1.030·9 1.1 68 '1 1 1 6·6 1 66·6 1 82'4 
Futtermittel (ohne Getreide) . . .  .- . . . . 528 -2 51 5·6 I 608'8 44-6 30·0 4 1 - 5  
Verschiedene Nahrungsmittel • 0 0 .  0 • •  50·0 56·5 71 '1 40·0 27·2 44'0 

Summe Ernährung und lebende Tiere . . .  6. 197·5 5 903·8 6.220-2 2_580'1 2.304·1 2_692-3 

Getränke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  302·8 278 -5 245'1  65-7 58'0 78'1 
Tabak und Tabakwaren . _ . .  _ . . . . . . .  428·7 506· 6 38 1 '7  18 · 1 1 7·4 23'7 

Summe Getränke ur.d Tabak . . . . . . . . . .  731·5 785· 1 626'8 83·8 75·4 101 '8 

Häute, Felle, nicht zugerichtet . . . . . . . .  205·7 282· 3 342'7 105·8 1 1 0·5 1 1 5'2 
Ö/saaten und Ölfrüchte . . . . . . . . . . . . . .  65-3 67·9 75'8 43'3 10'6 22-7 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe . . . . .  544·2 570·7 667'6 94'0 108·2 148'8 
Tie rische und pflanzliche Öle und Fette 616·3 555·5 554'0 13'1  18·4 24'8 

Insgesamt . . .  8.360·5 8. 165-3 8.487' 1  2. 920·1 2.627·2 3. 105'6 

davon EFTA • o .  0 "  • • • • •  ' 0 '  • • • • •  0 0  • •  730·3 740·6 848'6 526·4 4 76'4 512'4 
EWG 0 '  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  2.702· 2 2.652'4 2. 707'6 2.127· 1 1 .806·2 2.104-1 

Q u e l l  e: Österreichisches Statistisches Zentralamt und Agrarwirtscha(tliches Institut des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

untersch ied l iche Entwickl ungstendenzen .  E inerseits 
mußte nac h  e i ner  Pause i n  den Jah ren 1 967 und 1 968 
ab J u l i  1 969 der  Sch lachtri nderim port (520 Stück) wie
der aufgenommen werden .  Au ßerdem wurden rund 
5000 t Ri ndfleisch - aussch l ieß l ich fü r Verarbeitu ngs
zwecke-(das entspricht e iner Menge von 25.000 Stück 
Rindern) und 4000 t gesch lachtete Käl ber(das entspricht 
etwa 75.000 Stück) bezogen .  Anderseits konnte auf 
G rund  der gestiegenen In landsproduktion die Ei nfu h r  
von Sch lachtschweinen u m  bei nahe 38.000 Stück auf 
etwas ü ber  1 6.000 Stück abermals red uziert werden .  
A l l e  d i ese Importe d ienten der Deckung d es höheren i n
länd ischen Fleischverbrauches und dem Ausg leich saiso
naler Produktionsschwankungen.  Die Auslandsbezüge  
an tierischen und  pflanzlichen Ö len  und  Fetten zeigten 
gegenüber  1 968 wertmäßig kei n e  Veränderu ng.  

Die E i n  fu h r vo n H o l  z hat i m  Berichtszeitraum mit 
1 ·29 M i l l ionen Festmetern (Rohholzäqu ivalent) den 
Rekordwert 1 968 noch etwas ü bertroffen .  Auf Lau b
ru nd holz entfielen 461 .700 fm und auf Laubschle ifholz 
376.700 fm (+8  bzw. +5%). Die Einfu h r  von Nadel
rundholz und von Nadelsch leifholz ist nach dem im 
Vorjahr d u rch die Windwurfkatastrophe ausgelösten 
Anstieg i m  Jahr 1 969 wieder auf 77.300 fm bzw. 
1 97.700 fm (-42 bzw. -6%) g efal len .  

D e r  E x p o rt l a n d w i rts c h aft l i c h e r  P ro d u kt e  
z e i g t  l ä n g e rfr i s t i g e i n e w e rt m ö ß i g e  Z u n a h m e. 
Al lerd i ngs  wi rd d iese Entwicklung  zeitwe i l i g  unter
brochen,  wie z. B. in den Jahren 1 964, 1 966 und 1 968. 
Im  Berichtszeitraum expand ierten d i e  Ag rarausfu h ren 
u m  18·2% auf  i n sgesamt 31 05·6 Mi l l ionen Sch i l l i ng  
(1 968 : 2627·2 M i l l ionen Schi l l i ng). Ih r Antei l an  der 
österreich i sc hen Gesamtausfuh r  ist aber zufolge der  
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bereits erwäh nten ü be raus starken Zuwachsrate et
was zu rückgegangen.  u. zw. von 5,1 % auf 5,0%. Der 
Wertzuwachs d es landwi rtschaftlichen Exportes 1 969 
kam vor al lem d u rch e ine starke Erhöhung  der  liefe
rungen i n  d i e  EWG-Länder zustande, welche i m  Ver
g leich zu 1 968 u m  beinahe 300 M i l l ionen Sch i l l i ng  bzw. 
1 6,5% mehr  aus Österreich bezogen.  Ei n e  beachtl iche 
Ausweitung konnten ü berd i es die Agrarausfu h ren 
nach Osteu ropa erzie len,  wo u m  nahezu 1 00 M i l l ionen 
Sch i l l i ng  bzw. 1 24·4% der Absatz stieg.  Die nach der 
EFTA gerichteten Exporte zeigten h ingegen mit 
36·0 M i l l ionen Sch i l l i ng bzw. 7,6% e ine  verhältnis
mäßig schwächere Verbesserung,  jene nach anderen 
Ländern mit 51 ·3 M i l l ionen Sch i l l i ng bzw. 1 9,0% ei n e  
etwas deutl ichere. D iese Veränderungen bewirkten 
entsprechende Verschiebungen in d en Wertantei len : 
der  EWG-Raum behielt mit 67,8% etwa das g leiche 
Gewicht an den österreich ischen Agrarexporten wie 
1 968, das der  EFTA-Gruppe sank jedoch von 1 8,1 % 
auf 16,5%. Osteu ropa partizi p ierte mit 5,4% wesent
l ich stärker als 1 968 (2,9%), während bei den anderen 
Abnehmerländern mit  1 0·3% kei ne  Veränderung zu 
erkennen war. 

Der Export landwi rtschaftl icher Erzeugn isse beruht, 
im Gegensatz zu den Einfu h ren,  ü berwiegend auf tieri
schen Produkten . Diese Gegebenheit findet i h re Ur
sachen sowohl i n  den natü rlichen Prod uktionsbed i n
gungen der  he im ischen Landwi rtschaft als auch i n  
deren betriebsstruktu rel len Merkmalen.  1 969 entfie
len 38·1 % der  Agrarausfu h ren auf lebende Tiere, 
1 9·5% auf Molkere ierzeugn isse und 7·5% auf Fleisch 
und Fleischwaren .  Zusammen stel lten also d iese 
Wareng ruppen ru nd zwei Drittel des gesamten 
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Ag rarexportes dar. Betrug en d ie  Ausfuh ren an Obst 
und Gemüse ante i l ig  i mmerh in noch 8,8%, so bl i eben 
d ie ü b rigen Positionen mit i h ren Prozent-Quoten 
d u rchwegs darunter. 

Im Verg leich zum Vorjah r zeigten d i e  a m  s t ä r k
s t e n  i n s  G ew i c h t  fa l l e n d e n  A u sfu h rs te i g e r u n
g e n  d i e  Positionen l e b end e T i e re (+7,1%) u n d  
M o l k e re i e rze u g n i s s e  (+19,2%). Aber auch Obst 
und Gem üse (+76·4%) sowie Fleisch und Fleischwaren 
(+ 27·6%) konnten nam haft mehr  als 1968 im Ausland 
abgesetzt werden. G l iedert man d i e  wichtigsten 
Warengruppen nach d en beiden westeuropäischen 
Wi rtschaftsregionen, so g ingen 1969 von den lebenden 
Tieren 93,1% in d ie  EWG und led ig l i ch 0,1% in d ie 
EFTA, von den Molkereierzeugnissen 51,8% in d ie 
EWG und 22,9% in d ie  EFTA. Bei Fleisch und Fleisch
waren lauten die entsprechenden Ante i le  69·8 und 
27·6% und bei Obst und Gemüse 67·4 und 19,5%. Auch 
h ieraus wird e rsichtl ich, welche ü berragende Bedeu
tung den Ländern der EWG fü r den Absatz österreich i
scher Ag rarprodukte zukommt. 

Bezügl ich der V i e h a u s fu h re n  kann festgehalten 
werden, daß i m  Rinder- und Kälberexport höhere Er
löse als 1968 erzielbar waren. Insgesamt wurden rund 
54.000 S<.hlachtrinder, davon 45.000 männliche, ins 
Ausland verkauft. Der somit gegenü ber dem Vorjahr  
festste l l  bare Rückgang u m  10.000 Stück oder  16% vol l
zog sich aussch l ießl ich i m  zweiten Halbjah r und betraf 
vor al lem wei bl iche Rinder. Deren Ante i l  verringerte 
sich näml i ch u m  nahezu 8000 Stück oder  46%. Käl ber 
wurden 1969 rund 39.000 Stück g egenü ber 69.000 Stück 
im Vorjahr  exportiert� also um 30.000 Stück ode r  44% 
weniger. Auch h ier fäl lt der  Rückgang hauptsächl ich 
in d ie zweite Jahreshälfte. An den Sch lacht- und Mast
i'inderexporten hatten insbesondere N iederösterreich 
(37%), die Steiermark (23%), Kärnten (14%) und 
Oberösterreich (12%) tei l .  Zu zwei Drittel wurden 
Stiere ge l iefert, je  17% entfielen auf Ochsen bzw. auf 
Kühe und Kalbinnen. Zur Ausfuh r  gelangte beinahe 
aussch l ieß l ich Fleckvieh (92%). Als Hauptabnehmer 
österreichischer Sch lachtrinder fung ierte nach wie vor 
Italien, das 95% des Gesamtexportes aufnahm  (Ta
bel le  13 auf S. 93) . 

Die Entwicklung der  Rinderexporte war i m  Jahr  
1969 nicht nur  von der  Notwend igkeit gekennzeichnet, 
m it  Rücksicht auf d ie steigende Inlandsnachfrage nach 
Ri ndfleisch Ei nsch rän ku ngen vorzu neh men, sonde rn 
auch zeitwei l ig  d u rch d i e  sehr hohen Abschöpfungs
belastungen seitens der EWG. Das Berichtsjahr  begann 
mit einer Abschöpfung von 5·10 S je Ki logramm Lebend
g ewicht, welche sich sodann langsam verringerte und 
im J uni mit 1·50 S i h ren nied rigsten Stand e rrei chte. 
In der zweiten Jah reshälfte stiegen jedoch d ie Be
lastungen wieder  laufend an und erreichten bis Jah res
ende d ie Höhe von 4·20 S. Zwecks Ü berwindung d ieser 
Ausfuh rhemmnisse wurd en Ausg le ic.hszahlungen ge
leistet, d i e  zu Beg inn des jahres 2·50 S je Ki logramm Le
bendg ewicht betrugen, i m  Laufe des Monats J uni gänz
l i ch eingestel lt wurden und ab Oktober bis Dezember 
mit 1·50 S festgesetzt waren. Der Aufwand an Stützungs
mitteln konnte daher 1969 mit 68 M i l l ionen Sch i l l ing 
fü r rund 46.000 Rinder  und 1860 t Rindfleisch i m  Ver
g leich zu 1968 mit  90 M i l l ionen Sch i l l ing wesentl ich 
nied riger  gehalten werden. Günstig beeinfl ußt wurd e  
d i e  Exportentwickl ung bei Schlachtrindern durch d ie 
verhältnismäßig stab i le  Preisgestaltung in Italien. Eine 
von Jahresbeg inn bis Jah resende mit  nu r ku rzen Unter
brechung en bestehende steigende Preistendenz er-

mögl ichte es, trotz der  an sich hohen Abschöpfungs
belastung d en Einsatz der  Exporth i lfen sparsam vor
zunehmen. 

Die R i  nd- u nd K a i  b fi e i s c h ex p o rt e (Tabel le 14 auf 
S.  93) b rachten e ine leichte Ste igerung um 400 t auf 
2800 t. Dieser Export - vorwiegend waren es Hinter
viertel - wurde auch zur Aufrechterhaltung der  seit 
J ah ren gewonnenen Auslandsmärkte fortgefüh rt. 

An Z u c h t- u n d  N u tz r i n d e rn wurden laut Au ßen
handelsstatisti k insgesamt rund 65.000 Stück ausge
fü hrt, d. s. um 12.000 Stück oder  22% mehr  als 1968. 
Der Mehrexport war eine Folge der  vol len Ausnützung 
des EWG-GATT-Kontingentes fü r weib l iche Nutzrinder 
und des Accord ino-Vertrages zwischen Nord- und 
Südti rol. Das vor Jahren mit der  EWG im GATT ver
einbarte 6%ige Zol l kontingent fü r wei bl iche Nutz
rinder  der  Höhenrassen von 20.000 Stück tei lte sich 
1969 mit 7000 Stück fü r d i e  BRD, mit 4250 Stück fü r 
Ita l ien, mit 2750 Stückfü r Frankreich und mit 6000Stück  
fü r Reserve auf. Letztere stand gemäß einer EWG-Ver
ordnung d en M itg l iedsländern nach Ausnützung i h rer  
Quoten noch zusätzl ich zur  Verfügung .  Diese neue Re
gel ung hat sich i m  Interesse einer bestmög l ich en Aus
nützung des EWG-Gemeinschaftszoll-Kontingentes 
d u rchaus bewährt. Sowohl Ital i en als auch d i e  BRD 
haben i h ren Importbedürfnissen entsp rechende Zusatz
quoten beantragt. 

Vom gesamten Zucht- und Nutzrinderexport waren 
53% Fleckvieh 37% Braun- und G rauvieh sowie 10% 
Pinzgauer. Aus Tirol stammten 37% der Ausfu h ren, 
aus Oberösterreich 21% und aus der  Ste iermark 17%. 
Fast d ie Hälfte entfie l  auf Ka l binnen, etwas mehr  als 
ein Drittel auf Kühe und ein schwaches Fünftel auf 
Stiere. Auch h ier  stellte Italien den Hauptabnehmer 
dar (81%), während d ie  Bundesrep u bl i k  Deutschland 
und andere Staaten 13 bzw. 6% der  d iesbezügl ichen 
Exporte bezogen (Tabe l len 15 und 16 auf S. 94). 

An M o l k e r e i e rz e u g n i s s e n  wurden i m  Berichts
zeitraum 1800 t Butter (-70%), 16.800 t Käse (+13%), 
14.700 t Vol lm i lchpulver (-21%) und 6000 t Mager
mi lchpu lver fü r Ernäh rungszwecke (+107%), d .  s. 4, 
41, 80 und 83% der inländ ischen Erzeugung , ausge
fü h rt (Tabel le 17 auf S .  94). Darüber h inaus wurden 
8600 t Frischmi lch (an US-Streitkräfte) gel iefert. Die 
Exportpreise konnten s ich i m  Verg leich zum vorjäh ri
gen Ber ichtszeitraum verbessern. So erzielte Butter 
i m  Du rchschnitt 19·16 S je Ki logramni (+27%) und 
Käse 23·46 S je Ki logramm (+37%). 

Die Exportl ieferungen der  Molkereierzeugnisse ent
wickelten sich entsprechend der  M i lchanl i eferung. 
Demzufolge war der  Exportd ruck in der  e rsten Jahres
hälfte gering und nah m  in der zweiten i m mer  stärker 
zu. Die anfäng l ich entspannte Überschu ß lage fü hrte 
auf gewissen Märkten bzw. Verwertungssektoren so
gar  zu Schwierigkeiten bei der  Erfü l lung langfristiger 
Lieferverträge. Trotzdem war man bemüht, d ie  in 
jahrelanger  Aufbauarbeit gewonnenen Absatzmärkte 
zu erhalten und nicht an d ie  intensiv anbietende aus
länd ische Konkurrenz zu verl ieren. Sehr schwierig ge
staltete sich z. B. d ie Lage auf d em Buttersektor, da 
infolge von Absatzproblemen be i  Magerm i lchpulver 
eine Verringerung der Butterproduktion geboten war. 
Die Erzeugung von Exportbutter aus österreichischer 
M i lch wurde sch l ieß l ich Mitte 1969 gänzl ich eingestellt. 
Die Fortsetzung der  Belieferung trad itionel ler Aus
landsmärkte war daher nur mehr mit H i lfe aus aus
länd ischem Rahm  hergestel lter österreich ischer  Butter 
mög l ich .  
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· Die i n  den Vorjah ren eingefü h rten p rotektion i sti
schen Maßnahmen der Importländer wi rkten sich auch 
1969 in u nverminderter Härte aus und wurden  zum 
Tei l  sogar noch verschärft; So hat u. a. Großbritann ien  
sei ne  Butteri mportkonti ngente für das  Wi rtschafts
jah r 1969/70 gegenüber  al len L iefe rländern mit  Aus
nahme der  Hauptl ieferanten Austral ien,  Neuseeland 
u nd Dänemark um mehr  als 50% g ekürzt. Das öster
reichische Kontingent wurde  vo n 2510 t auf 1190 t 
herabgesetzt. Die von der  Schweiz i m  J u l i  1968 e in
gefü h rte M i ndestpreisrege lung fü r versch iedene 
Schn ittkäse wurd e  im Herbst 1969 verschärft und auf 
Berg käse ausgedehnt. Die handelspolitischen Hemm
n isse, welche d i e  EWG-Mi lchmarktord nung und d i e  
vol lständ ige  Integrieru ng des M i lchproduktenmarktes 
der  EWG seit 29. J u l i  1968 mit sich b rachten ,  füh rten 
zu e i  ner  fast vol lständ igen Ei nste l lu  ng a l ler österreich i
schen Exporte unter normalen Abschöpfungsbed i ngun
gen .  Aufrecht b l ieben ledig l ich jene lieferungen.  bei 
denen aus i rgendwelchen Grünaen d ie übl i che Ab
schöpfu ngsrege lung nicht zur Anwendung gelangt. 
Auch d i e  nach Osteuropa. Schweden und  Spanien ge
richteten Ausfu h ren von Molkere iprod ukten stießen 
auf zunehmende E rschwern isse. 

D ie  österreichische H ol z a u sfu h r  e rz i e l t e  1969 
n e u e  R e k o rd w e rte .  Auf den i nternationalen Märk
ten erhöhten d i e  g ünst ige gesamtwi rtschaftl iche  Ent
wicklung  u nd  e ine  lebhafte Bautätigkeit den  Bedarf. 
Das Vol umen der  Holzausfu h r  (berechnet auf Roh
holzbasi s) war im Berichtsjah r mit 6·24 Mi l l ionen Fest
metern u m  15% höher als 1968. Die Steigerung geht 
vor al lem auf d ie  um 15% g rößere Schn ittholzausfu hr  
von 3-78 M i l l ionen Kubi kmetern (5'80 M i l l ionen Fest
meter Rohholzäqu ivalent) zu rück. D ie  Exporte konn
ten i m  Verg leich zum Vorjah r nach Ital ien u m  8,3% 
und  nach der  Bundesrepub l ik  Deutschland sogar  u m  
53,7% angehoben werden .  Höhe re Ausfu h rziffern 
konnten ü be rd ies i n  beachtl ichem Ausmaß nach der 
Schweiz. nach Hol land. Algerien ,  J ugoslawien .  Israel. 

,Syrien und Belg i en erzielt werden.  sowie in ger ingerem 
Ausmaß auch nach Frankreich. Von der  gesamten 
Nadelschn ittholzausfu h r  des Jahres 1969 entfielen auf 
d ie EWG-Länder 84·2% (im Vorjahr  82,7%), auf den 
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EFTA-Raum 4,1% (3·6%). auf d i e  Oststaaten 0,5% 
(2·9%). auf d i e  übrigen europäischen Länder 5,1% 
(3,5%) und auf d i e  außereuropäischen Länder 6·1 % 
(7,3%). 

Die Ausfu h r  von G rubenholz hat sich seit dem Vor
jah r um 25,8% erhöht. E i n  Verg leich der  ü b rigen 
Rundholzsortimente zeigte insgesamt e ine  Verg rö
ßerung des ' Jah resexportes u m  21,6%. Von der  ge
samten österreichi schen Rundholzausfuh r  einschließ
l ich G rubenholz im Ausmaß von 347.131 fm entfielen 
auf d ie  EWG 88,6%. auf die EFTA 1,9%. auf die Ost
staaten 1,9%, auf d i e  ü brigen europäischen Länder 
3,6% und auf die auße reu ropäischen Länder 4,0%. 

Die E x p o rt e r l ö s e  d e r  Fo r s t- u n d  H o l zw i r t
s c h a ft ei nsch l ieß l ich d er ho lzverarbeitenden Ind ustrie 
und der  Papieri ndustrie bel iefen sich im Berichtsjah r 
auf 9·2 M i l l iarden Sch i l l i ng ,  d .  s. 14·7% des österre ich i
schen Gesamtexporterlöses. Damit trat gegenüber  
1968 e in  deutl icher Anstieg e i n  (7·4 M i l l i arden Sch i l 
l i ng bzw. 14·3%). Diese 25%ige Zunahme war vor 
al lem auf e ine Intensivierung d es Nadelsch n ittholz
exportes zurückzufüh ren.  

Der Außenhandel  m it  land- und  forstwi rtschaft
l ichen Erzeugn i ssen und deren Verarbeitungsprod ukte 
ist fü r d i e  hei mischen Betriebe von wesentlicher wirt
schaftl icher Bedeutung .  Darüber h i naus tragen d ie  
Exporte an ag rarischen Rohstoffen und an Nahrungs
m itte ln  zur Verbesserung der  Handelsbi lanz bei .  Zur 
Aufrechterhaltung d ieser Ausfu h ren ist es notwendig .  
d ie Märkte konti nu ierl ich zu bel iefern und mittels 
handelspolitischer Maßnahmen neue Märkte zu e r
sch l ießen.  Dementsp rechend bemüht sich d ie  öster
reichische Land- und Forstwi rtschaft seit Jahren .  i h re 
Absatzmög l ichkeiten auf den fü r s ie wichtigen EWG
Märkten zu festigen oder  zu verbessern. Sie ist daher 
nach wie vor an e inem bald igen Beg i nn  der  mit der 
EWG vorgesehenen Verhand lungen seh r  interessiert. 
Bei d i esen Verhand lu ngen sollten d i e  Erfordern isse der 
Land- und  Forstwirtschaft entsprechend berücksich
tigt und q i e  bestehenden Wettbewerbsverzerrungen 
bei den bedeutendsten Exportprodu kten d u rch Ab
schöpfungsminderungen oder sonst ige HandeIserleich
terungen beseit igt werden .  
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Die �_:wirfschaftUche lage der Landwirtschaft 
im Jahr 1969 

Allgemeiner lJberrbUck 
Die pflanzliche Produktion übertraf mit 1 0·3 Mi l l ionen 

Tonnen Getreideeinheiten knapp das Vorjahresergeb
n is, obwoh l  d i e Witterungsverhältn isse zeitwe i l ig  kei
neswegs günstig waren . Dies äußerte sich vor al lem in 
sehr unterschied l i ch en Hektarerträgen bei verschi ede
n en Produkten bzw. in einzelnen Produktionsgebieten . 

Die B rotg e t r e i d ee rn t e  war u m  5% geringer als 
im Vorjah r, vornehml ich d u rch eine weitere Ein
sch rän kung der Weizenfläche, wogegen das Produk
tionsvolumen von Roggen u m  6% zugenom men hatte. 
Die Bedarfsdeckungsg renze des In landverbrauches i st 
d ad u rch bei Weizen und bei Roggen u m  38 bzw. 46% 
überschritten worden. Das Produktionsvolumen von 
F u tt e r g e t re i d e  konnte u m  28% gesteigert werden . 
Die Mehrp roduktion stammte zu einem Drittel aus 
dem Gersten- und zu zwei Drittel aus dem Körner
maisbau. Die Körnermaisernte war u m  75% g rößer 
als 1 968. Insgesamt wu rde  1 969 um 432.000 Tonnen 
meh r Futtergetreide  p roduziert und damit d i e  Sel bst
versorgung e rrei cht - früher als erwartet. 

Die K a rtoffe l e rn te b l ieb u m  1 5% unter der  Vor
jah resernte. An Z u c ke r rü b e n  wurd e  eine nach 
Rübenmenge und Zuckerertrag überd urchschn ittl iche 
Ernte erzielt. Durch die Erhöhung d es Preises für 
Normalrübe um 4,2% waren insgesamt befriedigende 
G eld roherträge erzielt worden .  Die Vorratslage an 
Zucker erforderte sodann, das Rübenkontingent für 
1 970 mit  höchstens 1 00% festzusetzen. Die F e l  d 
g e m  ü s e e rn t e  war  u m  6% kleiner a l s  1 968. S ie konnte 
- insgesamt betrachtet - zu zufriedenstel Ienden Be
d ingungen vermarktet werden .  

D ie  We i  n e rn t e  war zwar d u rch Ertragsausfäl le in 
Niederösterreich und Wien um 9% geringer als im Vor
jahr, sie stellte aber in unmittel barer Aufeinanderfolge  
d i e  d ritte g roße Ernte dar. Durch d ie  i m  Berichtsjahr 
erlassenen neuen Landes-Weinbaugesetze, deren Effekt 
d u rch entsprechende Kontrol len zu sichern sein wird ,  
sowie d u rch das Weinwi rtschaftsgesetz sol len struk
tu rel le Ü berschüsse verm ieden und der  Markt d u rch 
An kauf, Lagerung und Verwertung von Weinbauer
zeugnissen stabi l is iert werden. 

Starke Ertragsrückgänge  bei Mostobst und 
Zwetschken verursachten im wesentl ichen eine u m  
1 1 %  geri ngere O bste rn t e. D i e  mengen mäßig und 
qual itativ g ute Winteräpfelernte l ieß erkennen, daß 
d i e  P rod uktionskapazität d es e rwerbsmäßigen An-

. baues gegenwärtig das vertretbare Ausmaß erreicht 
hat ; insbesondere wenn man die noch n icht e rtrag
fäh igen Winteräpfelanlagen in Betracht zieht. Der 

Kennzeichnungspfl icht gemäß dem Qual itätsklassen
gesetz wurde  vom Großhandel g rößtente i l s  nach
gekommen. Hingegen werden d i e  bestehenden Mängel 
be im Kleinhandel es notwend ig  machen, daß die für 
d ie  Ü berwachung zuständ igen Landesreg ierungen ver
stärkte Kontrol len vorneh men lassen. 

Die bei den Erzeugnissen des G a rt e n  b a u e s  stei
genden Im portziffern l ießen erkennen, daß für d ie 
stetig wachsende In landsprod u ktion noch weiterer 
Entwicklungsspie lraum gegeben i st. Das g i l t  insbeson
dere für Früh- und Feingemüse, Blu men und Zierge
hölze. Der Absatz vol lzog sich bei annähernd g leichem 
Preisniveau wie im  Vorjah r ganzjäh rig in  zufrieden
stel Iender Weise. Led ig l ich  besti mmte Obstgehölze 
waren - sortenbed ingt - kaum zu vermarkten. 
Darüber hinaus sind bei d en Sonderkultu ren Tabak und 
Hopfen sehr  g ute Jahresergebnisse erzielt worden. 

Ein an Hand der  Bodennutzungserhebung 1 969 vor
genommener "Vortest" zur Land- und forstwi rtschaft
l i ch en Betriebszäh l ung 1 970 machte deutl ich,  daß d i e  
jäh rl iche Ab  n a h  m e  rate  d e r  B e t r i  e b s a  n za h I etwa 
g leich hoch sein dürfte wie i m  Zeitraum 1 951 bis 1 960. 
D ie  Veränderungen in der  Verte i lung auf d ie  G rößen
klassen weisen auf eine Verlagerung der  Auflösungs
zone der  Vol lerwerbsbetriebe u m  mindestens eine 
Größenklasse nach oben, d .  h .  b is t ief in den Bereich 
der Betriebe mit einer Gesamtfläche von 1 0  bis 20 ha  
h inein.  Offensichtlich besteht laufend und  in  ver
stärktem Maß d i e  Notwend igkeit, das landwi rtschaft
l iche Erwerbseinkommen der  Besitzerfami l ien d u rch 
n ichtlandwi rtschaftl iches Erwerbseinkommen zu er� 
gänzen. 

Im Bereich der tierischen Produktion setzte sich 'd i e  
Umschichtung zwischen Zug- und  Nutzviehbestand 
weiter fort. Im l ängerfristigen Verg le ich zeigt s ich, daß 
i m  Zusammen hang mit  der Motorisierung d i e  Zahl  d es 
Zugviehs rad ikal vermindert worden ist (seit 1 958 auf 
ein Fünftel), wäh rend der Zucht- und Nutzvieh bestand 
aufgestockt wurd e. M it Ausnahme von Oberösterreich 
und Vorarl berg ging der Vieh bestand zwischen 1 968 
und 1 969 in al len anderen Bundesländern - zurück. 
I m m e r  m e h r  v e r l ag e rt s i c h  d i e  V i e h h a l t u n g  
- i n s b eson d e re d i e  R i n d e r h a l t u n g  � i n  d i e  
G rün l an d g e b i et e. 

Die Entwicklung d er Bestände  beL d en einzelnen 
Tiersparten zeigt, daß  sich zwischen 1 968 und 1 969 der 
abneh mende Trend sowohl bei den Pferde- und Rinder" 
als auch bei den Schaf- und Ziegen beständen weiter 
fortgesetzt hat, während bei Schweinen und Hühnern 
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wieder e ine beachtl iche Bestandse rhöhung zu ver
zeichnen war. H iebei hat sich im Laufe der  Jahre der 
rassen mäßige Schwerpunkt i n  der  Rinderha ltu ng im
mer meh r auf das Fleckvieh verlage rt. 

Wenng leich d i e  Z a h l  d e r  R i n d e r-, S c h w e i n e
u n d  H ü h ne r h a l te r  w e i t e r  a b g e n o m m e n  hat 
und sich meh r und mehr e ine Konzentration abzeich
net, gehen die Umstrukturierungen nur langsam vor 
sich, sodaß z. B. noch immer mehr  als 49% der  Kuh
halter  Bestände bis 3 Kühe h ielten oder d ie  Masse der 
Schwei n e  i n  Beständen bis 25 Stück gehalten wurden .  

Die Situation auf dem Gebiet der  T i e r se u c h e n
b e  k ä  m pfu n 9 war dad u rch g ekennzeichnet, daß sämt
liche 253.21 5 rinderhaltenden Betriebe in der  Tbc- und 
Bang-Bekämpfungsaktion erfaß1. s ind .  Von d iesen hat
ten Ende 1 969 249.875 d i e  Besche in ig u ng der  Tbc
frei heit u nd 251 .304 jene der  Bangfrei heit. Die Be
kämpfu ngsmaßnahmen haben damit jenen Stand er
reicht, bei dem es nunmehr  darauf ankom mt, d u rch 
laufende Kontrollen die vereinzelt auftretenden Neu

. verseuchungen der  san ierten Bestände zu beseit igen.  
Auch fü r 1 969 i st hervorzuheben, daß  es n i cht  zu

letzt dank der  getroffenen Maßnahmen gelang, die 
Einschleppung der Maul- und Klauenseuche nach 
Österreich wi rksam zu unterbi nden. Al lerd ings waren 
u mfang reiche Schutzim pfungen,  z. B .  in den G renz
gemeinden der Bundesländer Niederösterre ich und 
Burgenland erforderl ich. 

Die S c h l a c h t r i n d e r p ro d u kt i o n  ist 1 969 n icht 
weite r gestiegen, sondern war m it 526.000 Stück u m  
3% geringer als 1 968. Ähn l i ch wie i n  anderen west
europäischen Staaten hat damit auch i n  Österreich 
d ie Sch lachtrinderproduktion stagniert. Al lerd ings  
war d i e  Beschickung des hf> imischen Marktes aus der 
In landsprod uktion nur um 0,3% geringer, da die Ex
porte e ingesch ränkt wurden .  Da auch d ie Importe an 
Verarbeitungsfleisch erhöht worden s ind ,  stand mehr 
Rindfleisch zur  Verfügung als e i n  Jahr zuvor. Die Ver
sorgung mit Sch lachtkä lbern im In land war trotz 
e i nes um 21 .000 Stück verminderten Exports und e ines 
u m  1 5.000 Stück g rößeren Kälberim ports u m  rund 
36.500 Stück geringer. Dies wardaraufzu rückzufü h ren,  
daß d i e  Sch lachtkä lberproduktion i nfolge des abneh
mE;!nden Kuhbestandes sowie der  verstärkten Aufzucht 
um 74.000 Stück klei ner war als im Jahr zuvor. 

Bei den Z u c h tv i e h ve rs te i g e ru n g e n  hat sich der  
Auftrieb . u ngefähr  i m  g leichen Ausmaß gehalten wie  
1 968 (30.1 71 Tiere). Der  Export aus  Absatzveranstal
tungen war um 13,3% höher als i m  vorhergehenden 
Jahr. Da s ich der Du rchschn ittspreis be i  al len Katego
rien um 1 2,8% erhöhte, war auch der Gesamtumsatz 
bei den Zuchtviehversteigerungen u m  1 5,2% besser. 

Die M Hch  l i e fe r l e i  s t u  n g  war 1 969 etwas geringer 
als im Jahr zuvor (-1 ·9%) ; sie war im ersten Halbjah r 
u m  5,8% geringer als i m  g leichen Zeitrau m des Vor
jah res, j edoch im zweiten Halbjahr  u m  2,4% höher. 
Die M i lchleistung  j e  Kuh  ü berstieg erstmals im  Bundes
du rchsch n itt d ie 3000 kg-G renze. Die Tendenz zur 
Konzentration in  der  M i l chan lieferung setzte sich wei
ter fort. Die Z a h l d e r  M i l c h l i e fe r a n t e n  ist 
zwischen 1 968 und 1 969 von 210.541 auf 202.945 
s t ä r k e r  a l s  i m  v o r h e r g e h e n d e n  Z e i t ra u m  z u
r ü c k g eg a n g en. Bemerkenswert ist h i ebei, daß  der  
Rückgang nicht nur  d i e  Kle i nstlieferanten (Lieferungen 
bis 5000 kg je  Jah r) erfaßte, sondern daß d arü ber 
h i naus auch die Zahl der Lieferanten von 5000 bis 
1 5.000 kg rückläufig war. Im längerfrist igen Verg leich 
zeigt sich, daß es 1 960 noch 91 % der M i lch l ieferanten 

24 

mit  zwei Drittel n  der Jah resgesamtlieferl eistung wa
ren, d i e  e ine Jahresan l ieferung bis 1 5.000 kg auf den 
Markt brachten ,  1 969 aber  bloß d rei Viertel der liefe
ranten mit der  Hälfte der  Gesamtl ieferleistung .  

Der  Absatz von Tri nkmi lch und Butter g ing  zu rück, 
während jener von Kondensmi lch sowie Sch lagobers 
u nd Käse wieder zunahm.  

D ie  Bemühungen zur V e r b e s s e r u n g  d e r  M ol
k e  r e  i s t r u k t u  r wu rden fortgesetzt. Die Ermitt lu ngen 
der Lehrkanzel für �'1(jrktlehre der Hochschule für 
Bodenkuitur h i ns ichtl ich e.iner optimalen Versand- und 
Betriebsstruktur ermöglichten es ' dem _ Milchwirt
schaftsfonds in seinem Streben zu e iner Kostendeg res
sion, seiner  Verwaltu ngskommission e inen nach Re
g ionen untertei lten Struktu rplan vorzulegen, der  als 
Endziel 84 Schwerpu nktbetriebe vorsieht (1 . Jänner 
1 960 : 467, 1 969 : 339 Betriebe). Jedem Schwerpunkt
betrieb  s ind e in  ode r  meh rere Betriebe zugeordnet, 
die geog raph isch und verkeh rsmäßig nach dem 
Transportmodel l  e ine Betriebsverminderung bzw. eine 
Kostendegression zu bewirken versprechen. Die Um
ord nung  zum Schwerpunktbetrieb soll d u rch Zusam
mensch l uß  oder  Arbeitste i l ung mit d i esem erfolgen. 

Die M a s t s ch we i n e p rod u kt i o n  wurde 1 969 um 
5,3% auf 3,545.500 Stück ausgeweitet. Aus der i n ländi� 
schen Prod uktion kamen um rund 1 80.000 Schweine 
mehr auf den Markt, sodaß d i e  Importe neuerl i ch ge
senkt werden konnten. H iebei gelang es i n  Verfolg ung 
e iner antizykl ischen Pol it ik, das Angebot dem 
ste igenden Verbrauch weitgehend anzupassen .  

Die P rod u kt i o n  von R i n d-, K a l b- u n d  
S c  h w e i n e fI e i s  c h erreichte nach vorläufigen Berech
n u ngen 488.200 t, das waren um rund 2% mehr als 
1 968. Es wurde  mehr  Schweine-, aber wen iger Kal b
fleisch e rzeugt. Von dieser Produktion wurden 408.600 t 
auf den Markt gebracht (+3%). H iebei d ienten zu r 
Versorgung des i n länd ischen Marktes 386.300 t (94,5% 
der Marktleistung) gegen 370.700 t im Jahr  vorher. 
Da au ßerdem d ie Importe an Ri nd- und Kal bfleisch 
erhöht worden s ind ,  standen im Berichtsjahr  mit 
397.760 t um 5% mehr zur Versorgung des he im ischen 
Marktes zur Verfügung . ' 

Die E rz e u g u n g  v o n  G efl ü g e l f l e i s c h  übertraf 
1 969 nach vorläufigen Berech nungen mit 42.422 t d ie  
d es Vorjah res u m  1 ,8%. Unter Berücksichtigung  der  
Importe wie d er Exporte wurden dem i n länd ischen 
Konsum um 0,5% mehr  an  Geflügelfleisch als im Jah r 
zuvor zugefüh rt. 

Der W e rt d e r  t i e r i s c h e n  P ro d u kt i o n  hat sich 
auch 1 969 weiter erhöht. Mit 1 9·18 Mill iarden Sch i l l ing 
wurde eine n e u e  H ö c h s t m a r ke erreicht und  e ine 
Verbesserung i m  Verg leich zu 1 968 u m  rund e ine M i l
l iard e  Sch i l l ing erzielt. 

D ie  Entwick lung auf dem i nternationalen Holzmarkt 
bestätigte einmal mehr  d i e  Voraussagen der FAO über 
den steigenden Holzbedarf i n  Europa. Das Zusammen
treffen mehrerer  wi rtschaftl icher Einflüsse hat d ie
sen Trend 1 969 besonders verstärkt. Die nach Beseiti
g u ng der  Konju n ktu rrücksch läge wieder auflebende 
Bautätigkeit brachte e inen Nachhol bedarf auf dem 
Bausektor, der  m it einem e rhöhten Holzbedarf ver
bunden war. Gleichzeitig fanden Kanadas Exporteure 
günst igere Absatzmöglichkeiten d u rch d i e  Konju n ktur 
i n  den USA und d u rch d en steigenden Holzverbrauch 
Japans, sodaß i h r  Interesse am eu ropäischen Markt 
nach l ieß. Hiezu kommt die Zurückhaltung  der  Ost
staaten mit  i hren Lieferungen,  d i e  zu r Ausweitung d es 
österreich ischen Schnittholzmarktes bis nach Süd-
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i tal ien wesentl ich beitrug. Die wichtigsten Holzabneh
merländer begain nen mit der Real is ierung großer Bau� 
projekte. Die  rege Nachfrage auf den Exportmärkten 
prägte den i n länd ischen Holzmarkt. Die g er ingere 
Nachfrage auf dem.  In landsmarkt wurde d urch d ie  
Rekordwerte des Holzexportes mehr a ls  aufgewogen.  

Die Urprod uktion hat s ic.h der Marktsituation ange
.paßt und den De r b h o l z e  i n  sc h I ag auf 1 0,469.000 efm 
ohne Rinde, d .  s. u m  8·7% mehr als i m  Jahr 1 968, 
erl1öht. Der Ei nsch lag lag damit  u m  2·2% über dem 
fünf jährigen Durchschn itt, der d urch den Katastrophen
holzanfal l  des Jahres 1 967 etwas erhöht war. Gegen
über dem zehnjährigen Durchsch n itt war der Ein
sch lag 1 969 um 4·1 % höher. Auf Schad holz entfielen 
.1 ,391 .660 efm (1 3·3%). 
. bie H o l z p r e i s e (vor al lem d ie  Industrieholzpreise) 
paßten sich im  1 .  Quartal 1 969 eher zögernd den ge
änderten Marktverhältnissen an, . stiegen ab dem 
2. Quartal rascher und kon nten gegen Ende des Jahres 
das Preisniveau 1 961 /62 fast erreichen. Auf Grund der 
weiterh i n  starken Nachfrage der Holzwirtschaft h ielt 
zu Jahresende die ste igende Tendenz der Holzpreise an. 
. Wie i n  den vergangenen Jahren wurde auch 1 969 
d i e  Aufforstung von landwirtschaft l ichen Grenzer
tragsböden vorangetrieben. Ebenso war d ie  Bestan
desu mwand lung  sowie d i e  Beratung und Aufklärung 
e i ner d er Schwerpunkte der forstl ichen Förderungs
arbeit. Besondere Bedeutung wurde wieder dem Bau 
von Forstwegen beigemessen .  

. 

Der R o h er trag  d e r  Fors t w i r t s c h aft war nach 
vorläufigen Berechnungen des Institutes für Wirt
schaftsforschung mit 5·25 M i l l iarden Sch i l l i ng  u m  e in  
Viertel höher a l s  im Vorjahr. Das Vol umen der Pro
d u ktion stieg um 1 0%, d i e  Prei.se u m  1 3·5%. 

Die Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft beschäf
tigten familienfremden Arbeitskräfte hat auch im  Be
richtsjahr wieder abgenommen. Nach der Statisti k des 
Hauptverbandes der Österreichi schen Sozialversiche
rungsträger waren am 1 .  August 1 969 68.209 Arbeiter 
und 1 7.997 Ange�tel lte in der Land- und Forstwirt;. 
schaft beschäftigt. Die Anzahl der Arbeiter hat gegen
ü be r  dem 1 .  August 1 968 um 5471 abgenommen ; d ie 
Abnahme war somit geri ngfüg ig  stärker als e i n  Jahr 
vorher, wo sie 5330 betragen hat. Die Zah l der Ange
stel lten ist im  Berichtsjahr ebenfal ls  etwas gesunken. 

I nnerhalb der ei nzelnen Berufsgruppen ist festzu
stel len ,  daß d ie  Zah l der Genossenschaftsarbeiter, 
Wi nzer und Gärtner nahezu konstant g ebl ieben ist. Bei 
den Forstarbeitern war d i e  Red uktion weit g eringer als 
in den vergangenen Jahren. Bei den Landarbeitern hat 
sich d i e  Abnahme h i ngegen verstärkt ; s ie betrifft vor 
al lem d ie mit dem Dienstgeber i n  Hausgemeinschaft 
lebenden Arbeitskräfte. 

Die A r b e i t s l o s e n  rate  zeigt gegenüber dem Vor
jahr i n  den Monaten Februar, März und Dezem ber e ine  
Zunahme, obwohl  im Berichtsjahr neben den Forst
'arbeitern auch Landarbeiter i n  d i e  Förderung aus 
M ittel n d er Produktiven Arbeitslosenfürsorge ei n be
zogen werden konnten. Diese Förderung brachte noch 
,n icht den erwünschten Erfolg, da sie e inerseits u nter 
den landWirtschaft l ichen Betrieben noch zuwenig be
kannt war und anderseits der Leistu ngszeitraum für 
d i e  Förderung erst am 1 .  Jänner begann,  als bereits 
e i n  Großtei l  der landwirtschaftl ichen Arbeitskräfte 
freigestel lt  war. 

Die Lö h n e  d er La n d- u n d  Forstar b e i t e r  s ind 
auch i m  Jahr 1 969 erhöht worden.  Für Landarbeiter in 
bäuerl ichen Betrieben stiegen d i e  Löh ne i m  Burgen-

land, Kärnten ,  Oberösterreich, Salzburg,  Steiermark 
und Tirol. Die Gutsarbeiterlöh ne wurden in al len 
Bundesländern mit  Ausnahme von Vorarl berg erhöht. 
Die Forstarbeiterlöhne wurden gegenüber dem Jahr 
1 968 um 8·7% angehoben. Trotz der Lohnerhöhu ngen 
und  der Erhöhung der Bewertungssätze für d ie freie 
Station ist der Untersch ied zwischen dem monatl ichen 
Durchschn ittsei nkom men der Land- und Forstarbeiter 
und dem der ü brigen Arbeiter etwas größer geworden .  

Steigende Löhne für landwirtschaftl iche und n icht
landwirtschaft l iche Arbeitskräfte, d ie  auch d ie Ein
ko mmenserwartungen der i n  der Land- und Forst
wirtschaft sel bständig Tätigen beei nflussen ,  sowie er
höhte Kosten für Betriebsmittel und Investitionsg üter 
haben die Wettbewerbssituation zwischen den Wirt
schaftssektoren, aber auch zwischen den vielfältig 
strukturierten land- und forstwirtschafr l ichen Betrie
ben weiter verschärft. Hau ptursache ist - etwas ver
ei nfacht ausgedrückt - die Tatsache, daß die öster
reichische Landwirtschaft mit  der gegenwärtigen 
Betriebsstruktur bei fast al len Produkten bereits d i e  
Sättigu ngsgrenze des  In landverbrauches erreicht, zu m 
Tei l namhaft ü berschritten hat. Daraus fol gt ei n i m mer 
heft iger werdendes Ri ngen um d i e  nur sehr langsam 
'steigenden ncitionalen und europäischen Marktantei l e ; 
von Betr ieb zu Betrieb, von Agrarlandschaft zu Agrar
landschaft, ja  sel bst von Land zu Land .  Die Ei nzel
betriebe s ind desha lb  laufend bemüht, unter dem per
manenten Kostendruck durch Betriebsver ei nfachung 
und Spezial isierung d ie  Stückkosten weiter zu senken, 
um so bei annähernd g leich blei bendem Produ ktions
volumen noc.h e in  �teigendes Landwirtschaftl iches E in
kommen je Arbeitskraft bzw. je Fami l ie  zu erwirt
schaften. Je nach Produktionslage und Bi ldu ngsn iveau 
des Betriebsleiters etwas verschieden, werden aber 
auch d i e  noch bestehenden betr iebswirtschaftl ichen 
Reserven bald erschöpft sei n .  Immer mehr Bewirt
schafterfami l ien bed ürfen deshalb i n  den nächsten 
'Jahren i nsbesondere e iner Flächenvergrößerung i hrer 
Betriebe oder e i nes Zu- oder Haupterwerbes in ande
ren Wirtschaftssparten ; andernfal ls müssen s ie ei n zu
m i ndest relativ s inkendes N iveau d er Lebenshaltu ng i n  
Kauf neh men. 

I n  dieser Situation s ind al le Ei nzelbetriebe auch zu 
e inem äu ßer�t rationel len E insatz von Eigen- und  
Fremdkapital anzu le iten. E inmal um ihrer eigenen 
Existenz wi l len,  zum andern, wei l - gemessen am Um
fang d er zu meisternden Strukturprobleme - d ie vor
handenen öffentl ichen Mittel begrenzt s ind.  

Nicht zu übersehen i st h iebei d i e  im gesamten Bun
desgebiet u n mittelbar wirksame A u ftra g g e b e r
'fu n k t i o n  der land· und forstwirtschaftl ichen Einzel
betriebe. Nac.h Sc.hätzung des Institutes für Wirt� 
schaftsforschung errei chten d ie gesamten maschinel len 
Brutto-Investitionen i n  der Land- und Forstwirtschaft 
3·97 Mi l l iarden Sch i l l i ng (+1 2%). H ier in  sp iegelt sich 
deutlich die im Verg l eich zum Vorjahr verbesserte Er
tragslage der Einzel betriebe. Für bau l iche I nvestitionen 
sind 1 969 4·57 M i l l iarden Sch i l l i ng geschätzt worden .  
H ie7u s ind rioch für den  laufenden Erhaltungsaufwand 
der Maschinen und bau l ichen Anlagen rund 1 ·9 
M i l l iarden Sch i l l i ng zu rech nen ; i n sgesamt dem nach 
Ausgaben ,  d ie zusammel) mehr als 10 M i l l iarden Sch i l
l i ng  betragen .  Das Ausmaß des i n  Anspruch genom
menen zinsverb i l l igten Kreditvolumens (Al K, ASK) für 
ähn l i che Investitionen kann  mit. rund e inem Achtel des 
angefüh rten Wertes für d ie  Anschaffung bau l i cher und  
masch ine l ler I nvestit ionen geschätzt werden .  
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Nach Unterlagen buchführender Betr iebe i st das 
A k t i  v ka  p i ta  I auf178·2 M i l l iarden Sch i l l i ng gestiegen ; 
das P as s i v ka p i ta l  erhöhte sich u m  0·6 M i l l iarden 
Sch i l l i ng auf 15·8 M i l l iarden Sch i l l i ng .  Das Tempo der 
Verschuldung  verlangsamte sich . Das zeigt  sich auch i m  
Verhältn is der Passiven zum Aktivkapital (8·9%). I m  
Verg leich z u  ausländ i schen Agrarwirtschaften ist d er 
Verschu ldungsgrad der österreich i schen Land- und 
Forstwirtschaft ger ing .  Be i  der bereits gegebenen ho
hen Belastung vor al lem d urch das Masch inenkapital 
sowie der kaum verbesserungsfähigen Kapital produk
tivität erscheint es dri ng l ich,  vor d er Inangriffnahme 
von I nvestitionen - vor al lem auf dem Gebiet der 
Mechanis ierung - sorgfältige Rentabi l itätsüberlegun
gen anzustel len und i m  Si nne  ei ner mögl ichst wirk
samen Ausnutzu ng des i m  Produktionsprozeß tät igen 
Kapitals geeignete betriebsstrukture l le  Maßnahmen 
zu verstärken. Die e i nzel betriebl iche Förderung hat 
d iesen Gesichtspunkten ebenfal ls zunehmendes Ge
wicht beizumessen ,  um al le Mög l ichkeiten ei ner kosten
sparenden und damit e i nkommenserhöhenden Wirt
schaftsweise auszuschöpfen.  

Wie aus der Entwicklung der Agrar-Preis. /ndizes 
(1966 = 1 00) ersichtl ich ist, hat sich das durchschn itt
l iche Niveau d er Erze u g e r p r e i s e i m  Berichtsjahr 
m it 100·4 nach e inem Rückgang im Jahr 1968 wied er 
auf d i e  Höhe des Niveaus der Jahre 1966 und 1967 e in
gespielt. Im  Verg leich zu 1968 war das Preisn iveau u m  
4,7% höher. D i e  gestiegene  Produktion u n d  d i e  zum 
Tei l  begrenzte Aufnahmefähigkeit der Märkte für 
Nahrungsmittel sowie d i e  Entwicklung der Agrar
preise i n  den letzten Jahren lassen d en Sch l uß  zu, 
daß in H i nku nft - abgesehen von erntemäßigen 
Schwan kungen - Preisverbesserungen vor al lem auf 
Gru nd von Qual itätsverbesserungen erziel bar sei n  
d ürften .  Auch 1969 h ielt der schon bislang auf der 
Kostenseite zu beobachtende P re i s d r u c k  weiterh i n  
an .  So  stieg d er geWichtete Preis- Index für d ie  Gesamt
ausgaben u m  3·4%. Der weiteren U mschichtung d er 
Produktionsfaktoren zur Kostensenkung sowie e inem 
mög l ichst rentablen Kapitaleinsatz bzw. d er Beach
tung d es M i ni mal kostenpri nzi ps kommt in d i esem Zu
sammen hang e ine  besondere Bedeutung zu. Zufolge 
d er Indexentwicklung i m  Berichtsjahr verringerte sich 
d i e  Preisschere um 12,7%. 

Von den i m  Jahr 1969 erlassenen,  für die Land- und 
Forstwirtschaft bedeutenden Bundesgesetzen, s ind vor 
a l l em d ie  für d i e  Strukturverbesseru ng wichtigen ge
setzl ichen Bestimmungen sowie d i e  Gesetze auf dem 
Gebiet d es Sozial rechtes und d er Ausbi ldung zu er
wähnen,  und  zwar u .  a. das Landpachtgesetz, BG BI. 
N r.451 /1969, d i e  Novel le  zu m Landwi rtschaftl ichen Sied
lungs-Grundsatzgesetz, BGBI. Nr. 279/1969, d i e  Gru nd
erwerbssteuergesetz-Novelle, BGBI.  Nr.  277/1969, so
wie das Bundesgesetz zur Verbesserung der bäuerl ichen 
Besitzstruktur (BGBI. Nr. 298/1969). Auf sozialrechtl i
chem Gebiet sind die Landarbeitsgesetz-Novel l e  1969, 
BGBI.  Nr. 463, das 1969 besch lossene Bauern-Pensions
versicherungsgesetz, BG BL Nr. 28/1970, d i e  23. und 
24. Nove l le  zum Al lgemeinen Sozialvers icherungsge
setz, BGBI. Nr. 17 und 446/1969; die 2. Nove l le  zum 
Bauern-Krankenversicherungsgesetz, BGBI. Nr. 19/ 
1969, sowie das Arbeitsmar�tförderungsgesetz, BG BI.  
Nr. 31/1969, aufzuzeigen.  Auf dem Gebiet der Aus
b i ldung i st vor al lem das Bundesgesetz ü berd ie  Stud ien
richtungen d er Bodenku ltur , BGBI. Nr. 292/1969, sowie 
das Stud ienförderungsgesetz, BGBI. Nr. 421/1969, für 
d i e  Land- und Forstwirtschaft wichtig .  Im marktwirt-
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schaftl ichen Bereich war d i e  Erlassung des Gesetzes 
ü ber d ie  Erhebung e ines I m portausg leiches bei E infuhr  
von Erzeugn issen d er Gefl ügelwirtschaft (BG BI. Nr. 
135/1969) sowie des Weinwirtschaftsgesetzes (BGBI. 
Nr. 296/1969) nicht u nbestritten .  

Die Entwicklung d e r  land- u n d  forstwi rtschaft
l ichen Produktion und deren Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion 
Witterungsverlauf und dessen Auswirkungen auf die 
Produktion 

Ei n verhältnismäßig langer und relativ kalter Wi nter 
verursachte reg ional u nterschiedl ich nicht u nbeträcht
l iche Schäden an den Wi ntersaaten .  Der nachfolgende 
lange Nachwi nter b rachte hohe Niedersch lagsmen
gen. S ie fielen insbesondere i m  östl ichen Getreide
hauptanbaugebiet, verzögerten den Frühjahrsan bau 
und  beg ü nstigten ü berd ies das Auftreten von Pi lz
erkrankungen.  Im  Apri l  verursachten e in ige Kälte
rück�ch läge, d i e  zum Tei l  von Sch neefäl len beg leitet 
waren ,  Spätfrostschäden an der Zuckerrübe und an 
Blüten knospen von Obstbäumen.  Auch im Grün land 
war die Vegetationsentwicklung dad urch merkl ich ge
hemmt. In rauheren Lagen begann deshalb da und  
dort bereits e i n  Futtermange l  füh lbar zu  werden.  E ine 
Änderu ng d i eses vorherrschenden Witterungscharak
ters trat erst Ende Apr i l  e in .  Die sodan n  zieml ich  
unvermittelt ei nsetzende . kräftige Erwärmung be
wirkte e ine sprunghafte Entwicklung  der Vegetation. 
Die Obstb lüte war demgemäß zeit l ich sehr zusammen
gedrängt. Im  Monat Mai herrschte ü berwiegend 
Schönwetter, welches das Auftreten von Schäd l i ngen 
begünstigte. I nfolge  hochsommerl icher Temperaturen 
traten zeitwe i l ig  Gewitter und Hagelschäden auf. I m  
J u n i  wechselte d i e  i m  al lgemeinen sommerl iche Wit
teru ng mit kürzeren nassen und küh len Perioden ab, 
in d enen sich d i e  bereits u nter Trockenheit le idenden 
Ku lturen wieder erholen konnten.  Trockenheitsschä
den waren gebietsweise nur bei Getreide e i ngetreten. 
Ei n während der Rebbl üte e insetzender kurzer Kälte
rücksch lag löste bei best im mten Sorten starke Ver
riese lungssc.häden aus. In expon ierten Lagen wurden 
sogar Kartoffel bestände durch Frost geschädigt. Der 
witterungsmäßig sehr wechselhaften ersten Ju l i hälfte 
folgte ei ne hochsommerl iche Hitzeperiode, d ie, etwas 
abgeschwächt, bis M itte August anh ielt. Das Getreide 
war rasch gereift und konnte ü berwiegend bis Ende 
Ju l i  geerntet werden.  Die Trockenheit hemmte jedoch 
besonders die Entwicklung der Futter- und Zucker
rüben.  Mitte August folgte dann e i n  Wettersturz, der 
zum Tei l  von Hagelfäl len begleitet war. 

Wie d i e  Österreich ische Hagelversicherungsanstalt 
meldete, traten Hagelschäden im Jahr 1969 schon An
fang Mai und noch im Oktober auf. Die Zah l  der 
Schadenfä l le  war jedoch wesentl ich geringer (8994 
Schadenfä l le  i n  862 Gemei nden) als i n  den Vorjahren. 
Großräumige Schäden waren nur im August, u .  zw. 
i m  Waldviertel ,  i m  Wiener Becken sowie i n  der süd
l ichen und östl ichen Steiermark, zu verzeichnen .  Die 
schwersten Schäden entstanden an Wei n-, Obst- und 
Sonderku lturen ,  zum Tei l  auch an Mais  und  Zucker
rü bensamenbeständen.  Die Gesamtentschäd igung er
reichte mit  43·8 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1968 : 97·9 M i l l io
nen Schi l l i ng) e inen Tiefststand.  Sie vertei lte sich re
g ional wie folgt : 
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Bu ndeslClnd 
Entschädigung 

in  Mil l ionen Schi l l i ng  

Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19·4 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18· 5  
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2·0 
Oberösterreich . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·8 
Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1·1 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 · 5  
Salzburg . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . .  . . . .  . . .  0·2 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0·2 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0·1 

Summe . . .  43·8 

Die Ende August einsetzenden kräftigen Regenfäl le 
waren zwar insgesamt erwünscht, sie veru rsachten 
jedoch besonders bei Frei landgemüse Qualitätsminde
rungen, bei früh reifenden Rebsorten zum Tei l auch 
Traubenfäule .  Der September und Oktober waren 
ü berwiegend trocken. Das begünstigte d i e  Ausbi ld ung 
der Qualität der  Zuckerrüben und der  Trauben ; fü r 
d i e  Bestel lungsarbeiten, den Aufgang der  Herbst
saaten bzw. fü r d i e  Zuckerrübenernte ergaben sich 
h ieraus jedoch Beh inderungen bzw. mengen mäßige 
Ernteverluste. Die wechselhaften Witterungsverhält
nisse haben das mengenmäßige Gesamtergebnis der 
pflanzl ichen Erzeugung dank der fortsch rittl i chen Pro
duktionstechni k nicht beeinträchtigt, wi rkten sich 
aber vor al lem gebietsweise und je  nach Produkt 
untersch ied l ich in einer Qualitätseinbuße und in höhe
ren kostenmäßigen Belastungen aus. 

Veränderungen im Kulturarten- und Anbauverhältnis 

Zum Unterschied von den Berichtsjah ren 1 967 und 
1 968, in denen d i e  Bodennutzung geschätzt wurde, 
g ründet sich d ie  Aussage ü ber Veränderungen des 
Kultu rartenverhältnisses im Jah r 1 969, so wie zu letzt 
i m  Jah r 1 966, auf eine Erhebung . Es ist daher vor al lem 
der  Verg leich d ieser bei  d en Jah re aussagekräftig .  

Insgesamt findet man d i e  Abnah me der landwirt
schaftl i chen N utzfläche (zwischen 1 966 und 1 969 : 
-39.000 ha) zugunsten der  forstwirtschaftl ich g e
nutzten Fläche neuerl i ch bestät igt. Diese Entwicklung 
vol lzog sich fast aussch l ießl ich zu Lasten d es Dauer
.g raslandes. Extensives Weideland (extreme AI mflä
chen) i st auch d u rch Sti l leg ung p raktisch aus der  Kul
turfläche ausgesch ieden. Bemerkenswert erscheint 
weiters d i e  Abnahme des Ackerlandes d u rch Ü ber
gehen zu intensiveren Nutzungsarten. 

Zählt man d en Körnermais zum Getre ide  bzw. zu 
den Körnerfrüchten, wie das neuerd ings aus verwer
tungs- und arbeitstechnischen G ründen immer  mehr 
ü bl i ch i st, so war das Anbauverhältnis geg enü ber 1 968 
merkl ich körnerfruchtstärker, dafü r aber hackfrucht
und fe ldfutterschwächer. Im Verg leich zu 1 966 bedeu
tet das d i e  verstärkte Fortführung einer schon in den 
Vorjah ren vermerkten Entwickl ung .  

Die eben dargelegten Veränderungen i m  Ku itur
arten- und Anbauverhältnis sind jedoch nicht nur der  
Ausd ruck der  sich wandelnden innerlandwi rtschaft
l ichen Wettbewerbsverhältnisse, sondern ebenso ein 
Ergebnis d es in Gang befind l ich en betriebsstru ktu rel
l en Umschichtungsprozesses (Tabel len 1 8  und 1 9  auf 
S.  95). 

Durch eine Aufbereitung der  Bodennutzungserhe
bung 1 969 nach Betriebsgrößen (ohne i dee l le  Antei l e  
aus  Ag rargemeinschaften und Nutzungsrechten) wur
d e  versucht, einen Verg leich m it  den Ergebnissen der  
Land- und forstwi rtschaftl ichen Betriebszählungen1 951 
und 1 960 anzustel len. W i e  d i es e r  "Vo rtest" z u r 
Land- u n d  fo rstw i rts c h a ft l i c h en B e t r i e b s z ä h-

Veränderungen der Anzahl land- und forstwlrtschaftlicher 
Betriebe 1 951 - 1960 - 1969 

Betriebs9röße in Hektar 
Veränderungen der Betriebsan-

zahl in  Prozent 
sei bstbewi rtschafteter I Gesamtfläche 1) 1 951-1 960 1 960-1969 

(1 951 =1 00) (1960=1 00) 

unter 2 . . . . . . .. . . . .  -14 - 9  
2 bis unter 5 . . . . . . .. . . . . -12 -12 
5 bis unter 10 . . . . . . . . . . . .  - 6  -12 

1 0  bis unter 20 . . . . . . . . .... - 1  - 4  
20 bis unter 50 . . . . . . . . . . . .  + 2 + 6 
50 bis unter 100 . . . . . . . . . . .. + 2 + 2 

100 und mehr . . . . . . . . . . . . . . .  + 8 - 7  

Österreich . . .  1 - 7  I - 7  

1) Ohne ideelle Antei le  QUS Agrargemeinschaften und Nuezungsrechten. 
Q U e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt, Land- und forst-

wirtschaftliche Betriebszählungen 1 951 und 1 960 sowie Boden-
nutzungserhebung 1 969 (vorläufig). 

l u  n g  1 970 ze i g t, s t i  m m e  n d  i e  A b  n a h  m e  raten  d e r  
g es a m t e n  l and- u nd fo rstw i rt s c h a ft l i c h e n B e
t r i e b e f ü r d i e  V e rg l e i c h s p e r i o d e n  1 951 b i s  1 960 
u n d  1 960 b i s  1 969 ü b e re i n ;  j ene der  G rößenklassen 
weisen j edoch seh r  ausgeprägt auf eine Verlagerung 
der  Auflösungszone von Vol lerwerbsbetrieben um min
d estens eine G rößenklasse nach oben. Offensichtl ich 
besteht die Notwend igkeit, das landwirtschaftl iche 
Erwerbseinkommen der  Besitzerfami l ien d u rch nicht
Iandwi rtschaftl ichen Erwer b zu ergänzen, bereits bis 
t ief in d en Bereich der  Betriebe m it einer Betriebs
g röße von 1 0  bis 20 ha h inein. Die Abnahme der  Be
triebe ü ber  1 00 ha d ürfte i m  wesentl ichen auf eine 
Verkleinerung von Ag rargemeinschaften mit acker
.fäh igen Flächen zurückzufü h ren sein, wo i m  Zuge 
einer Spezialte i l ung ansehnl iche Flächen d en Antei ls
berechtigten in EigenbeWirtschaftung ü bergeben wur
den. Zum Tei l  s ind auch Wirtschaftseinheiten d es 
G roßg rund besitzes aufgelöst oder verkleinert worden. 

Mit d i esen Verlagerungen in d en Betriebsg rößen 
und sozio-ökonomischen Betriebskategorien hat d i e  
Betriebseinrichtung - wie  d ie flächenmäßigen Ver
änderungen an Ku ltu rarten und Feldfrüchten das seit 
Jahren belegen - auch e inen extensiveren Zuschnitt 
erfahren. 

Getreide 

Die E rn t e  a n  B rotg e t re i d e  erreichte i m  Jahr 
1 969 e in Vol umen von rund 1 ,405.000 t. Gegenü ber 
1 968 bedeutet das einen Minderertrag von rund 
69.000 t (-5%). Das ist einerseits auf eine Verminde
rung der Anbaufläche um 3% und einen etwas gerin
geren Hektarertrag (-2%) zu rückzufü hren. Dieses 
Resultat ist aussch l ießl ich dem Rückgang der  Weizen
p rod uktion zu danken, d i e  s ich um rund 95.000 t ver
minderte (-9%), wobei g e ringere Flächenerträge 
(-3%) und eine neuerl iche Flächenrestri ktion 
(-1 9.470 ha bzw. 6%) zusammenwirkten. Kompensie
rend wirkte d i e  Erhöhung des Produktionsvolumens 
von Roggen (+6%), wobei d i e  F lächenausweitung und 
Ertragssteigerung zu g l ei chen Tei len (+3%) das Er
g ebnis beeinflußten (Tabel l e  20 auf S. 96). 

Die Gesamtmarktleistung an Weizen war mit  
636.21 1 t (vorläufig) u m  rund 9% geringer a ls  1 968. 
S ie  lag damit aber noch i m me r  u m  rund 38% ü ber  dem 
Jah resbedarf an Weizen. Die Roggenmarktleistung , 
d i e  in den Jahren 1 965 bis 1 967 zum Tei l  beträchtl i ch 
unter der  Bedarfsdeckungsgrenze g eb l ieben war, über
sch ritt d iese i m  Berichtsjahr mit  einer Marktleistung 
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von 298.962 t bereits wieder u m  46%. Von der  gesam
ten Marktleistu ng an Brotgetre ide waren bis Ende 
Aug ust bereits 81 % erfaßt. Der g rößte Tei l  der  abge
l ieferten E rntemengen hatte hervorragende Qual ität. 
Die U nterbringung verursachte i nsofern Schwierig
keiten .  als noch g rößere Vorräte aus d en Vorjahren 
vorhanden waren .  

Im Wege der  Müh lenaktion konnten b i s  Ende Aug ust 
61 % der Gesamtmarktleistu ng erfaßt werden.  Weiters 
wurden du rch d i e  Si loaktion ru nd 1 63.000 t Qualitäts
weizen und 1 2.000 t Duru mweizen erfaßt. Fü r d ie 
Durchführung der M ü hlen- und Si loaktion wurden 1 969 
ru nd 287·5 M i l l ionen Sch i l l i ng aufgewendet. Um den 
Absatz an Qual itätsweizen i n  Fl u ß  zu br ingen und zu 
sichern . wu rde  d ie  Gewährung der  Vergütu ngen in der 
Müh lenaktion an e ine Mindestabnahme von Qual itäts
weizen aus der Si loaktion gebunden.  Zur Kompen
sation d ieser finanzie l len Mehrbelastung  der M ü hlen 
wurde der von den M ü h len an d ie  Produzenten zu ent
richtende Qual itätszusch lag von 1 1 ·00 auf 8·50 S je 
1 00 kg ermäßigt. Dies trug auch zur Förderung des 
Absatzes von Qual itätsweizen bei .  

Zur Entspannung  der  Absatzlage trug weiters d ie  
i m  Berichtsjahr u m  rund 52.000 t vergrößerte Lager
kapazität bei d en Genossenschaften bei .  S ie e rreichte 
damit in d en Hauptanbaugebieten ru nd 652.000 t und 
betrug nach e iner Erhebung i m  Februar 1 969 i n  Öster
reich i nsgesamt 1 .665.000 t. 

Das P rod  u k t i o n  s v o l  u m e  n v o n  F u t t e  r g  e t  r e  i d  e 
(Gerste. Hafer. Sommermenggetreid e  und Mais) war 
im Berichtsjahr  um 28% höher als 1 968. An d i eser Aus
weitung waren zu etwa zwei Drittel der  Körnermais 
und zu e inem Drittel Som mergerste bete i l igt. Die 
sprunghafte Zunahme  be i  Körnermais kennzeich net 
d ie  .Erweiteru ng der An baufläche u m  fast 44.000 ha ; 
das waren 59% mehr als 1 968. Zusammen mit  ver
besserten Fläc.henerträgen (+ 1 0%) resultierte sch l ieß
l i ch eine Gesamternte. d ie um rund 300.000 t (+75%) 
g rößer war als d ie  d es Vorjahres. Bei Sommergerste 
erreichte d ie  Mehrprodu ktion rund 1 51 .000 t (+ 21 %) . 
Led ig l ich das Erntevolumen von Hafer war weiterh in 
rückläufig (36.000 t bzw. -1 1 %).  Dennoch erreichte 
d ie gesamte M eh rproduktion an Futtergetreide ru nd 
432.000 t. Damit ist auch auf dem Futtergetreidesektor 
de rzeit d ie  Sel bstversorgung errei cht. Diese an sich 
wünschenswerte Expansion des Futtergetreidesektors 
ist a l lerd i ngs i m  Berichtsjahr  n icht n u r  auf Kosten der  
Weizenfläche erfolgt. sondern i s t  i n  ü be rwiegendem 
Maß d u rch d ie  Aufgabe des An baues anderer Feld-
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früchte zustandegekommen.  In der gegenwärtigen Si
tuation wird daher der Absatz von Futterweizen i mmer 
schwieriger. was - trotz verri ngerter Markt
lei stung - den Abbau der Normalweizen überschuß
lager erhebl ich erschweren d ü rfte. 

Dieser Situation entsprechend wurden der  Futter
getre ide import d rastisch verringert und de.r I n lands
bedarf an Futterweizen d u rch Denatu rierung von 
Mahlweizen zu r Gänze aus dem In land gedeckt. Zur 
Entlastung des Marktes wurd en au ßerdem rund 
300.000 t Futtergetre ide auf Zwischensperrlager ge
bracht (voraussichtl iche Lagerkosten : rund 77 M i l l io
nen Sch i l l i ng). wovon bis Ende des Berichtsjah res etwa 
d i e  Hälfte dem Verbrauch zugefü h rt werden konnte. 

Die Brauindustrie wurde du rch Importe von ru nd 
27.000 t Braugerste ausreichend beschickt. Außerdem 
s ind rund 3000 t Brau mais verfügbar gemacht worden.  

Hackfrüchte 

Die  H ac kfru c h te r n te (Kartoffeln,  Zuckerrüben, 
Futterrü ben) war der Erntemenge nach um 7% gerin
ger als im  Vorjahr. Für  d iesen Produktionsrückgang 
war fast aussch l ieß l ich eine Verm inderung  der Anbau� 
fläche (-7%) maßgebend ; i nsbesondere bei Kar
toffeln ,  i n  g eri ngerem Maß auch bei Futterrü ben. 

Die K a rtoffe l e r n te war mit 2·94 M i l l ionen t um 
ru nd 1 5% kleiner als im Jahr 1 968. Ausschlaggebend 
war h iefü r der flächenmäßige Rückgang (-14%), der 
woh l  a l le Sorten betraf. d ie späten aber am stärksten 
(-1 5%). Dazu kam bei den späten Sorten e i n  um 
4% n ied rigerer Hektarertrag . sodaß sch l ieß l i ch e i ne  
um 1 8% geringere Spätkartoffelernte gegeben war. 
Dem Pflanzkartoffel bau waren im Berichtsjahr rund 
2682 ha gewid met. was also etwa dem Rückgang der 
gesamten Kartoffelfläche g leichkam (-7%). Von der 
Stärkeind ustrie i m  Waldviertel wu rden 71 .433 t (netto) 
m it e inem Stärkegehalt von 1 6,3% (1 968 : 1 4·4%) 
ü bernommen.  Je Ki log ramm Stärke wurden 3·00 S 
(1 968 : 2·90 S) bezahlt. Um d ie Anl ieferung  s icherzu
ste l len .  aber auch den Kontrahenten e ine höhere Ver
wertungselastizität zu g ewähren. wu rd e  d ie Kontrakt
fläche auf 6433 ha ausgeweitet. das Höchstl i eferrecht 
von 1 1  t je Hektar jedoch bei behalten .  Zum verstärkten 
Schutz d es Stärkekartoffelbaues und der  Stärke indu-

Die Ernte an  Grobgetreide 1960 bis 1969 
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Die Ernte an Zuckerrüben und Kartoffeln 1960 bis 1 969 
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strie, d ie besonders verkehrsexponierten Reg ionen 
eine maßgebl iche Stütze b ieten, wurden im Berichts
Jah r das Stärkegesetz und Ausg leichsabgabegesetz 
novel l i ert sowie ei n n eues Stärkeabgabe- und Stärke
förderu ngsgesetz verabsch i edet. 

Die E r n t e  an Z u c k e r r ü b e n  überstieg 1 969 knapp 
2 M i l l ionen t .  Sie lag d amit  um 7% ü ber dem durch
schn ittl ichen Gesamterntevolu men der letzten zehn 
Jahre: Der Hektarertrag reichte zwar n icht ganz an 
den des Vorjahres heran (�3%), doch war d i e  Anbau
fläche Um 7% ausgeweitet worden. Witterungsbed i ngt  
wurde au ßerdem ei n Zuckergehalt von d u rchsch n itt
l ich 1 8,39% erreicht, gegenüber  1 6  bis 17% i n  norma
len Jahren.  Ab 1 .  J u l i  1 969 wurde  sowohl  der Fabri ks
'als auch der Endverbraucherpreis fü r Zucker u m  4,2% 
'erhöht. Auf den Preis fü r Normalrübe (1 6% Zucker
gehalt) ü bertragen,  bedeutete da!. e ine Erhöhung  von 
38·00 S auf 39·67 S je 1 00 Ki logramm.  Dies wog i m  
Berichtsjahr d i e  mengenmäßigen Ertragse i nbußen j e  
Hektar An baufläche i n  der Regel  weitgehend auf. Da 
die in d ieser Kampag ne  erzeugten Zuckermengen, zu
sam men mit dem vorhandenen Vorrat, d en Bedarf des 
laufenden Zuckerwi rtschaftsjah res sowie d ie  vertrag
l iche Lagerverpfl ichtung  der  Zuckeri ndustrie erheb
l ich ü berstieg , mußte der An bau fü r 1 970 auf höchstens 
1 00% des Rübenkontingentes festgesetzt werden.  

Die F u t t e r r ü b e n e rn t e  hatte mit  etwas mehr  a ls  
2 M i l l ionen Tonnen noch i m mer e i n  beachtl iches Ernte
volumen .  Der Anbau war jedoch - einer langjäh rigen 
Tendenz folgend - neuerlich u m  3% ei ngesch ränkt 
worden.  Im  Zusam menwi rken mit  dem ebenfal l s  ver
ri ngerten Hektarertrag ergab sich e ine um ru nd 4% 
geri ngere Gesamternte als 1 968. 

Feldgell'lüsebau 

Die Feldgemüseernte war i m  Berichtsjahr  u m  ru nd 
6% klei ner als 1 968. Die erhobene Anbaufläche 1969 
läßt g egenüber der Schätzung des Vorjahres auf e ine 
Verri ngerung der An baufläche u m  ru nd 3% sch l ießen. 
Eine verstärkte Produ ktion war bei Kopfsalat, Kren,  
Tomaten,  Rettich und Rad ieschen,  E rbsen für G rün
d rusch sowie be i  Pflückbohnen zu verzeichnen.  H i n
gegen War d ie  Erzeug u ng bei Kraut, Koh l ,  Peters i l i e, 
Spargel ,  Ind ustriegurken und Pflückerbsen i n  nam haf
tem Umfang rückläufig.  Witterungsbed i ngte Absatz
schwierig keiten stel lten sich i n  erster L in ie  bei Salat 
e in ,  wo es d u rch d i e  anhaltend warme Witteru ng teil
weise zu einer Ü berschneid ung der burgen länd ischen 
Salaternte mit jener in den anderen Bundesländern 
und damit zu Preisei nbußen kam. Anderseits hatte 
d ie  Verzögerung der Tomatenernte fü r d i ese Jahres
zeit  u ngewöhn l i ch hohe Preise zufolge. Auch d i e  li be
ral is ierung der Im porte konnte i nfolge des witteru ngs-

Die Futterrüben- und Heuernte 1960 bis 1969 
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bed i ngt hohen eu ropäischen Preisn iveaus kei ne , Ab
h i lfe schaffen.  Erst mit dem E insetzen der  reichl ichen 
I n lands l ieferungen kam es rasch zu e iner Normalis ie
ru ng des Tomatenpreises. Nach den vorl ieg enden I n
formationen wurden d i e  Anbauverträge mit  der  Kon
serven ind ustrie im al lgemeinen fü r beide Vertrags
partner klag los abgewickelt. Der Vertragsanbau be
wegte sich se inem U mfang n ach etwa in den Aus
maßen des Vorjahres. Bei I ndustriepaprika wurde  d i e  
Sel bstversorgung erreicht und e s  mußten daher im  
Berichtsjahr kei ne  Im porte mehr  getätigt werden .  
I nsgesamt betrachtet waren d ie  Absatzverhältn isse 
und  das Preisn iveau i m  gesamten Feldgemüsebau nahe
zu während d es ganzen Jahres als zufriedenstel lend 
anzusprechen. 

Grünland 

Das witterungsbed i ngt  verspätete Ei nsetzen d er 
G rünfütterung wurde  bereits eingangs erwähnt. Der 
erste Wiesenschn itt wurde fast ü beral l  noch im J un i  
geerntet und zu  e i n em  seh r  erhebl ichen Teil s i l iert. 
Die Grummeternte war etwa Mitte September abge
sch lossen .  I nsgesamt war d i e  Ernte an Wiesen heu u m  
etwa 5 %  größer als i m  Vorjahr. A n  Kleeheu ist je
doch - etwa i m  Ausmaß der Flächenverri ngerung -
u m  e in  Fünftel wen iger  e ingebracht worden .  Außer
dem war d i e  Qual ität witterungsbed i ngt seh r  unter
sch iedl ich. Im  Grü n landgebiet wi rkte d i e  u ngewöhn
l ich lange Herbstweidezeit stark ausg leichend auf den 
Gesamtfutterertrag d es Berichtsjahres. Weiters wurd e  
d i e  Futterbi lanz i n  vielen Betrieben durch d i e  Erträge 
aus der  stark ausgeweiteten G rün- und  Si lomaisfläche 
wesentl ich verbessert. Es wurde  etwa um ei n Viertel 
mehr geerntet als im Vorjahr u nd um fast 70% mehr 
als im  zehnjährigen Durchschn itt. Heubel üftungsan la
gen  und Grü ntrocknungsan lagen waren gut ausge
lastet. Letztere l ieferten auch in namhaftem Maß 
Grünmeh l  an M ischfutterwerke. 

Weinbau 

Die W e i n p rod u kt i o n  b l ieb i m  Jahr 1 969, gemäß 
den fi n�nzbehörd l i chen Ermittl ungen (Weinsteuer
kom missionen und  Verbrauchssteuerste l len), mit 
2,265.000 h l  um 9% h i nter der Ernte des Vorjahres 
zurück. Dieses Ergebn is  beruht vor al lem auf e inem 
Rückgang der Wei nernte in  Niederösterreich und Wien 
um annähernd 26%. Hi ngegen konnten die burg en
länd ischen Produzenten, d ie 1 968 ungünstig abge-
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sch nitten hatten,  d u rch höhere Hektarerträge (+31 %), 
aber auch ei n e  Vergrößeru ng der  ertragsfäh igen Reb
fläche, e i n  um 37% g rößeres Erntevolumen erzie len .. 
In der  Steiermark resultierte ebenfa l ls aus beiden er
tragsbi ldenden Komponenten e i n  u m  ru nd 6% höheres 
Jah reserg ebn is, das zugleich d i e  bisher größte Jah res
ernte darstel lte. Maßgebend fü r d i ese regionale Diffe
renzierung der Ernten waren i n  erster li n ie  d ie bereits 
erwähnten Witterungsei nflüsse. Die Weißwe inernte 
war um 9% geri nger als im Vorjah r, doch lag der 
Anteil an der Gesamternte mit 87,5% nur  wen ig  unter 
jenem von 1 968. Die Ernte an Rotwein  und Sch i lcher 
erhöhte s ich geri ngfüg ig (Tabel le 21 auf S. 96). 

Die W e i n g a rte n e r h e b u n g  1 969 ergab i m  Ver
g leich zu jener des Jahres 1 967 e i ne  Vermeh rung  der 
Rebfläche um 942 ha oder 2 ·1  %. Die i n  E rtrag stehende 
Fläche an Edelwei nsorten erhöhte s ich u m  1 752 ha. 
Doch i st zu vermerken ,  daß  der Antei l  der noch n i cht  
i n  Ertrag stehenden Fläche (Neuan lagen), der 1 967 
noch rund 1 2% d er Gesamtfläche betragen hatte, i m  
J a h r  1 969 auf 1 0,7% zu rückg i ng .  Das i st ü berwiegend 
eine Folge der seh r  weit gediehenen Umste l l ung  auf 
hohe Erzie hungsformen. Der Ante i l  der MitteIhoch
ku lturen und  Hochku ltu r�n hat näml ich 1 969 rund 
86% erreicht. Das bedeutet ein en Rückgang d er Pfah l
ku lturen im  sei ben Zeitraum von e inem Fünftel auf 
ein Siebentel der gesamten mit Edelweinsorten be
pflanzten Fläche (Tabel len 22 und 23 auf S. 96 und 97). 
Die sortenmäßige U mste l l ung  war weiterhi n  d u rch 
eine zunehmende Konzentration auf die Hauptsorten 
G rüner Veltl i ner  (+9%), Mü l ler-Thurgau (+7%) und  
Welsch riesl ing (+5%) gekennzeichnet, d i e  zusammen 
1 969 rund 42% der Edelweinsortenfläche e innahmen .  

Dank einer relativ hohen E inkommens- und  Preis
e lastizität der Nachfrage nach Wei n hat der Wei n
konsu m im  letzten Jahrzehnt d u rchschn ittl ich u m  5% 
pro Jahr  zugenommen.  Er erreichte im Berichtsjahr 
rund 35 I p ro Kopf d er Bevö lkeru ng und erscheint 
weiter ste igeru ngsfäh ig .  

Aus der  Tatsache  von höheren Ernten i n  den letzten 
d rei Jahren ergaben sich steigende Weinvorräte und  
dadurch zunehmend u n befried igende Produzenten
p reise, Um der Lösung der  beiden Hauptprobleme des 
österreichischen Wei n baues näherzukommen,  näml ich 
der Vermeidung  struktu rel ler Ü berschüsse sowie der 
Vermeidung  von Folgewi rkungen aus natu rbed i ngten 
Ernteschwankungen,  wurden 1 969 legis latorische Vor
aussetzungen geschaffen.  D i e  Erneuerung der seit 1 965 
bestehenden Landeswe in baugesetze von Bu rgen land 
und Niederösterreich b ietet d u rch d ie  Schaffu ng ge-

Die Weinmosternten 1960 bis 1969 1) 
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schlossener Wei nbaufl u ren .e ine räum liche Abgrenzung 
und Berein i gung der Standorte, ohne jedoch struktu
rel l e  U msch ichtungen i n nerhalb des l im it ierten Wein
bauareals zu behi ndern. Der Erfolg m ü ßte jedoch auch 
hier n u r  d u rch strikte E in haltu ng der gesetzl ichen Be
stimmungen bzw. durch ausreichende Ü berwachung 
gesichert werden.  Der auf Grund des am 1 .  September 
1 969 erlassenen Wei nwirtschaftsgesetzes instal l i erte 
Wei nwi rtschaftsfonds sol l  nach Ansicht d es Gesetz
gebers d u rch Ankauf, Lagerung und Verwertung von 
Wein bauerzeugn issen zur Stabi l isieru ng d es Marktes 
beitragen .  Dieser Fonds wird i n  erster li n ie  aus a l lge
mei nen Budgetmittel n  finanziert. Die erste Maßnahme 
war darauf gerichtet, d i e  wei nwi rtschaftl ichen Unter
nehmungen zu e iner verstärkten Übernahme von 
Wei ntrau ben, Trauben most und J u ngwe in  aus der 
Ernte 1 969 anzuregen.  Dazu wu rde  fü r jeden liter 
Wei nlagermehrbestand per Stichtag 31 . Dezember 
1 969, e i ne  Zuwendung des Fonds von 0·1 5 S je  liter in  
Aussicht gestel lt. Die an d ieser Aktion tei lnehmenden 
Betriebe konnten zu d i esem Zeitpunkt einen um 64% 
erhöhten Lagerbestand nachweisen. Diese Maßnahme 
hat mit dazu beigetragen,  d ie  Ernte 1 969 besser u nter
zubri ngen.  Kü nftig wird d i e  Förderung des Exportes 
und  e ine Gemei nschaftswerbung verstärkt dazu bei� 
tragen müssen ,  solche Ü berschüsse rascher abzubauen, 

Etwa die Hälfte des Wei n konsums wird gegenwärtig 
im E inzel handel abgesetzt. Dieser Antei l hat zufolge 
geänderter Konsumgewoh nheiten ste igende Tendenz. 
E i n  Sechstel des Absatzes geht d i rekt vom Erzeuger 
zum Verbraucher, und nur e in  knappes Drittel der 
G esamtmarktleistung konsumiert der Verbraucher i m  
Wege d es Gastgewerbes. 

Obstbau 

I nsgesamt wurden 1 969 642.000 t Obst geerntet. Das 
entspricht etwa der Ernte 1 967, war aber um rund 1 1 %  
wen iger als i m  Vorjah r. Die Baumerträge lagen bei 
Mostobst, i nsbesondere bei Mostbi rnen (-26%), und 
bei Zwetschken (-32%) weit unter den Vorjahres
erträgen ; Mari l len  (+ 20%) und Pfirsiche (+ 1 1 %) 
hatten h i ngegen wesentlich bessere Erträge aufzuwei
sen (Tabel len 24 und 25 auf S.  97) . 

Die K e r n o bs te r n te lag u m  ru nd 8% unter dem 
Vorjah resvolu men.  Dieser M i nd erertrag g i ng fast aus
sch l ießl ich zu Lasten des Mostobstes (-1 9%). Der 
Rückgang an Tafel- und Wirtschaftsware betraf i n  
erster l in ie d i e  Birnen. Winteräpfel wurden  sogar 
mehr prod uziert (+5%) als im Vorjahr. Sie waren 
außerdem von guter Qual ität. Bei Äpfe ln  hat a l ler
d i ngs  d i e  Produktionskapazität des Erwerbsobstbaues 
das gegenwärtig vertretbare Ausmaß erreicht, wes
ha lb d ie  weitere Errichtu ng von Neuanlagen mit be
sonderem Bedacht erfolgen muß. 

Die S t e i  n o b s t e r n t e  untersch ritt das Vorjah res
n iveau u m  ru nd 20%. Im  wesentl ichen war d i es i n  dem 
Umstand begründet, daß der Zwetschken rekordernte 
des Jahres 1 968 e ine  um ein Drittel geringere, aber 
i mmerhin noch gute Mittelernte folgte. Die Mari l len
ernte war n icht n u r  mengenmäßig,  sondern auch quali
tativ au ßerord entlich g ut. Der Frischmarkt und die 
Konserven industrie konnten zufriedenstel lend bel iefert 
werden .  Zeitwei l ige Absatzstauungen drückten das 
N iveau der Produzenten preise empfi nd l ich ,  Zu maß
vollen Preisen wurde  auch d ie  g ut ausgefal lene Pfirsich
ernte vermarktet. Sie war - wie d i e  Stei nobsternte 
ü berhaupt - im Berichtsjahr von Hagelschlägen ver
schont geb l ieben. 
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Schwarze und rote J o h a n n i s b e e r e n  s ind i n  ü ber
reichem Maß und i n  hervorragender Qual ität g eerntet 
worden.  Während von der stei rischen Ernte auf Grund  
von mehrjährigen Lieferverträgen etwa d i e  ha lbe 
Ernte exportiert wurde, hatte d ie in länd ische Frucht
saftindustrie in d iesem Jahr  Preisvere inbarungen ab
gelehnt. Die Ernte an A n a n a s e rd b e e r e n  war men
genmäßig seh r  g ut. Die Früchte waren i nfolge der 
Trockenheit zu Beg i n n  der Ernte k le iner, aber seh r  
süß.  Später gelangte zwar reich l ich großfrüchtige 
Ware auf den Markt, doch war d iese i nfolge schwerer 
Regenfä l le  oftmals versch mutzt. I nsgesamt konnten der 
Frischmarkt und d ie  Konserven ind ustrie ausreichend 
bel iefert werden. Bemerkenswert erschei nt, daß sich 
im  Berichtsjahr e ine  Reihe  von Produzenten zu Absatz
gemei nschaften zusammengesch lossen haben. 

Dem Wiener Markt wurd e  1 969 i nsgesamt um 2% 
wen iger Obst zugeführt. I m  Verg leich zu 1 968 bl ieb 
näml ich die I n landsl ieferung  um 5534 t zurück, was 
jedoch fast zur Gänze auf d i e  geringere Beschickung  
i m  ersten Halbjahr zurückzuführen i st (Tabel le 26  auf 
S. 97). 

Zur Sicherung und Verwertung der Obsternte wurde  
vom Bundesm in i steri um fü r F inanzen d i e  monopolab
gabefreie Branntweinmenge i m  Betriebsjahr 1 969/70 
fü r Hausbrandberec.htigte i n  den Bundesländern Bur
gen land, Kärnten, N iederösterreich, Oberösterreich 
und Steiermark von 56 I je vol l jähriges Fami l ienmit
g l ied auf das für·d ie  Bundesländer Tirol und  Vorarlberg 
festgesetzte Ausmaß von 1 1 2  I erhöht. 

Die Verordnung fü r Äpfel und Birnen zum Qualitäts
klassengesetz hat bereits merkl iche Auswirku ngen ge
zeigt. Während der Großhandel der Kennzeich nungs
pfl icht bereits weitgehend nachkommt, ist i m  Detail
handel noch Aufklärungsarbeit zu leisten.  Zu den von 
Anfang an den Grenzkontrol lstationen e ingesetzten 
Beamten (250) traten im Berichtsjahr weitere 221 Kon
trol lorgane h i nzu, denen die Aufsicht im Bundesgebiet 
obl iegt. Al lerd i ng s  m ü ßten d ie  dafü r zuständigen Lan
desbehörden i h rerseits d i e  entsprechenden Kontrol l
maßnahmen vornehmen.  Von seiten des Erwerbsobst
baues wurde weiters d i e  Verabsch iedung weiterer 
Qual itätsverordnungen gefordert, u. zw. für Pfirsiche, 
Tafeltrauben und Ag ru men. 

Die Förderung des Obstbaues war i m  Berichtsjahr 
besonders darauf gerichtet, Obstbauschwerpu nkte in 
geeig neten Zonen zu schaffen bzw. auszu bauen, d i e  
Sortenberein igung voranzutreiben und durch geeigne
te Maßnahmen d ie  Erträge zu stabi l i sieren . Besonderes 
Augen merk galt auch wieder der Rational is ierung der 
Kultu rmaßnahmen sowie dem Ausbau der Absatz- und  
Verwertungsorganisationen. Dabei kommt der  Errich
tung moderner Lagerräume weiterh i n  besonderes Ge
wicht zu. 

Die Ergebnisse der O b st b a u m zä h l u n g  ergaben 
e inen Bestand von i nsgesamt ru nd 27·2 M i l l ionen Obst-. 
bäumen. Läßt man d as Mostobst au ßer Betracht 
(4,8 M i l l ionen Bäume), so entfielen noch i mmer rund 
57% der Bäume auf Kernobst. Von den 22·4 M i l l ionen 
Bäumen,  d ie der Erzeugung  von Tafel- und Wirtschafts
ware d ienen,  waren ru nd 69% .i n  Ertrag stehende 
Obstbäume, weitere 21 % standen noch n i cht in  Er
trag und rund 1 0% wurden als abgehend deklariert 
(Tabe l le  27 auf S. 98). Ei nen g uten Hi nweis auf d i e  
gegenwärt ige Entwicklungsdynami k  bei d en  ei nze lnen 
Obstarten bieten d ie  Antei l e  an n ichtertragsfähigen 
Bäumen.  S ie waren am höchsten be i  Pfirsichen (28%), 
dann  folgen d ie  Waln üsse (25%), Winteräpfe l  (24%), 

Winter- und Sommerbi rnen (21 %) und Mari l l en  (1 9%). 
Bei Mostobst l i egt  d i ese Quote beze ichnenderweise 
bei n ur  7%. Für d i e  Produktions- und Absatzstruktur 
seh r  bedeutsam i st weiters d i e  Tatsache, daß rund 
52% der  Obstbäume (ohne  Mostobst) im Besitz von 
al lgemeinen Landwi rten s ind und  weitere 7% von 
I ntensivobstbauern betreut werden.  Der beachtl iche 
Rest, näml ich 41 % der Obstbäume, ist im Besitz von 
N i chtlandwi rten. Schätzungen zufolge d ürfte derzeit 
d i e  Obstproduktion Österreichs zu je e inem Viertel 
vom Erwerbsobstbau bzw. vom Liebhaberobstbau er
bracht werden,  während etwa d i e  Hälfte d es Produ k
tionsvolumens aus dem Nebenerwerbsobstbau stammt. 
Der E rwerbsobstbau d ü rfte sich zwar noch stark aus
weiten ,  doch wird das Tempo maßgebl ich davon ab
hängen,  i nwieweit es ge l ingt, den Streuobstbau zu 
red uzieren und die Marktpflege zu i ntensivieren. 

Gartenbau 

Steigende Importziffern i n  nahezu a l l en Zweigen 
des Gartenbaues s ind e i n  deut l ich es Ind iz fü r den von 
Jahr  zu Jahr  ste igenden Bedarf an  Gartenbauproduk
ten und für d i e  wachsenden Ansprüche weiter Bevöl
kerungskreise. S ie  zei gen zugleich d ie  bestehenden 
Produktionsreserven auf d i esem Sektor auf und s ind 
e ine  Bestätig u ng fü r d ie Richti gkeit ei nes se it Jahre n  
zielstrebig betriebenen u n d  vom Bundesmin i steri u m  
fü r Land- u n d  Forstwirtschaft nachhaltig geförderten 
Ausbaues des he imischen Garten baues. Dank e iner 
ständ igen Vermehrung der beheizbaren Hochg las
flächen und der zusätzl ichen Errichtu ng von Plasdk
g lashäusern, d ie  sich bereits g ut bewähren ,  war es  
mög l ich ,  d ie  Produ ktion von Frü h- und Feingem üse 
bzw. von B lumen in ansehn l ichem Maß zu steigern. 
Die Produktion von Kochgemüse ist gegenü ber jener 
von Fei ngemüse weiter  gesu n ken.  Dennoch war der 
Absatz bei annähernd g leichem Preisn iveau wie i m  
Vorjahr fast während d es ganzen Jahres i n  zufrieden
ste l lender Weise gegeben. Nur bei Frei landgemüse 
gab es im Ju l i ,  August und Oktober Absatzstockungen.  
Der Wiener Markt, der e ine  nahezu g le ichhohe Ge
samtan l ieferu ng verzeich nete wie 1 968, nahm um 
904 t mehr Gemüse aus dem I n land auf als im Vorjahr 
(+ 2%). 

Mit  der i m  November 1 969 erfolgten Eröffnung  des 
B lumengroßmarktes in I nzersdorf steht den Gärtnern 
bzw. i h ren Absatzorgan isationen n unmehr ei n e  mo
dern ausgestaltete Absatzein richtung zur Verfügung .  
Damit  ist der erste Tei l des  Grünmarktes der 1 972 
fertiggestel lt sei n  sol l ,  in Betrieb gegangen. M it  der 
Eröffnung d ieses Marktes i st  auch d i e  Gründung 
e iner Garten bauproduktionsvertriebsgesel lschaft i n  
Aussicht genommen.  S ie sol l  vor al lem jenen Gärtnern 
den Vertrieb i h rer  Produ kte ermög l ichen,  die auf 
d iesem Markt kei nen  e igenen Stand  besitzen .  

Der im  Berichtsjahr besch lossene Flächenwidmu ngs
plan fü r S im meri ng  brachte fü r die dort ansässigen 
Garten bau betriebe d ie seit langem e rwünschte K lä
rung ü ber d ie  weitere Entwickl u ng i h rer Betriebe. Für  
zah l reiche andere Betriebe i n  anderen Tei len Wiens 
steht d i es noch aus. Die Wien er S ied lungsgesel lschaft 
Eß l ing  hat i m  Zuge d es weiteren Ausbaues der Garten
bausied lung  e in  weiteres Viertel des Areals verkehrs
mäßig erschlossen .  

D i e  Zah l  d e r  B a u m s c h u l e n b e t r i e be i st weiter 
rückläufig.  Dennoch konnten d i ese Betriebe, ange
sichts des steigenden Bedarfes an Zierpflanzen und  
Ziergehölzen , d ie  Produktion steigern u nd zu g uten 
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pflanzliche Produktion in Getreideeinheiten 1) 

I Getreide .. I 1 934/37 , I 1958 Jahr ein heiten 
in Millionen Cl = 100 = 100 

1959 . . . . . . . . . . .  74'0 1 1 3  90 
1960 . . . . . .  ' . . . . . 87'5 134 107 
1961 . . . . . . . . . . .  84'9 130, 1 03 
1 962 . . . . . . . . . . .  82'3 1 26 100 
1 963 ; . . . . . . . . . .  88'6 1 35 108 
1964 . . . . . . . . . . .  93'2 143 ' 1 1 4  
1965 . . . . . . . . . . .  82'9 ' 1 27 101 

, 1 966 . . . . . . . . . . .  96'3 147 1 1 7  
1 967 . . . . . . . . . . .  98'9 1 51 1 20 
1968 . . . . . . . . .  ; . 1 01 '1 1 55 1 23 
1969 2) . . . . . . . . .  102'5 157 125 

1) Die Getreideeinheit ist ein in der Ernährungswirtschaft benutztes Maß, 
u m  ungJeichwert;ge Stoffe nach ihrer Nähr-oder Futterwi rkung zusammen .. 
zufassen. 

2) Vorlö.u.f'lg. -

Q u e 1 1  e :  Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung, 

Preisen absetzen .  Bei Obstgehölzen dauern d ie d u rch 
Sortenumste l l ungen ausgelösten Absatzschwierig
keh:en an. Ansehn l i che Bestände ' mit Qual itätskon
tro l l streifen e rwiesen sich im Berichtsjahr  als n icht ab-
setzbar. 

' 

Sonderkulturen 

Dem T a b  a k b a u  wid meten sich 1 969 1 1 69 Pflanzer. 
S ie betreuten in 254 Gemeinden ru nd 298 ha Tabak. 
Die Rohtabakernte ü bertraf mit rund ' 677 t das Vor
jahrese.rgebn is  u m  6%. Der höhere Hektarertrag 
(+6%) und ein quO l itatsbed ingt verbesserter Erlös je  
Ki log ramm Rcihtabak (+ 6%) e rbrachten e inen Geld
rohe rtrag von 55.548 S je  Hektar An baufläche. Dieser 
Höchstertrag je  Flächenei n heit lag um 1 2% ü be r  dem 
Resu l tat von 1 968. 

Die mit H o p fe n  bepflanzte Fläche hat i m  Berichts
jahr  103 ha betragen. Sie war somit um rund 6 ha 
klei ner als 1 968. Von 166 Pflanzern wurden 1 55 t 
Trockenhopfen e rzeugt. Davon stammten 54 t aus dem 
Müh lviertel und 101 t aus dem stei rischen Pflanzgebiet. 
Bemerkenswert an d iesem mengenmäßig seh r g uten 
lah resergebnis  war außerdem der  g roße Antei l hoch
wertigen E rntegutes (79% erste und 14% zweite Qua
l ität). 

Trotz e iner  Rei he  wid riger U mstände, d i e  sich i n  
d e n  gegenüber  d e m  Vorjah r oft seh r unterschied l ichen 
Hektarerträgen der E inze lprod ukte äußerten ,  e rreich
te die gesamte pflanzl iche Produ ktion (verkaufte und  
veredelte Mengen) - i n  Getreidewert bemessen -
doch e inen neuen Höchstwert. S ie ü bertraf mit 
102·5 M i l l ionen Zentner Getreidee i nheiten das Vor
jilhresergebnis  um 1 ,3%. 

Die tierische Produktion 
Die Veränderungen des Viehbestandes 

Der V i e h b e sta n d  i n  G ro ß v i e h e i n h e i t e n  
(1 GVE = 500 kg Lebendgewicht) g ing  i m  Verg leich 
zu 1968 weiter zurück (-1 '3%). Dabei nahm der Be
stand an Zugvieh relativ stärke r  ab als jener des 
Zucht- und N utzviehs. I m  längerfristigen Verg leich 
zeigt sich, daß im Zusammenhang mit der Motorisie
ru ng d ie Zahl  des Zugviehs rad i kal  verm i ndert worden 
i st (seit 1 958 auf ei n Fü nftel), während der Zucht- und 
Nutzvieh bestand aufgestockt wurde  (Tabel l e  28 auf 
S. 98). M it Ausnahme von Oberösterreich und Vorarl
berg g i ng der Viehbestand zwischen 1968 und  1 969 
i n  a l len anderen Bu ndesländern zurück. Im mer mehr  

32 

verlagert sich d i e  Viehhaltung - i nsbesondere d ie  
Ri nderhaltung - auf d i e  Grün landgebiete (Tabel le  29 
auf S. 98). 

D ie  E n twi c k l u n g  d e r  B e s tä n d e  b e i  d e n  e i n z e l
n e n  T i e rs p a rt e n  zeigt; daß sich zwischen 1 968 und 
1 969 der  abnehmende Trend sowohl be i  den Pferde" 
und Ri nder- als auch' bei den Schaf- und Ziegenbestän
den weiter fortgesetzt hat, während bei Schwein en 
und H ü hnern wieder  e ine  beachtl iche Bestandserhö,.. 
h ung zu verzeichnen war. Der Rückgang des Pfe r d e
b e s t a n d e s betrug wie schon 1968 rund 1 1 %, wobei 
s ich bei den Foh len und Jungpferden e ine  geri ngfüg ige  
Zunahme ergab. Auch d i e  Zahl  der Pferdehalter hat � 
u m  5500 auf 37.930 abgenommen,  . im  Vergleich zu 
1 958 auf ein Dritte l .  Vor al lem in N ieder- und Ober� 
österreich, aber auch i n  der Ste iermark waren d i e  
stärksten Ei nsch ränkungen i n  der  Pferdehaltung fest
zuste l len (Tabe l le  30 auf S. 99). 

Der G e s a m t r i n d e rb esta n d  war u m  0·6% auf 
2,417.930 Stück gegenüber  1 968 rückläufig. Auch der 
Rückgang der ri nderha ltenden Betriebe u m  8148 auf 
253.21 5 Betriebe entspricht der seit Jahren schon 
beobachteten Entwickl ung zur Spezial is ierung i n  der  
R inderhaltu ng. Die Abnahme i m  Gesamtri nderbestand 
g i ng  besonders zu Lasten des um rund 30.000 Stück ver
r ingerten Kuhbestandes und  d er ü brigen wei bl i chen 
Tiere sowie der  Ochsen .  Der wei bl iche Tierbestand 
a l ler Kategorien weist zusammen e ine Abnahme von 
43.647 Stück gegenüber  dem Vorjah r auf; h i ngegen' 
hat der  män n l i che  J u ngviehbestand mit i n sgesamt 
21 .813 Stück e ine  beachtl iche Zunahme zu verzeichnen 
(Tabel le 31 aufS. 99). Diese Veränderungen im R inder� 
bestand zeigen deutl ich d i e  i m  Gang befi nd l i che Um
sch i chtung auf ei n e  verstärkte Ri ndflei schprod uktion. 
I n  d iesem Zusammenhang ist auch aufzuzeigen,  daß 
sic.h im Laufe der Jahre der r a s s e n m ä ß i g e S ch w e r
p u n kt i n  d e r  R i n d e r h a l t u n g  immer mehr  auf das 
F leckvieh verlagert hat (Tabel le 32 auf S. 99). Diese 
Entwickl ung entspricht den Bestrebungen zur  U m
stel l u ng auf d i e  Ri ndfleischprod uktion, da  das Fleck
vieh i m  I n" und Ausland neben seiner  M i l chveran lagung 
besonders wegen sei ner hervorragenden Eigenschaften 
h i nsichtl ich der  Gewichtszunahme und Fleischqual ität 
fü r d i e  J u ngri ndermast bevorzugt wi rd. Auch der  Be
stand an Braunvieh hat - als Folge  der guten Export
chancen - noch zugenommen, während fü r a l l e  ü bri
gen Rassen ( insbesondere das Gel bvieh) e i ne  Abnahme 
zu verzeichnen war. 

Wenng leich mit der A b n a h m e  d e r  Z a h l d e r  
R i n d e r h a l t e r  bei ungefäh r  g le ichble ibendem Be
stand e i n e  Erhöhung des Bestandes je Betrieb e inge
treten ist, so darf n icht übersehen werden,  daß vor 
a l lem der Kuhbestand auf zah l re iche Kle in haltungen 
aufgespl ittert i st. Wie eine struktu re l le  Auswertung 
der Viehzäh lung  1 968 ergab, hat zwischen 1 964 und 
1 968 zwar die Zah l  d er kuhhaltenden Betriebe, d i e  
b i s  5 Kühe  h ie lten, abgenommen und d i e  Zah l  jener 
Betriebe, d i e  6 Kühe und mehr h ielten, zugenommen. 
Nach wie vor zeigt sich aber, daß meh r als 49% der 
Kuhhalter nu r  Bestände bis 3 Kühe ha lten und n u r  
5% der  Kuhhalte.r Herden von meh r a l s  1 1  Kühen. 
47% des Gesamtkuhbestandes wi rd in Herden bis zu 
5 Kühen gehalten,  36% i n  solchen zwischen 6 und 
10 Kühen (Tabel l e  33 auf S. 1 00). D ie  weiter erforder
l i che Umstruktu rierung wi rd i m  Zuge der  wi rtschaft
l i chen Entwicklung  eine Verstärkung. erfahren.  

Der S c h w e i n e b e s t a n d  verzeich nete Ende 1 969 
mit 3,1 96.500 Stück e inen Höchststand (+3·3% ; 
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Tabel le 34 auf S. 1 00). Hervorzuheben ist d i e  beacht
l iche Zunahme der Ferkelzah l  sowie d er Zahl an 
trächtigen Sauen .  Im Verg leich zu 1 968 hat der Mast
schwei nebestand e inen Rückgang zu verzeichnen,  vor 
al lem - bedi ngt d u rch kürzere U mtriebszeiten -
jener an  Sch lachtschweinen ü ber e in  Jahr. Auch d ie  
Zah l  der Schwei nehalter (Tabel le 35 auf  S. 1 01 )  hat 
- dem Trend der letzten Jahre folgend - wieder ab
�enommen,  u. zw. gegenü ber  1 968 um ru nd 9160. 
Damit entfal len im Bundesd urc.hsch n itt je Halter 
1 0·5 Schweine (1 967 : 9·1 ) .  Die Bestandsg rößen  sind i n  
N ieder- und  Oberösterreic.h am g ü nstigsten,  also i n  
jenen Bundesländern, i n  denen 63% des Schweine
bestandes geha lten werden (Tabel le 36 auf S. 1 01 ) .  Ob
wohl a uch i n  d er Schweinehaltu ng e ine  weitere Kon
zentration bzw. Spezial is ierung e i ngetreten ist, hat 
auch 1 968 d ie  Zahl der Schweinehalter, d ie n u r  e in  
b i s  drei Schweine h ielten,  vorgeherrscht (Tabel le 33 
·auf S. 1 00). Die Zahl der Halter, d i e  Ende 1 968 mehr 
als 50 Schweine hatten, war mit 1 ·1 % relativ gering .  
Die Masse der Schweine (rund 70%) wird i n  Beständen 
bis zu 25 Schwei nen gehalten (1964 : 75%). 

In der S c h af- u n d  Z i e g e n h a l t u n g  setzte sich der 
schon seit Jahren zu beobachtende zahlenmäßige 
Rückgang fort. So verri ngerte sich der Schafbestand 
um 4·1 % auf 1 21 .200 Stück. Auch d i e  Zahl der Schaf
halter (1 8.620) hat sich weiter vermindert (-7·4%). 
Al lerd ings  ist d ieser Trend reg ional unterschiedl ich.  
Die Zahl der Ziegen ist um fast 1 0% auf 69.400 Stück 
zu rückgegangen, die Zahl der Ziegenha lter auf 
35.900. 

Bei m H ü h n e r b e s t a n d  hat zwar d i e  langjährige 
Zunahme weiter angehalten , verflachte s ich jedoch 
mit 2·2%. Bei der Zäh l ung am 3. Dezem ber 1 969 wurde  
a l lerd i ngs m i t  1 1 ,543.000 Stück e in  neuer Höchststand 
e rreicht. Vor a l lem der Bestand  an Kücken und  J u ng
hennen bis zu einem halben Jahr (+21 ·4%) sowie d i e  
halbjährigen b i s  einjäh rigen Ju nghennen (+5%) hat
ten eine beträchtl iche Erhöhung  zu verzeichnen,  was 
sich i n sbesondere auf d i e  Eierprodu ktion 1 970 aus
wi rken wird .  In d iesem Zusammenhang ist auch auf
zuzeigen ,  daß d ie  Zahl  der Hennenhalter zwischen 
1 964 und 1 968 von 434.200 auf 385.000 gesunken ist. 
Hiebei wurden klei nere Bestände aufgelassen (bis 
200 Stück), während für die Bestände ü ber 200 Hennen 
·ei ne  Zunahme zu verzeichnen war. Al lerd ings  ist n icht 

zu ü bersehen, daß  vor a l lem Bestände bis 50 Stück 
(97% der Halter) vorherrschen. Bemerkenswert ist wei
ters, daß i n  Beständen ü ber 200 Stück (0·4% der Hal
ter) 1 4·1 % des Hennenbestandes festgestel lt  werden 
kon nten, e in  Zeichen für e ine  zunehmende Spezial isie
rung auch i n  der Legehennenhaltu ng.  Noch au!.g epräg
ter zeigt sich d iese Konzentration in der Masthühner
produ ktion .  Hier h i elten am 3. Dezem ber 1 968 0·8% 
der  Halter (95 Betriebe) 45·3% des Masthühnerbestan
des, während bei 94% der Halter (b is  500 Masth ühner) 
n u r  1 0·3% des Gesamtbestandes an Masth ühnern g e
zählt worden s ind .  

Der Einfluß der  Tierseuchen auf die Produktion 

Mit Hi lfe von Mitte ln  aus dem G rü nen Plan war es 
1 969 mögl ich, den  Absch l uß  der Sanierung der Rinder
bestände von der Rinder-Tbc und  -Brucel lose zu be
sch leun igen.  Sämtliche 253.21 5 ri nderhaltenden Be
triebe s ind i n  beiden Aktionen erfaßt. Von d iesen 
hatten Ende 1 969 249.875 d ie. Beschei n i gung der Tbc
fre iheit u nd 251 .304 jene der  Bangfreiheit. D ie  Be
kämpfungsmaßnahmen haben damit jenen Stand  er
reicht, bei dem es nunmehr  darauf ankommt, durch 
laufende Kontrol len die verei nzelt auftretenden Neu
verseuchungen der san ierten Bestände zu beseitigen .  

Auch fü r 1 969 ist hervorzuheben ,  daß es  n icht zuletzt 
dank  der getroffenen Maßnahmen gelang, d ie  Ein
sch leppung der Maul- und Klauenseuche nac.h Öster
reich wi rksam zu unterbi nden.  Allerd i ngs  waren u m
fangreiche Sch utzi mpfu ngen ,  z. B. i n  den Grenz
gemeinden der Bundesländer Niederösterreic.h und  
Burgen land erforderl ich. 

Die Produktion und Verwertung von Rindern 

Die Reduzierung  des Ku hbestandes, d i e  Ausweitu ng 
der J ungviehaufzucht, aber auc.h d ie  fü r den  Produ
zenten g ünstigen Ri ndfleischpreise wirkten sich fü r d ie  
angestrebte U msch ichtung  vortei l haft aus .  Diese 
Verlageru ng von der Mi lch- auf d i e  Fleischprod uktion 
i n nerhalb der Rinderwi rtschaft war vor allem auch 
deshalb notwend ig ,  wei l ein Ausweichen auf andere 
Produktionssparten (z. B. Schweine, Geflüge l ,  Futter
getreide) zu m Tei l auf Grund natürlicher Produ ktions
bed ingungen,  zum Tei l im  H in bl ick auf d ie  Absatzlage 
nicht oder  nur i n  geringem Maß mög l ich ist. 

Pferde 
Die Pferde-, Rinder- und Schweinebestände in 1000 Stück 

Rinder Schweine 
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Schlachtrinder-, Schlachtkälber- und Schlachtschweine- prod uktion i nfolge des abnehmenden Kuh bestandes 
produktion sowie der verstärkten Aufzucht um 74.000 Stück 

Rinder 
Jah r 

I Kälber I Schweine I 1 000 Stück 

1960 . . . . . . . . . . .  417·7 446·1 I 2.836'1 
1961 . . . . . . . . . . .  437·8 446·1 3.074'9 
1 962 . . . . . . . . . . .  51 2·9 487·5 3.099·7 
1 963 . . . . . . . . . . .  558·9 495·9 3.039·5 
1 964 . . . . . . . . . . .  455·0 431 ·5 3.1 87·8 
1965 . . . . . . . . . . .  446'0 397'1 3.344'3 
1 966 . . . . . . . . . . .  473'0 399'7 2.928'5 
1 967 . . . . . . . . . . .  529.6 428·6 3.1 59'0 
1 968 . . . . . . . . . . .  542·1 435 -4 3.367'2 
1969 . . . . . . . . . . .  526'0 361 '8 3.545'5 

Q u e l l  e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Die S c h l ac h t r i n d e r p ro d u k t i o n  ist trotz d ieser 
Bem ühungen 1 969 n icht weiter gestiegen,  sondern war 
mit 526.000 Stück u m  3% geri nger als 1 968 (Tabel le 37 
nuf S. 103). Ähn l i ch wie i n  anderen westeuropäischen 
Staaten hat damit  auch in  Österreich d i e  Schlacht
ri nderprod uktion stag n iert. Al lerd i ngs war d i e  Be
schickung d es he im ischen Marktes aus der In lands
prod u ktion nur  u m  0,3% geringer, da d i e  Exporte e in
gesch ränkt wurden .  Da auch d i e  I mporte an Ver
arbeitungsfleisch erhöht worden s ind ,  stand mehr 
Ri ndfl ei sch zur Verfügung a l s  ei n Jahr  zuvor, wie  nach
stehende Ü bersicht verd eutl icht : 

1 968 1 969 
Stück 

Schlachtrinderproduktion . . .  . . . . .  . .  . . . 542.095 525.997 
ab Exporte ') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  __ 7....;3....;.5...:.5.:.2 ___ 6.;..4;.:...8:....:1....;.4 

Versorgung aus dem Inland . . . . . . . . .  468.543 461 .183 
zuzüglich Importe ,) . . . . . . . . . . . . . . .  3 25.750 --------

Gesamtversorgung . . .  468.546 486.933 
1) Ri ndfleisch umgerechnet in Lebendrinder. 

Zur Hebung der  Rindfleisch prod uktion trug auch 
1 969 die Ri ndermastförderu ngsaktion bei . I m  Rahmen  
d i eser Aktion wurden 35.1 49 Ri nder aus  vorwiegend 
berg bäuerl ichen Produ ktionsgebieten zur Mast e in
gestel lt ; das waren um 2800 Stück mehr a ls  1 968 
(Förderungsbeitrag 1 0·7 M i l l ionen Sch i l l i ng) .  

Dagegen war die V e r s o r g u n g  m i t S c h l a c h t
k ä l b e r n  i m  In land trotz e ines u m  21 .000 Stück ge
ringeren Exports und  eines u m  1 5.000 Stück g rößeren 
Käl berimports u m  ru nd 36.500 Stück geringer. D ies 
war darauf zurückzuführen,  daß d i e  Sch lachtkälber-

Die Entwicklung der Schlachtrinder-, Schlachtkälber- und 
Schlachtschweineproduktion 1960 bis 1969 (1 958 = 1 00) 
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klei ner war als im Jahr  zuvor. H iebei erg i bt sich h i n
sichtl ich der Sch lachtkälberversorgung folgendes Bi ld : 

1 966 1 969 
Stück 

Schlachtkälberproduktion . . . . . . . . . . . . .435.381 361 .755 
ab Exporte ,) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

_.:...5:....:1....;.5;.:..7.:.0 ___ 3_0_.0_0_0 
Versorgung aus dem Inland . . . . . . . . . .  383.81 1 331 .755 

zuzüglich Importe . . . . . . . . . . . . . . . . .  
_.:...5:....:9.;.::0:....:4...:.4 __ .....;..74;.:...5:....:1...:.6 

Gesamtversorgung . . . 442.855 406.271 
1) N u r  Schlachtkälber. 

U m  die Nachfrage nach Kal bfle isch besser zu decken ,  
wurden zwei Kälbermastaktionen (Vol lm i lchmast bei 
M i lch l ieferverzicht, Mastprämie 800 S, und weib l iche 
Kälbermast, Mastprämie  200 S) d u rch Lei stu ng von 
Sch lachtprämien fü r d ie  Aufmast auf höhere Sch lacht
g ewichte fortgesetzt, wobei ru nd 2375 Kälber i m  Rah
men des Mi lch l ieferverzichtes auf 1 50 kg Lebend
gewicht und rund  1 3.500 weib l iche Kälber auf 1 20 kg 
gemästet worden s ind (Förderungsbeitrag 4·6 Mi l 
l ionen Sch i l l i ng). 

Bei den Z u c h tv i e h v e rste i g e ru n g e n hat sich d er 
Auftrieb ungefähr i m  g leichen Ausmaß gehalten wie 
1 968 (30.1 71 Tiere) . Der Export von den Absatz
veranstaltungen war u m  1 3,3% höher als i m  vorher
gehenden Jahr. Da sich der Durchsch n ittspreis bei 
a l len Kategorien um 1 2,8% erhöhte, war auch der Ge
samtumsatz bei den Zuchtviehversteigerungen u m  
46 M i l l ionen Sch i l l i ng bzw. 1 5,2% besser u n d  erreichte 
347 M i l l ionen Sch i l l i ng .  I nsgesamt wurden etwa 
50.000 Zuchtri nder bei Hofverkäufen und  auf Ver
steigerungen abgesetzt, davon ru nd 37.000 (74%) 
i m  Export. E i ne  breitere Streuung des Exports konnte 
erreicht werden .  

I nsgesamt zeigte der Export lebender R inder  fol
gende Entwickl ung : 

1 966 1 969 
Stück 

Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63.873 53.654 
Zucht- und Nutzvieh . . . . . . . . . . . . .  . . . 53.006 64.833 
Käl ber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  __ 6:..:9.;.:.0:..:2.:.1 ___ 3.;..8;.:...7....;0...:.6 

Summe . .  . 1 85.900 157.193 

Die  F ü tt e ru n g sg r u n d l a g e  fü r d i e  R i n d e r p ro
d u kt i o n  war als Folge der Witteru ng zufrieden
ste I lend.  Die Erträge aus der G rünfutter- und Heu
ernte waren mengen- und qual itätsmäßig besser als 
1 968, wobei besonders die gesteigerte Erzeugung von 
Si lagefutter hervorzuheben i st. H iezu kam d i e  ge
hobene i n länd ische Produktion an Futtergetreide  . . 

Vor al lem zur Steigeru ng der  Ind iv idual le istung 
(Steigeru ng der  Stückprod uktivität, Hebung der 
Kon ku rrenzfäh igkeit i m  Zuchtviehabsatz) ist d ie  Ver
wendung  von Kraftfutter d ien l ich .  Dies ist insbeson
dere in Berggebieten zur Erzie lung e ines Näh rstoff
ausgle iches erforderl i ch. I n  d iesem Zusammenhang 
kommt der auch 1 969 geleisteten Transportverbi l l i 
g u ng ,  u .  a. fü r Futtergetre ide und Trockenschn itte, 
besondere Bedeutung zu. 

Da der Haupttei l  der Kosten in der Vered lu ngs
wi rtschaft auf das Futter bzw. d i e  Fütterung entfäl lt, 
stel lt e ine optimale Fütterung, u. zw. h i nsichtl ich i h rer  
physiolog i schen u nd  kostenmäßigen Auswirkung ,  e i nen 
Schwerpunkt i n  der Viehwi rtschaft wie der  Beratung 
dar. I n  Anpassung an die gewand elten Verhältn isse 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original) 35 von 147

www.parlament.gv.at



i n  de r  Vered lungswirtschaft hat d i e  Fütteru ngs
beratung vor al lem d i e  Aufgabe, auf d i e  Kostensen
kung in der Produktion und den E i nfl uß  der Fütte ru ng 
auf d i e  Qual ität des Endproduktes zu achten .  

E ine weitere zentrale Maßnahme i n  de r  Ri nderwi rt
schaft stel lt d ie  M i l c h l e i st u n g s k o n t ro l l e  dar, zu
g le ich auch der  wichtigste Wertmesser fü r den Fort
schritt i n  der  züchterischen Selektion .  Sie b i ldet so
woh l fü r d i e  Fütterung nach Leistung zur  Erzie lung  
konkurrenzfähiger Produ kte i m  Interesse des  wichti
gen Zuchtviehabsatzes, aber auch für die Real is ierung 
neuzeit l icher Züchtu ngsprogramme e ine g rund le
gende Voraussetzung. Die Dichte der  Leist ungskon
trol le schwankt i n nerhalb der einze lnen Zuchtgebiete, 
wobei der  Ante i l  in den Hauptzuchtgebieten der west
l ichen Bundesländer bereit� 60% e rreicht hat, wäh rend 
in den öst l ichen Bundesländern erst eine Dichte von 
20% gegeben ist. Im Durchschnitt sind 24% des Ge
samtku h bestandes i n  rund 42.000 Betrieben m it 
265.000 Kontrol l kühen i n  der Leistu ngskontrol le e r
faßt. Der Haupttei l  de r  Kosten, d i e  zum Tei l  aus 
öffentl ichen Mittel n abgedeckt werden ,  entfäl lt auf 
Personalkosten .  Die Besti mmungen  d er Leistungs
prüfung  si nd vom europäischen Komitee fü r M i lch
leistu ngsprüfu ngen geregelt, die a l lerd i ngs eine Ratio
nal is ierung der Du rchfüh rung und  U mstel l ung  auf 
ei ne  b i l l i gere Prüfmethode e rschweren .  Au ßer der  
M i lch menge und dem M i lchfettgehalt wird i n  20% der  
Betriebe auch der  Eiwei ßgehalt der  M i lch erhoben. 
Weitere wichtige Daten ,  wie Abgangsu rsachen,  
Fruchtbarkeitsstöru ngen, Käl bermarkierungen u .  ä . ,  
werden ebenfal ls  d u rch d ie  Kontrol lorgone festgestel lt. 
Die Daten werden zentral m ittels EDV ausgewertet 
und  den Zuchtve rbänden laufend als Grund lage der  
Zuchtwertschätzung ü bermittelt. 

Als weitere wesentl iche Maßnahme zur  Verbesse
rung der  Leistung der  Ri nderzucht i st d i e  k ü n s t I i c h  e 
B e s a m u n g  hervorzuheben,  d eren U mstel l ung  auf 
das moderne Stickstoff-Tiefküh lverfahren abgeschlos
sen werden konnte. Dadu rch erg i bt sich e ine Konzen
tration und  Verbi l l i gung in der  Vatertierhaltu ng .  
Weiters fanden auch 1 969 d ie trad itionel len Zucht
viehausstel lungen auf Landes- und Bundesebene statt. 
Auf den g roßen M essen i n  Wien, G raz und R ied wurd�n 
zur  Absatzhebung bedeutende Rinderzuchtkol lektion�n 
ausgestel lt, d i e  e inen Ü berbl ick über den  hohen Stahd 
der  Qual itätsr inderzucht vermittelten. I nsbesonde1re 
ist auch d ie  Landestierschau der Vorarl berger  Züchter  
i n  Dorn b irn hervorzuheben, d i e  aus  Anlaß d es h u ndett-

jäh rigen Bestandsju b l i läums mit der  Ausstel l ung  her-
vorragender Zuchtviehkol lektionen a l lgemein An
klang fand .  

Die Produktion und Verwertung von Milch und Milchpro
dukten 

M it Beg i nn  des Jah res 1 969 trat d i e  bereits i m  Okto
ber 1 968 meritorisch abgesteckte Qualitätsbezah lung 
von Rohm i lch i n  Kraft. Der Zusch lag fü r d i e  Qual i
tätsklasse I ist m it  7 Groschen je Ki logramm festgelegt 
worden und wurde aus den Mitte ln  zu r Absatzförde
rung gedeckt. Die Qual itätsbeurtei l ung  erfolgt nach 
e inem von der Verwaltungskommission des M i lch
wi rtschaftsfonds besch lossenen Beu rtei I u ngsverfah ren,. 
das i m  wesentl ichen d ie  Ei ntei l u ng i n  d rei Qual itäts
stufen nach dem Rei nheitsg rad und der Reduktase
prüfung vorsieht. Zur  Qual itätsbeurtei l u ng fü r d ie zur 
Verarbeitung zu Hartkäse bestimmte M i lch s ind d ie 
Erg ebn isse der Reduktionsprobe, der Gärprobe und 
e iner  Untersuch u ng auf  d en Zel lgehalt maßgebl ich. 
Nach vorläufigem Ergebnis  waren 70% der M i lch 
von e rster, 24% von zweiter und 6% von d ritter
Qual ität. 

Am 1 .  Jänner 1 969 erfolgte e ine Neufassung der
Verordnung betreffend Preisbestimmung fü r M i lch 
und Erzeugn i sse aus M i lch. Gemäß § 1 d i eser Ver
ordnung  beträgt der Erzeugerpreis fü r M i lch 1 ·78 S 
j e  liter (vorher 1 ·40 S je liter). Durch d iese Neurege
l u ng wurde i n  der  amtl ichen Preiskund machung der
Herabsetzung der staatl ichen M i lchpreisstützung von. 
0·90 S auf 0·52 S je liter, bei Bei behaltu ng d es u nver
änderten Auszah lungspreises von 2·30 S je liter. 
Rechnung  g etragen.  

Der Absatzförderungsbeitrag wurde von. 19 G ro
schen u m  4 G roschen für d i e  ab 1 .  März 1 969 ange
l ieferte M i lch, u m  5 G roschen ab 1 .  Mai und  sch l i eß l ich 
u m  weitere 3 G roschen ab 1 .  September g esenkt. So
m it  betrug der  Absatzförd erungsbeitrag ab d i esem 
Zeitpunkt 7 G roschen .  

Das bedeutete, daß  be i  lieferung von M i lch I .  Qual i
tät d ie Belastung durch den Absatzförderungsbeitra9 
zum Wegfall kam .  Von d i eser etappenweisen Herab
setzung  des Beitrages b l ieb der mit 1 .  Apri l 1 968 ein
geführte Werbegroschen unberü h rt. Eine weitere 
Entlastung der M i lchprod uzenten wurde  d u rch d i e  mit  
Wirkung  vom 1 .  Jänner bzw. 1 .  J un i  1 969 verfügten Be
sch ränku ngen der  Rücknahme von 1/4 auPfs kg Butter 
bzw. Käse je 1 00 I abgel ieferter Mi lch geschaffen.  

Milchproduktion 

Bestand an 
I 

Milchleistung Gesamtmilch- Index (1958 = 1 00) 

Jahr 
Milchkühen ') ie Kuh und Jahr erzeugung Mi lchleistung I Bestand I Gesamtmilch-

an Milchkühen ie Kuh erzeugung 
Stück Kilogramm Tonnen und Jahr 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 31 .1 40 2.512 2,841 .602 98 1 06 1 03 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 27.559 2.573 2,901 .481 97 1 08 1 05 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 36.353 2.644 3,004.921 98 1 1 1  1 09 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 24.404 2.71 2 3,049.187 97 1 1 4  1 1 1  
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 1 3.920 2.808 3,1 27.61 2 96 1 1 8  1 1 4  
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 10.080 2.891 3,209.213 96 1 22 1 1 7  
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 03.1 21 2.91 5 3,21 6.003 95 1 23 1 1 7  
1 967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 34.779 2.961 3,360.478 98 1 24 1 22 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 28.1 1 5  2.976 3,356.892 98 1 25 1 22 
1 969 2) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  1 ,099.7S0 3.038 3,341 .079 95 1 28 I 1 21 

') Einschließlich ZUg kühe. Bis einschließlich 1966 ohne Schlacht- und Mastkühe. 
Ab 1 963 : Mittel aus den Dezemberzählungen des ieweiligen Vor- und Berichtsjahres. 

2) Vorläufig. 

Q U I! 11 e: Österreichisches Statistisches Zentra!amt. 
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Die Entwicklung der Milchproduktion 1960 bis 1969 
(1958 = 1 00) 
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1968 1969 

Die Ausw i rkungen der  1 968 e inge leiteten Maßnah
men zur Verbesserung des Produktions-Absatz-Verhält
n i sses fü h rte 1 969 nach vorläufigen Angaben zu e iner 
geg en ü ber 1 968 g eri ngeren M i  I ch l i e fe r l  e i s t u n g von 
2,062.552 t (-1 ·9%). Sie war im ersten Halbjahr u m  
5,8% ger inger als i m  g leichen Zeitraum des Vorjah res, 
jedoch i m  zweiten H al bjahr  um 2·4% höher. M it Aus
nahme von Oberösterreich und Salzburg ergab sich 
im Jah resdu rchschnitt fü r al le anderen Bundesländer 
e in e  Abnah me. Al lerd ings  d eutet d ie Entwicklung 
der  Anl ieferung im zweiten Halbjahr  1 969 darauf h i n ,  
daß  sich d er Trend zu  e iner steigenden M i lch l iefer
le istu ng  wieder verstärkt. D ie  Gesamtmi lchprod uk
tion war u m  0,5% geri nger als e i n  Jahr  vorher. Die 
M i lch le istung  je  Kuh ü berstieg erstmals i m  Bundes
d u rchschn itt d i e  3000 kg-Grenze und  schwankte 
zwischen d en Bundesländerd u rchsch nitten (ohne  Wien) 
von 2670 bis 3393 kg (Tabel len 38 und 39 auf S. 1 03). 

Ähn l ich entwickelten s ich d i e  An l i eferungen an d i e  
Molkereien (1 ,966.979 t). Es  wurde  weniger Butter 
und Trockenvol lm i lch ,  aber mehr Käse erzeugt als 1 968. 
Die Rückl ieferung von Butter und Käse an d i e  Produ
zenten kon nte  entsprechend der Produ ktions- und  
Absatzlage umgerechnet i n  M i lch  von 1 74.000 auf 
138.000 t gesenkt werden (Tabel len 40 und 41 auf 
S.  1 04). 

Seit der  E i nfü h rung  des "Bauern-M i lch-Werbe
g roschens" wurden  mit Wirkung ab 1 .  J u l i  1 968 d i e  
Werbemaßnahmen fü r M i l ch  und M i l chprod ukte 
wesentl ich verstärkt, wobei getrachtet wurde, daß d i e  
aus  d i esem Titel aufgebrachten Mittel konzentriert 
i n  erster Li n i e  auf d ie Werbeträger Fernsehen ,  Rund
fun k, Presse und Plakatierung e ingesetzt werden und  
daß d i ese Werbemaßnahmen m i t  d enen der  ÖMIG vol l 
koord i n iert s ind .  

D ie  Tendenz zur K o n z e n t ra t i o n  i n  d e r  M i l c h
a n l i e fe r u n g  setzte sich wei ter fort. Die Zahl  der  
M i lch l ieferanten ist zwischen 1 968 und 1 969 von 
21 0.541 auf 202.945 stärker als i m  vorhergehenden 
Zeitraum zurückgegangen.  Bemerkenswert ist h ie
bei ,  daß  d er Rückgang n icht n u r  d i e  Klei nstl ieferanten 
(Lieferungen  bis 5000 kg je  Jahr) erfaßte, sond ern daß 
darüber h i naus auch d i e  Zahl  der  Lieferanten von 
5000 bis 1 5.000 kg rückläufig war. Im längerfristigen 
Verg leich zeigt  s ich ,  d aß es 1 960 noch 91 % der M i l ch-
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l ieferanten mit zwei Drittel n  der  Jahresgesamtl iefer
l ei�tu ng waren,  d i e  e ine Jah resan l ieferung bis 
1 5.000 kg auf d en Markt brachten ,  1 969 aber bloß 
d rei Viertel der lieferanten mit  der  Hälfte der  Gesamt
l ieferleistu ng.  Die Lieferleistung je Kuh bel ief sich 
auf 1 851 kg. Daß in d iesem Zusam menhang auch e ine  
r e g i o n a l e  B e re i n i g u n g der  P rod u kt i o n s s t r u k
t u  r e i ngetreten ist, läßt schon d i e  Entwicklung  der 
Kuhhalter  zwischen 1 964 und  1 968 in den  ei nze.lnen 
Bundesländern erkennen.  Be i  e iner Abnah me der  
Kuhhalter von 8% i m  Bundesd urchschn itt war d i ese 
i n  Salzburg, Oberösterreich und Ti rol (5 bzw. 6%) 
am geringsten, i n  N iederösterreich, Burgen land u nd 
Wien (1 2, 1 5  und 1 8%) am höchsten. Aber auch 
i n nerhalb der Bundesländer war die Entwi ckl ung 
untersch i ed l ich ; am markantesten in  Oberösterreich, 
wo d ie  Bezirke Enns, Wels und Unz-Land eine be
sonders starke Abnahme der  Kuhhalter zeigten. 
I n nerhalb des nur  kurzen Zeitraumes von 1 964 b is  
1 968 ist  auc..h d ie  Zahl  d er Gerichtsbezi rke, i n  denen 
mehr  als 90% der Betriebe Kühe halten, von 26 auf 6 
zusammengeschmolzen .  Dagegen hat d i e  Zahl jener 
Bezirke, i n  denen wen iger als 45% der Betriebe Kühe  
gehalten haben, von 17  auf  28  zugenommen.  Beson
ders stark hat sich der  Antei l der Kuh halter im Wein
viertel und nörd l ichen Burgen land vermindert. U mso 
ausgeprägter zeigt sich d i e  M i lch produktion i n  der  
seit Jahrzehnten erkennbaren M i  I c h w i  r t s c h a ft s
zo n e, d i e  von Me lk  ü ber das Haag-Amstettner
Gebiet ,  d i e  Traun-Enns-Platte u nd  das Salzkammer
gut bis i n  den Salzburger  Flachgau reicht und i m  
Bezi rk Salzburg-Land am deutl ichsten wird . Diese 
Zone setzt sich im Bezi rk Kitzbü hel und im Unter inn
ta l  fort. Ü ber das mittlere I n ntal und den Bezirk 
Reutte reicht die Zone bis zum M i lchwirtschaftsgebiet 
des Bregenzerwaldes und  des Rhei ntals. Große Be
deutung haben Kuhhaltung und  M i l cherzeugung  auch 
i m  mittleren En nstal ,  i m  Grazer Becken,  i m Rau m  
Unterwei ßenbach-Pöggstali sowie i m  Bezi rk Herma
gor. Ebenso s ind d i e  i ntensiven Agrargebiete des 
In nviertels und des oststei risch-süd bu rgen länd i schen 
Raumes durch hohe Antei le der M i lchkühe am Ri nder
bestand g eken nzeichnet. 

Der A bsatz  d e r  M o l  k e re i  e n  a n  T r i  n k m  i I c h  war 
1 969 geringer  als im Jahr  zuvor (Tabel le 42 auf S. 1 04)' 
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Dagegen hat der  Konsu m an Kondensmi lch sowie 
Schlagobers und Rah m  wieder stark zugenommen. 
Der Absatzrückgang be i  der Tri n kvol lm i lch kon nte 
durch d i e  Verbrauchszunahme bei den Fett- bzw. 
Haltbarprodu kten wettgemacht werden ; es l i egt h ier  
e ine Umsch ichtung der  Verbrauchergewohnheiten 
vor. 

H i nsichtl ich der Erzeugung von Mol kere iprod u kten 
g i bt nachstehende Aufste l l ung e inen Ü berbl ick : 

Buttel" . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Trockenvol lmi lch . . . . . . . . . . . . . .  . 
Trockenmagermilch . . . . . . . . . . . .  . 
Kondensmilch . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kaseinpulver . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Molkenpu lver . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

') Vorläufig. 

1969') Veränderung zu 
t 1968 in % 

41 .653 
41 .062 
18.392 
30.604 
9.948 
1 .516 
6.390 

- 4·6 
+ 3·9 
-17-7 
- 5·1 
+ 9·2 
+ 9·1 

+105'2 

Aus d ieser Übersicht ist zu erkennen ,  daß man 1 969 
verstärkt zur g ü nstigen Verwertung der M i lch b e
m ü h t w a r, d i e  B u tt e rp rod u kt i o n  z u  d ro s s e l n  
u n d  d i e  K Ci s e e rz e u g u n g  z u  h e b e n . Trotzdem  
nahm  zufolge von Absatzschwieri g keiten d e r  Lager
bestand an Mag ermi lchpu lver zu. Die Produktions
verlagerung ermögl i chte es, den  Butterexport i m  
ersten Halbjahr  auf 1 844 t zu besch ränken und mit 
Beg i n n  der  zweiten Jahreshälfte e i nzuste l len.  Um j e
doch d ie traditione l len Absatzgebiete n i cht zu ver
l ieren bzw. um insbesondere das vertrag l ich fest
ge legte Eng land-Kontingent zu erfü l len ,  wurde  der  
echte Butterexport' d u rch e inen aktiven Rah mver
ed l ungsverkeh r  (Verarbeitung von Importrahm für 
Exportzwecke) i m  zweiten Halbjahr  abgelöst. I m  
I nland war der Butterabsatz - nach e iner starken 
Ausweitung 1 968 - 1 969 mit 37.814 t um 2,8% ge
r inger als i m  Jahr  zuvor. Der Rückgang dü rfte auf d i e  
Verbraucherpreiserhöhung i m  Dezem ber u m  2 S je  
Ki log ram m  zurückzufü h ren sei n ,  zumal d a  in  den  
ersten zeh n  Monaten der Butterabsatz positiv verl ief. 
Der i n länd ische Käseverbrauch ü bertraf den  Konsum 
1 968 u m  1 01 %. 

Unter den I n l a n d v e r b i l l i g u n g s a kt i o n e n  i st 
d i e  seit Oktober 1 968 laufende Butterschmalzaktion 
hervorzuheben. Um d en hohen Bestand an Mager
m i lch pu lver abzubauen, wurde  d i e  fü r Landwirte e i n
gefü h rte Verbi l l i gung  u m  1 S je Ki logramm ab 1 5. Apri l 
auch auf d i e  Futtermittelwerke (Verbi l l i gung rund 
4 M i l l ionen Sch i l l i ng) ausgedehnt und außerdem i m  
Verlauf des zweiten Halbjahres e ine mengen mäßig 
begrenzte Abgabe von verbi l l i gtem Magermi lch
pulver und M i lcheiwei ßfuttermitteln an die Futter
m itte I industrie (Gesamtverbi l l i gung  rund 1 7·4 M i l
l ionen Sch i l l i ng) d u rchgefü hrt. Als weitere Maßnah men 
am M i lc.heiweißsektor wurde  M itte 1 969 eine Ver
b i l l i gung  des I n landkaseins um 1 ·50 S je Ki logramm i n  
d i e  Wege geleitet (Verbi l l i gung rund 0·9 M i l l ionen 
Sch i l l i ng). 

Zur Fö  rd € r u  n g d  es T r i  n k m  i I c h  k o n s u  m s  wurde  
mit dem Bundesmin i steri u m  fü r Landesverteid igung 
e i n  ab 1 .  August geltendes Ü berei n kommen zur ver
b i l l igten Abgabe von M i lch i n  verlorener Packung 
d u rch Verkaufsautomaten g etroffen (Verbi l l i gung  1 S 
pro Packung ; i nsgesamt 207.848 S). 

Der angestrebten Vermi nderung des Butterexports 
stand ei n höherer Export an Käse (+ 1 2·9%) gegen
ü ber. Hervorzuheben i st in d iesem Zusammenhang 
d ie Österreichische Hartkäse-Exportgesellschaft, der  

es als zentraler  Exportorganisation ge lang ,  5584 t 
Hartkäse ohne  Beih i lfe zu GATT-Kond itionen i m  
EWG-Raum abzusetzen .  Der Export von Vol lm i l ch
pu lver (Stützung 6·52 S je Ki logramm) konnte auf 
G rund d er M i nd eran l i eferung von M i lch ei ngesch ränkt, 
jener für Magermi lchpu lver (Stüzung 4·25 S je Ki lo
g ramm) mußte zum Abbau des Lagerbestandes bzw. 
Vermeidung von Lagerverl usten i m  Verg leich zu 1 968 
erhöht werden.  I nsgesamt war der Export von Trok
ken mi lch mit 20.657 t geringer  als 1 968. 

Die Bem ühungen 7ur V e r b es s e r u n g  d e r  M o l
k e r e i st r u  k t u  r wu rden fortgesetzt. Die Ermitt
lungen  der  Leh rkanzel für Markt lehre der  Hochschu l e  
fü r Bodenku ltur h i nsichtl ich ei ner optimalen Versand
und Betriebsstruktur ermögl i chten es dem M i l chwi rt
schaftsfonds i n  se inem Streben zu e iner Kostendegres
sion, sei ner Verwaltungskommission e inen n ach Reg io
nen unterte i lten Struktu rplan vorzulegen, der als 
E ndziel 84 Schwerpunktbetriebe (am 1 .  Jänner 1 960 : 
467 Betriebe, am 1 .  Jän ner 1 969 : 339 Betriebe) vor
s ieht. Jedem Sc.hwerpunktbetrieb s ind e i n  oder 
mehrere Betriebe zugeordnet, d i e  geograph isch und  
verkehrsmäßig nach dem Transportmode l l  e i ne  Be
tr iebsdegression bzw. e ine Kostendegression zu be
wi rken verspreche n .  Die U mord nung zu m Schwer
punktbetrieb soll d u rch Zusammensch l uß  oder Ar
beitstei l ung  mit  d iesem erfolgen. 

Die sonstige tierische Produktion und deren Vermarktung 

Die M a s t s c h w e i n e p ro d u kt i o n  wurde  1 969 u m  
5;3% auf 3,545.500 Stück ausgeweitet. Aus d e r  i n
ländischen Produ ktion kamen u m  rund 1 80.000 
Schwe ine  mehr  auf den  Markt, sodaß d i e  I m porte 
neuerl i ch g esenkt werden konnten. Da d i e  weitere 
Produktionssteig erung d u rch e ine  rechtzeitige  Pro
g nose i n  dem zu e rwartenden Ausmaß richtig abge
schätzt werden  konnte, gelang es i n  Verfolg ung e iner  
antizykl ischen Pol iti k, das Angebot dem steigenden 
Verbrauch weitgehend anzu passen (Tabel l e  43 auf 
S. 1 04). 

H i nsichtl ich der  F e r ke l e rz e u g u n g ist hervorzu
heben,  daß  d i e  organ isierte Erzeugung und Vermark
tung von Qual itätsferkel n an U mfang zugenommen 
hat. 1 969 wu rden auf den Ferke lmärkten i n  elf Orten 
305.000 Ferkel aufgetrieben ,  von denen 295.000 ver
kauft werden konnten .  Die züchterischen Maßnahmen 
zur Verbesserung der  Schwei neerzeugung (p lan mäßige 
Zuchtwah l  auf Grund  der  Mast- und Schlachtprüf
erg ebnisse) wurden weiter ausgebaut ; d ie Schweine
zuchtverbände e i n igten sich auf d i e  E infü h rung e i nes 
vom Bundesmi n isteri u m  fü r Land- u nd Forstwirtschaft 
vorgesch lagenen Selektions index, der zu r Förderung  
d es i n nerösterreichischen Zuchtschwei neaustausches 
sowie zu r Vervol lkomm n u ng der  Selektion wesentlich 
beitragen kann .  Ei ne  weitere Voraussetzu ng fü r 
Qual itätsverbesserungen,  näml ich d ie  Totvermark
tung mit Bezah lung nach Sch lachtgewicht und  
Sch lachtkörperwert gewi n nt bereits g rößere Verbrei
tung als bisher. Die Ei nfü h rung eines objektiven 
Sch lachtkörperbewertungssystems, an dem zurzeit 
gearbeitet wird ,  ersche int in d iesem Zusammenhang 
besonders d ri ng l i ch .  

Ebenso wie d ie  gewerbl i chen Sch lachtungen der 
Pferde s ind auch d ie fü r Schafe weiter zu rückgegangen 
(Tabel le 44 auf S . 1 04). 1 969 wurden rund 6600 Pferde  
(vorneh ml ich Nori ker : 92% und  Hafl i nger : 7%) 
i m  Gesamtwert von rund 49 M i l l ionen Sch i l l i ng  expor-
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1:iert. Hiebei konnte d i e  mengen mäßige Nachfrage 
d u rch das Angebot n i cht befriedigt werden .  

Die P rod  u kt i  0 n v o n  R i  n d-, K a i  b- u n d  S c h w e i  n e
f l e i s c h  e rreichte nach vorläufigen Berech nungen  
488,200 t, das waren u m  ru nd 2% mehr a l s  1 968. 
Es wurde  mehr  Schwei ne-, aber wen iger Kal bfle isch 
e rzeugt. Von d ieser Produktion wurden  408.600 t auf 
den Markt gebracht (+3%). H iebei d ienten zur Ver
sorgung  des i n ländischen Marktes 386.300 t (94'5% 
<ler Marktl eistung) gegen 370.700 t i m  Jahr  vorher. 
Da außerdem die I m porte an Ri nd- u nd Kal bfleisch 
e rhöht worden sind, standen im Berichtsjahr  mit 
397.760 t u m  5% mehr zur Versorgung des hei mischen 
Marktes zu r Verfügung .  

D ie  E rze u g u n g  von G efl ü g e l f l e i s c h  übertraf 
1 969 nach vorläufigen Berechnungen mit 42.422 t d i e  
d es Vorjahres u m  1 ,8%. Unter  Berücksichtig ung der  
,Importe wie der  Exporte standen fü r d en i n länd ischen 
Konsu m um 0,5% mehr  an Gefl ügelfleisch als im Jahr  
zuvor zu r Verfügung .  I m  Laufe des  Jahres entwickelte 
sich der Schlac.htgeflüge lmarkt untersch ied l i ch .  Im  
ersten Vierte l jahr war d ie  Lage fü r d i e  Erzeuger auf 

Produktion, Marktleistung und Außenhandel 
von Rind-, Kalb- und Schweinefleisch 

Marktleistung aus der 
Inland produktion 

Produktion abgesetzt im Imoort 
Jahr 

Inland I Export 

Tonnen 

Rindfleisch 

1960 . . . . . . . . . . .  1 1 5.500 98.600 15.41 0 4.730 
1961 . . . . . . . . . . .  1 22.000 105.000 15 .530 1 .860 
1962 . . . . . . . . . . .  140.700 1 1 5.500 21 .660 90 
1963 . . . . . . . . . . .  1 51 .700 1 14.400 34.200 1 .690 
1964 . . . . . . . . . . .  1 25.600 1 1 3.600 10.410 4.960 
1 965 . . . . . . . . . . .  1 26.000 1 07.600 16.600 7.600 
1966 . . . . . . . . . . .  138.400 1 22.400 13.330 3.020 
1967 . . . . . . . . . . .  156.000 1 29.000 23.580 60 
1968 . . . . . . . . . . .  158.600 131 .800 22.780 5 
1969 1) . • • • . . . . .  1 59.200 136.1 00 20.250 5.210 

Kalbfleisch 

1960 . . . . . . . . . . .  21 .000 20.700 - 900 
1 961 . . . . . . . . . . .  21 .400 21 .100 - 2.020 
1962 . . . . . . . . . . .  24.900 24.400 - 3.040 
1963 . . . . . . . . . . .  24.800 24.300 - 1 .320 
1964 . . . . . . . . . . .  21.600 21 .200 - 500 
1 965 . . . . . . . . . . .  19.900 19.500 - 1 .990 
1 966 . . . . . . . . . . .  18.400 17.700 300 880 
1967 . . . . . . . . . . .  21 .000 18.900 1 .700 2.300 
1968 . . . . . . . . . . .  21 .300 18.400 2.500 3.900 
1969 1) • . • . . . • . .  19.100 16.800 1 .900 4.100 

Schweinefleisch 

1960 . . . . . . . . . . .  252.200 162.200 10  1 9.880 
1961 . . . . . . . . . . .  274.500 184.600 2.270 7.030 
1962 . . . . . . . . . . .  278.600 187.300 3.460 13.290 
1963 . . . . . . . . . . .  272.300 189.300 340 16.400 
1 964 . . . . . . . . . . .  287.500 205.900 250 10.600 
1 965 . . . . . . . . . . .  297.400 206.700 4.008 13.340 
1966 . . . . . . . . . . .  257.600 181.500 26 34.500 
1967 . . . . . . . . . . .  281 .500 202.800 28 1 7.490 
1968 . . . . . . . . . . .  299.500 220.500 1 27 5.140 
1969 1) • • . • • . . • .  309.900 233.400 165 2.1 50 

1) Vorlä.ufig, 

Q u e l l e :  Bundesministerium für LlI.nd·· und Forstwirtschaft. 
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Die Geflügelfleisch- und Eierproduktion 

Fleischproduktion Eierproduktion 

Jahr I Millionen I Tonnen Index Stück Index 

1960 . . . . . . . . . . .  16.169 1 31 1 .221 1 1 3  
1 961 . . . . . . . . . . .  19.440 157 1 .461 136 
1 962 . . . . . . . . . . .  31 .370 253 1 .542 143 
1 963 . . . . . . . . . . .  33.768 273 1 .539 143 
1964 . . . . . . . . . . .  35.800 289 1 .636 1 52 
1965 . . . . . . . . . . .  33.81 8 273 1 .453 135 
1 966 . . . . . . . . . . .  39.300 317 1 .391 1 29 
1967 . . . . . . . . . . .  39.646 320 1 .424 132 
1968 . . . . . . . . . . .  41 .653 336 1 .490 138 
1969 1) . . . . . . . . •  42.422 342 1 .485 138 

1) Vorläufig, 

Q u e 11 e: Österreichisches StQtistisches Zentralamt. Österreichisches In-
stitut für Wirtschaftsforschung und Bundesministerium für Land· 
und Forstwirtschaft. 

Grund ged rückter Preise und e iner  geri ngen Nach
frage ungü nst ig .  Ab April belebte sich d i e  Nachfrage, 
Mitte J u l i  setzte wieder i nfolge des Überangebotes e i n  
Preisrückgang e in .  E i ner vorü bergehend i m  Septem
ber gebesserten Marktlage folgten von Oktober bis 
Ende November  Absatzschwierig keiten .  Gegen Jah
resende ergab sich e ine Nachfragebelebung u nd Preis
besserung .  I nsgesamt waren d ie  Preise fü r Sch lacht
gefl ügel i m  Verg l eich zu 1 968 geri nger. D ie  Konzen
trationstendenzen wie d ie Arbeitstei l ung  zwischen 
Brütereien,  Aufzucht-, Mast- und Legebetrieben setzte 
sich weiter d u rch.  Die Vermarktung le istu ngsfähiger 
Spezi al betriebe verlegt s ich mehr u nd mehr auf 
zentrale Verarbeitungs- und Vermittl u ngse i nri ch
tungen .  So wurden  z. B. 70% des in Geflüge lsch l äch
tereien (mit m i ndestens 1 0.000 Geflüge lsch lachtungen 
i m  Vorjahr) aufbereiteten Gefl ügels i n  solchen mit 
ei ner monatl ichen Sc.h lachtleistung von mehr  als 
50.000 kg gesch lachtet (Sch lachtungserfassung rund 
50% der Produktion). 

Die E i e re rz e u g u n g  lag mit 83.160 t nur  gering
füg ig  u nter der  Vorjahresprodu ktion , wäh rend sich 
die E infu h ren etwas erhöhten. Die Marktlage fü r 
Spei!.eeier war ebenso wie der  Markt fü r Gefl ügel
fleisch im Laufe des Jahres u nterschied l ich .  Vor a l lem 
gegen Jahresende zeigte s ich bereits i n  al len Bundes
ländern e ine Zunahme der  I ntensivhaltu ngsbetriebe. 
D ie  auf G rund  der Viehzäh lung  im Dezem ber  1 969 
festgestel lte Vergrößerung des Legehennen bestandes 
um  etwa 300.000 Stück läßt auf e ine weitere Produ k
tionszu nahme fü r 1 970 sch l i eßen.  Immer  mehr  Be
triebe sch l ießen sich zu Vermarktu ngsri ngen zusam
men.  I n  d iesem Zusammenhang s ind d i e  Frischeier
ri nge i n  Salzburg ,  der  Steiermark u nd Oberkärnten 
anzufü h ren,  wie d ie Bestrebungen e iner  besseren 
Erfassung  bzw. ei nes konzentrierten Angebots bereits 
sortierter Ware. Wenn  auch nach wie vor zu erwarten 
i st, daß in der  marktnahen Zone d i e  Selbstvermark
tung der  E ier i n  den versch iedensten Formen erhalten 
b le ibt und  sich auch d i e  G röße der  Bestände kaum 
ändert, begann 1 969 i n  den marktfernen Geb ieten e in 
Verd rängungswettbewerb hochmechanisierter G roß
bestände gegen kle ine und mittlere Bestände (Ta
bel le 45 auf S. 1 04). 

D e r W e rt d e r t i e r i s c h e n  P rod u kt i o n  h at s i c h  
a u c h  1 969 w e i t e r  e r h ö h t. Mit 1 9' 18  M i l l i arden 
Sch i l l i ng  wurde  e ine  neue Höchstmarke erreicht und 
e ine  Verbesserung i m  Verg leich zu 1 968 u m  ru nd e ine  
M i l l iarde  Sch i l l i ng erzielt. 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original) 39 von 147

www.parlament.gv.at



Die forstl iche Produktion 

Die Entwickl ung auf dem i nternationalen Holzmarkt 
bestätigte e i nmal mehr  d i e  Voraussagen der FAO ü ber  
den steigenden Holzbedarf i n  Europa. Das Zusammen
treffen mehrerer wirtschaftl icher E i nflüsse hat 
d iesen Trend 1 969 besonders verstärkt. Die nach Be
seit igung der Konj u nktu rrücksch läge  wieder auf
lebende Bautätig keit brachte e inen Nachhol bedarf auf 
dem Bausektor, der  mit einem erhöhten Holzbedarf 
verbunden war. Gle ichzeitig fanden Kanadas Expor
teure günstigere Absatzmögl ich keiten d u rch d i e  Kon
j u n ktu r in den USA und  d u rch den steigenden Holz
verbrauch Japan;, sodaß i h r  I n ':eresse am europäischen 
Markt nach l ieß. H i nzu kommt die Zu rückhaltung der 
Oststaaten mit i h ren  lieferungen,  d i e  zur Auswe i tung 
des  österre ich ischen Schn ittholzmarktes bis nach Süd
ital ien wesentl ich beitrug. Die wichtigsten Holz
abneh merländer begannen m it der Real is ieru ng g roßer 
Bauprojekte. Die rege Nachfrage auf den Export
märkten prägte den i n ländischen Holzmarkt. Die ge
r ingere Nachfrage auf dem In landsmarkt wurde d u rch 
die Rekordwerte des Holzexportes meh r als auf
gewogen.  Die Lager  leerten sich bei steigenden Preisen. 

Die U rp rod uktion hat sich der Marktsituation 
angepaßt und  den D e r b h o l ze i n s c h l a g auf 
1 0,469.000 efm ohne Rinde, d. s. um 8,7% mehr als i m  
Jah r 1 968, erhöht. Der E inschlag lag damit u m  2·2% 
ü ber  dem fünf jährigen Durchschn itt, der d u rch den 
Katastrophenholzanfall des Jah res 1 967 etwas erhöht 
war. Gegenüber  dem zeh njäh rigen Durchschn itt war 
der Ei nsch lag 1 969 um 4,1 % höher. Auf Schad holz ent
fie len 1 ,391 .660 efm (13,3%). 

D ie  seit dem Vorjahr  an haltende starke Nachfrage 
nach Sägerund holz l ieß den Starkholzantei l  1 969 
gegen ü ber  1 968 um 13% zunehmen ; i m  ersten Halb
j ah r  waren es 1 5%. Die ab Jah resmitte geänderte 
E in kaufspoliti k der  Papier industrie hat dazu gefü h rt, 
daß der  im ersten Quartal um 9% unter dem Ver
g le ichszeitraum l i egende Schwach holzei nschlag i n  den 
folgenden Zeiträumen zunahm und fü r d as Kalender
jahr um 7% höher als 1 968 lag. Damit hat sich seit 
Jah resmitte d i e  Zunahme des Schwach holze i nsch lages 
von Quartal zu QUdrtal nahezu verdoppelt. 

Der E i nsch lag war i n  a l l en Bundesländern, u .  zw. 
entsprechend der  im Westen wesentl ich stärkeren 
Nachfrag e  zuneh mend : Vorarl berg 26·0%, Ti rol 
1 7·9%, Salzburg 9,2%. In Kärnten und Niederöster
reich s i nd  ebenfal l s  stärkere Steigerungen feststel l bar, 
wäh rend sie im Burg enland und Oberösterreich u m  

5 %  lagen. Die ü brigen Bundesländer erreichten d iesen 
Anstieg n icht. 

I nnerhalb der Ei nsch lagsg ruppen war d i e  Zunahme 
im Klei nwald, dessen E i nschlagstendenz i n  den letzten 
Jahren eher rückläufig war, mit1 6·8% am deutl ichsten. 
Bei den Bundesforsten betrug sie 4,2% und im privaten 
Groß- und Körperschaftswald 4,0% (Tabel le 46 auf 
S. 1 05). 

Der Nutzholzante.i I am Derbholzeinsch lag betrug 
79·6% und der von Brenn holz 20,4%. Der Nutzholz
ei nschlag stieg gegenüber dem Vorjahr u m  1 1 ·1 %, 
d ie e ingesch lagene Brennholzmenge h ielt sich auf 
g l eicher Höhe. Vom Gesamtei nschlag entfielen auf 
Laubholz 1 5,5% u nd auf Nadel holz 84,5%, was e ine 
ger ingfüg ige antei lsmäßige Versch iebung im Verg leich 
zu 1 968 zum Nadel holz aufzeigt. 

Für den Verkauf wurden 82,0% (1968 : 80·9%) und 
für den E igenbedarf, E i nforstungsrechte und sonstigen 
Bedarf 1 8,0% ei ngeschlagen .  Von der  fü r den Verkauf 
e ingesch lagenen Menge waren bis 31 . Dezember 1 969 
bereits 89,0% verkauft bzw. 75,6% bereits abgefü h rt 
(1 968 : 84,6% bzw. 72·1 %) . 

D ie  H o l z p r e i s e  (vor al lem d ie I ndustrieholzpreise) 
paßten sich i m  1 .  Quartal 1 969 eher zögernd den ge
änderten Marktverhältn i ssen an, stiegen ab dem 
2. Quartal rascher und konnten gegen Ende des Jahres 
das Preisniveau 1 961 /62 fast erreichen (Tabel le 47 auf 
S. 1 05). Al lerd i ngs s ind auch d ie  Kosten der  Holz
prod u ktion gestiegen. 

Auf Grund der weiterh in  starken Nachfrage der 
Holzwi rtschaft h ielt zu Jahresende d ie  ste igende Ten
denz der Holzp reise an .  Im  Du rchschn itt 1 969 waren 
i n  Oberösterreich d i e  Preise für Sägerundholz u m  1 8% 
und  bei Sch le ifholz u m  1 1 %  höher als 1 968, i n  der 
Ste iermark, i n  der  s ich auch der  Preisverfal l  1 968 
weniger deutl ich gezeigt hatte, u m  nur  1 1 %  höher bei 
Sägerundholz u nd u m  1 0% bei Schleifholz. 

Der Ro h e rt r ag  d e r  F o r s tw i r t s c h aft war nach 
vorläufigen Berech nungen des I n stitutes fü r Wi rt
schaftsforschung mit 5·25 M i l l iarden Sch i l l i ng u m  ei n 
Viertel höher als i m  Vorjahr. Das Volumen der Produk
tion stieg um 1 0%, d i e  Preise u m  1 3,5%. 

Die S c h  n i tt h o l z p rod  u kt i o n  war vor a l lem d u rch 
die vorzüg l iche Exportlage beim Schnittholz und den 
im 2. Halbjahr angestiegenen I n landsabsatz sowie 
du rch d i e  verhältn ismäßig ger ingen Sch nittholz
lager gekennzeichnet. S ie betrug 1 969 insgesamt 
5,267.300 m3, d .  s .  um 9% mehr  als 1 968. Der 
Schnittholzexport konnte um 1 5% auf 3,780.1 00 m3 
erhöht werden ,  während d i e  Lagerhaltu ng und der 

Gesamteinschlag an Holz 

Nutzholz 1 958 I 1 964 I 1965 I 1966 I 1 967 I 1 968 I 1969 

Brennholz 
Festmeter ohne Rinde 

Laubnutzholz . . . . . . . . . .  517.859 587.91 1 570.902 594.271 551 .741 600.353 658.348 
Nadelnutzholz . . . . . . . . .  7,003.188 6,955.516 7,467.732 7,11 2.261 7,785.844 6,905.388 7,677.802 
Nutzholz . . . . . . . . . . . . . .  7,521 .047 7,543.427 8,038.634 7,706.532 8,337.585 7,505.741 8,336.1 50 

Index . . . . . . . . . . . . . . .  100 100 107 102 1 1 1  100 1 1 1  

Brennholz . . . . . . . . . . . .  , 2,719.102 2,392.749 2,359.424 2,31 7.643 2,342.708 2,1 29.260 2,1 32.607 
Index . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 88 87 85 86 78 78 

Nutz- und Brennholz . . .  1 0,240.149 9,936.1 76 10,398.058 10,024.175 10,680.293 \ 9,635.001 10,468.757 
Index . . . . . . . . . . . . . . .  100 97 102 98 104 94 102 

Q u e l l e :  Österreichisches Statistisches ZentraJamt.. 
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I n landsverbrauch zu rückg ingen .  1 969 betrug d i e  g e
samte verfügbare Schn ittholzmenge 6,1 22.234 m3, beste
hend aus dem Gesamtlager Anfang 1 969 von 792.991 m3, 
der  Produktion 1 969 von 5,267.31 5 m3 und dem I m port 
1 969 von 61 .928 m3• Davon wurden 3,705.870 m3, d. s. 
60·5%, exportiert und 1 ,756.376 m3, d .  s. 32,5%, i m  
I n land abgesetzt, sodaß das Gesamtlager Ende  1 969 
659.988 m3 oder  1 1 %  der  1 969 verfügbaren Sch nitt
holzmenge betrug .  

Die Papier-, Zel lu lose-, Holzstoff- u nd Pappeind ustrie 
steigerte 1 969 i h ren  Rohholzverbrauch um 8% auf 
3,573.066 m3•  Im  Bereich der  Verarbeitung (8%) und 
der  Erzeugung (1 1 %) wurde  e ine beachtl iche Steige
rung erreicht. Beide Branchen wurden auf den  Aus
landsmärkten wieder kon kurrenzfäh iger. I m  e inzel nen 
betrug d ie  Produktion an Holzschl iff 21 5.273 t, an 
Zel lstoff 676.1 75 t, an Pappe 1 27,381 t, an Papier 
81 5.348 t. 

Die Produktion der holzverarbeite nden I nd ustrie 
war 1 969 du rch den Exporterfolg geprägt. Der Ge
samtausfuh rwert erre ichte rund 1 420 Mi l l ionen Sch i l
l i ng  (+44,3%). Sogar e in ige, u nter besonderem 
Importd ruck l iegende Sparten, bei denen d ie  Ausfu h r  
bisher noch kein entscheidendes Gewicht erlangen 
konnte, erzielten beachtl iche Ausfu h rsteigerungen .  

Die Aufforstung von G renzertragsböden kon nte 
weiter vorangetrieben werden.  Diese Aufforstung en 
s ind i m  Wege e iner  Waldaufstockung im  Alpen- und 
Hügel land fü r d i e  Existenzsicherung der  bäuerl ichen 
Betriebe besonders aktuel l .  S ind es doch gerade jene 
Flächen,  die landwi rtschaftl ich i nfo lge der sch lechten 
Bonitäten d u rch den  n i cht mög l ichen E insatz von 
Masch inen  n i cht mehr  genützt werden können u nd 
seit vielen Jahren d u rch e i ne  gezielte Forstpol it ik i n  
produktive Waldflächen ü bergefüh rt werden.  Für 
d iese Maßnahmen wurden im  Berichtszeitraum 
1 4,838.000 5 aus M ittel n  des G rünen Planes bereit
g estel lt, womit rund 41 81 ha an Neuaufforstungen 
geschaffen werden kon nten. 

Da es i n  Ö!.terreich noch i m mer Ödflächen (z. B. 
aufgelassene  Al men) g i bt, i st das Bundesm in isteriu m  
fü r Land- und  Forstwirtschaft i m  I nteresse d e r  Al lge-
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mei nheit und aus wi rtschaftl ichen G ründen bestrebt. 
d iese Flächen in d i e  forst l iche Produktion ü berzufü h ren .  
Voraussetzung ist h iefü r d ie  masch i ne l le  Bodenvorbe
reitu ng,  d u rch d i e  verdichtete oder vernäßte Böden 
fü r e ine nachfolgende Aufforstung vorbereitet werden.  
Diese Maßnahmen werden mit seh r g roßem Erfolg seit 
1 954 du rchgefüh rt. 1 969 wurden i nsgesamt 848 ha 
du rch Pfl ügen und Anlage von Bohrlöchern fü r e ine 
nachfolgende Bestandsbeg rü nd u ng vorbereitet . 

Die forstl iche Aufklärung und  Beratung (I nforma
tion der Öffentl ichkeit, Beratung  von Klei nwaId
besitzern u .  ä.) sowie die Forstaufsch l ießung stel lten 
zwei weitere Schwerpunkte der forstl ichen Förderung 
dar.  So halfen d i e  M ittel des G rünen P lanes 1 969 z. B.  
804 km Forstwege  fertigzustel len . 

Die Arbeitskräfte und die löhne 

Die Zah l  der in der  Land- und Forstwirtschaft be
schäftigten fami l ienfremden Arbeitskräfte hat auch 
im Berichtsjah r wieder abgenommen.  Nach der Stati
stik des Hauptverbandes der österreichischen Sozial
versicherungsträger  waren am 1 .  August 1 969 68.209 
Arbeiter und 17.997 Angestel lte i n  der  Land- und 
Forstwi rtschaft beschäftigt. Die Anzah l  der  Arbeiter 
hat gegenüber  dem 1 .  Aug ust 1 968 um 5471 abge
nommen ; d i e  Abnahme war somit g eri ngfüg ig stärker 
als e i n  Jahr  vorher, wo sie 5330 betragen hat. Die 
Zahl  der  Angestel lten i st i m  Berichtsjahr  ebenfalls 
etwas gesunken (Tabel le 48 auf S. 1 05). 

I n nerhalb der  e inzelnen Berufsgruppen ist festzu
ste l len ,  daß d ie Zahl der  Genossenschaftsarbeiter. 
Winzer und Gärtner nahezu konstant gebl ieben ist. 
Bei den  Forstarbeitern war d ie Red uktion weit ger inger 
a ls  i n  den  vergangenen Jahren .  Be i  d e n  L a n d
a r b e i t e r n  h at s i c h  d i e  A b n a h m e  h i n g e g e n  
v e r s t ä r k t ;  s ie betrifft vor al lem d ie  mit  dem Dienst
geber  in Hausgemeinschaft lebenden Arbeitskräfte 
(Tabel le 49 auf S. 1 06). Die Zah l  der fami l ienfremden 
Arbeitskräfte u nter 18 Jahren hat gegenü ber  dem 
Jahr  1 968 um 443, d .  s. 1 7%, abgenommen (Tabel l e  50 
auf S. 1 06). 

Bed i ngt durch den starken Rüc.kgang an jugend l i chen  
Arbeitskräften i s t  das  D u r c h s c h n i tt sa l t e r  d e r  
b e i  d e n  L a n d w i rts c h a ft s k r a n k e n k a s s e n  V e r
s i c h e rt e n  weiter gestiegen.  Es lag Ende J u l i  1 969 bei 
40·2 Jahren (1 968 : 40) und steht e inem Durchsch n itts
alter von 34·7 (1 968 : 34,8) der  bei den  Gebietskranken
kassen Versicherten gegenüber. Auffal lend i st, daß bei 
den in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigten 
Frauen das Du rchsch n ittsalter i n  den l etzten Jahren  
besonders stark gestiegen ist und m i t  40·6 Jahren  
bereits höher ist als das de r  Män ner. I m  Gegensatz 
dazu ist das Du rchschn ittsalter der  bei den  Gebiets
krankenkassen versicherten Frauen mit 34'3 Jahren 
n ied riger  als das der Männer. Die Zahl der pfl icht
versicherten Arbeiter im Jahresd u rchschn itt ist auf 
60.000 gesunken (1 968 : 65.000), d ie Zahl der Pensio
n isten hat sich auf 92.500 (1 968 : 92.200) erhöht. 

Der Höchststand an Beschäftigten betrug im ver
gangenen Jahr 86.000, was gegenü ber  1 968 e ine  Ver
r ingerung um 5500 oder  6% bedeutet (Tabel le 51 auf 
S. 1 06). Das Absin ken der Arbeitslosen rate unter  1 ,5% 
in den Monaten J un i  bis September veranschaul icht 
die Ausschöpfung  des Arbeitskräftepotentials während 
der Zeiten der Arbeitsspitzen .  Nach den Berichten der 
Arbeitsämter konnte ledig l ich älteren und minderein
satzfähigen Kräften, die auch i n  anderen Wi rtschafts
zweigen kau m  Aussicht auf d i e  Erlangung  e iner  Be-
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Die famil ienfremden Arbeitskräfte (Beschäftigten) i n  der 
Land- und Forstwirtschaft 1 960 bis 1969 

(Jahresdurchschnitt in 1 000) 

schäft igung haben, kei n  Arbeitsplatz vermittelt wer
den .  Rege Nachfrage herrschte vor al lem nach Me lkern,  
Traktorfü h rern, Gartenbauarbeitern sowie nach Alp
personal .  I n  der  Forstwirtschaft wurden  h i ngegen viel
fach Arbeitskräfte d u rch eine verstärkte Mechan is ie
ru ng fü r andere Berufe fre igesetzt. Die Zahl der  aus
länd ischen Arbeiter hat gegenü ber  dem vergangenen 
Jahr  im Gartenbau zu-, i n  den anderen Bereichen der 
Land- und Forstwi rtschaft dagegen abgenommen.  

Die Zahl der  A r b e i ts l o s e n  war mit  1 7.637 Ende 
Februar am g rößten .  D ie  Arbeitslosen rate zeigt gegen
ü ber dem Vorjahr  in den Monaten Februar, März und 
Dezember eine Zunahme, obwoh l  im Berichtsjahr 
neben den Forstarbeitern auch Landarbeiter i n  d ie  
Förderung aus M ittel n der Produktiven Arbeitslosen
fürsorge e i n bezogen werden konnten. Diese Förderung 
brachte noch nicht d en erwünschten Erfolg, d a  s ie 
e inerseits u nter den landwi rtschaftl ichen Betrieben 
noch zuwen ig  bekannt war und anderseits der Lei
stungszeitraum fü r die Förderung erst am 1 .  Jänner be
gann ,  als bere i ts e i n  Großte i l  der  landwirtschaftl ichen 
Arbeitskräfte freigestel lt  war. Fü r den Winter 1 969/70 
werden d i e  Förderungsmittel bereits ab 1 .  Dezember 
gewäh rt. 

Die Lö h n e  d e r  L a n d- u n d  Fo r s ta r b e i t e r  s ind 
auch im Jahr 1 969 erhöht worden.  Fü r Landarbeiter 
in bäuerl ichen Betrieben stiegen d i e  Löhne im Burgen
land, Kärnten, Oberösterreich, Salzburg ,  Steiermark 
und Tirol (Tabel le 52 auf S. 1 07) . Die Gutsarbeiterlöhne  
wurden i n  al len Bundesländern mit  Ausnahme von 
Vorarlberg erhöht (Tabel le 53 auf S. 1 08) . Die Forst
arbeiterlöhne wurden gegenüber dem Jahr 1 968 u m  
8·7% erhöht. Der Wert d e r  freien Station i st i m  
Berichtsjah r i n  Niederösterreich mit 666 S und i n  den 
ü brigen Bundesländern mit  750 S festgesetzt worden. 
Der Lohn  fü r den Gärtnergeh i lfen ab dem 4. Geh i lfen
jahr  wurde  in d en Kol lektivverträgen fü r Burgenland,  
N iederösterreich und  Wien auf 1 5·50 S angehoben. 

Auf Grund  der  Lohnerhöhungen u nd der Neufest
setzung des Bewertungssatzes fü r d ie freie Station i st 
der Untersch ied zwischen dem monatl ichen Du rch
schn ittse i nkommen der Land- und Forstarbeiter und 
der anderen Arbeiter i n  a l len Bundesländern mit  Aus
nahme von N iederösterreich und  der  Steiermark 
geringer geworden.  I n  der Steiermark ist der monat
l iche Du rchschn ittsverd ienst der  Land- und  Forst
arbeiter mit 2223 S nach wie vor ger inger als i m  Jahr 
1 967, wo er  bereits 2254 S betragen hat, was auf d ie 
relativ stärkere Abwanderung von besser bezah lten 
Forstarbeitern zurückzufüh ren ist. 

Im g esamten gesehen s ind d i e  monatl ichen Löh ne 
der Land- und  Forstarbeiter u m  704 S (1968 : 702 S) 
n i ed riger g ewesen als i n  den ü brigen Wirtschafts
bereichen (Tabel le 54 auf S. 1 08). 

Monatliches Durchschnittseinkommen von Land- und 
Forstarbeitern und nichtlandwirtschaftl ichen Arbeitern 

(Stichtag 1 .  August) 

Jahr 

Land- und 
forstwirtM 
schaftliche 

Nichtland
wirtschaftliche I ' 

Differenz 

Arbeiter 

Schilling 

1960 . . . . . .  _ . . . .  1 .231 1 .630 -399 
1961 . . . . . . . . . . .  1 .367 1 .756 -389 
1 962 . . . . . . . . . . .  1 .485 1 .992 -507 
1963 . . . . . . . . . . .  1 .576 2.1 02 -526 
1964 . . . . . . . . . . .  1 .770 2.264 -494 
1 965 . . . . . . . . . . .  1 .933 2.582 -649 
1966 . . . . . . . . . . .  2.082 2.762 -680 
1967 . . . . . . . . . . .  2.366 2.950 -584 
1968 . . . . . . . . . . .  2.498 3.200 -702 
1 969 . . . . . . . . . . .  2.726 3.430 -704 

Q u e l l  e :  Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

In der  wöchentl ichen D u r c h s c h n i tt s a r b e i t s z e i t  
i st i m  Berichtsjahr  kein e  Änderung e ingetreten .  D ie  
Auswi rkungen der  Landarbeitsgesetz-Novel le  1 969 
werden sich erst ab 5. Jänner 1 970 zeigen,  da ab d i esem 
Zeitpunkt d ie rege lmäßige Wochenarbeitszeit für d i e  
i n  Hausgemeinschaft lebenden Dienstnehmer 47, fü r 
d i e  ü brigen Dienstnehmer 43 Stunden n icht ü ber
sch reiten darf. Im Berichtsjah r betrug d i e  wöchentl iche 
Arbeitszeit : 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Körnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Dienstnehmer 
ohne in 

Hausgemeinschaft 
Stunden 

45 
45 
45 
45 
45 
481) 
45 
45 

48 
48 
48 
50 
51 
51 
50 
51 

')  In  bäuerlichen Betrieben. In Gutsbetrieben 45 Stunden. 

Die  Berufsausbildung in der Land- und Forstwirtschaft 
zeigt folgendes B i ld : 

Die Zah l der i n  der Land- und  Forstwi rtschaft be
schäftigten Leh r l inge ist auch i m  Berichtsjahr  stark 
gesti egen und beträgt 1 0.722 (1 968 : 7781 ) .  H ievon 
entfal len auf He imlehr l inge 9435 (1968 : 6647) und  auf 
Fremdlehr l inge 1 287 (1 968 : 1 1 34). Die Zahl der Hei m
lehrl i nge  hat sich somit gegenü ber dem Jahr  1 967 
verdoppelt. Diese Zahlen beweisen, daß es ge lungen 
i st, mehr  j u nge Menschen von der  Notwend igkeit e iner  
g rü nd l ichen Berufsausbi ldung zu ü berzeugen und  dem 
Z ie l  der  B i ldu ngspolitik, jedem in  d er Land- und Forst
wirtschaft Tätigen e i n  Höchstmaß an fach l ichen und  
a l lgemeinbi ldenden Kenntnissen zu  vermittel n ,  näher
zukom men.  Die Entwickl ung hat gezeigt, daß  gut 
ausg eb i ldete Facharbeiter und Meister mit  e i ne Vor
aussetzung fü r e i ne  moderne Landwi rtschaft s ind .  

Die Gesamtzah l  der  abgelegten Facharbeiter- und 
Meisterprüfungen zeigt gegenüber  dem l etzten Jahr  
wen i g  Veränderungen .  Bemerkenswert ist a l lerd ings 
d i e  bedeutende Steig erung der  Zahl der  Meister
prüfu ngen in d en Sondergeb ieten (mit Ausnahme der  
lend l i chen HaUSWi rtschaft) der Landwi rtschaft von 89 
auf 202. lm ei nze lnen wurden i m  Berichtsjahr abgelegt : 
I n  der  Landwi rtschaft 1 649 Facharbeiter- und  314 
Meisterprüfungen,  i n  der länd l i chen Hauswi rtschaft 
749 Gehi lfen- und  1 74 Meisterprüfu ngen,  i n  den  übrigen 
Sonderg ebieten 291 Facharbeiter- und 202 Meister-
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prüfungen ,  i n  der  Forstwi rtschaft 265 Facharbeiter
u nd 7 Meisterprüfungen .  

Die Gesamtschau ü ber das land- und forstwirt
schaftl iche Schu lwesen zeigt, daß  d i e  430 U nterrichts
anstalten im Schu ljahr  1 968/69 von insgesamt 38.451 
(1 967/68 : 36.931 ) Sch ü lern besucht wurden .  Hievon 
entfielen 1 0.920 Schü ler  auf d i e  land- und forstwirt
schaftl ichen Berufsschu len ,  5601 auf d i e  landwi rtschaft
l ichen Fachschu len ,  1 6.846 auf landwi rtschaft l iche Son
derfachschu len und 1 594 auf d i e  höheren landwirt
schaftl ichen Bundesleh ranstalten .  Forstl iche Sonder
fachsch u len  wurden von 3308 und m ittlere forstl iche 
Fachschu len von 1 82 Schülern besucht. Außerdem 
wurden  an 43 land- und forstwi rtschaftl ichen Leh r
anstalten Fach kurse abgehalten .  an denen 1 1 .902 Per
sonen tei l nahmen .  

Laut Hochschu lstatistik stud ierten im  Winter
semester 1 968/69 an der Hochschu le fü r Bod enku ltur  
i n  Wien 1155 ordentl iche österre ich ische Hörer und  
1 13  Ausländer. Von der  Zah l  der österreich ischen 
Höre r  entfielen 27% auf die Stud ienrichtu ng Land
wirtschaft und 1 8% auf d ie Stud ien richtung Forst
wi rtschaft. 

Die Produktionsm ittel und die Kapital
verhältnisse 

Steigende Löhne  fü r landwi rtschaftl iche und n icht
landwirtschaftl iche Arbeitskräfte, d i e  auch d ie  E in
kommenserwartungen der i n  der Land- und Forst
wirtschaft selbständ ig  Tätigen beeinfl ussen,  sowie er
höhte Kosten fü r Betriebsm ittel und Investitionsgüter 
haben die Wettbewerbssituation zwischen den Wi rt
schaftssektoren,  aber auch zwischen den vielfältig 
struktu r ierten land- u nd forstwi rtschaftl ichen Betrieben 
weiter verschärft. Hauptursache ist - etwas verein
facht ausged rückt - die  Tatsache, daß d i e  öster
reichische Landwi rtschaft mit der gegenwärtigen 
Betriebsstruktur bei fast a l len Produ kten bereits die 
Sätt igungsg renze des I n landverbrauches erreicht, 
zum Tei l  namhaft ü bersch ritten hat. Daraus folgt e i n  
i mmer heftiger werdendes Ringen um d i e  n u r  seh r 
langsam steigenden nationalen und eu ropäischen 
Marktantei le ; von Betrieb zu Betrieb,  von Ag rarland
schaft zu Ag rarlandschaft, ja sel bst von Land zu Land.  
Die Ei nzel betriebe s ind deshalb laufend bemüht, 
unter dem permanenten Kostendruck d u rch Betriebs
verei nfachung und Spezial is ierung d i e  Stückkosten 
weiter zu senken ,  um so bei annähernd g le ichb le iben
dem Produktionsvolu men noch e i n steigendes Landwi rt
schaftl iches E inkommen j e  Arbeitskraft bzw. je  Fa
mi l i e  zu erwi rtschaften .  J e  nach Produktionslage  und 
B i ld ungsn iveau des Betriebsleiters etwas versch ieden,  
werden aber auch d ie noch bestehenden betriebswi rt
schaftl ichen Reserven bald erschöpft se i n .  Immer meh r 
Bewi rtschafterfami l ien  bed ü rfen desha lb  i n  den näch
sten Jahren i nsbesondere e iner  Flächenverg rößerung 
i h rer Betriebe oder e i nes Zu- oder Haupterwerbes in 
anderen Wi rtschaftssparten ; andernfal ls  müssen s ie 
e i n  zum i ndest relativ s i nkendes N iveau der Lebens
haltung  i n  , Kauf nehmen .  

Der desha lb  angestrebten Neug ruppierung der 
Produktionsfaktoren Boden ,  (Besatz-)Kapital und 
Arbeit stehen jedoch e ine Reihe  hem mender, zum Tei l  
sogar beg renzender Faktoren gegenü ber. E iner  der 
wesentl ichsten ist d ie Zeit, d ie  fü r den Ablauf ei nes 
solchen Prozesses erforderl ich ist, sol len doch d ie 
Bodenmobi l ität gefördert, d i e  Mobi l ität der Arbe its
kräfte i m  Rah men reg ionalpolitischer Konzepte er-
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höht, n i chtlandwirtschaftl iche Arbeitsplätze geschaf
fen ,  d i e  Ausb i ldung verbessert und außerdem das zur 
M0dern is ierung der  land- und forstwi rtschaftl ichen 
Betriebe u n bed ingt notwend ige Fremdkapital i n  
e inem noch überschau baren Ze itraum zu tragbaren 
Bed i ngungen rückerstattet werden können .  

I n  d i eser Situation s ind  a l le  E i nzel betriebe zu e inem 
äußerst rationel len E insatz von E igen- und Fremd
kapital anzu leiten. E i nmal um i h rer e igenen Existenz 
wi l len ,  zum andern, weil - gemessen am U mfang der  
zu  meisternden Struktu rprobleme - die  vorhandenen 
öffentl ichen Mittel beg renzt s ind.  Überal l  dort, wo 
jedoch aus der natu rräu ml ichen und (oder) der re
g ional politischen Lage e ine Sel bsthi lfe der land- und 
forstwirtschaftl ichen Betriebe, dem Stad i u m  des Ent
wickl ungsablaufes entsprechend,  n icht mög l ich ist, 
hätten agrarpolitische und reg ionalpolitische Maß
nah men zusammenzuwirken ,  um wenigstens d i e  Ent
stehung i rreversib ler Verhältni sse zu verhi ndern.  

N icht zu ü bersehen ist d ie im gesamten Bundes
gebiet unm ittel bar  wirksame A u ft r a g g e b e rfu n k
t i  0 n der  land- und forstwi rtschaftl ichen Ei nzel betriebe. 
H iebei  ist hervorzuheben : 

Die Gesamtausgaben (ei nsch l ießl ich der Haushalts
ausgaben) erreichten 1 969 laut den Buchfüh rungs
ergebnissen i n  den  bäuerl ichen Testbetrieben i m  Bun
desm ittel 1 4.406 S (+7-9%) je Hektar RLN. E in  Tei l  
d ieser Ausgaben fl ießt wieder  i n  d ie  Land- und Forst
wi rtschaft zu rück. Es s ind das vornehml ich Aufwen
dungen für Saatgut, Pflanzenzukäufe, Tierzukäufe, 
Kle in pachte und Gebäudemieten .  Nach deren Abzug 
verblei ben 1 3.1 96 S je  Hektar RLN ; das waren u m  
979 S (+ 8%) je  Hektar RLN mehr als 1 968. Diese 
Zah len verm itte ln  seh r  anschaul ich ,  welch g roße Be
deutung den Ausgaben der land- und forstwi rtschaft
l i chen Betriebe der Höhe und Struktu r nach zukommt ; 
zu al lererst fü r den sogenan nten kle inen Wi rtschafts
kreislauf, also d i e  Verte i l ung  des Geldstromes i m  Dorf 
und im Ei nzugsbereich der Orte mit zentralörtl icher 
Bedeutung.  Die Land- und Forstwi rtschaft leistet 
d amit i m  g rößten Tei l  des Bundesgebietes e inen wich
tigen Beitrag zur wi rtschaftl ichen Durchpu lsung des 
länd l ichen Raumes. Der Abwanderung von Arbeits
kräften aus der Landwi rtschaft folgte näml ich alsbald 
jene des Dorfgewerbes. Diese Konzentration von 
Diensten der Privatwi rtschaft, denen sozusagen als 
Nachvol lzug n u n  auch die Verwaltung folgt, hat aber 
auch bewi rkt, daß der Geldstrom der Ausgaben auf 
der Ortsebene nun  rascher  und unm itte lbarer in d i e  
Wi rtschaftszentren abgeleitet wird ,  oftmals unter 
Umgehung der alten und neuen Zentren der Nahver
sorgungsbereiche. Davon g i bt auch der noch vol l i m  
Gang befi nd l iche Konzentrationsprozeß von Unter
nehmungen des Handels, des Gewerbes, aber auch des 
Genossenschaftswesens Zeugn is. Der damit u nerläß
l i ch gewordene Sprung der länd l ichen Bevö lkerung i n  
d i e  motorisierte Versorgungsd i mension kann ,  dank 
e iner  starken Entwickl ung des Ind iv idualverkeh rs i n  
d e n  Land bezi rken, als bewältigt angesehen werden.  
Allerd ings  s ind den  E inzei betrieben d adu rch erheb� 
l iche Mehrkosten erwachsen, da i n  der Landwi rtschaft 
d ie  Wohn- und Wirtschaftsfu nktion infolge der  vor
herrschenden verbundenen Prod uktion auch weiterh i n  
n i cht getrennt werden kann .  

Der  überwiegende Te i l  der  Betriebs- und I nvestitions
ausgaben - 1 969 waren es rund 57% bzw. 81 40 S je  
Hektar RLN - flossen wieder Industrie und  Gewerbe 
zu.  Diese Beträge stützen und beleben dabei auch d i e  
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Wirtschaft i n  den I nd ustriezentren, u .  zw. i m mer un
mittel barer  . . � iezu e in ige Ziffern fü r das Berichtsjah r 
1 969 : Das Osterre ich ische I nstitut fü r Wirtschafts
forschung schätzte d i e  Brutto-Investitionen an Trak
toren und Landmaschinen  auf insgesamt 3571 M i l l ionen 
Sch i l l i ng ; das waren nominel l  um fast 1 3% mehr als 
1 968. An d ieser Gesamtsumme waren die Traktoren 
mit 1 027 M i l l ionen Sch i l l i n g  und d i e  Landmasch inen 
m it 2544 M i l l ionen Sch i l l i ng betei l igt. Rechnet man 
h iezu au ßerdem noch d ie  von der Land- und Forstwi rt
schaft i m  Berichtsjah r zugekauften Lastkraftwagen 
und Anhänger, deren Wert mit 400 M i l l ionen Sch i l l i ng  
zu beziffern war, so  erreichten d ie gesamten masch i
nellen Brutto-I nvestitionen 1 969 rund 3·97 M i l l iarden 
Sch i l l i ng ; also um 1 2% mehr als 1 968. H ier in spiegelt 
sich deutl i ch d ie  im Verg leich zum Vorjahr  verbesserte 
Ertragslage der Ei nzelbetriebe. 

I nteressant ist in d iesem Zusammenhang vor a l lem,  
i nwieweit d i ese Aufträge d ie  he im ische Industrie be
fruchteten. Aus dem Anteil der an das In land ge l iefer
ten Produktion ist zu entnehmen,  daß d i e  österreichi
sehe Land, und Forstwirtschaft 1 969 Traktoren und 
Landmaschi nen  im Wert von 2·22 M i l l iarden Sch i l l i ng 
aufnahm, was 86% der In landsproduktion an d i esen 
Investitionsgütern g le ichkommt. 

Aus e iner  Schätzung des Bestandes wichtiger Land
masch inen (Tabel le 55 auf S. 1 09) d u rch das Bundes
min i steri u m  fü r Land- und Forstwirtschaft ist ersicht
l ich ,  daß d i e  Stückzahlen - gegen ü ber 1 968 - bei fast 
al len Masch inengattungen weiter zugenommen haben. 
Weitere namhafte I mpu lse erhielten d ie Ind ustrie und 
das Gewerbe durch d ie Ausgaben fü r d ie  I nstand hal
tung von Masch inen und Geräten.  S ie betrugen laut 
Buchfüh rungsergebn issen 1 969 rund 1 ·3 M i l l iarden 
Sch i l l i ng .  Dazu s ind noch weitere 0·4 M i l l iarden Schi l
l ing zu zäh len ,  die fü r ger ingwertige Wi rtschaftsgüter 
ausgegeben wurden .  Der Energieaufwand (elektrischer 
Strom, Koh le  und Trei bstoffe) erre ichte, nach vorläufi
gen Ermittl ungen des Österreichischen I n stitutes fü r 
Wirtschaftsforschung ,  1 487 Mi l l ionen Sch i l l i ng .  Da fü r 
d ie  Land- und Forstwi rtschaft i m  Jahr  1 969 209 Mi l 
l ionen Sch i l l i ng aus Haushaltsmitte ln  fü r d ie  Trei b
stoffverbi l l igung  bereitgestellt wurden, d ürfte der 
effektive Energ ieaufwand (vorläufig) 1 278 M i l l ionen 
Sch i l l i ng betragen haben.  I mmer g rößeren U mfang,  
sowoh l  absolut als auch i m  Verhältn is  zu den maschi
nel len I nvestitionen, nehmen die Brutto-Investitionen 
i n  baul iche Anlagen (Gebäude und Mel iorationen, 
ohne Boden : 4·57 M i l l iarden Sch i l l i ng) an, womit auch 
der  erforderl iche Erhaltungsaufwand (0·61 M i l l iarden  
Sch i l l i ng) laufend zun immt. Nach Buchfüh rungsergeb
n issen errechnet sich fü r das Jahr  1 969 e ine  Schätzungs
ziffer von zusammen 5·2 M i l l i arden Sch i l l i ng .  Der Anteil 
der landwi rtschaftl ichen Investitionen an den Investi
tionen der Gesamtwi rtschaft (1 1 ,4%) war 1 969 relativ 
g le ich hoch wie im Jahr  zuvor (Anteil der Land- und 
Forstwi rtschaft am Brutto-Nationalprodukt :  7%). 

Die Ei nfuh r  von Futtermitteln konnte - in Getreide
e inheiten gemessen - neuerl ich u m  1 9% (1 968 : 1 4%) 
ged rosselt werden und erre ichte nu r  376.000 t Getrei
dee inheiten bzw. 1 ·77 M i l l i arden Sch i l l i ng gegenüber  
2 M i l l iarden Sch i l l i ng  i m  Jahr  zuvor. Aussch laggebend 
war h i efür aussch l ieß l ich d ie  starke Expansion der  
Futtergetreideprodu ktion sowie der Ü berhang an 
Brotgetreide,  der ebenfal ls  auf dem Futtersektor zur 
Verwertung d rängte. Zieml ich kräftig gestiegen s ind 
h i ngegen d i e  Importe an Ölkuchen (+14%) bzw. an 
Fisch- und Fleisch meh l  (+1 2%). 

An m i neralischen Düngemitte ln  (oh ne Kal kdünger) 
hat d i e  österreichische Land- und Forstwirtschaft men
genmäßig etwa g leichviel (-0,2%) bezogen wie i m  
Vorjahr. Nach Angaben der Österreich i schen Dünger
beratungsste l le  wurden  um 5% mehr Stickstoffd ü nger 
bezogen (Tabel len 56 und 57 aufS. 1 09 u. 1 1 0) .  Die Ver
brauchszu nahme bei Vol l- und M ischd üngern erreichte 
sogar 55%. Kompensierend wi rkte d i e  mengen mäßige 
Verbrauchsei nsch rän kung be i  Phosphat- (-1 7%) und 
Kal i dü ngern (-6%). Die Verbrauchsumschichtungen 
i n  Bruttomengen geben jedoch e in unzutreffendes Bi ld 
h i n si chtl ich des Zu kaufes an Rei n näh rstoffen.  Wie schon 
d i e  starke Ausweitung  bei der Position Vol l- und M isch
d ü nger erkennen läßt, hat der Verbrauch an Dünge
mitte ln  mit hohem Gehalt an Rei nnährstoffen seh r  zu
genommen.  Das gilt zum Tei l  auch fü r die Phosphat
und d i e  Kal idünger, wo ebenfa l ls derartige Verbrauchs
umsch ichtungen zu höherprozentigen E i nnährstoffdün
gern i m  Berichtsjahr e ingetreten s ind .  Der Verbrauch 
an Rei nnährstoffen i st d ieser Entwicklu ng  zufolge i m  
Verg leich zum Vorjahr u m  ru nd 9% (einsch l ieß l ich 
Kal k) gestiegen .  Besonders erhöhte s ich der  Aufwand 
an Rei n stickstoff (+21 %) und Rein kal i  (+1 0%). Das 
fand auch in der Rei nnährstoffan l ieferung (ohne  Kal k) 
je Hektar düngungswü rd iger Fläche sei nen  Ausd ruck, 
die von 135 kg im Jahr  1968 auf 1 48 kg i m  Berichts
jahr  angehoben wurde. Der Mehrverbrauch erfolgte 
fast aussch l ieß l ich in den ackerbautrei benden Gebie
ten .  Der Wert der i m  Jah r 1 969 von der Land- und 
Forstwirtschaft angekauften Düngemittel bel ief s ich 
- nach Berechnung  des Österreich ischen I nstitutes fü r 
Wi rtschaftsforschung (zu Preisen von 1 968) - auf 
1 ·81 M i l l iarden Sch i l l i ng  (1 968 : 1 ·64 M i l l iarden  Sch i l 
l i ng) .  

Das i n  der österreichischen Landwi rtschaft i nvestier
te und zu Zeitwerten bemessene A kt i v k a p i t a l  war 
nach den Unterlagen der buchfü hrenden Testbetriebe 
per 1 .  Jänner 1 969 mit 1 78·2 M i l l iarden Sch i l l i ng zu ver
anschlagen. Von d iesem Gesamtbetrag entfielen 38·9% 
auf den Wert der baul ichen Anlagen ,  1 7,1 % auf jenen 
von Maschi nen und Geräten ,  1 6·1 % auf den buch mäßi
gen Bodenwert u nd 13,1 % auf Pflanzenbestände (Feld
i nventar, Obstbäume, Wei n reben und Waldbäume). 
Au ßerdem standen der Wert des Zug- und Nutzviehs 
mit 6·2%, jener der Vorräte mit 3·2% und die Geld
bestände (Bargeld,  Guthaben, Genossenschaftsantei le 
usw.) mit 4·3% des gesamten I nventarwertes zu Buche. 
Im Verg leich zum vorjährigen Berichtszeitraum erfuhr  
das Aktivkapital im  Bundesmittel e i ne  4·0%ige Zu
nahme, was i nsbesondere auf d i e  weite rh i n  i ntensive 
Bautätig keit der Betriebe zurückzufüh ren i st. Das i n
vest ierte Masch i nen- und Gerätekapital stieg ähn l ich 
wie i n  den Vorjahren ,  näml ich um 1 ,6%. 

Der S c h u l d e n st a n d  der österreichischen Land
wi rtschaft betrug nach den Unterlagen der ausgewer
teten Buchfüh ru ngsbetriebe per 1 .  Jänner 1 969 i nsge
samt 1 5·8 M i l l iarden Sch i l l i ng und erfu h r  demnach 
gegen ü ber 1 .  Jänner 1 968 e i ne Erhöhung um 0·6 Mi l 
l iarden Sch i l l i ng  oder 4,0%. Die Verschu ldung  hat so
mit nomine l l  weiter zugenommen,  doch war d ie  Zu
wachsrate neuerl ich etwas ger inger als 1 968. Das 
Tempo der Verschu ldung verlangsamte sich also. Dies 
zeigt sich auch, wen n  das Lei hkapital i n  Relation zum 
Aktivkapital gesetzt wird. Sowohl  1 968 als auch 1 969 
waren h iefü r fast u nverändert 8·8 bzw. 8,9% de$ 
Aktivkapitals auszuweisen .  

Über  70% der  Passiven ste l lten, wie schon in  den 
Jahren vorher, d i e  g rund bücherl i eh sichergestel lten 
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und d ie  Anstaltsschu lden dar, z. B. Hypothekar-, 
Bank-, Sparkassen kredite u .  ä. m.  Die laufenden Be
triebsschu lden und anderen Verbi nd l i chkeiten traten 
demgegenüber  stark in den Hi nterg rund.  G l iedert 
man d ie  aus den Buchfüh rungsunterlagen erhobenen 
Anstaltsschu Iden weiter auf, so entfielen per 1 .  Jänner 
1 969 1 7% auf solche mit e iner Laufzeit von u nter 
einem Jahr, 25 bzw. 47% auf solche mit einer Laufzeit 
zwischen e inem und fü nf Jahren bzw. zwischen fü nf u nd 
zeh n  Jahren und der  Rest von 1 1 %  auf länge rfristige 
Kredite. Nach wie vor ist somit der Antei l  der Kred ite 
mit längerer Laufzeit verhältn ismäßig sehr geri ng .  

Die Oesterreichische Nationalbank wies fü r Ende 
1 969 e in  Gesamtkred itvolumen von 1 46·8 Mi l l iarden 
Sch i l l i ng  aus, wovon auf den  land- und forstwi rtschaft
l ichen 'Bereich 1 0·1 % entfielen (1 968 : 1 25·7 Mi l l iarden 
Sch i l l i ng und 1 0·9%). Aus d iesen Unterlagen wi rd er
sichtl ich, daß sich der  Anteil der  fü r ag rarische Zwecke 
i n  Anspruch genommenen Kred ite relativ verri ngerte. 

Wie aus den Buchfüh rungsunterlagen hervorgeht, 
hatte d ie  österreich ische Landwi rtschaft fü r das in  
Anspruch genom mene Fremd kapital i m  Jahr  1 969 
d u rchschn ittl ich 248 S je  Hektar reduzierter landwirt
schaftl icher Nutzfläche an Zi nsen zu bezahlen,  das 
waren schätzungsweise i nsgesamt 663 Mi l l ionen Sch i l
l i ng (1 968 : 234 S bzw. 626 Mi l l ionen Sch i l l i ng). 

Nach Produktionsgebieten aufgeschl üsselt schwank
te der  Verschu ldungsg rad verhältn ismäßig ger ing.  I n  
Prozenten de s  Aktivkapitals ausged rückt betrugen d i e  
Passivstände im  Kärntner Becken n u r  5·7%, im Vor
alpengebiet und am Alpenostrand  7·4 bzw. 8'0, i n  den 
anderen Lagen zwischen d u rchsch n ittl ich 8·7 und 9,7%. 
Ähn l iches Ausmaß hatten d ie  nach Betriebstyp fest
stel l  baren U ntersch ied l i ch keiten. I n  den Ackerwi rt
schaften des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes 
z. B. betrug der Schu ldenstand im gewichteten M ittel 
8·8% des vorhandenen Aktivkapitals, i n  den Acker
Grün landwirtschaften des Alpenvorlandes 9·1 % und i n  
d en  Grün landbetrieben d e s  Hochalpengebietes 9,4%. 
In der  Regel  zeigen d ie  flächen mäßig besser ausge
statteten Betriebe e inen merkl ich höheren Verschul
d ungsg rad als Kle in- und M itte lbetriebe. 

Es zeigte sich neuerl ich,  daß i mVerg leich zu ausländi
schen Ag rarwirtschaften der V e r s c h  u l d  u n g s g  rad  
d e r  h e i m i s c h e n  L a n d w i rt s c h a ft w e i t e r h i n  e i n  

Die Verschuldung i n  Prozenten des Aktivvermögens 
per 1. Jänner 1969 

Nordöstliches Flach- und 
Hügelland . . . . . . . . . . . .  

Südöstliches Flach- und 
Hügelland . . . . . . . . . . . .  

Alpenvorland . . .  , . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . .  
Wald- und Müh lviertel . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . .  
Hochalpengebiet . . . . . . . . .  
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1969 . . .  
1968 . . .  

B d . I 1967 . . .  un esmitte 1 966 . . .  
1965 . . .  
1964 . . .  

Aktiven 1 Passiven Passiven 
in % 

der Aktiven 
5 je Hektar RLN 

59.167 5.201 8·7 

81 .082 7.470 9·2 
66.975 6.378 9·5 
75.968 4.305 5'7 
57.747 5.614 9·7 
71 .452 5.727 8·0 
66.676 4.909 7'4 
69.508 6.252 9'0 

66.619 5.915 8'9 
64.078 5.665 8·8 
60.393 5.1 27 8·5 
57.901 4.483 7·7 
56.394 3.942 7·0 
54.273 3.585 6·6 

ve r h ä l t n  i s m  ä ß i  g g e  ri n g  e r i s t  - ein  Umstand,  der  
auch  auf  d ie  zwischen Kred itkosten und landwi rt
schaftl icher Zins leistungsg renze bestehende ungünsti
ge Relation zurückzuführen ist. Laut e iner Studie des 
Landwi rtschaftskomitees der  OECD betrug der  Ver
schu ldungsg rad in den letzten Jahren z. B. in der BRD 
u nd in Schweden 20% (Ende 1 966) , in der Schweiz etwa 
70% und i n  Dänemark 33%. Der Fortführung von zins
verbi l l igten Maßnahmen,  welche den Betrieben d ie  
I nanspruch nahme von Fremdkapital zu erl eichtern ver
mögen, ist weiterh in  Bedeutung beizumessen .  Auf 
Grund der angespannten Rentabi l itätsverhältnisse s ind 
näml ich d ie  meisten Betriebe n icht i n  der  Lage, oft 
d ringend notwendige e inkommensverbessernde Ratio
nal is ierungen bzw. deren finanzie l le  Bedeckung aus 
eigener Kraft zu bewerkste l l igen.  

I n  d iesen Zusam menhängen erscheint es von 
I nteresse, die P rod  u kt i v i tä t  d e s  i n  d e n  B e t r i e b e n  
z u m  E i n s atz g e b r a c h t e n  K a p i t a l s  zu messen.  
H ier kön nen Berechnungen der  OECD, welche i m  
Rahmen e iner Stud ie ü ber d ie Kapitalverhältn isse i n  der  
österreichischen Landwi rtschaft vorgenommen wu rden 
und auf  Buchfüh rungsergebnissen basieren, herange
zogen werden .  Demnach betrug das Verhältn is  zwi
schen Besatzkapital und Ertrag in der österreichischen 
Landwi rtschaft - also deren Kapita lkoeffizient -
zwischen den Jahren 1 957 und 1 967 4·4 und  3·8. Wendet 
man d i e  g le iche Berech n u ng smethode für d i e  Jahre 
1 968 und 1 969 an,  so erhält man e inen Kapita lkoeffi
zienten von 4·1 und  4·0. Die Resu ltate zeigen,  daß der  
langfristige Trend der Produktivität des  i n  der  Land
wi rtschaft i nvestierten Kapitals eher stabi l  ist. Je 
n ied riger sich der Kapita lkoeffizient errech net, eine 
desto höhere Kapital produktivität ist gegeben. 

Diese E rgebnisse mögen aber ebenfal ls  d ie  Notwen
d igkeit unterstreichen, vor der I nang riffnahme von 
I nvestitionen - vor a l lem auf dem Gebiet der  Mechani
s ierung - sorgfältige Rentabi l itätsüberlegungen anzu
stel len und im  S inne  einer mög l ichst wi rksamen Aus
nutzung  des i m  Produktionsprozeß tätigen Kapitals 
gee ignete betriebsstrukture l le  Maßnahmen zu ver
stärken .  Die ei nzel betriebl iche Förderung hat d iesen 
Gesichtspunkten ebenfal ls  zunehmendes Gewicht bei
zumessen ,  um alle Möglichkeiten e iner kostensparen
den und damit e i nkommenserhöhenden Wi rtschafts
weise auszuschöpfen .  

Die Preise 

Der laufenden Beobachtung des land- und forst
wi rtschaftl ichen Preisgefüges kommt i nsbesondere 
h i ns ichtl ich der Rückwirkungen auf d ie  Ein kommens
lage bäuerl icher Betriebe Bedeutung zu.  Dementspre
chend werden sowohl  d ie  Preise wichtiger E innahmen
ais auch maßgebl icher Ausgabenpositionen i n  i h rer  
Entwicklung indexmäßig festgehalten und dargestel lt . 
Da e in  solcher Preis-I ndex weder d ie  erzeugten Pro
d u ktenmengen noch d ie  h iefü r zum Einsatz gebrach
ten Aufwandmengen berücksichtigen kann ,  lassen 
s ich daraus noch kein e  Sch l ü sse ü ber  d ie  wi rtschaft
l iche  Lage der Land- und Forstwi rtschaft ableiten. 

Wie aus der Entwick lung der Agrar-Preis-/ndizes 
(1 966 = 1 00) ersichtlich ist, hat sich das d u rchschnitt
l iche N iveau der Erzeugerpreise im  Berichtsjahr mit 
1 00·4 nach einem Rückgang im Jahr 1 968 wieder  auf 
die Höhe des Niveaus der J ah re 1 966 und 1 967 ein
gespielt. Im Verg leich zu 1 968 war das Preisn iveau 
um 4·7% höher. Die gestiegene Prod u ktion und d ie  
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Die Agrar-Indizes (1 966 = 100) 
Preis-Index der Index-

Differenz 
index-

Monat und Jahr Betriebs ... I Investitions- I Gesamt .. I in % des 
Betriebs .. Differenz Index 

Betriebs-
ausgnben 

einnahmen 
e innahmen 

1 966 . . .  100·0 100·0 
1 967 . . .  101 ·3 104·5 
1 968 . . .  104·0 1 08·2 
1 969 . . .  107'3 1 1 2'2 

Jänner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 969 . . .  105'4 109'4 
April . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 969 . . .  1 06'3 1 1 1 '8 
Ju l i  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  O '  1 969 . . .  107'5 1 1 2-3 
Oktober . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 969 . . .  108'8 1 1 4'9 
Q u e I l  e :  Landwirtschaftlicher Paritätssoiegel, LBG. 

zum Tei l  begrenzte Aufnah mefähig keit der Märkte 
fü r Nahrungsmittel sowie d ie  Entwickl ung der Ag rar
preise i n  den letzten Jahren lassen den Sch l uß  zu, 
daß i n  H i nkunft - abgesehen von erntemäßigen 
Schwankungen - Preisverbesserungen vor al lem auf 
Grund von Qualitätsverbesserungen erzielbar sein 
d ü rften _  Demgegenüber  h ielt auch 1 969 der schon 
bis lang auf der Kostenseite zu beobachtende Preis
d ruck weiterh in an .  So stieg der  gewichtete Preis-In
dex fü r die Gesamtausgaben von 1 05·7 auf 1 09·3 um 
3,4% (Betri ebsausgaben : 1 07'3, I nvestitionsausgaben : 
1 1 2'2). Der weiteren U msch ichtung der  Produktions
faktoren zur Kostensenkung sowie e i nem mögl ichst 
rentablen Kapitaleinsatz bzw. der  Beachtung  des 
M i n i malkostenpri nzi ps kom mt in d i esem Zusam men
hang e ine besondere Bedeutung zu. Z u fo l g e  d e r  
I n d  e x e n t w i  c k l  u n g i  m B e r i  c h ts j  a h r v e  r r i  n g e rt e  
s i c h  d i e P r e i s s c h e re von 1 0·2 auf 8,9% u m  1 2,7%. 

I m  einzelnen s ind fü r 1 969 folgende Entwicklungs
tendenzen festzuhalten : 

I n nerhalb der F e l d b a u e rze u g n i s s e  wurden d i e  
zur  U mste l l ung  der  Produktion von Weizen auf Futter
getre ide und zur Belebung des Roggenan baues 1 968 
getroffenen Neurege lungen der Erzeugerpreise fü r 
Normal- und Qual itätsweizen sowie fü r Roggen n icht 
weiter verändert. Bei Qual itätsweizen wurd e  der  
M ü h lenzusch lag von 1 1  auf 8·5 Groschen je  Ki log ramm 
herabgesetzt, was al lerd i ngs i m  Preis-I ndex n icht be
rücksichtigt wi rd . Die Notierungen fü r Brau- und  be
sond ers für Futtergerste waren i m  Jahresmittel 1 969 
etwas n ied riger als 1 968. Die Maispreise zeigten eben
fal ls n u r  eine ger inge Verschiebung.  Info lge gesti ege
ner Ernten war es notwendig ,  Futtergerste und Futter
mais auf Sperrlager  zu legen. Dadurch kon nten d i e  
bisherigen Großhandelspreise i m  g roßen und ganzen 
beibehalten werden .  Die gegen Ende des Berichtszeit
raumes e i nsetzende lebhafte hei m ische Nachfrage und 
g ünstige Exportmög l ichkeiten erbrachten den  Abbau 
ü beraus großer Lagerbestände an Kartoffeln und füh r
ten dazu, daß sich d ie anfäng l ich seh r tiefen Preise 
erholten .  Auch d i e  I ndustriekartoffeln wurden von der  
Stärkeindustrie zu  etwas besseren Preisen a l s  1 968 
übernommen.  I n  d iesem Zusammenhang ist zu ver
merken ,  daß  d i e  Bemühungen fortzusetzen wären, 
auch d u rch eine geeig nete Sortenpoliti k und Beratung 
d ie  Erzeugung g roßer Partien  e inheitl icher Qual ität 
entsprechend den  Markterfordern issen i m  Kartoffel
bau zu forcieren .  So verlangen z. B. die modernen 
ind ustriel len Aufbereitu ngsverfahren fü r Kartoffel
fertig- und  -hal bfert igprod ukte i mmer mehr  nach 
großen Speisekartoffelposten e i nheit l icher Qual ität. 
Anderseits ist e i n  hoher Stärkegehalt im Futter
kartoffelbau Voraussetzung fü r e ine entsprechende 

I 100.0 100·0 - -
102·6 100·1 - 2·5 - 2·5 
105·7 95·9 - 9·8 -10'2 
1 09-3 1 00'4 - 8'9 - 8'9 
107-0 97'8 - 9'2 - 9'4 
108'5 96'9 -1 1 ·6 -1 2 0  
109-4 99'3 -10'1 -10'2 
1 1 1 '2 1 03'8 - 7-4 - 7'1 

Rentabi l ität. Diese Gegebenhe iten s ind zunehmend 
auch fü r d ie Höhe der erzielbaren Produzentenpreise 
wirksam. Der sehr g ute Zuckergehalt der Rü ben der  
Ernte 1 969 brachte auch  deutl ich bessere Preise. Über
dies ist i m  Zusammen hang mit der ab 1 .  J u l i  1 969 
e ingetretenen Zuckerpreiserhöhung der  Zuckerrüben
preis um 4,2% angehoben worden .  Die Notieru ngen 
von Hafer, Mohn und Stroh waren im  Jah resm ittel 1 969 
merkl ich höher, jene von Erbsen und Raps gegenü ber  
dem Vorjahr u nverändert. Be i  den Heupreisen war mit 
Rücksicht auf d i e  reich l iche Grünfutterernte e i n  be
trächtl icher Rückgang zu verzeichnen.  I nsgesamt be
trachtet haben somit d ie  Feld bauerzeug n isse günstigere 
Preise als i m  vorjäh rigen Berichtszeitrau m erzielt. 

Bei den G e m ü se b a u e rz e u g n i s s e n traten zwar 
gegenü ber 1 968 i m  Durchschn itt Pre isermäß igungen 
e in ,  doch war der  Absatz sowoh l  bei Gärtnerware 
als auch bei Feldgemüse im al lgemeinen g ut und das 
Preisn iveau fü r d ie Produzenten zufriedenste l lend .  
Dies war n icht zuletzt auf den U mstand zurückzufüh
ren, daß bei den wichtigsten Gemüsearten der jah res
zeitl iche Übergang von Importen auf i n länd ische Ware 
zumeist g ut g l ückte. Zum Tei l  konnten e i nze lne Pro
d u kte, wie z. B. Kraut, Karotten ,  Rote Rüben, Ch ina
koh l  und Zwiebeln ,  dem Export zugefüh rt werden .  
Allerd i ngs  muß  ebenso festgehalten werden,  daß etwa 
bei Feldtomaten ,  welche zumeist an d i e  Ind ustrie ge
l iefert werden,  i m mer g rößere Abnahmeschwierig
keiten auftraten .  Zu d ieser Situation tragen ohne 
Zweifel auch d i e  b i l l igen Tomatenmark-Im porte aus 
EWG-, EFTA- und Oststaaten bei ,  aus welchen d ie  
Verwertungs industrie i h ren  Bedarf zu decken pflegt. 
Die steigende Nachfrage nach Frü h- und Feingemüse
prod ukten zeitigte g ünstige Preise fü r Primeurs. Auf 
d iesem Sektor der gärtneri schen Produ ktion l i egen fü r 
entsprechend qual itativ ei nwandfreie Erzeugn isse noch 
i mmer Chancen. 

Für die 0 b s t  ba u e rze  u g n i s s e  i st zunächst hervor
zuheben, daß d ie 1 969 erzielten hohen Ernten i m  
Extensivobstbau und i n  den  Kle ingärten den Apfel
absatz des I ntensivobstbaues hemmten .  Außerdem lag 
zum Tei l  der Erntetermin  bei Winterobst frü h .  Im Ver
e in  mit e iner ger ingeren Haltbarkeit der i m  Streuobst
bau produzierten Ware fü h rte das zu e iner  Ü ber
schwemmung der  Märkte mit Wi rtschaftsobst und  
zu  e i nem entsprechend starken Rückgang der Apfel
preise. Eine Belebung der Nachfrage nach Äpfe ln  
stel lte sich sodann  gegen  Ende  des  Berichtszeitrau mes 
e i n .  Im Gegensatz dazu kon nten Birnen gut abver
kauft werden .  Die betreffenden Preise vermerkten i m  
Verg leich z u  1 968 e inen wesentl ichen Anstieg. Eben
fal l s  seh r  günstig notierten Zwetsch ken zufolge e iner  
schwachen Ernte. Die Rekordernte an Mari l l en  brachte 
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Absatzschwier igkeiten und  empfind l iche Preisred uk
tionen, wozu tei lweise aber auch e ine  mindere Qual i
tät der Ware beitrug .  Gut war h i ngegen die Markt
lage  fü r Pfi rsiche, sodaß sich i m  al lgemeinen unver
änderte Preise ergaben.  Ki rschen und Erd beeren fan
den bei entsprechend g uter Qual ität ebenfal ls  gün
stige Abnahmebed i ngungen .  I m  gesamten b l ieb zu
folge d ieser Absatzsituation d ie  Höhe der Obstpreise 
merkl ich u nter jener des Jahres 1 968. 

I m  Gefolge der hohen Ernten der Jahre 1 967 bis 1 969 
zeigten d i e  Preise fü r W e i n b a u e rze u g n i s s e  e i nen 
Rückgang.  Besonders betroffen von d i eser Entwick
l ung  war Faßwe in .  G le ichermaßen ergaben sich für d i e  
Traubenpreise s inkende Notieru ngen.  Bed i ngt d u rch 
einen weiteren Ausbau der Lagerkapazitäten und 
auch auf Grund einer Aktion des Weinwi rtschafts
fonds wurden al lerd i ngs erhebl ich meh r Weintrauben 
und Trau ben most der Ernte 1 969 von Wei nhandel und 
Genossenschaften aufgekauft bzw. ü bernom men als 
im Schn itt der d re i  vorhergehenden Jah re. 

Auf Grund d i eser je  nach Produkt versch ieden ge
lagerten Tendenzen war das Niveau der  Preise pflanz
l i ch er Erzeugn i sse 1 969 i m  Verg leich zum vorjäh rigen 
Berichtszeitraum kau m  verändert (Tabel le 58 auf 
S. 1 1 0) .  

Die Preise t i e r i s c h e r  E rze u g n i s s e  konnten nach 
den 1 968 e ingetretenen Verminderungen ü berwiegend 
wieder aufholen .  Namhaft verbessert haben s ich u .  a .  
d u rch entsprechende Exportmög l ichkeiten d i e  Preise 
fü r Zuchtr inder, wovon zumeist sämtl iche Rassen be
troffen waren .  Auch Ei nste l l rinder konnten i nfolge der  
g uten Nachfrage zu  deutl ich günstigeren Preisen als 
1 968 verkauft werden .  Die notwend ige Umlenkung 
von der M i lch- auf d i e  Fleischproduktion wurde im 
Berichtszeitraum d u rch d i e  Preisentwickl ung be i  
Sch lachtri ndern fü h l bar unterstützt. Die Jahresd u rch
schn ittsnotierungen fü r Sch lachtstiere lagen 1 969 um 
1 1 %, j ene  fü r Sch lachtkühe u m  1 2% und d i e  fü r 
Sch lachtkälber um 1 3% höher als 1 968. Da d ie M i lch
marktleistung zu rückgegangen war, konnte der Ab
satzförderungsbeitrag in d re i  Etappen von 19 auf 
7 Groschen je liter wieder gesenkt werden .  Außerdem 
trat mit  1 .  Jänner  d i e  Qual itätsbezah l ung von Roh
m i lch (Zusch lag fü r die Qual itätsklasse I 7 G roschen 
je  Ki log ramm) i n  Kraft, sodaß ab 1 .  September bei  
lieferung  von M i lch I .  Qual ität d i e  Belastung d u rch den 
Absatzförderu ngsbeitrag zum Wegfal l  kam. Die 
Zucht- und Mastschweinepreise waren i m  Mittel etwas 
höher, d i e  Pre ise für Ferkel nahezu unverändert. Die 
Geflügelpreise erfu h ren fast d u rchwegs e ine Ab
schwächung ,  während sich fü r d i e  Eierpreise keine  
wesentl ichen Änderungen ergaben (Tabel le 59  auf 
S. 1 1 1 ) .  

D ie  Preise fo r s tw i rt s c h a ft l i c h e r  E rz e u g n i s s e  
haben 1 969 füh l bar angezogen,  wozu d i e  rege Nach
frage auf den wichtigsten Exportmärkten maßgebl ich 
beitrug .  Besonders gegen Jah resende zeigten sich nam
hafte Pre isverbesserungen (Tabel le  60 auf S. 1 1 1 ) . 

Faßt man d i e  vorstehenden Ausfüh rungen zusam
men,  so erg i bt sich gegenüber  1 968 e in  fü r d i e  land
und forstwi rtschaftl ichen Erzeugn isse um rund 5% 
besseres Preisn iveau.  Zu d iesem fü r d ie Prod uzenten 
positiven Ergebn is  trug n icht n u r  e ine  auf i n- und  aus
länd ischen Märkten lebhaftere Nachfrage bei ,  sondern 
die zunehmende Ei nsicht, daß g ute Qual itäten ent
sprechend bessere Produktenpreise e rzielen lassen .  
Trotzdem ist nach wie vor auf d i e  d u rch i n  fast a l len  
Ind ustrieländern vorhandenen Produktionsübersch üsse 
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gegebenen schwierigen Marktverhältn isse h inzuwei
sen, welche ständ ig  e inen  starken Druck auf d i e  
Erzeugerpreise ausüben.  

I n nerhalb der  B e t r i e b s a u s g a b e n p os i t i o n e n  
s ind i m  Verg leich zu 1 968 d ie  Lohnkosten fü r landwirt
schaftl iche Arbeitskräfte weiter gestiegen.  Im  Gefolge 
der schon erwähnten g ünstigeren Absatzverhältnisse 
bei Ri ndern ergab sich auch e ine Erhöhung der Vieh
zu kaufspreise. Außerdem vermerkte vornehml ich auf 
Grund der abermals höheren Reg iekosten fü r Hand
werker d ie Gebäude- und Geräteerhaltung Verteue
rungen,  doch wurden h ier  ü berd ies Materia lpreis
erhöhu ngen bei Baustoffen und  Geräten wi rksam. 
In nerhalb der Sachversicherungen ergaben sich höhere 
Prämien bei der Hagelversicherung .  Im Rahmen der 
Verwaltungskosten wurden d ie  Bah ntarife angehoben. 
Die Positionen Saatgut, Handelsd ünger, Pflanzen
schutzm ittel, Futtermittel ,  Tierhaltungskosten sowie 
Brenn- und Trei bstoffe zeigten i m  g roßen und  ganzen 
kau m  Preisverschiebungen (Tabel le  61 auf S. 1 1 2) .  

Die Preise landwirtschaftl icher I n ve st i t i o n s g ü t e r  
l i eßen auch 1 969 wieder fast ausnahmslos neuerl iche 
Ste igerungen erkennen .  Bei den Baukosten stiegen 
n icht nur d ie  Baustoffpreise, sondern noch mehr die 
Arbeitslöhne. Für landwirtschaftl iche Masch inen und 
Geräte ergab sich eine dem Vorjahr ähn l iche Ent
wicklung  - näml ich : zumeist nu r  Verteuerungen 
(Tabel le 62 auf S. 1 1 3) .  

H i nsichtl ich der i m  Herbst des Berichtszeitraumes 
e i ngetretenen DM-Aufwertung ist anzufüh ren ,  daß 
seitens der Bundesreg ierung i m  Ei nvernehmen mit den 
entsprechend i nteressierten Körperschaften preis
dämpfende  Maßnahmen du rchgefüh rt wurden ,  welche 
u.  a. Zol lermäßigungen fü r landwi rtschaftl iche Ma
schi nen e i nsch lossen .  Da die österreichische Landwi rt
schaft au ßerdem aus der BRD auch Pflanzenschutz
m ittel und sonstige chemisch-i nd ustrie l le  Betriebs
mittel bezieht, war sie an den  getroffenen zol l- und 
steuerpolitischen Maßnahmen interessiert, welche 
zu e iner  Däm pfung der aus der DM-Aufwertung  resul
tierenden Preiserhöhu ngen füh rten .  

Absch l ießend verd ient h i nsichtl ich des land- und 
forstwi rtschaftl ichen Preisgefüges noch eine U nter
suchung des Österreichischen I n stitutes fü r Wi rt
schaftsforschung Beachtung,  i n  der  u .  a. d i e  seit 1 953 
e ingetretene Entwicklung  der  Agrarpreise kommen
tiert wi rd .  Es wi rd ausgefüh rt, daß die Erzeugerpreise 
pflanzl icher Produkte nach mäßigem Anstieg in den 
fü nfziger Jahren i n  der  ersten Hälfte der  sechziger 
Jah re stark anzogen und seither stab i l  bl ieben. Der 
Preistrend der tierischen Produkte hatte e inen ähn
l ichen Verlauf, a l lerd i ngs ohne d ie gegen Ende der 
U ntersuchungsperiode ausgeprägte Abflachung .  Zu
sam men m it den Preisen der Forstwirtschaft erg i bt 
sich fü r d i e  Produzentenpreise insofern e i n  wellen
förmiger Preistrend,  als sowohl  in den fünfziger als 
auch in den sechziger Jahren e iner Besch leun igung 
der  Preiserhöhu ngen jewei l s  i n  der zweiten Jahrzehnt
hälfte e ine Abschwächung  folgte. Die Preise fü r Be
triebsmittel der Landwi rtschaft erhöhten sich anfangs 
g le ichmäßig,  dann aber immer rascher. Zu Beg i n n  
des Untersuchungszeitraumes (1 953) stiegen s i e  lang
samer als die landwirtschaftl ichen Erzeugerpreise, e i l
ten aber i n  den letzten Jahren d iesen voraus. I nfolge 
einer solchen Entwicklung haben sich, laut Öster
reichischem Institut fü r Wi rtschaftsforschung ,  b is zur 
Mitte der  fü nfziger Jahre d ie Austauschverhältnisse 
fü r d i e  Landwi rtschaft verbessert, versch lechterten 
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s ich i n  der  Folge etwas und seit Mitte der sechziger 
Jahre immer  stärker. 

Die für die land- und Forstwirtschaft bedeutenden 
Bundesgesetze 

Im  folgenden Abschn itt werden d i e  Maßnahmen der  
Gesetzgebung 1969 i m  Ressortbereich des  Bundes
m i n isteri ums fü r Land- und Forstwirtschaft dargestel lt, 
ebenso solche im Bereich anderer Ste l l en  - soweit s ie 
fü r die Land- und Forstwirtschaft von besonderem 
Interesse s ind .  

Marktordnung 

Durch d i e  Marktordnungsgesetz-Novelle 1969, BGB/. 
Nr. 452, wurde h i nsichtl ich der Marktausg leichsabgabe 
(§ 42 des Gesetzes) der verfassungsgesetzl ichen Ver
pfl ichtung zur Bezeichnung des e igenen Wirkungs
bereiches der Gemeinde Rech nung getragen.  

Mit  dem Bundesgesetz vom 27.  März 1 969, BGB/. 
Nr. 135, über die Erhebung eines Importausgleichs bei 
der Einfuhr von Erzeugnissen der Geflügelwirtschaft i st fü r 
d i e  Produkte der Gefl ügelwi rtschaft e ine u n befristete 
Abschöpfungsrege lung geschaffen worden,  d ie  den 
Ausg leich von U nterschieden zwischen gestützten 
Weltmarktp reisen und den i n länd ischen Preisen be
zweckt. Bei der verhältnismäßig g roßen Wert
schöpfung des Produktionszweiges Gefl üge lwi rtschaft 
und den h ier  noch vorhandenen Produktionsreserven 
und Marktchancen bietet e ine  Abschöpfungsrege lung  
Mög l ichkeiten fü r d i e  Sicherung landwi rtschaftl icher 
E i nkommen,  wenng leich d ies nur im E i nklang m it den 
Konsu menten interessen und ohne Gefah r e iner  Ü ber
produktion zielfü h rend erschei nt. 

Weinwirtschaftsgesetz 

Mit dem Weinwirtschaftsgesetz, BGB/. Nr. 296/1969, 
wurd e  der  Versuch gemacht, i m  Wege des neu ge
schaffenen Weinwi rtschaftsfonds fü r e ine Marktent
lastung zu sorgen und darüber h i naus fü r den Wein
absatz zu  werben. H iefü r hat der  Bund  finanziel le Mit
tel i n  Höhe von 30 bis 50% des Aufkommeris an Wei n
steuer bereitzuste l len .  

Die Rege lungen des Weinwirtschaftsgesetzes und 
der Landeswe inbaugesetze von Burgen land und N ie
derösterreich ergänzen e inander. Diese Bundesländer 
haben unter maßgebender Mitwi rkung des Ressorts 
den 1 969 neu erlassenen Wei nbaugesetzen e ine Fas
sung gegeben; d ie  e ine wirkungsvol lere Durchfü h rung  
der  Anbaubesch rän kungen erwarten läßt. 

Stärkeförderungsgesetz und Stärkeerzeugnisse-Abgabe. 
gesetz 

Mit dem Stärkeförderungsgesetz 1 969. BGB/. Nr. 154, 
wurde  der  Bund ermächtigt, d i e  Kartoffelverwertung 
und  Stärkeerzeugung d u rch Zuwendungen zu fördern. 
Ag rarpol it isch bedeutsam ist der reg ional politische 
Effekt, da die österreichische Kartoffelstärke ind ustrie 
der maßgebl iche Verwerter der Ind ustriekartoffe ln  des 
Waldviertels ist und die Landwi rtschaft des Wald· 
viertels auf den Kartoffelbau angewiesen ist. Al ler
d i ngs kann d i e  Existenz d i eser i n länd ischen Kartoffel
erzeuger n u r  im Rahmen  u mfassender Raumordnungs
und Strukturberei n igungsmaßnahmen langfristig ge
sichert werden .  

Ferner wurde du rch das  Bundesgesetz vom 26. März 
1 969, BGBI. Nr. 1 52, e i ne  Abgabe auf best immte 
Stärkeerzeugn isse e ingefüh rt. 

Stru ktu rverbesseru ng 

B u n d e s m i n i st e r i u m  fü r L a n d- u n d  F o r s t w i r t
s c h aft 

Durch das Bundesgesetz BGB/. Nr. 298/1969, mit  dem 
Maßnahmen zu r Verbesserung der Besitzstruktur 
bäuerl icher Betriebe gefördert werden ,  wurde  der 
Bäuerliche Besitzstrukturfonds errichtet. Aus den Mitte ln  
d i eses Fonds kann  der Eigentu msü bergang an Betrie
ben, G rundstücken, Gebäuden, ag rargemeinschaftl i
chen Antei lsrechten und N utzungsrechten sowie d i e  
Verpachtu ng von Betrieben, Grundstücken und Ge
bäuden du rch Gewährung von Zweckzuschüssen an 
S ied l u ngsträger gefördert werden,  d i e  d i e  Voraus
setzungen der Landesausfü h rungsgesetze zum Land
wi rtschaftl ichen Sied lu ngs-Grundsatzgesetz, BGBI. 
Nr. 79/1 967, erfü l len .  Weiters kann  der Bund d i e  Aus
fal lsbürgschaft fü r Darlehen und Kredite ü bernehmen,  
d ie Sied lungsträger zum Ankauf von Betrieben, 
Grundstücken und Gebäuden aufnehmen .  

Durch d ie  Novelle zum Landwirtschaftlichen Siedlungs
Grundsatzgesetz, BGB/. Nr. 279/1969, werden d i e  
S ied l u ngsträger i m  S inne  der  Landesausfü h rungsge
setze zum Landwi rtschaftl ichen Sied l ungs-Grundsatz
g esetz, BGBI. N r. 79/1 967, von den i m  Gerichts- und  
J ustizverwaltu ngsgebü h ren gesetz, BG BI. N r .  289/1 962, 
vorgesehenen Ei nt rag ungsgebüh ren befreit. 

A n d e r e  R e s s ort s  
Durch das Landpachtgesetz. BGBI. Nr. 451/ 1 969. 

werden d i e  Vertragsverhältnisse der Pächter land
wi rtschaftl ich gen utzter Grundstücke neu geregelt. 
Durch die E infü h rung  von Richtpachtzeiten wird i nsbe
sondere auch d i e  Bodenmobi l ität gefördert. 

Durch die Grunderwerbsteuergesetz-Novelle, BGB/. 
Nr. 277/1969. werden der Erwerb e i nes G rundstückes 
zur  Du rchfüh rung e iner  Boden reformmaßnahme und 
der Erwerb e ines G rundstückes d u rch Siedl u ngsträger 
im Sinn der Landesausführungsgesetze zum Landwi rt
schaftl ichen Sied l ungs-Grundsatzgesetzi BGBI. Nr .  79/ 
1 967. von der Besteuerung ausgenommen.  

Du reh das Bundesgesetz über abgaben rechtliche Maß
nahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur, BGB/. 
Nr. 278, werden Personengemeinschaften in den Ange
legen heiten der  Boden reform (z. B. Agrargemei n
schaften) und  Sied lungsträger von der Körperschaft-. 
Gewerbe- und  Vermögensteuer befreit. Sied lu ngs
träger werden weiters auch von Stempel- und Rechts
gebühren befreit. 

Wasserrechtsgesetz 

Mit Bundesgesetz vom 22. Mai 1 969. BGB/. Nr. 207. 
wurde  das Wasserrechtsgesetz 1 959 vor a l lem h insicht
l i ch der Sicherung des Gewässerschutzes be im Umgang 
mit  wassergefährdenden Stoffen geändert und ergänzt. 
Durch e ntsprechende Vorkehrungen und  rechtzeitiges 
E ing reifen sol l schon der Mög l i chkeit e iner  Gewässer
verun re in igung oder deren schäd l icher Ausbreitu ng 
dann  vorgebeugt werden können .  wenn  auf Grund der  
Erfahrung - wie  i nsbesondere bei Tankfah rzeug
unfäl len .  bei Ö l lagerungen und bei Schotterg ruben -
mit e iner  Gewässerveru n re i n i gung gerechnet werden 
m u ß  und d iese dann  wasserwirtschaft l iehe Nutzungen,  
vor a l lem Wasserversorgu ngen.  nachhaltig beeinträch
t igen würde. 

Die in d i eser Gesetzesnovel le  vorgesehene Ver
ordnung  über d ie bewi l l i gu ngspfl ichtigen wasserge
fäh rdenden Stoffe wurde am 1 5. J u l i  1 969 erlassen 
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{BG BI. Nr. 275) ; danach s ind d i e  Errichtung und  der 
Betrieb von Anlagen zu r Lagerung und Leitung fl üssi
ger Brenn- und Kraftstoffe auf M i neralölbasis wasser
rechtl ich bewi l l i gu ngspfl i chtig .  

Wasserbautenförderungsgesetz 

Durch M itwi rkung an der  Novelle zum Wasser
bautenförderungsgesetz, BGBI. Nr. 299. wurde  erreicht. 
daß das im I nteresse der Volkswi rtschaft und Vol ks
gesundheit erste l lte Schwerpunktprog ramm der vor
<I ring l ichen Gewässersanierung durch den Wasser
wi rtschaftsfonds bevorzugt gefördert wird und nun
mehr auch d i e  Sanierung der fü r d ie Gewässerg üte 
oft entscheidenden Betriebsabwässer unter d i e  För
derung fällt. Ferner i st n u n mehr bei der Förderung von 
Kle i nmaßnahmen der Flu ßregu l ierung.  der Wild bach
und Lawi nenverbauung und des landwirtschaftl ichen 
Wasserbaues durch das Bundesmin isteriu m  für Land
und Forstwi rtschaft eine Verwaltungsvere infachung  
ermög licht worden. Sch l ießl ich wurde  d i e  Förderungs
mög l ichkeit e i nes g roßräumigen Hochwasserschutzes 
(Schaffung und Fre i haltu ng von Hochwasserrückhalte
becken.  Mehrzweckan lagen. Ablöse besonders gefähr
<leter Objekte und Grundstücke an Ste l le  von kost
spie l igen Schutzbauten) verstärkt. 

Katastrophenfondsgesetz 

Durch d ie Bundesgesetze vom 1 1 . Dezember 1 968. 
BGBI. Nr. 10/1969. und vom 26. November 1 969. BGBI. 
Nr. 441 .  ist das Katastrophenfondsgesetz aus 1 966 
dah i n  abgeändert worden.  daß der Antei l an den  
Fondsmittel n  für vorbeugende Maßnahmen des  Schutz
wasserbaues von u rsprüng l ich  50% fü r das Jahr  1 968 
-auf 55% und fü r d i e  Jahre 1 969 und 1 970 auf 60% er
höht wurde. Mit Rücksicht auf d ie angespannte Haus
haltslage des Bundes war e ine g roßzügigere Lösung 
le ider n i cht mög l ich .  

Sozial recht 

B u n d e s m i n i st e r i u m  fü r L a n d- u n d  Fo r s t w i rt
s c h a ft 

Die Landarbeitsgesetz-Novelle 1 969. BGBI. Nr. 463. 
bringt fü r d i e  i n  der  Land- und Forstwirtschaft be
:schäftigten Dienstnehmer e ine Verkürzung der  Ar
beitszeit i n  g leichen Etappen wie i n  Gewerbe und 
Industrie. M it Ausnahme der  Dienstnehmer i n  Haus
gemeinschaft - deren Arbeitszeit schon bisher höher 
war - wird ab dem Jahr 1 975 d ie  40-Stunden-Woche 
erreicht. Weiters bringt d i ese Novel le  vor al lem d i e  
Abschaffung  des  Arbeitsbuches und d i e  gesetzl iche 
Verankerung des M indestu rlaubes. 

A n d e r e R e s s o rts  
Von den zah l reichen sozial rechtl ichen Gesetzen 

und Verord nungen anderer  Ressorts. an deren Zu
'standekommen das Bundesmin isteri um fü r Land- und 
Forstwirtschaft maßgebl ich m itgewi rkt hat. s ind be
sonders h ervorzuheben : 

Die 23. Novelle zum Allgemeinen Sozialversicherungs
gesetz. BGB/. Nr. 17/1969. brachte d ie schon seit langem 
notwend ige Neuregelung der U nfal lversicherung der  
Bauern . Für  d ie rund 45.000 bäuerl ichen Unfal l rentner 
wurden die Renten wesentlich erhöht. Die Steigerung  
der  Vol l renten beträgt neben der  Rentendynam i k  
47·4%. Zur  Aufbringung  d e r  M ittel fü r d i ese Lei
stungsverbesserung wurde  ein neues Finanzierungs-
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system geschaffen .  das a l lerd i ngs zunächst auf d rei  
Jahre befristet ist. Die Beiträge der e i nzelnen Ver
sicherten wurden erhöht. Der Bund le istet e inen be
sonderen Beitrag. der im Jahr  1 969 55·2 M i l l ionen 
Sch i l l i ng betrug. 

Die 2. Novelle zum Bauern-Krankenversicherungsgesetz. 
BGBI. Nr. 19/1 969. brachte fü r d i e  Versicherten i nsofern 
e ine  Erleichterung .  als nu nmehr  auch die Beiträge zur 
landwi rtschaftl ichen Zuschu ßrentenversicherung von 
der Österreichischen Bauernkran kenkasse e i ngehoben 
werden .  Die Versicherten brauchen sich daher in Bei
tragsangelegenheiten n u r  mehr an e i ne  Stel le zu 
wenden .  

Das Arbeitsmarktförderungsgesetz. BGBI. Nr. 31/1969. 
ist fü r d i e  Land- und  Forstwirtschaft deshalb von 
g roßer Bedeutung.  wei l  damit auch e in  wesentl icher 
Beitrag zur Strukturverbesserung geschaffen worden 
ist. wobei d i e  folgenden Punkte besonders hervorzu
heben s ind : 

Förderung der  berufl ichen Ausb i ldung der  Bauern
kinder fü r Berufe in und außerhalb der Landwi rt
schaft. Besonders wichtig ersche int d i es fü r solche 
Bauernkinder. fü r die am Hof kei ne Arbeitsmög l ich
keit besteht (weichende Bauernkinder) ; 

Erle ichterung der i n  besti m mten Fällen not
wendigen Aufgabe der landwi rtschaftl ichen Berufs
tätig keit d u rch Erlernen e i nes au ßerlandwi rtschaft
l ichen Berufes (auch i n  höherem Alter) oder durch 
Umschu lung  auf  e inen solchen Beruf; 

Förderung des Ü berganges von der landwirt
schaftl ichen Nebentät igkeit auf e ine  aussch l ieß l ich 
au ßerlandwi rtschaftl iche Täti gkeit ; damit i nd i rekte 
Förderung der Boden mobi l ität ; 

Mögl ichkeit der Erlernung  e i nes au ßerlandwi rt
schaftl ichen Berufes unter Bei behaltung der land
wirtschaftl ichen Tätigkeit (Nebenerwerbslandwi rt) ; 

Verbesserung der  Erwerbsstruktur (Behebung der  
Unterbeschäft igung) i n  länd l ichen Sied l ungsgebie
ten .  Beseit igung oder M i lderung der Auswi rkungen 
der  saisonalen Beschäftig ungsschwankungen.  
Die 24. Novelle zum Allgemeinen Sozialversicherungs

gesetz. BGBI. Nr. 446/1969. brachte e ine Erhöhung der  
Witwen pensionen u m  1 0%. Ferner wurden d i e  Richt
sätze fü r d i e  Gewährung e iner Ausg leichszulage mit 
Wi rksamkeit vom 1 .  Ju l i  1 970 neuerl ich erhöht. 

Durch d ie 14. Novelle zum Landwirtschaftlichen Zu
schußrentenversicherungsgesetz. BGB/. Nr. 448/1969. 
werden die Zuschußrenten von 220 S ab 1 .  Jänner 1 970 
auf 300 S und ab 1 .  J u l i  1 970 auf 356 S erhöht. Ü berd ies 
wird d i e  Zuschußrente ab dem Jahr  1 970 statt bisher 
d reizehnmal n unmehr  vierzehn mal jährl ich ausbezahlt 
und  i n  d i e  a l lgemeine Pensionsdynamik  e i n bezogen. 
Fal l s  d ie Zusch ußrente in Verb i nd ung mit d er Ausge
d i ng leistung den Richtsatz n i cht erreicht. gebüh rt ab 
dem Jahr  1 971 e ine  Ausg lei chszulage. 

Die bedeutendste Leistung auf sozia lpol itischem 
Gebiet fü r die in der Land- und Forstwirtschaft sel b
ständ ig Erwerbstätigen ist d i e  Schaffung e iner  vol len 
Altersversicherung durch das am 1 2. Dezember 1 969 
vom National rat beschlossene  Bauern-Pensionsversiche
rungsgesetz. BGB/. Nr. 28/1970. Die Bemessung der  
Beiträge und der  Leistu ngen richtet s ich  nach der E in
stufung  i n  Versicherungsklassen .  d i e  s ich  n ach dem 
E i n heitswert der  Betriebe richten. Die M indest- und 
Höchstbeitragsg rundlage  entspricht dem Gewerbli
chen Selbständ igen-Pensionsversicherungsgesetz. Eben
so wie alle übrigen Pensionen wird auch die Bauern
pension der jährl ichen Dynamis ierung unterliegen ; d i e  
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Gewährung von Ausg leichszu lagen i st ebenfalls vorge
sehen. Der Bund wird zur Fi nanzierung der  Pensionen 
a l ljährl i ch erhebl iche  Beiträge leisten .  Damit sind d i e  
Bauern a l s  l etzte g roße Bevölkerungsgruppe i n  den  
Genuß  der vol len Alterssicheru ng gekommen.  

Land- und forstwirtschaftl iches Schulwesen 

Das Steiermärkische Landwirtschaftliche Schulgesetz, 
BGBI. Nr. 104/1969, das aus verfassungsrechtl ichen 
Gründen mit e inem g leich lautenden ste i�rmärkischen 
Landesgesetz (LGBI. Nr. 1 9/1 969) paktiert i st, regelt 
d i e  Organisation und Gesta ltu ng der land- und forst
wirtschaftl ichen Berufs- und Fachschu len i n  der Steier
mark. Weiters verpfl ichtet es al le i n  d iesem Bundesland 
in der  Land- und Forstwi rtsch!lft tätigen J ugendl ichen 
vom 1 5. b is zum vol lendeten 1 8. Lebensjahr, e ine land
wirtschaftl iche Berufsschu le  zu besuchen. E ine e i n heit
l iche  Lösung  wäre vorzuziehen. 

Durch das Bundesgesetz über die Studien richtungen der 
Bodenkultur, BGBI. Nr. 292/1969, wurde  das Studi u m  an 
der  Hochsch u le  fü r Bodenku ltur nach modernen 
Grundsätzen neu gestaltet. Die Dauer des Stud i ums, 
das i n  zwei Studienabschn itte zerfäl lt, beträgt in den 
Stud ienrichtungen "Landwi rtschaft" und "Forst- und  
Holzwirtschaft" neun Semester, i n  den  ü brigen Stu
d i enrichtungen zehn  Semester. Als wesentl ichste 
Neuerung kan n  der Umstand angesehen werden ,  daß 
den Stud ierenden d ie Mög l ichkeit der  Spezial is ierung 
du rch d ie  Wah l  von Stud ienzweigen im zweiten 
Stud ienabschn itt gegeben wurde. 

Nach den Bestimmungen des Studienförderungsge
setzes, BGBI. Nr. 421/1969, können bei Vorl iegen sozia
ler Bed ürfti gkeit und g ünstigem Studienerfolg Stud ien
bei h i lfen gewährt werden.  E ine bedeutende Neuerung 
ist d ie Gewährung von Begabtenstipendien bei ausge
zeichnetem Stud ienerfolg ,  ohne Rücksicht auf d i e  
soziale Bedü rft igkeit. Für  d i e  Land- und Forstwi rt
schaft ist d ie Ei nbeziehung der Stud ierenden an land
und forstwi rtschaftl ichen berufspädagogischen Lehr-

4 Las.bericht 

anstalten i n den Geltungsbereich d ieses Gesetzes 
besonders erfreu l ich .  

Budget- u nd Abgabenrecht 

Die al l jährl ichen Budgetverhand l ungen finden  i m  je
weil igen Bundesfinanzgesetz i h ren  N i ederschlag. Für  
1 969 war das  Bundesfinanzgesetz vom 2.  Jänner 1969, 
BGB/. Nr. 1 ,  maßgebend. 

Danach war folgendes Kred itvolumen fü r 1 969 ver
ansch lagt : 

Einnahmen Ausgaben Abgang 
Millionen Schil l ing 

.Ordentliche Gebarung . .  85.462·8 90.508·2 5.045-4 
Außerordentliche 

Gebarung . . . . . . . . . . . .  40·0 2.972·8 2.932·8 
Summe bzw. Differenz . . .  85.502·8 93.481·0 7.978·2 

Auf das Kapitel 60 "Land- und Forstwirtschaft" und 
das Kapitel 62 "Preisausgleiche" entfielen davon : 

Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . .  
Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Abgang . .  . 

Kapitel 60 Kapitel 62 
Millionen Schilling 

525·1 
2.31 1 -6 
1 .786·5 

597-7 
2.803-9 
2.206·2 

Das Strukturverbesserungsgesetz, BGB/. Nr. 69/1969, 
macht auch d ie  steuerl ich beg ünstigte Versch melzung 
von Genossenschaften untere inander und damit e ine 
Verbesserung der  genossenschaftl ichen Betriebsstruk
tu ren mög l ich. 

M it I n krafttreten der Verordnung BGB/. Nr. 280/1969 
ist d i e  Vere inbarung mit den Ländern betreffend frei
wi l l ige  Pauschalabgeltung der  Projektierungs-, Bau 
leitungs- u nd Baufüh rungsausgaben h i nsichtl ich der  
Bauvorhaben, auf d i e  das  Wasserbautenförderungs
g esetz Anwendung findet, außer Kraft getreten .  D ie  
im § 1 Abs. 3 Finanzausgleichsgesetz 1967 vorgesehene 
pauschale Abgeltung  mit 4 v. H.  d es endgült igen Bau
aufwandes g reift n u r  mehr i m  Bereich der Bundes
flußbau höfe Platz. 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 

la ndwirtschaftlicher Betriebe 

Die folgenden Abschnitte vermittel n  an Hand von 
Buchfüh rungsunterlagen e inen umfassenden E in b l ick 
i n  d i e  wi rtschaftl ichen Verhältn isse land- und forst
wirtschaftl icher Betriebe. Die Betreuung d ieser frei
wi l l ig  mitarbeitenden Betriebe sowie d ie  statistische 
Aufbereitung der aus i h ren Buchfüh rungen geschöpf
ten Ergebnisdaten war der Land- und forstwi rtschaft
l ichen Landes-Buchfü h rungs-Ges. m.  b. H .  ü bertragen. 
Um d ie fü r e ine objektive Darste l l ung der wi rtschaft
l ichen Lage der e i nzel nen Betriebsg ru ppen (Tabel le 63 
auf S. 1 1 4) erforderl ichen Daten zu erhalten, wurde 
i m  gesamten Bundesgebiet mit H i lfe e i nes vom Ag rar
wi rtschaftl ichen I nstitut der Hochschu le  fü r Boden
kultur ausgearbeiteten Streuungsschemas ein Netz 
von Testbetrieben aufgebaut. Jährl i ch vorgenom mene 
Überprüfungen bzw. m ittels Neuaufnahme geeigneter 
bäuerl icher Vol lerwerbsbetriebe d u rchgefüh rte Er
gänzungen d ieses Betriebsnetzes gewährleisten e ine 
wirkl ichkeitsnahe Aussage des nachfolgend darge
stel lten Unterlagen materials. Die verfüg baren Be
triebsbuchfüh rungen bestehen aus e i ner F inanz- und 
Natu ralbuchhaltu ng.  Die Finanzbuchhaltu ng wird 
nach dem System der doppelten Buchfüh rung gehand
habt. Demnach ist e ine genaue Erfassung der Betriebs
gebarung der e in bezogenen bäuerl ichen Fami l i en
wi rtschaften gegeben. Die Anzahl  und produktions
gebietsweise Verte i lung der fü r das Jahr  1 969 in d i e  
statistische Auswertung e i nbezogenen Buchabsch lüsse 
kann  aus der nachfolgenden Tabel le  ersehen werden : 

Die Anzahl der statistisch ausgewerteten land- und forst
wirtschaftlichen Buchführungsbetriebe 

1 968 1 969 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . .  229 241 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . .  205 202 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 275 278 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  79 92 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 231 236 
Alpenostrand . . . . , .  . .  . . . .  . . .  . . .  . . .  . . . . .  . . . 304 313 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  144 149 
Hochalpengebiet . . . .  . . .  . . . .  . . . . . .  . . . .  . . .  . •  389 385 

Insgesamt . . .  1856 1896 

Au ßer d iesen 1 896 land- und forstwirtschaftl ichen 
Betrieben wurden noch die Unterlagen von 92 Spezial
betrieben ,  u. zw. von 69 Wein bauwi rtschaften und von 
23 Gartenbaubetrieben, zur Auswertung herangezo
gen .  I nsgesamt wurden demnach fü r den vorl iegenden 
Bericht die Buchfü h ru ngsergebn isse von 1 988 Betrie
ben verwertet (1968 : 1 949). 

Die Betriebsformen- und Produktionsgebietsdurch
sch n itte sowie das Bundesmittel wurden nach den sich 
aus der Land- und forstwi rtschaftl ichen Betriebszäh
l u ng 1 960 ableitenden Flächengewichten errechnet. 

Die entsprechenden Gewichtungszah len s ind ü ber  
Auftrag des Bundesmin i steriu ms fü r Land- und Forst
wi rtschaft vom Ag rarwi rtschaftl ichen I n stitut der 
Hochschu le fü r Bodenku ltur ausgearbeitet worden.  
Die Auswertungsergebnisse werden i n  meh reren Teil
abschnitten zur Darste l l ung gebracht. Zunächst wer
den d i e  Hauptbetriebsergebnisse des Berichtszeit
rau mes wiedergegeben ;  i m  besonderen wird d i e  Er
tragslage berg bäuerl icher Betriebe und jene von 
Spezia lbetrieben behandelt. Nachfolgend wird d i e  
Entwicklung der wichtigsten Betriebsergebn isse i m  

so 

Zeitraum 1 958 bis 1 969 aufgezeigt und sch l ieß l ich 
finden d i e  wesentl ichsten i n  den e i nze lnen Absch nitten 
zur Anwendung kommenden betriebswi rtschaftl ichen 
Begriffe eine ku rze Erläuterung.  

Aus diesen Teilabschnitten ist folgendes hervorzuheben : 
Aus den  Unterlagen buchfüh render Testbetriebe 

errechnete sich im Jahr 1 969 im Bundesmittel e i n  
Ro h e rt r a g  von i n sgesamt 1 4.081 S j e  Hektar RLN. 
Damit konnte im Verg leich zum vorjährigen Berichts
zeitraum e ine  7%ige  Steigerung erzielt werden (1 967 
auf 1 968 : + 2%). Diese Entwicklung  wurde i n  erster 
l in ie  von höheren Ertragsleistu ngen der Tierhaltung  
ausgelöst (+ 7%), welche nach w ie  vor m it rund  zwei 
Drittel n  den Haupttei l  zum Gesamtrohertrag der  
österreichischen Landwi rtschaft beisteuert. Die Er
trägn isse aus der Bodennutzung  stiegen u m  4% ; auf 
sie entfal len ante i l ig  meh r als e i n  Fü nftel .  Besonders 
stark konnte aber d ie  Waldwi rtschaft i h re Roherträge 
anheben, näml ich um 26%. Dieser Betriebszweig  par
tizi p ierte 1 969 mit knapp 7% am Gesamtrohertrag. 
Mit der verbesserten Rohertragsschöpfung war auch 
wieder eine steigende Marktleistu ng der Betriebe ver
bunden.  Entfielen auf sie vom Gesamtrohertrag 1 967 
88,4% und 1 968 88,9%, so waren es 1 969 89,5%. Die 
Sel bstversorgungsq uote g i ng dementsprechend in den 
Betrieben ständ ig  zu rück. 

Im e inzelnen  ist zu bemerken, daß der Getreidebau 
zwar etwas g ünstiger als 1 968 abschn itt, doch sei ne  
Antei lsquote am Gesamtertrag kle iner wurde. Letzte
res i st vor al lem auf e ine beträchtl ich ger ingere Roh
ertragsleistung bei Weizen zurückzufüh ren .  I n nerhal b 
der  Hackfrüchte zeigte sich e i n  Stagnieren der  Roh
erträge an Kartoffeln und e ine überaus beachtl iche 
Zunahme jener an Zuckerrüben (+ 26%). Ersteres 
war u.  a. i nfolge e ines ger ingeren Anbaues, letzteres 
d u rch e ine quantitativ und qual itativ hohe Ernte be
d i ngt. Während somit im gesamten gesehen der Feld
bau eine recht g ute Rohertragsentwickl ung erkennen 
l ieß, mußten i m  Obst- und ebenfal ls  i m  Wei n bau auf 
G rund der Ernteverhältn isse rückläufigere Tendenzen 
vermerkt werden.  In der Tierhaltung wurden 1 969 
i nsbesondere bei Rindern und Schweinen wesentl ich 
g ünstigere Gelderträge als im vorangegangenen Be
richtszeitraum erzielt. 

Wie der zwischen Preis- und Rohertrags-I nd izes vor
genommene Verg le ich erkennen läßt, waren fü r d i e ' 
i m  Berichtszeitraum e ingetretene Rohertragsverände
rung sowohl  Mengen- als auch Preiskomponenten ver
antwortl ich.  Bei Weizen,  Roggen,  Gerste und Körner
mais sch l ugen beinahe aussch l ießl ich quantitative 
Produktionsveränderungen zu Buche. Bei Kartoffeln 
- vor a l lem aber be i  Zuckerrüben - erwiesen sich 
Preisei nflüsse als rohertragsbest immend. Ähn l ich ge
stalteten sich d i e  Verhältn i sse bei Wei n .  Die Entwick
lung  der tierischen Produktionszweige war zum Tei l  
d u rch mengenmäßige (z. B .  Schwei ne) und zum Tei l  
d u rch preis l iche Veränderungen (z. B .  R inder) ge
kennzeichnet. Die waldwi rtschaftl ichen Gelderträge 
zogen e inerseits Nutzen aus e iner seh r  g ü nstigen 
Preisgestaltung und anderseits aus e inem beacht
I ich gesteigerten Prod u ktionsausstoß. 

Die absol ute Höhe des je Nutzflächenhektar er
brachten Rohertrages wird von mehreren Faktoren 
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best im mt. I n  erster li n i e  ist er von den natü rl ichen 
Produktionsbed ingungen und der d avon weitest
gehend vorbestim mten Erzeugungsstruktur  der Be
triebe abhäng ig .  Ungünstige Kl i maverhältn i sse oder  
sch lechte Bodenbon itäten ,  auf  G rund der Gelände
verhältn isse schwierig zu bearbeitende Betriebsflä
chen, aber auch al lenfal ls  zufolge solcher Gegeben
heiten m inderleistu ngsfähige Tier- und Pflanzen
bestände vermögen sehr maßgebl ich die Flächen
prod uktivität zu best immen.  Darüber h i naus spielen 
d ie in den e i nze lnen Gebieten oft untersch iedl ichen 
Absatzverhältnisse, besonders jedoch die betriebs
struktu rel len Verhältn isse e ine wichtige Rol le. N icht 
zu vergessen i st überd ies die jewei l ige fachl iche  Qual i
fikation der  bäuerl ichen Wi rtschafter, welche das 
gesamte Betriebsgeschehen und somit auch d ie  Roh
ertragsleistung mitbest immt. H i nzu treten manch mal 
noch seh r  untersch ied l iche Jahresgegeben heiten. 

Im Verg leic:h zum Jahr  1 968 vermerkten d ie  füh l 
barsten Verbesserungen der flächen bezogenen Roh
erträge der Alpenostrand sowie das Wald- und Mü hl
viertel, das Voralpen- und Hochal pengebiet. Die 
anderen Lagen wiesen dem Gesamtdurchsch n itt 
g leiche oder nu r  wen ig  ger ingere Erhöhungen nach. 
Dementsprechend kann  festgehalten werden,  daß d i e  
1 968 i n  den meisten Gebieten e ingetretene Stagnation 
der Fläc:henerträgn isse 1 969 deutl ich überwu nden 
wurde. Im  Nordöstl ichen Flach- und Hügel land wirk
ten sich i n  d ieser H insicht namhaft g ünstigere Roh
erträge aus dem Zuckerrüben bau aus, au ßerdem sind 
jene aus der Schwe inehaltu ng beträchtlich gestiegen .  
Dagegen l i eßen d i e  Getreidebauerträgn i sse kau m  e in  
besseres Ergebnis  ablesen .  I n  sämtl ichen anderen Re
gionen lösten d ie  Ri nderroherträge vortei l hafte Ten
denzen aus. H inzu traten im Wald- und M ü hlviertel ,  
am Al penostrand und im Voral penbereich deut l ich 
bessere Roherträge aus M i lch und Molkerei produ kten. 
Die Schwei nehaltung expand ierte besonders in den  
Betrieben des  Südöstl ichen Flach- und Hügel landes, 
aber auch n icht un beträchtl ich im Al penvorland, i m  
Wald- u n d  M ü h lviertel u n d  a m  Alpenostrand.  I n  den 
Betrieben des Hochalpengebietes und dessen Rand
zonen trugen namhaft höhere waldwi rtschaftl iche 
Ertragsleistungen zu der guten Gesamtentwickl ung 
bei .  

Es waren also je  nach Gebiet zum Te i l  untersch ied
l i che  Ei nfl üsse, welche die Entwickl ung der auf das 
Nutzflächenhektar bezogenen Gelderträgn isse präg
ten. Al lerd i ngs v e rd i e n e n  a u c h  h i e r a u s  z w e i  T e n
d e n z e n  h e r v o r g e h o b e n  z u  w e rd e n :  Zum e inen 
d i e  sicht l ich W e i t e rg e h e n d e  U m s c h i c h t u n g  v o n  
d e r  W e i z e n- z u r  G ro b g et r e i d e p ro d u k t i o n  und 
zum anderen das d u r c h g e h e n d  g u te A b s c h n e i d e n  
d e r  t i e r i s c h e n  P ro d u kt i o n ,  v o r  a l l e m  d e r  R i n
d e r h a l t u n g. Al lerd ings wird e ine  weitere i n  a l len  
Bereichen marktorientierte Prod uktionspol iti k not
wend ig  sei n ,  da e ine  Absti mmung von Produktion und 
Absatz n icht nur  e ine  gesamtwi rtschaftl iche Notwen
d igkeit darstel lt, sondern l etzten Endes fü r den e i n
zelnen Landwi rtschaftsbetrieb auf Sicht h i n  ebenso 
zur Abwendung preisl icher Nachte i le  unerläßl ich ist. 

Auf den Ro h e rt r a g  a u s  Wa l d w i r t sc h a ft ent
fielen 1969 im  Bundesmittel 6·8% des gesamten Be
triebsrohertrages. Damit konnte der  i n  d i eser Be
ziehung i m  vorjährigen Berichtszeitraum aufgetretene 
fü h lbare Rückgang wieder aufgeholt bzw. d i e  Ertrags
wirksamkeit d ieses fü r zah l reiche Betriebe sehr wichti
gen Produktionszweiges gesteigert werden.  Mit Aus-

nah me des Kärntner Beckens haben die entsprechen
den  Rohertragsante i le  i n  al len Produktionslagen zu
genom men.  Während d ie  waldwi rtschaftl ichen Er
trägn i sse i m  Nordöstl ichen Flach- und Hügel land prak� 
t isch kei nerlei und i m  Südöstl ic:hen Flach- und Hügel
land sowie im  Alpenvorland n u r  e ine seh r  unte rgeord
nete Bedeutung besitzen ,  erreichen sie im Kärntner 
Becken und im Wald- und Müh lviertel schon 7·5 u nd 
6·5% des Gesamtrohertrages. Vor al lem kommt i hnen 
aber am Alpenostrand sowie im Vor- und Hochalpen
bereich e ine  fü r die betreffenden Betriebe bedeutsame 
Ertragsfu n ktion zu. Dort erreichten sie 1 969 1 7·3, 1 2·6 
und 17·1 % der du rchschnittl ichen Geld roherträge. 

Der von den Betrieben im Berichtsjahr  getätigte 
G e s a m ta u fw a n d  hat sich im Bundesmittel auf 
1 3.276 S j e  Hektar RLN berechnet. Demnach ist er 
schwächer als der Rohertrag gestiegen .  Al lerd i ngs 
haben s ich  der  Personal- und der Sachaufwand seh r 
unterschied l i ch e ntwickelt : b l ieb ersterer se it 1 968 
näml ich nahezu unverändert (+1 %), so nahmen d i e  
Sachaufwendungen i m  g le ichen Zeitraum u m  7% z u  
(1 967 auf 1 968 : +3 u n d  +6%). I nfolge d ieses Um
standes ist der Antei l  des Sachaufwandes am gesamten 
Betriebsaufwand auf ü ber  62% gestiegen und jener 
des Lohnaufwandes e i nsch l ieß l ich des Fami l ien lohn
ansatzes auf unter 38% zurückgegangen (1 968 : 61 
und 39%). Diese Verhältn i sversch iebung,  welche 
schon seit geraumer Zeit aus den entsprechenden' 
Ergebnisunterlagen zu ersehen war, läßt den fortlau� 
fenden Wandel  i n  der Wi rtschaftsweise der land- und  
forstwi rtschaftl ichen Betriebe erkennen .  I m  Gegen
satz zum Vorjahr  unterscheiden sich die Zuwachs,. 
raten i n  den Hauptquoten des Sachaufwandes nur  
relativ ger ing vonei nander. I nnerhalb des Boden
n utzungsaufwandes wurde besonders der  Einsatz von 
Düngem ittel n forciert, im Rahmen der Tierhaltu n g  
war e s  vor al lem d e r  Aufwand fü r Zukauffutter. E in 
wen ig  schwächer stieg der Energieaufwand.  Bei  d e r  
Anlagenerhaltu ng erhöhte sich d e r  Aufwand fü r d i e  
I nstand haltu ng von Masch inen  u n d  Geräten ,  wogegen 
jener fü r bau l i ch e  Anlagen ger inger war als 1 968. 
E ine i m mer fü h l barere Kostenbelastung ste l len fü r 
d i e  Betriebe d i e  Absch rei bungen von Masch inen  und 
Geräten sowie von baul ichen Anlagen dar. Diese 
Folgewi rkung e iner  i m mer kapitali ntensiveren Wirt
schaftsweise läßt es geboten erscheinen,  bei Investi
t ionen strenge Rentabi l itätsmaßstäbe anzu legen. Feh l 
i nvestitionen würden deswegen umso e i nkommens
schmälernder fü h l bar werden. 

Die somit seit 1 968 vor sich gegangenen Erhöhungen 
des Sachaufwandes s ind - wie den betreffenden Index
Verg leichen von Preisen und Aufwand zu entnehmen 
ist - i n  erster lin ie menge'n mäßig bed ingt gewesen .  
Led ig l ich bei Futtermitte ln ,  be i  der Masch i nen- und  
Geräteerhaltung sowie be i  den Gebäudereparatu ren 
wurden auch Verteuerungen wirksam, d i e  im letzteren 
Fal le j edoch du rch eine verm inderte Reparatu rtätig
keit mehr als aufgefangen wurden. 

I n nerhalb des I nsgesamt kaum erhöhten Personal
aufwandes ist jener fü r d i e  m itarbeitenden Fami l i en
m itg l ieder le icht g estiegen.  Das Ausmaß d i eses kal ku
latorischen Lohnansatzes wurde in Übere insti mmung 
mit der, Lohnentwicklung verg le ichbarer fami l i en
fremder Arbeitskräfte i n  der Land- und Forstwirtschaft 
festgelegt. Die ante i l igen Fremdlohnaufwendungen 
s ind auf  Grund  des weiterh i n  stark s i nkenden Be-

. schäftigtenstandes abermals deutl ich geringer ge
worden .  
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Wie d i e  zwischen Aufwand und Rohertrag aufge
zeigten Relationen zeigen,  hat sich d i e  Ro h e rt r a g s
e r g i e b i g k e i t  des Aufwandes verbessert, sodaß 1 969 
im Gesamtmittel der ausgewerteten Buchführu ngs
betriebe mit 1 00 S Aufwand 1 06·1 S Rohertrag er
wi rtschaftet wurden (1 968 : 1 03·5 S) . Wenn  somit auch 
d i eses Ergebnis  die etwas g ünstigere Situation des 
Berichtsjahres widerspiegelt, so blei bt doch weiterh i n  
d i e  Notwend igkeit e i n e r  kostensparenden Betriebs
führung bestehen. I n  d iesem Zusammenhang ist dar
auf h i nzuweisen, daß der Betriebserfolg  n icht zu letzt 
davon abhängt, i nwieweit zwischen Aufwendungen 
und  damit erbrachten Rohertragsleistungen d i e  öko
nomisch g ü nstigsten und  opt imalsten Relationen ge
funden werden .  Auch mit Rücksicht auf d i e  fü r wich
tige Ag rarerzeugn i sse n u r  mehr besch rän kt aufnah me
fähigen Märkte verd ient d i ese Überlegung Beachtung. 
E ine  kostensparende Produktionsweise kan n n i cht 
n u r  mittels e iner  E inschränkung der laufenden Auf
wend ungen ,  sondern auch mit H i l fe e iner wirtschaft
l ich s in nvol len Investitionstät igkeit verwi rkl icht wer
den .  H ier  i st etwa d i e  ü b e r b e t r i e b l i c h e  N u tzu n g  
von g rößeren Masch i nen  zu erwähnen, welche d i e  
du rch Amortisationen und Erhaltu ngsaufwendungen 
bed i ngten beträchtl ichen Kosten belastungen des Ein
zelunternehmens zu senken vermag, trotzdem aber 
d ie  hohe Arbeitserled igung und damit den Rational i
sierungseffekt e ines solchen Masch i nenei nsatzes vol l 
zur Wirkung kommen läßt. 

Der sich aus Personal-, Energ i e- und Erhaltungsauf
wand sowie aus den Amortisationen su mmierende 
A r b e i ts e r l e d i g u n g s a u fwa n d  betrug 1 969 im Bun
desmittel 8775 S j e  Hektar RLN und 48.214 S je  vol l
beschäftigter Arbeitskraft. Damit i st gegenüber  dem 
Jahr 1 968 e ine Erhöhung  u m  3·5 bzw. 1 ·6% e i ngetre
ten, welche i h re Ursache vornehml ich i n  verstärkten 
Energ ie- und Erhaltungsaufwendungen sowie in höhe
ren Amortisationen fin'det. Vom gesamten Arbeits
erled igungsaufwand waren 1 969 i m  M ittel 56·9% auf 
Personalkosten ,  6·9% auf den Energieaufwand (ohne 
Brennstoffe), 25·7% auf die Erhaltung und die Ab
sch re ibungen von Masch inen  und Geräten sowie 1 0·5% 
auf jene von baul ichen Anlagen zu buchen. Zur  Er
zie lung von 1 00 S Rohertrag mußten 1 969 62·3 S an 
Arbeitserled igungsaufwand getätigt werden (1 968 : 
64·5 S). Aus d i eser Relation wird e ine Verbesserung 
der Produ ktivitätsverhältnisse ersichtl ich. 

Im Gesamtmittel der buchfüh renden Testbetriebe 
hat sich 1 969 der A r b e i t s b e satz  um 3% verri ngert. 
Damit bel ief er sich i m  Berichtszeitraum auf d u rch
sch nittl i ch 1 ·82 voll beschäftigte Arbeitskräfte (VAK) 
je 1 0  ha RLN. Aufgesch lüsselt nach Produktionsgebie
ten bewegte er sich von d u rchschn ittl ich 1 ·43 VAK i m  
Nordöstl ichen Flach- und  Hügel land bis z u  2·87 VAK 
Im Südöstl ichen Flach- und Hüge l land. Es ist a lso e i ne  
verhältn ismäßig weite Spanne, i n  welcher sich d ie 
Mittelwerte der ü brigen Prod uktionslagen e ing l iedern.  
Se it  dem Vorjahr ist  der Arbeitskräftebesatz mit Aus
nahme des Südöstl ichen Flach- und  H ügel landes 
(±O%) in sämtl ichen Produktionslagen weiterh i n  ge
sunken. Besonders kräftig war d i e  Abnahme mit 9% 
im Nordöstl ichen Flach- und  H ügel land,  aber auch i m  
Voral penbereich u n d  am Alpenostrand konnte e r  
i m merhi n mit 4 u n d  3% n icht unwesentl ich red uziert 
werden .  

Das je  VAK in  den Betrieben d u rchschn ittl ich ver
füg bare A kt i v k a p i t a l  bel ief sich auf insgesamt 
366.038 S, wovon auf das Masch i nen- und Geräte-
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kapital 62.725 S entfielen .  Seit 1 958 hat sich somit d ie  
Gesamtkap italausstattung um das 2·2fache und d i e  
Masch inenkapitalausstattung um das Dreifache ver
mehrt. Diese auch aus gesamtwirtschaftl icher Sicht 
bedeutsame Entwicklung  ist vornehml ich d u rch e ine 
Kapitalvermehrung,  aber auch du rch d i e  ü ber  30%ige 
Abnahme des Arbeitskräftebesatzes bewi rkt worden.  

Wenn  somit d i e  Landwi rtschaft immer mehr zu 
einem kapital i ntensiven und beträchtl ich mechani
sierten Wi rtschaftszweig  wird, so treten neben der i m  
Zuge d ieser Entwicklung  erforderl ichen Stru ktur
berei n i gung vor a l lem Fragen der F inanzierung und 
Rentabi l ität i n  den Vorderg rund.  Dies schon i nsofern, 
als d ie  Hebung der  Mobi l ität der  Produktionsfaktoren 
Arbeit und Boden in i h rer doppelten Wirksamkeit 
d ie Landwi rtschaft - wie keinen anderen Wi rtschafts
zweig - vor besondere Probleme stel lt .  Der notwen
d ige  S t r u kt u rw a n d e l  - worunter n i cht a l le in  das 
Betriebsgrößenproblem, sondern auch der Wechsel 
von der Selbstversorger- zur Marktwi rtschaft und da
mit  vor al lem d i e  Produktionsanpassung an d i e  Markt
gegebenheiten ,  der Wechsel der Produktionstech n i ken,  
d i e  i n nerbetrieb l iche  Rational is ierung ,  d i e  Verkehrs
ersch l ießung u. ä. m. zu verstehen s ind - ü berfordert 
oftmals d ie  E igenkräfte der  Betriebe. Wiederholt 
wurde  darauf  h i ngewiesen,  daß  im Rah men der  dann 
gesetzten Kred itmaßnahmen d i e  Kriterien Rentabi l i
tät und Rational ität der Investit ionen, aber ebenso d ie  
L iqu id ität der  Betriebe i m  Vorderg rund stehen 
müssen .  In d i esem Zusammenhang ist d ie weitere För
derung der  ü berbetriebl ichen Nutzung von Produk
tionsmittel n  hervorzuheben, wei l  dadu rch der Ratio
nal is ierungseffekt erhöht wird und e ine  wi rksame 
E i nkommensverbesserung zu erwarten i st. Eine Aus
schöpfung  über- und zwischen betriebl icher E in rich
tungen vermi ndert auch d i e  Gefahr  von Feh l i nvesti
tionen.  

Die Erhöhung der  Flächenprod uktivität (+7%) und 
der abermal ige Rückgang des Arbeitskräftebesatzes 
(-3%) wi rkten sich i n  e iner  weiteren namhaften 
Steigerung der  Arbeitsprod uktivität aus. Betrug 1 968 
i m  Bundesmittel der  R o h e rt r a g  j e  V A K  70.225 S, 
so war er 1 969 um 1 0% höher und berechnete sich 
auf 77.368 S. Die mit Abstand höchste Arbeitsproduk
tivität war wieder i n  den Produktionsgebieten Nord
östl iches Flach- und  Hügel land sowie Al penvorland 
gegeben, wo 1 969 du rchschnittl iche Rohertragsleistun
gen von 98.1 96 und 92.661 S je  VAK erbracht wur
den .  Demgegen ü ber  fielen d i e  Ergebnisse des Südöst
l ichen Flach- und Hügel landes, aber auch des Alpen
ostrandes deutl ich ab. Im  Verg leich zum Vorjah res
ergebnis  vermerkte das Nordöstl iche Flach- und 
Hüge l land e ine  ü beraus kräftige Verbesserung der 
Arbeitsprodu ktivität, was vor al lem dem starken 
Rückgang an Arbeitskräften zuzusch reiben i st. Be
trächtl ich waren ferner d i e  Produktivitätsgewi n ne am 
Alpenostrand und i m  Voralpen bereich. Im  Hochalpen
gebiet und im Wald- u nd Müh lviertel entsprachen d i e  
Zuwachsraten dem Gesamtdu rchschn itt, während sie 
in den noch verble ibenden Produ ktionslagen k le iner 
waren - was i nsbesondere fü r das Südöstl iche Flach
und  Hügel land auf G rund sei nes g le ichgebl iebenen 
Arbeitskräftebesatzes zutrifft. 

I n  d i esem Zusammenhang i st hervorzuheben, daß d ie 
Höhe der  Arbeitsprod uktivität von mehreren Fakto
ren beei nfl ußt wird.  Neben strukture l len  Gegeben
heiten sind vor a l lem die Gunst oder  Ungunst der  
Standortbed i ngungen von ausschlaggebender Bedeu-
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tung .  Für  e ine  entsprechend befried igende Rohertrags
le istung je Arbeitskraft i st sowoh l  d i e  füh lbare Ver
m inderung des Handarbeitsvolumens m ittels e ines 
rationel len Masch i nenei nsatzes als auch d i e  Mög l ich
keit, auf Grund der natü rl ichen Prod u ktionsverhält
n isse entsprechende Flächen roherträge erzielen zu 
kön nen,  von Wichtigkeit. Dieser Feststel l ung  ist h i nzu
zufügen,  daß e ine befried igende Flächenproduktivität 
zuneh mend i n  e iner  Erhöhung der  Qualität der  Er
zeugn isse und n icht i n  e iner  rei n  mengenmäßigen 
Produktionsausweitung zu suchen i st. Dieser Umstand 
verd ient mit Rücksicht auf d i e  notwendige Produk
tionsanpassung an d i e  Marktgegebenheiten besonders 
hervorgehoben zu werden .  D e m e n t s p re c h e n d  i st 
a b e r  d i e  w e i t e re V e r b e s s e r u n g  d e r  A r b e i t s
p ro d u kt i v i t ä t  i n  Z u k u n ft n i c h t  z u l etzt  d av o n  
a b h ä n g i g ,  i n w i e  w e i t d i e  i n d e r  La  n d w i r t
s c h aft t ät i g e n  A r b e i t s k rä ft e  - und d ies trifft 
vor al lem fü r d i e  bäuerl ichen Betriebsfü h re r  zu -
fa c h l i c h  b e fä h i g t  s i n c:!, s o l c h e n  A n s p r ü c h e n  
g e r e c h t  z u  w e r d e n . Wenn auch i n  d ieser H i nsicht 
mit H i lfe e ines ausgebauten und schwerpunktorientier
ten Betriebsberatungswesens bedeutende Aufklä
rungsarbeit geleistet werden kann ,  so kann d ies e ine  
fa c h l i c h  g u t e  A u s b i l d u n g  des  bäuerl ichen Berufs
standes n icht voll ersetzen .  Wie aus den Unterlagen 
der ausgewerteten Buchfüh ru ngsbetriebe hervorgeht, 
hatten von den freiwi l l i g  buchfüh renden Bauern 37% 
e ine bäuerl iche Fachschule,  26% e ine Berufsfortbi l
d ungsschule und 1 % eine landWirtschaftl iche M ittel
schu l e  besucht. 36% waren demnach ohne sch u l ische 
Fachausbi ld ung .  Von den Bäuerinnen  d ieser Betriebe 
waren 24% in Berufsfortb i ldungsschulen,  20% i n  
bäuerlichen Fachschu len u n d  1 %  i n  landwi rtschaft
l ichen M ittelschu len ausgebi ldet worden.  55% bl ieben 
also ohne entsprechende Fachausbi ldung .  Von den  
sonstigen Fami l i enmitgl iedern hatten 29% e ine  Fach
schu le, 26% eine Berufsschu le  und 1 %  e ine M ittel
schu le  absolviert, 44% konnten keine  Fachschu l
b i ldung angeben. Allerd i ngs muß  bedacht werden ,  daß 
d ie buchfü h renden Betriebe zu den  aufgesch losseneren  
gehören. Diese Verhältn iszah len zeigen daher, daß  i n  
d iesen Belangen noch e ine bedeutende Aufbauarbeit 
notwendig ist. 

Das B e t r i e b s e i n ko m m e n  betrug 1 969 im M ittel 
a l ler buchfüh renden Testbetriebe 31 .852 S je VAK. 
Nach dem vorjährigen Stagnieren erfu h r  es also 
wieder e ine Verbesserung,  u .  zw. d u rchsch n ittl ich um 
1 1 %. Nach Produktionsgebieten betrachtet war das 
Betriebse i nkommen i m  Nordöstl ichen Flach- und  
H ügel land und  i m  Alpenvorland m it nahezu 38.000 S 
und mit ü ber 36.400 S je VAK am g ü nstigsten, wobei seit 
dem Vorjah r Zunahmen um 1 4  und 1 0% verzeich net 
wurden .  E i n  relativ g utes Du rchschn ittsergebn is  er
zielte auch noch ' das Kärntner Becken mit ü ber 
31 .200 S je  VAK (+14%). K le i nere Pro-Kopf-Ein kom
men errechneten sich sodann am Al penostrand mit 
30.000 S, im Wald- und Müh lviertel mit knapp 29.800 S, 
im Hochal pengebiet mit etwas ü ber 29.000 S und i m  
Voralpengebiet m i t  28.300 S .  Al lerd i ngs waren d i e  seit 
dem Vorjahr  h ier  zu verzeichnenden Verbesserungen 
zum Tei l  ü beraus beachtl ich,  besonders am Alpenost
rand (+20%) und i m  Hochal pengebiet (+1 6%). Am 
ungü nstigsten schn itt sowohl  h i nsichtl ich der absoluten 
Höhe als auch der gegenüber 1 968 zu verzeichnenden 
Veränderung das Südöstl iche Flach- und Hügel land ab.  
Hier konnten je  VAK wegen der Klein heit der Betriebe 
n u r  27.948 S als Betriebse inkommen erzielt werden,  

was led ig l ich u m  5% besser war als i m  Vorjahr. Gene
rel l  kann also festgehalten werden,  daß i n  a l len Pro
d u ktionslagen wieder  d i e  Betriebse i nkommensdu rch
sch nitte auch du rchwegs höher waren als 1 967. Der 
Abstand zwischen dem besten und dem schlechtesten 
Gebietsmittel hat sich wieder verg rößert, u. zw. auf 
ü ber  1 0.000 S je  VAK (1 968 : 7000 S je  VAK). Das wurde 
i nsbesondere d u rch d i e  im Nordöstl ichen Flach- und 
H ügel land stark verbesserten E i nkommensverhältnisse 
bewirkt. 

Meh rmals wurde schon festgehalten,  daß n i cht n u r  
d i e  Standortbed i ngungen u n d  d i e  sich daraus ergeben
den Produktionsstrukturen d i e  Mög l ichkeiten e iner  
arbeitsproduktivitätshebenden Mechanis ierung und  so
mit d i e  Höhe des E i nkommens maßgebl ich beei nfl ussen .  
sondern auch e ine  ger inge Boden- und Kapitalausstat
tung e i nkommenshemmend wirkt. Au ßerdem s ind 
auch d ie  fa c h l i c h e n  u n d  u n t e r n e h m e r i s c h e n  
F ä h i g k e i t e  n d e s  B e  t r i  e b s i e  i t e r s v o n  b e  s 0 n d e
r e r  B e d e u t u n g. Es ist daher i nnerhalb der  För
derungsmaßnahmen den betriebsstrukturel len Ver
besserungen weiterh i n  g roße Beachtung  zu schenken. 

Das L a n d w i rt s c h aft l i c h e  E i n ko m m e n  bel i ef 
sich 1 969 i m  Bundesmittel der ausgewerteten Buch
fü hrungsbetriebe auf 27.456 S je voll beschäftigter 
Fami l ienarbeitskraft (FAK). d. i .  um 1 2% höher als 
im Vorjah r. I n  den Produktionsgebieten e rm ittelten 
sich d i e  Landwi rtschaftl ichen E i nkommen von 23.765 S 
i m  Voralpengebiet bis zu 32.088 S i m  Nordöstl ichen 
Flach- und Hügel land.  Ü berall konnten im Verg le ich 
zu 1 968 meistens sehr füh l bare Verbesserungen er
zielt werden,  vor a l lem g i lt d iese Festste l l ung  fü r den 
Al penostrand (+ 23%). das Hochalpengebiet (+18%), 
das Kärntner Becken (+16%) und  das Nordöstl iche 
Flach- und Hügel land (+14%). 

Das gesamte E rw e r b s e i n ko m m e n  bel ief s ich i m  
M ittel der Testbetriebe auf 73.083 S j e  Betrieb. Von 
d iesem Betrag entfielen 62.1 1 5  S oder 85% auf das 
Landwi rtschaftl iche E inkommen und  1 0.968 S oder 1 5% 
auf das Nebenerwerbse i nkommen.  Hervorzuheben ist 
wieder, daß das Gesamterwerbsei nkommen von Pro
d u ktionsgebiet zu Prod uktionsgebiet wen iger d ifferiert 
als d ie anderen E i nkom mensg rößen. Dies i nsofern, als 
zahl re iche Betriebe zunehmend i h re auf Grund un
g ü nstiger Standortbed ingungen oder zufolge von 
Struktu rschwächen relativ ger ingeren aus dem Land
wi rtschaftsbereich stammenden E i nkommen mit H i lfe 
versch iedener Zuerwerbsarten zu verbessern trachten. 
Daß solche an und fü r sich wünschenwerten zusätzl i
chen E i nkommensmögl ichkeiten weitestgehend von der 
al lgemeinen Wi rtschafts lage abhängen,  darüber  h inaus 
aber au ßerdem maßgebl ich von der reg ionalen Wi rt
schaftsstruktur  berü h rt werden,  bedarf keiner  näheren 
Erläuterung.  Dem nach wiesen i m  Berichtszeitraum d i e  
n ied rigsten Fami l iene i nkommen das Südöstl iche Flach
und Hügel land mit knapp 60.000 S, das Wald- und 
M ü h lviertel mit ü ber  61 .1 00 S und das  Voral pengebiet 
m it 64.600 S nach. Die besten d u rchsch n ittl ichen E r
werbse i nkommen zeigten i m  Verg l eich dazu das 
Al penvorland und das Nordöstl iche Flach- und Hügel
land mit rund 87.300 und 84.100 S, wäh rend es sich i m  
Kärntner Becken, a m  Al penostrand und i m  Hochalpen
gebiet zwischen 73.1 00 und 77.400 S berechnete. Der 
Ante i l  des Nebenerwerbse i nkommens war i nsbeson
dere im Hoch- und im Voralpengeb iet m it 27 und 20% 
am bedeutendsten und betrug i m  Alpenvorland noch 
1 8%. Wenn  im Südöstl ichen Flach- und Hügel land und 
i m  Wald- und M üh lviertel - wie schon erwähnt - die  
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bescheidensten Erwerbseinkommen aufsche inen ,  so 
e rg i bt sich dieser Umstand aus dem Zusammenfal len 
sowoh l  n iedr iger landwi rtschaftl icher als auch n ied ri
ger Nebenerwerbs-Ei n kommen.  H ier  treffen noch 
immer ungünstige  natürl iche oder strukturel le land
wirtschaftl iche Betriebsverhältn isse mit .unzureichen
den oder n i cht geeigneten Nebenerwerbsmög l ich
keiten zusammen. Die Schaffung solCher Arbeitsp lätze 
ist i mmer mehr  auch im gesamtwi rtschaftl ichen In
teresse u nd zur Erhaltung e iner  organischen Sied
lungsstruktu r  gelegen. Die. gemischtberufl iche Tätig
keit ist e ine  der wichtigsten ·  Alternativen fü r den  
bodenarmen oder u nter abweisenden natü rl ichen 
Standortbed ingungen wi rtschaftenden Betrieb. Diese 
AlternatiVe ermög l icht es darüber h i naus aber wei
ters, nach Maßgabe der i ndustrie l len Konjunktur zwi
schen landwi rtschaftl icher Arbeit u nd Ind ustriearbeit 
wäh len zu können.  E ine  solche Berufskombination 
müßte jedoch nach und nach mit einer Extensivierung 
der kle ineren Betriebe, u nter Umständen auch mit 
Parzel lenverpachtungen verbunden sein,  was auf 
Sicht zu e iner  Entlastung der Agrarmärkte von ge
wissen Überproduktionen füh ren könnte. Voraus
setzung fü r das Wi rksamwerden solcher Mög l ichkeiten 
ist es al lerd i ngs, daß die i nd ustrie l l-gewerbl iche Be
rufstätigkeit dem Klei n landwirt nach entsprechender 
U msch u lung e inen nachhaltig g uten Verd ienst i n  Aus
sicht stel lt. Diese Überlegungen lassen u. a. d i e  i m  
vorl iegenden Bericht schon an anderer  Ste l le  getrof
fene Feststel l ung  i n  Er innerung rufen,  daß das Tempo 
der ag rarischen Strukturberei n igung wesentl ich sei
tens der Veränderungen im i nd ustriel l-gewerbl ichen 
Sektor abhängig ist. 

I m  Bundesmittel betrug 1 969 der  A r b e i t s e rt r a g  
1 7.209 S j e  VAK und 41 .436 S j e  Betrieb, d .  i .  u m  
1 5% mehr als im  Vorjahr. D i e  besten Werte l ießen 
das Nordöstl iche Flach- und Hügel land u nd das Alpen
vorland erkennen .  Das Südöstl iche Flach- und Hügel
iand und das Kärntner Becken kamen im Verg le ich 
dazu mit i h ren  d u rchschn ittl ichen Arbeitserträgen 
�chon merkl ich n ied riger zu l i egen ,  d i e  geringsten 
wiesen sowoh l  arbeitskraft- als auch betriebsbezogen  
das Voral pen- und Hochalpengebiet aus. 

Die E rt r a g s- Ko st e n - D i ffe r e n z  zeigt an ,  i nwie
weit der  Betriebsrohertrag die Kosten (ei nsch l ieß l ich 
�ohnansatz fü r mitarbeitende Fami l i enmitg l ieder und 
Zinsansatz fü r das e ingesetzte Kapital) gedeckt hat. 
In den aufgezeigten Betriebsg ruppen war a l lgemein 
� ine  Verbesserung i n  der Kostendeckung  festzustel len .  
S ie schwankte zwischen 73·2 u nd 1 05,0%. Nach wie 
vor i st es a l lerd i ngs d ring l ich, d ie  Mög l ichkeiten zu 
e i ner  füh lbaren Kostensenkung zu n ützen .  

I n  den Bergbauernbetrieben des Alpengebietes stieg der  
G e l d ro h e rt ra g  um  1 0%, i n  jenen des  Wald- und 
Mühlvierte/s u m  7%. Der G e s a m ta u fw a n d  nahm i n  
den  Betrieben beider Berg reg ionen u m  rund 6% zu ; 
zum g rößten Tei l  d u rch e ine  Erhöhung des Sachauf
wandes bed ingt,  d a  steigende Lohnkosten weitgehend 

, d u rch e inen  Rückgang des Arbeitskräftebesatzes auf
gefangen wurden .  Dadu rch war es, zumindest i m  Mittel 
�er  Berg bauernbetriebe des Alpengebietes und des 
Wald- und Müh lviertels, wieder mög l ich,  eine Ver
zi nsung des in den Betrieben investierten Aktivkapitals 
(0,2 und 0·7%) zu erzie len.  Hauptstützen d ieser Ver
besserun g  der  Ertragslage waren vor a l lem Mehr
e rtröge i n  der Tierhaltu ng,  i nsbesondere i n  der  
Rinderhaltung,  sowie i n  der  Waldwi rtschaft. Letztere 
waren vor al lem im Alpengebiet e i nkommenswirksam. 
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Die A r b e i t s p rod  u k t i v i t ä t  konnte im Alpen
gebiet und im Wald- u nd M ühlv iertel namhaft (1 3 bzw. 
1 0%) gesteigert werden ; ü berwiegend d u rch e ine 
Vermehrung der Roherträge. Daraus ergab s ich  auch 
eine merkl iche Anhebung der B e t r i e b s e i n ko m m e n  
j e  Vol larbeitskraft. So stieg das Betriebseinkommen 
je VAK i n  den Berg bauernbetrieben des Alpengebietes 
i m  Du rchschn itt u m  1 5%, wobei i n  den waldstarken 
Betrieben - vielfach auf der G rund lage von Mehr
nutzungen - noch g rößere Ste igerungsraten zu ver
zeichnen waren .  Im Wald- und Müh lviertel erreichte 
d i e  Zunahmerate 9%. Demzufolge war es i m  Berichts
jahr  e inem g rößeren Antei l  von Betrieben mög l ich, 
höhere E inkommensstufen zu erreichen. 

H i nsichtl ich der I nvestitionstätigkeit, d ie im Alpen
gebiet etwas verstärkt worden war, im Wald- und 
Müh lviertel im  Durchschn itt die Vorjah reswerte ge
ri ngfüg ig  unterschritt, s ind als jah resspezifisch - i n  
a l len Betriebsg ruppen - d i e  erhöhten Ausgaben fü r 
Masch inen  und Geräte hervorzuheben ; am stärksten 
war d ies in den  Betrieben der Hoch lagen zu beob
achten .  

Der Verschu ldungsg rad pendelte, j e  nach Betriebs
gruppe versch i eden ,  um d ie  Vorjahreswerte, hatte je
doch i m  al lgemeinen l eicht zuneh mende Tendenz. 

I nsgesamt gelang es den Berg bauernbetrieben 
31 ,1 % (1968 : 30·5%) der Rohertragsschöpfung  und 
- wie im Vorjah r - rund 32% der E inkom.mens
schöpfung  aus der  Land- und Forstwirtschaft Öster
rei chs auf sieh zu vere in igen.  Durch N e b e n e i n ko m
m e n, das zu 46% dem Bergbauerngebiet zugute kam, 
war es wieder vielen Betrieben mög l ich, ein den Gunst
lagen eben bürt iges Gesamte inkommen zu erwi rt
schaften .  Dessenungeachtet wird es weiterer koordi
n ierter wi rtschaftspol itischer  Aktivitäten bedü rfen,  
u m  das Berggebiet künftig i n  verstärktem Maß am 
Wachstum der Gesamtwi rtschaft zu bete i l igen .  

Die Ergebnisse aus Spezial betrieben (Weinbau, Ge
müse-Gartenbau) ließen folgende Entwicklung erkennen : 

Mit Ausnahme  der  Weinbaubetriebe des Burgen
landes wurde  die Flächenproduktivität des Vorjahres 
im a l lgemeinen n i cht erzielt. Wäh rend sich in den 
Wiener Buschenschank- und in den  Wachauer Wein
baubetrieben R e i n e rt r ä g e  ergaben, d ie  e ine  etwa 
3%ige Kapitalverzi nsung errechnen l ießen, konnten 
in den Flach- und H ügel lagen des Weinviertels und des 
Burgen landes d i e  erzielten Roherträge d i e  Aufwen
d ungen  n i cht ganz decken .  Die höchste A r b e i t s
p ro d u kt i v i tä t  haben auf Grund äu ßerst g ünstiger 
Absatzmög l ichkeiten mit über  1 1 1 .000 S die Wiener 
Buschenschankbetriebe. Demgegen ü ber  konnten in 
den  anderen Produktionslagen zwischen 65.000 S 
(Burgenland) und  71 .000 S (Südbahngebiet) j e  VAK 
erreicht werden.  Das B e t r i e b s e i n ko m m e n  be
rechnete sich je VAK 1 969 zwischen' 25.700 S (Süd bahn
gebiet) u nd 51 .1 00 S (Wien). I n  der E inkommenshöhe 
bestehen n icht nur starke reg ionale Untersch iede, s ie 
u nterl iegt i nfolge der  natu rbed ingten g roßen Pro
duktionsrisken sowie der  d u rch Angebot und Nach
frage  bestimmten u ntersch iedl ichen Preisgestaltung  
von Jahr  zu  Jahr stärkeren Schwankungen.  Demgemäß 
s ind Maßnahmen, welche die Absatzrisken der  Wein
bau betriebe zu mi ldern vermögen,  vortei l haft. H iebei 
kommt n icht n u r  der E in haltung und Überwachung 
der  Landeswein baugesetze von Niederösterreich und 
Burgen land i n  bezug auf d i e  räuml iche  Abgrenzu ng 
der  Wei nbaufl u ren zunehmende Bedeutung zu, son
dern ebenso der  Schaffung weiteren Lagerrau mes zur  
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Aufnahme der  auch i n  Zukunf� zu erwartenden g röße
ren Produktionsmengen. Erhöhtes Augenmerk ist 
aber zugleich e iner Ausweitung des Absatzes beizu
messen .  

D i e  Ertragslage der  Gemüse-Gartenbaubetriebe hat 
auch i m  Berichtsjahr  wieder e ine  zufriedenstel lende 
Entwicklu ng  genommen.  Den Betrieben ist es näml ich 
ge lungen,  d u rch den forcierten Bau von heizbaren 
Gewächshäusern und d i e  zusätzl iche Errichtung von 
Plastikgewächshäusern sich der zunehmenden Nach
frage nach Früh- und Fei ngemüse anzu passen .  Im  
M ittel wurde zwar e in  etwas geri ngerer Re i n e rt r a g  
a ls  1 968 erzielt, doch konnte noch i mmer e ine  ange
messene Verzinsung des Aktivkapitals erreicht wer
den .  Das B e t r i e b se i n ko m m e n  errechnete sich mit 
d u rchsch n ittl ich 52.600 S je  VAK ebenfal l s  etwas 
n ied riger als 1 968, aber deutlich höher als d ie  Jahre 
zuvor. Nachdem d ie  Nachfrage nach Früh- und Fei n
gemüse von Jahr zu Jahr  ansteigt und  d iese erst etwa 
zur  Hälfte aus der I n landproduktion gedeckt werden 
kann ,  s ind d iesbezüg l ich noch i mmer g roße Absatz
mögl ichkeiten vorhanden. Es sollten daher al le Maß
nahmen,  d i e  i nsbesondere auf e ine mengen- und g üte
mäßig entsprechende konti nu ierl iche Belieferung des 
Marktes ausgerichtet s ind ,  auch im  Interesse der Ver
braucher zielstrebig weitergefüh rt werden .  Dazu 
zäh len i nsbesondere d ie  Förderu ngsmaßnahmen i n  
bezug a u f  e i n e  Ausweitung d e r  Hochg lasflächen und  
d eren Ausstattung m i t  Heizan lagen. 

I n  der längerfristigen Entwicklung (seit 1 958) zeigt 
s ich, daß der Ro h e rt r a g  je  vol l beschäftigter Arbeits
kraft i m  Schn itt a l ler buchfü h renden Testbetriebe e i ne  
Verbesserung um  1 66% erfuhr. Diese auch  i m  Ver
g leich zu anderen Wirtschaftszweigen seh r  beacht
l iche Verbesserung der  Arbeitsprodu ktivität, welche 
im Du rchschn itt des ausgewiesenen Zeitraumes jähr
l ich 9% betrug, ergab sich auf Grund gestiegener 
F lächenroherträge, aber auch d u rch Senkung des 
Arbeitskräftebesatzes um  rund 30%. Hi nsichtl ich des 
Be t r i e b s e i n ko m m e n s  war im  Gesamtmittel seit 
1 958 eine Verdoppe lung des Pro-Kopf-Ein kommens zu 
verzeichnen (+1 04%). Auch d ie  e inzel nen Produ k
tionsgebietsmittel bestätigen i m  g roßen und  g anzen 
d iese positive Entwickl ung der Ei n kommenssituation ; 
d i e  zum Tei l erhebl ichen Unterschiede i n  den  absolu
ten Einkommensbeträgen s ind aber n icht zu ü ber
sehen. Die im R e i  n e rt ra g  zum Ausd ruck kommende 
Verzi nsung des Aktivkapitals lag im  langjäh rigen 
Verg leich bundesdurchschn ittlich zwischen 0·7 und 
1 ·7%. 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse i m  
Jahr 1969 

Der Rohertrag je H ektar 

Aus den  U nterlagen buchfüh render Testbetriebe 
errechnete sich 1 969 im  B u n d e s m i tt e l  ein Rohertrag 
von i nsgesamt 1 4.081 S je Hektar RLN. Damit kon nte 
i m  Verg leich zum vorjährigen Berichtszeitraum e ine  
7%ige S te i g e r u n g  e rzielt werden (1 967 auf  1 968 : 
+ 2%). D iese Entwickl ung wurd e  i n  erster L in ie  von 
höheren Ertragsleistu ngen der Tierhaltung ausgelöst 
(+7%), welche mit rund zwei Drittel n  den Haupttei l  
zum Gesamtrohertrag der österreichischen Landwi rt
schaft beisteuert. Die Erträgn isse aus der Boden
n utzung  stiegen um  i mmerh i n  4% ; auf sie entfa l len  
antei l i g  mehr a ls  e i n  Fünftel. Besonde rs stark konnte 
aber d i e  Waldwi rtschaft i h re Roherträge anheben ,  

näml ich um  26%. Dieser Betriebzweig partizi pierte 
1 969 mit knapp 7% am Gesamtrohertrag. Mit der 
verbesserten Rohertragsschöpfung war auch wieder 
eine steigende Marktleistung der Betriebe verbunden;  
Entfielen auf sie vom Gesamtrohertrag 1 967 88·4% 
und 1 968 88·9%, so waren es 1 969 89·5%. Die Selbst
ver.sorgungsquote g i ng  dementsprechend i n  den  Be
trieben ständig zurück (Tabel len 64 und 65 auf S. 1 1 5  
u n d  1 1 6) .  

Im  e inzel nen  ist zu bemerken ,  daß der  Getreidebau 
zwar etwas g ünstiger als 1 968 abschn itt, doch seine  
Antei lsquote am Gesamtertrag klei ner  wurde. Letzte
res ist vor al lem auf e ine  beträchtlich geringere Roh
ertragsleistung bei Weizen zurückzufü h ren (-1 1%). 
I n nerhalb der Hackfrüchte zeigte sich ein Stagn ieren 
der Roherträge an Kartoffeln und eine ü beraus be
achtl iche Zunahme jener an Zuckerrü ben (+ 26%). 
Ersteres war u. a. i nfolge ei nes geringeren Anbaues, 
letzteres d u rch e ine  quantitativ und qual itativ hohe 
Ernte bed ingt. Während somit im gesamten gesehen 
der Feldbau e ine  recht g ute Rohertragsentwickl ung 
erkennen l ieß, mußten im  Obst- und ebenfal l s  im  
Wei nbau auf  G rund der Ernteverhältnisse rückläu
figere Tendenzen vermerkt werden .  In der Tierhal
tung wurden 1 969 i nsbesondere bei Ri ndern und 
Schweinen wesentl ich g ünstigere Gelderträge a l s  im 
vorangegangenen Berichtszeitraum erzielt (+10  bzw. 
+ 1 1 %) .  

. 

Wie der i n  der  nachfolgenden Tabel le  zwischen 
Preis- und Rohertrags-Ind izes aufgezeigte Verg leich 
erkennen läßt, waren fü r die im Berichtszeitraum ein
getretenen Rohertragsve ränderungen sowoh l  Mengen
ais auch Preiskomponenten verantwortl ich.  Bei 
Weizen ,  Roggen,  Gerste und Körnermais sch lugen 
bei nahe aussch l ießl ich quantitative ProdUktionsver- . 
änderungen zu Buche. Bei Kartoffe ln  - vor al lem 
aber bei  Zuckerrüben - erwiesen s ich Preisei nflüsse 
als rohertragsbest immend. Ähn l ich gestalteten sich 
d i e  Verhältn isse bei Wei n .  Die Entwicklung  der tie
rischen Produktionszweige war zum Tei l  d u rch men
genmäßige (z. B. Schweine) und zum Tei l d u rch p reis
l i che  Veränderungen (z. B. Ri nder) gekennzeichnet. 
Die waldwi rtschaftl ichen Gelderträge zogen e inerseits. 
Nutzen aus e iner seh r  günstigen Preisgestaltung und 
anderseits aus e inem beachtl ich gesteigerten Pro
d uktionsausstoß. 

Preis- Rohertrags-

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99 
Roggen . . . . .  . .  . . . .  . . .  . . .  . . . . .  . .  . . .  1 01 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99 
Körnermais . . . .  . . . . . .  . . . • • . . . . . . . .  1 02 
Kartoffeln . . . .  . . . . . . .  . . . . . . . . .  . . .  . 96 
Zuckerrüben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 22 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  86 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 2  
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 02 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 02 
Geflügel und Eier . . . . . . . . . . . . . . . . .  98 
Holz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0  

Index 1969 
(1968 = 100) 

89 
1 07 
1 32 
1 29 
99 . 

1 26 
88 

1 1 0  
104 
1 1 1  

99 
1 26 

Nach P r od u kt i o n sg e b i e t e n  d ifferenziert war 
1 969 d ie  beste d u rchschn itt l iche Flächenprod uktivität 
mit 1 8.582 S im Südöstl ichen Flach- und Hügel land 
und die n ied rigste mit 1 1 .323 S im Voralpengebiet 
gegeben. Während das Ergebnis des Alpenvorlandes 
füh l bar ü ber dem Bundesmittel lag ,  bewegte es sich 
im Nordöstl ichen Flach- und H ügel land und i m  
Kärntner Becken etwa auf dessen Höhe. Die noch 
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verbleibenden Produ ktionslagen b l ieben m it i h ren  
M ittelwerten deutl ich unter dem Gesamtdurchsch n itt. 

Die absolute Höhe des je Nutzflächenhektar er
brachten Rohertrages wird von mehreren Faktoren 
best im mt. I n  erster li n ie  ist er von den natü rl ichen 
Produ ktionsbed ingungen  und der davon weitestgehend 
vorbest immten Erzeugungsstruktur  der Betriebe ab
häng ig .  Ungünst ige K l imaverhältn i sse oder schlechte 
Bodenbonitäten ,  auf Grund der  Geländeverhältn isse 
schwierig zu bearbeitende Betriebsflächen. aber auch 
a l lenfal ls zufolge solcher Gegebenheiten minderlei
stungsfäh ige Tier- und Pflanzenbestände vermögen 
seh r  maßgebl ich d i e  F lächenprod uktivität zu bestim
men.  Darüber h i naus spielen d ie in den e i nzel nen 
Gebieten oft unterschiedl ichen Absatzverhältn isse, be
sonders jedoch d i e  betriebsstru ktu rel len Verhältn isse 
e ine  wichtige Rol le. N icht zu vergessen ist ü berd ies 
d ie jewei l ige  fach l iche Qualifikation der bäuerl ichen 
Wi rtschafter, welche das gesamte Betriebsgeschehen 
und somit auch d ie  Rohertragsleistung m itbest im mt. 
H i nzu treten manch mal noch seh r  untersch ied l i ch e  
Jah resgegebenheiten. 

Im Verg leich zu 1 968 vermerkten d ie füh l  barsten 
Verbesserungen der  flächenbezogenen Roherträge der 
Alpenostrand (+1 2%) sowie das Wald- und Müh l
viertel ,  das Voralpen- und  Hochalpengebiet (je +8%). 
Die anderen Lagen wiesen dem Gesamtdurchsch n itt 
g leiche oder nu r  wen ig  ger ingere Erhöhungen nach. 
Dementsprechend kann festgehalten werden,  daß d i e  
1968 i n  den meisten Gebieten e ingetretene Stagnation 
der Flächenerträgn isse 1 969 deutl ich überwunden 
wurde. Im Nordöstl ichen Flach- und Hügel land wirk
ten i n  d ieser H insicht namhaft g ü nstigere Roherträge 
aus dem Zuckerrü benbau, zudem s ind jene aus der 
Schweinehaltung beträchtlich gestiegen .  Dagegen l ie
ßen d ie Getreidebauerträgn isse kau m  e in  besseres Er
gebn is  ablesen. In sämtlichen anderen Reg ionen lösten 
d ie  Rinderroherträge vorte i l hafte Tendenzen aus. H i n
zu traten i m  Wald- und M ü h lviertel, am Alpenostrand 
und i m  Voral penbere ich bessere Roherträge aus M i l ch 
und Molkere iprodu kten .  Die Schweinehaltung  expan
d ierte besonders In den Betrieben des Südöstl ichen 
Flach� und Hügel landes. aber auch n icht u nbeträcht
l ich i m  Alpenvorland,  i m  Wald- und Müh lviertel und 
am Alpenostrand. I n  den Betrieben des Hochalpen
gebietes und dessen Randzonen trugen namhaft 
höhere waldwi rtschaftl iche Ertragsleistungen zu der 
g uten Gesamtentwicklung  bei. 

Es waren also je nach Gebiet zum Tei l  untersch ied
l iche Ei nflüsse, welche d ie Entwickl ung der auf das 
Nutzflächenhektar bezogenen Gelderträgn isse präg
ten. Al lerd i ngs  verd ienen auch h ieraus zwei Tenden
zen hervorgehoben zu werden : z u m  e i n  e n d I e 
s i c h t l i c h  w e i t e rg e h e n d e  U m s c h i c h t u n g  v o n  
d e r  W e i z e n- vo r a l l e m  z u r  G ro b g e t re i d e p ro
d u kt i o n  u n d  z u m  a n d e r e n  d as d u r c h g e h e n d  
g u t e  A b s c h n e i d e n  d e r  t i e r i s c h e n  P ro d u kt i o n , 
v o r  a l l e m  d e r  R i  n d e r h a l t u  n g. Al lerd i ngs wird e ine  
weitere i n  a l l en  Bereichen marktorientierte Prod uk
tionspol itik notwendig sein ,  da e ine Abstimmung von 
Produ ktion und Absatz n icht n u r  e ine gesamtwi rt
schaftl iche Notwend igkeit darste l lt. sondern letzten 
Endes fü r den  e i nzelnen Landwi rtschaftsbetrieb auf 
Sicht h i n  ebenso zur  Abwendung preis l icher Nachtei l e  
u nerläßl i ch i st. 

An der 1 969 g ünstigen Entwicklung  der n utzflächen
bezogenen Roherträge nahmen mehr oder wen iger 
ausgeprägt sämtl iche i n  d ie  Auswertung eln bezo-
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genen B o d e n n u tz u n g sfo r m e n  tei l .  Die augen
fäl l igsten Verbesserungen l ießen die Acker-Wei n bau
wi rtschaften des Nordöstl ichen Flach- und Hügel
landes. d ie Ackerwi rtschClften des Wald- und Müh l
viertels. sämtl iche Acker-G rün landtypen sowie d i e  
Grün landwirtschaften u nd Grün land-Waldwirtschaf
ten des Alpenostrandes ablesen. Eher gedämpft wa- · 
ren h i ngegen d i e  Erhöhungen der Flächenprod uktivi
tät in den  Wei nbau-Acke:rwi rtschaften des Nordöst
l i chen  Flach- und H ügel landes und i n  den Acker
Wei nbauwi rtschaften und Ackerwirtschaften des Süd
östl ichen Flach- und H ügeUandes. Al le anderen Grup
pendurchschn itte bewegten sich mit i h re n  Zuwachs- ' 
raten nahe dem Bundesdu rchsch n itt. 

In der  absoluten Höhe der Flächenerträgnisse erga- ' 
ben sich zwischen den gewichteten M itte ln  der  Boden- . 
n utzungsformen ähn l ich weite Differenzierungen wie . 
i m  Vorjah r. E i ne  Gegenüberstel l ung  des n ied rigsten 
und höchsten G ruppenmittels vermag sehr deutl ich ' 
zu zeigen,  wie stark d ie natü rl ichen Umweltbed i n
g u ngen und d i e  versch i edenartigen Betriebs- und 
Produktionsstrukturen d i ,e Flächenprod u ktivität ge
stalten .  Wie schon i n  frü heren Berichten ausgefüh rt, ' 
weisen i m  al lgemeinen d ie klei neren Betriebe d ie  g rö
ßere Flächenproduktivität nach . I n  den flächenmäßig 
besser ausgestatteten Betrieben ist d iese vergleichs
weise wesentl i ch ger inger. Diese Gesetzmäß igkeit. 
welche i h re Ursache vornehm l ich in der untersch ied
l ichen Betriebsorganisation und zum Tei l in sozio
ökonomischen Bereichen findet. i st sowohl  i n  den 
i ntensiver bewi rtschafteten Ackerbautypen als auch i n  
den  extensiver zugeschn ittenen grün landstarken Bo
dennutzungsformen deutl ich feststell bar. Im  al lge
meinen m üssen näml ich d i e  kleineren Betriebe trach
ten. i h r  vorhandenes Fami l i enarbeitskräfte-Potential 
im Wege  e iner  verstärkten Tierhaltung - vornehm
l ich i n  der M i lchwi rtschaft und Schweinehaltung -
n utzbri ngend e inzusetzen .  Natü rl ich s ind i n  d ieser 
Beziehung bei entsprechend g ünstigen Boden- und 
K l imaverhältn i ssen g leiche Mög l ich keiten i m  Wei nbau.  
i m  Feldgemüsebau und i m  I ntensivobstbau gegeben. 
da  solche Spezialkulturen ebenfal ls  e i ne  arbeitsi nten
sive Bewi rtschaftung erfordern und pro Flächene in heit 
entsprechend höhere Gelderträgnisse erwarten lassen. 
Die g rößeren Betriebe stützen sich demgegenübe r  
i n  i h rer  Prod uktion je nach Standort i n  erster lin i e  
auf  den Fe ldbau (Getreide, Hackfrüchte) oder auf  d ie  
R inderhaltu ng .  zum Tei l auch auf  d i e  Waldwi rtschaft. 
Schon i m  vorjäh rigen Bericht wurde auf d iese i n  den  
Ro h e rt r a g s st r u kt u r e n  auftretenden Untersch ied
l ichkeiten h i ng ewiesen,  die aus folgender Tabel le  ver
anschaul icht werden.  

Bei einer G l iederung der  ausgewerteten Buchfüh
rungsbetriebe nach der Höhe der 1969 erzielten n utz
flächen bezogenen Roherträge ist zu nächst hervorzu
heben,  daß i m  Bundesmittel i mmerh i n  e i n  Fü nftel 
solche von 1 8.000 S und  meh r auswiesen .  Der Antei l 
der  Betriebe m it unter 1 0.000 S l iegenden Roherträgen 
b l ieb u nter e inem Viertel, sodaß der Haupttei l  -
näml ich meh r als d i e  Hälfte - auf d i e  Gruppen 
m it Roherträgen von 1 0.000 S bis 1 8.000 S ent
fiel .  Auch aus e iner  solchen Ergebnisdarste l lung geht 
hervor. daß sich im Verg leich zu 1 968 eine füh l bare 
Verbesserung  der Flächenprod u ktivität ergab. Der 
Antei l der Betriebe m it e inem Rohertrag von u nter 
1 2.000 S je Hektar RLN hat von ü ber 50% im Jahr  
1 968 auf  knapp  40% im Berichtszeitraum abgenom
men. In den Produ ktionsgebieten wird eine natu r-
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Die Rohertragsstruktur 1969 in Prozenten . 

d av o n 
Rohertrag 
insgesamt Getreide- I Hack- I Feldbau I Boden- I Rinder- I bau fruchtbau insgesamt . nutzung haltung Insgesamt 

Milch 
u. ä. I SChweine-I h Tlier- Iwaldwirt-

haltung . Q tung schaft Insgesamt 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 
, 

10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 22·0 15·9 41 -7 43·2 1 1 -7 9·1 28·2 52·1 0·3 
20- SO ha . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . .  100 29·2 21·1 51 ·9 53·1 9·5 6·2 22-9 42-4 0·4 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 42-4 29·2 73·6 73-7 4-7 1 ·5 1 4·3 22-7 0·2 

M itte l  · · · · · · · , · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 100 1 29·2 I 20·7 I 52·6 I 53-7 I 9·3 I 6·3 I 23·2 I 42·0 I 0·3 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 2·6 ! 2·3 I 5·9 8·3 19·0 36·6 24·5 84-7 2·5 
10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 5·0 3·6 I 1 1 ·2 13·8 23·3 29-4 22·1 79·4 3·0 
20- SO ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 9·9 2·3. 1 3·8 15·3 26·0 29·0 16·8 75·7 5·5 

I 
M i tte l  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 100 1 6·5 I 2·8 I 1 1 ·1 I 13·2 I 23·5 I 30·8 I 20·5 I 79·1 I 3·9 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 0·3 1 ·3 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 0·6 3·3 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 0·9 3·1 

100-200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 0·6 1 ·2 

M itte l · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 100 1 0·6 I 2·1 

B u n d es m itte l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 100 I 9·1 I 7·5 

gemäß u ntersch i ed l iche Streuung der  Ergebnisse 
sichtbar. Während im Nordöstl ichen Flach- und H ü
ge l land und i m  Kärntner Becken d i e  meisten Betriebe 
in d i e  Rohertragsstufen zwischen 1 0.000 und  1 6.000 S 
zu gru ppieren waren, i st i m  Südöstl ichen Flach- und 
Hüge l land sOWie i m  Alpenvorland d i e  Quote der 
ü ber  1 8.000 S erreichenden Roherträge mit nahezu 
der Hälfte bzw. e inem Drittel .der  Betriebe hervorzu
heben. Die Betriebe der Produ ktionslagen Wald- und 
M ü h lviertel, Alpenostrand, Voralpen- und Hochal pen
gebiet l i eßen zumeist 8000 bis 1 4.000 S errechnen,  
wobei aber d i e  s ich auf ü ber 1 8.000 S beziffernden 
Rohertragsstufen zum Tei l  ebenfal ls  relativ g ut besetzt 
waren .  Dieser U mstand läßt erkennen,  daß hohe 
Flächel1 l e istu ngen gegebenenfal ls  auch unter an und  
fü r sich wen iger g ünstigen natü rl ichen Produktions
bed ingungen erziel bar sei n  können.  Die Betriebs
g rößenteste bestätigen ,  daß mit dem Klei nerwerden . 
der verfügbaren Nutzflächen sowoh l  i n  den i ntensi
veren als auch in den extensiveren Bodennutzungs
formen e i n  merk l iches Ansteigen der  Flächenprod uk
tivität verbunden ist (Tabel le 66 auf S. 1 1 7) .  

Auf den Ro h e rt r a g  a u s  W a l d w i rt s c h a ft ent
fielen 1 969 i m  Bundesmittel 6·8% des gesamten Be
triebsrohertrages (Tabel le 67 auf S. 1 1 8). Damit 
kon nte der  i n  d ieser Beziehung i m  vorjährigen Be
richtszeitraum aufgetretene fü h l bare Rückgang wieder 
aufgeholt bzw. d ie Ertragswi rksamkeit d ieses fü r zah l
reiChe Betriebe sehr wichtigen Produktionszweiges ge
steigert werden.  M it Ausnahme des Kärntner Beckens 
haben. die entsprechenden Rohertragsante i le  in a l len 
Produ ktionslagen zugenommen.  Während d ie  wald
wirtschaftl ichen Erträgn isse i m  Nordöstl ichen Flach
und Hügel land praktisch kei nerle i  und im Südöstl ichen 
Flach- und H ügel land sowie im Al penvorland nur eine 
seh r  u ntergeordnete Bedeutung besitzen,  erreichen 
s ie im Kärntner Becken und im Wald- und Müh lviertel 
schon 7·5 und 6·5% des Gesamtrohertrages. Vor 

2-6 3·8 20·6 34·5 19·1 78·3 8·8 
5·2 6·6 22·3 30·1 1 7-6 76·1 1 0·3 
5·2 6·0 24-7 28·3 1 1 ·0 70·1 1 7-7 
4·1 4·6 27-7 30·4 7·6 69·7 20·1 

I 4·2 I 5-2 I 23·5 I 31 ·2 I 1 4·5 I 74·2 I 1 3·5 

I 1 8·6 I 22·8 I 1 8·3 I 21 ·0 I 20·9 I 65·5 \ 6·8 

al lem kommt i h nen aber am Al penostrand sowie Im  
Vor- und Hochal penbereich e i n e  fü r d i e  betreffenden 
Betriebe bedeutsame Ertragsfunktion zu. Dort er
reichten sie 1 969 1 7·3, 1 2·6 und  1 7·1 % der du rch
schn ittl ichen Geld roherträge. I nsbesondere die Grün
land-Waldwi rtschaften zeigen beachtl iche waIdwi rt
schaftl iche Ertragskomponenten ,  welche rund e i n  
Viertel, i n  den flächenmäßig besser ausgestatteten 
Betrieben sogar 30 bis ü ber  40% zum Rohertrag bei
trugen. In den Grünlandwirtschaften des vor- und 
hochalp inen Bereiches sowie des Alpenostrandes 
stam mten 1 969 im gewichteten Mittel 8·9, 1 3·5 und 
1 4·9% aus der  Waldwi rtschaft. Auch i n  d iesem Be
triebstyp s ind es vorneh ml ich d i e  größeren Wi rt
schaftse inheiten, welche sich füh l bar auf d i e  forst
l ichen Erträgn isse abstützen .  Diese Ergebnisse lassen 
erkennen,  daß d i e  Waldwi rtschaft im Rahmen bäuer
l i cher Fam i l ienwirtschaften n icht nu r  seh r  wichtige 
Beiträge zur Rohertragsbi ldung leistet, sondern unter 
best immten Voraussetzungen oftmals e ine standort
gemäßere Produktion i st als manche landwirtschaft
l i chen Betriebszweige. H i nzu tritt u. a. auch der 
arbeitswi rtschaftl iche Gesichtspunkt, da d i e  Wald
wi rtschaft in bezug auf e ine im Jah resablauf mögl ichst 
g leiche Arbeitsauslastung der verfügbaren betriebs
eigenen Arbeitskräfte e inen Ausg le ich zuläßt. Zufolge 
d i eser Umstände i st im Rah men der Förderungsmaß
nahmen waldwirtschaftl ichen Belangen e ine  ange
messene Beachtung zu schenken.  Darunter sind n icht 
n u r  die weitere Aufforstung landwi rtschaftl icher 
G renzertragsböden,  sondern auch eine geeig nete fach
l iche Schu l ung und Betreuung der bäuerl ichen Wi rt
schafter zu verstehen. 

Der Aufwand je Hektar 

Der von den Betrieben i m  vorl iegenden Berichtsjahr 
getätigte Gesamtaufwand hat s ich  i m  B u n d  e s
m i tt e l  auf 1 3.276 S je Hektar RLN berech net (Ta-
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Rohertragsstruktur 
(Schil l ing je ha RLN und Prozent, , gegliedert nach Betriebsgrößen) 

Ackerwirtschaften 

Jje n(] 
RLN 

20000 

15000 

Nordöstliches 
Flach- und Hügelland 

Südöstliches 
Flach- und Hügelland 
5-10 
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.. Sonstiges � Waldbau � Tierhaltung 
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bel le 68 auf S . 1 1 9}. D e m n a c h  i st e r  s c h w ä c h e r  
c i s  d e r  Ro h e rt ra g  g e s t i e g e n . H iebei haben sich 
<ler Personal- und der Sachaufwand sehr u ntersch i ed
l ich entwickelt : b l ieb ersterer se it 1 968 näml ich nahe
zu u nverändert (+1 %), so nahmen d i e  Sachaufwen
<lungen im g leichen Zeitraum um 7% zu (1967 auf 
1 968 : +3 und +6%). I nfolge d ieses Umstandes ist der 
A n t e i  I d e s  S a c h a u fw a n d e s am gesamten Betriebs
aufwand  auf ü ber  62% angestiegen und  jener des 
Lo h n a u fw a n d e s e i nsch l ieß l ich des Fami l ien lohn
ansatzes auf unter 38% zurückgegangen (1968 : 61 
und 39%). D ieseVerhältnisversch iebung,  welche schon 
seit geraumer Zeit aus den entsprechenden Ergebnis
u nterlagen zu ersehen war, läßt den fortlaufenden 
Wandel  in der Wi rtschaftsweise der land- und forst
w i rtschaftl ichen Betr iebe erkennen .  I m  Gegensatz zum 
Vorjah r unterscheiden sich d ie  Zuwachsraten i n  den 
Hau ptquoten des Sachaufwandes nur relativ ger ing 
vone inander. I nnerhalb des Bodennutzungsaufwandes 
{+ 7%} wurde  der E insatz von Düngemitte ln  verstärkt, 
ebenfal ls  expandierte jener von Saatgut und Säme
reien.  Die im Rah men der Tierhaltung getätigten Auf
wände erhöhten sich u m  8%, wobei meh r Zu kauf
futter zum E insatz kam.  E in  wen ig  schwächer  stieg der 
Energieaufwand.  Bei m  Aufwand zur An lagenerhal
tung war fü r die I nstand haltung von Masch i nen und 
Geräten e ine  besondere Steigerung zu vermerken ,  für 
jene von bau l ichen Anlagen e ine  Senkung. Letzteres 
ist zum Tei l  darauf zu rückzuführen ,  d aß d ie i n  vergan
genen Jahren auf dem Gebäudesektorvorgenommenen 
beträchtl ichen Investitionen den laufenden Reparatu r
bedarf verminderten .  E ine  i mmer füh l barere Kosten
belastung ste l len fü r d i e  Betriebe d i e  Abschre ibungen 
von Mascb inen und Geräten sowie von baul ichen An
lagen dar. Diese Folgewi rkung e iner  i m mer kapital
i ntensiveren Wi rtschaftsweise läßt es geboten erschei
nen,  bei I nvestitionen strenge Rentabi l itätsmaßstäbe 
cnzu legen. Feh l i nvestitionen würden deswegen u mso 
einkommensschmälernder füh lbar werden .  

Die somit seit 1 968 vor s ich gegangenen Erhöhungen 
<les Sachaufwandes s ind - wie den betreffenden Index
Verg le ichen von Preisen und Aufwand zu entnehmen 
i st - in erster L in ie mengen mäßig bed i ngt gewesen .  
Led ig l ich be i  Futtermitteln ,  bei der  Masch i nen- u nd  
Geräteerhaltung sowie bei d en  Gebäudereparaturen 
wurden  auch Verteuerungen wi rksam ,  d i e  i m  letzteren 
Fal le jedoch d u rch e ine verminderte Reparaturtätig
keit mehr als aufgefangen wurden .  

Preis- Aufwands-

Saatgut und Sämereien . . . . . . . . . . . 99 
Düngemittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 
Futtermittel . ' " . . . . .  ' " . . .  . . . .  . . .  1 02 
Licht- und Kraftstrom . . . . . . . . . . . .  100 
Treibstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 
Maschinen- und Geräteerhaltung . . 1 04 
Gebäudeerhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . 105 

Index 1969 
(1968 = 100) 

106 
109 
106 
104 
104 
1 1 0  
93 

I n nerhalb des insgesamt kaum erhöhten Personal
aufwandes ist jener fü r die m itarbeitenden Fam i l ien
mitg l ieder leicht gestiegen (+2%). Das Ausmaß 
d ieses kal ku latorischen Lohnansatzes wurde  in Über
e instimmung  m it der  Lohnentwicklung  vergleichbare r  
fami l i enfremder Arbeitskräfte i n  d e r  Land- und Forst
wi rtschaft festgelegt. Die ante i l igen Fremd lohnauf
wend ungen s ind auf Grund des weiterh in  stark s i nken
den Beschäftigtenstandes abermals deut l ich ger inger 
geworden .  

Nach P rod u kt i o n s g e b i et e n  aufgefächert be
wegte sich 1 969 der nutzflächenbezogene Aufwand 
d u rchschn ittl ich von 1 1 .287 S im Voralpengebiet bis zu 
1 7.860 S i m  Südöstl ichen Flach- und  Hügel land.  I m  
Nordöstl ichen Flach- u n d  H üge l land,  a m  Alpenostrand 
und  im Hochalpengebiet betrug er i m  M ittel zwischen 
ru nd 1 2.1 00 und 1 2.700 S je Hektar RLN, im Kärntner 
Becken 1 3.500 S und im Al penvorland nahezu 1 4.800 S. 
Eine wesentl i ch ger ingere Aufwandsi ntensität wiesen 
m it etwa 1 1 .300 S das Wald- und M üh lviertel sowie das 
Voral pengebiet nach . Noch deutl ichere Abstufungen 
werden bei e iner nach Bod e n n' u t z u n g sfo r m e n  und 
B e t r i e b s g rö ß e n g r u p p e n  vorgenommenen Auf
wandsdarstel l ung  ersichtl ich.  H iebei  zeigen i n  erster 
Li n i e  d i e  Acker-Weinbauwi rtschaften, Ackerwi rt
schaften und Acker-Grün landwi rtschaften des Südöst
l ichen und d ie  Wei nbau-Ackerwi rtschaften des Nord
öst l ichen Flach- und Hügel landes die mit Abstand 
höchsten Aufwandsbeträge je Nutzflächenhektar, 
näml ich d u rchschn ittl ich 1 7.1 00 bis 1 8.900 S. Je k le iner 
d ie Betriebe s ind ,  desto mehr wi rd je  Flächenei nheit 
aufgewendet. D iese Tendenz ist auch in den g rü n
landstarken Bodennutzungsformen seh r deutlich zu 
beobachten .  So war etwa in den G rün land betrieben 
des Vor" und Hochalpengebietes der 1 969 zum Einsatz 
gebrachte Aufwand i n  den 1 0  bis 20 ha g roßen Be
trieben m it ü ber 1 4.1 00 bzw. nahezu 17.400 S ru nd 
doppelt so hoch wie i n  den 1 00 b is  200 ha g roßen. 
Dieser U mstand läßt ermessen ,  wie t iefg reifend der  
Unterschied i n  der Betriebsorganisation und i n  der 
Wi rtschaftsweise zwischen klei nen und g rößeren Be
triebsein heiten i st. I m  spezie l len ist dabei zu beachten ,  
daß im Hochalpengebiet und  dessen vorgelagerten 
Reg ionen die flächengrößeren Betriebe - und h ier  
im besonderen d ie mit geri ngeren Waidflächenantei
len - zumeist d i e  wesentlich schwierigeren Wi rt
schaftsbed ingungen vorfinden.  Dies deshalb, wei l  es 
sich bei e inem Großtei l  i h rer  landwi rtschaftl ichen 
N utzflächen um extensives Weide- und Almland han
delt. Die kle ineren und m ittleren Betriebsgrößen sind 
h ingegen in d iesen Lagen zumeist in den Tälern zu 
finden und vermögen i h re Flächen i ntensiver zu n utzen.  
Ü berd ies haben sie den Vorte i l ,  zumeist verkeh rs
g ünstiger  und näher den Absatzmärkten zu l i egen,  so
daß s ie d i e  aus e iner  i ntensiveren t ier ischen Ver
ed lungswi rtschaft kom menden Erzeugn i sse auch ent
sprechend zu vermarkten vermögen .  

Im Verg leich zum Vorjah r traten d i e  füh l barsten 
Aufwandssteigerungen bei den Acker-G rün landwirt
schaften des Südöstl ichen Flach- und Hügel landes und 
des Al penvorlandes sowie be i  den Acker-Weinbau
betrieben des Nordöstlichen und bei den Grün land
wi rtschaften des Südöst l ichen Flach- und Hügel landes 
e in .  E in  etwa g leichbleibendes N iveau zeigten d i e  
Wei n bau-Ackerwirtschaften des  Nordöstl ichen Flach
und  Hügel landes, d i e  AckerWi rtschaften mit Ausnahme 
jener des Wald- und Müh lviertels und d ie  Acker-Wald
wi rtschaften des Kärntner Beckens sowie d i e  G rü n
land-Waldwi rtschaften des Hochalpengebietes. Die 
ü brigen Betriebstypendurchschnitte bewegten s ich seit 
1 968 in e iner  dem Bundesmittel ähn l ichen Richtung. 

In der Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s B e t r i e b s a u f
w a n d es s ind j e  nach Produ ktionsgebiet und  vor al lem 
je  nach Betriebstyp und  Betriebsg röße merklichere 
Differenzieru ngen vorhanden (Tabel l e  69 auf S. 1 20). 
Während etwa i m  Nordöstl ichen Flach- und H ügel land 
sowie im Alpenvorland nur rund e i n  Drittel der  Ge
samtaufwendungen auf den Personalaufwand entfiel ,  
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waren es i n  den anderen Produktionslagen noch d u rch
wegs ü be r  40%. I n  den auf G rund der natü rl ichen 
Produktionsbed ingungen stärker mechanis ierbaren 
Betriebsg ruppen, wie z. B. in den Ackerwi rtschaften 
des Nordöstl ichen Flach- und Hüge l landes, ist sei n  An
te i l  wesentl ich ger inger als in den e iner Mechanisie
rung schwerer zugängl ichen Bodennutzungsformen. 
Hervorzuheben i st außerdem, daß die Personal auf
wandsquote sehr flächenabhängig i st. I n  den ackerbau
betonten Betrieben n immt sie mit dem Größerwerden 
rasch ab, in  den Grün landwirtschaften und Grün land
Waldwi rtschaften h i ngegen eher zu. Auch d ies läßt 
erkennen,  wie wesentlich d ie  auf Grund  der  Standort
bed ingungen vorgegebenen Produktionsrichtungen d i e  
Zusam mensetzung des  Aufwandes best immen.  Bei den 
Sachaufwend ungen i st etwa der fü r die Bodennutzung 
(Düngemittel) vorgenommene Aufwand i nsbesondere 
i n  den Betrieben des Nordöstl ichen Flach- und  H üge l
landes von Bedeutung, während jener fü r d ie  Tierhal
tung bzw. fü r Futtermittel vor allem im Südöstl ichen 
Flach- und H ügel land, im Vor- und Hochal pengebiet 
beachtl iche Antei le  besitzt. Wie sich d i ese Differenzie
rungen nach Betriebstyp und  i nnerhalb der G rößen
klassen niedersch lagen, vermag die nachfolgende Auf
ste l lung testmäßig zu zeigen. 

Wie die zwischen Aufwand und Rohertrag aufge
zeigten Relationen zeigen,  hat sich d i e  Ro h e r t  r a g  s
e rg i e b i g ke i t  des Aufwandes verbessert, sodaß 1 969 
i m  Gesamtmittel der  ausgewerteten Buchfü h rungs
betriebe m it 1 00 S Aufwand 1 06·1 S Rohertrag e rwi rt
schaftet wurden.  Wenn  somit auch d ieses Ergebnis  
d ie etwas g ü nstigere Situation des Berichtsjah res 
widerspiegelt, so blei bt doch weiterh in  d i e  Notwen
d igkeit e iner  kostensparenden Betriebsfü h rung  be
stehen.  In d iesem Zusammenhang ist darauf h inzu
weisen, daß  der Betriebserfolg nicht zuletzt davon 
abhängt, i nwieweit zwischen Aufwendungen und da
mit erbrachten Rohertragsleistungen d i e  ökonomisch 

g ünstigsten und optimalsten Relationen gefu nden 
werden.  Auch mit Rücksichit auf  d i e  fü r wichtige Ag rar
erzeugn isse n u r  mehr  besch rän kt aufnahmefähigen 
Märkte verd ient d iese Ü berleg ung Beachtung.  E ine 
kostensparende Produktionsweise kann n icht n u r  m it
tels e iner  Einsch ränkung  der  laufenden Aufwendun
gen,  sondern auch mit H i l fe einer wi rtschaftl ich s inn
vol len I nvestitionstätig keit verwi rkli cht werden. H ier  
i st etwa d i e  ü berbetriebl iche Nutzung von g rößeren 
Masch inen zu erwäh nen, welche die d u rch Amorti
sationen und Erhaltungsaufwendu ngen bed ingten be
trächtl ichen Kostenbelastungen des Ei nze Iunterneh
mens zu senken vermag, trotzdem aber die hohe 
Arbeitsleistung und  damit den Rational is ierungseffekt 
e i nes solchen Masch i neneinsatzes vol l zur Wirkung 
kommen läßt. 

1 958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Auf 100 S Aufwand 
entfallen . • •  S Rohertrag 

1 1 0·5 
108·8 
1 1 0·0 
108·7 
108·8 
108·3 
108·8 
103·5 
106·9 
106·3 
103-5 
106·1 

Der sich aus Personal-, Energ i e- und  Erhalt u ngs  
aufwand sowie aus  den Amortisationen sum mierend 
A r b e i ts e r l e d i g u n g s a u fw a n d  betrug 1 969 im Bun 
d esmittel 8775 S je Hektar RLN und 48.214 S je voll 
beschäftigter Arbeitskraft (Tabe l le 70 auf S. 1 21) .  Da
mit i st i m  Verg leich zu 1 968 e ine Erhöhung u m  3·5 
bzw. 1 ·6% e ingetreten,  welche i h re Ursache vorneh m
l i ch i n  verstärkten Energ ie- und  Erhaltungsaufwen-

Die Aufwandstruktur 1969 in Prozenten 

d av o n 
Aufwand 

personal- j DÜnge- j Boden- j Futter- I Tier- I insgesamt Treib-
aufwand mittel . nutzung mittel . haltung stoffe Insgesamt Insgesamt 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0-- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 36·9 8·5 1 2·5 9·6 I 1 4·4 2·0 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 26·9 1 1 ·9 17·2 10·3 1 4·5 2·2 
50--100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 20·0 16·3 23·8 7·7 i 12·2 3·0 

. . . . . . . . . . . .  · · · · · · · · · · · · · · · · 1 1 I I I I 1 3·9 I 2·3 M i t te l  100 30·1 I 1 1 ·3 I 1 6·5 9·3 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 42·2 3·4 4·9 1 3·2 16·7 1 ·5 
10-- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  _ .  100 35·4 5·1 6·8 16·0 19·7 1 ·9 
20-- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 33·4 4·9 6·9 14·0 18·7 2·4 

M i tte l · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 100 1 36-1 I 4·6 I 6·4 I 14·6 I 1 8·7 I 2·0 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 0-- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 38·8 2·7 3·5 22·4 27·4 1 -7 
20-- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 39·8 2·5 3·6 19·9 25·5 1 ·4 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 44·0 2·1 3·3 1 5·3 19·3 1 ·5 

100--200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 46·3 1 ·9 2·8 1 1 ·9 14·8 1 -4 

M itte l  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 100 1 41 ·8 I 2·4 I 3·3 I 1 7·9 I 22·5 I 1 ·5 

B u n d es m itte l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 00 1 37·6 I 5·8 I 8·5 I 1 4·1 I 1 8·1 I 1 ·9 

\ 

I Energie- j Anlog,n;n- I Absehrei-aufwand standhaltung bungen 
insgesa.mt insg]samt insgesamt 

5·8 6·4 I 1 6·7 
6·4 6·6 20·0 
7·3 7·9 I 1 8·6 

I 6·3 I 6·8 I 1 8-1 

4·7 7·7 18·1 
4·8 8·3 18·3 
5·9 8·9 1 8·5 

5·2 I 8·4 I 1 8·4 

4·6 5·8 14·1 
4·3 4·7 16·3 
4·5 5·8 16·3 
4·4 5·8 18·6 

I 4·5 I 5·5 I 1 6·2 

I 5·0 I 6·4 I 17·5 
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dungen sowie i n  höheren Amorti sationen findet. 
Vom gesamten Arbeitserled igungsaufwand waren 
1 969 i m  Mittel 56,9% auf Personalkosten ,  6,9% auf den  
Energ i eaufwand (ohne Brennstoffe), 25,7% auf  d ie 
Erhaltung und d ie  Absch rei bungen von Masch inen und 
Geräten sowie 1 0,5% auf jene von bau l ichen Anlagen 
zu buchen .  Zur  Erziel ung von 1 00 S Rohertrag mußten 
1 969 62·3 S an Arbeitserled igungsaufwand getätigt 
werden (1 968 : 64'5). Aus d i eser Relation wi rd e ine  
Verbesserung der Produktivitätsverhältnisse ersicht
l i ch. Nutzflächenbezogen ergab sich der höchste 
Arbe itserled igungsaufwand im Südöstl ichen Flach- und 
Hügel land und der n ied rigste i n  den Betrieben des  
Voral pengebietes, des Nordöstl ichen Flach- und Hügel
landes und des Wald- und Müh lviertels. Berechnet 
auf d i e  Arbeitskraft war e r  h i ngegen i n  den  Pro
d uktionsgebieten Nordöstl iches Flach- und H ügel land 
und Alpenvorland am namhaftesten,  während er  i m  
Südöstl ichen Flach- und Hügel land a m  ger ingsten war. 
Je 1 00 S Rohertrag mußten i m  Nordöstl ichen Flach
und H ügel land n u r  etwas mehr  als 56 S, im Wald- und  
Müh lvierte l ,  i m  Voralpen- und Hochalpengebiet aber 
ü ber  67 S aufgewendet werden .  Diese Verg leiche ver
anschau l ichen, daß d i e  Höhe des Arbeitserled igungs
aufwandes und seine  Rohertragserg iebigkeit n icht nu r  
von der Gunst oder Ungunst der  jewei l igen Standort
bed ingungen abhängt, sondern i n  beträchtl ichem Aus
maß ebenso von der Kom bi nation zwischen Hand
arbeitskräften und mechan ischen Hi lfsmittel n  sowie 
der verschieden hohen Produktionskraft des Ei nzeI
betriebes. Natü rl ich spielen in d i esen Zusam men
hängen auch sozio-ökonomische Faktoren eine bedeut
same Rol le.  

I m  Verg leich nach Betriebsg rößenklassen erg i bt s ich 
flächenbezogen sowoh l  bei i ntensiverem als auch bei 
extensiverem Betriebszusch n itt mit ste igender Flä
chenausstattung - zumi ndest i n  den Flach- und H ügel
land lagen - ein  merkl ich n ied riger werdender Arbeits
erled igungsaufwand,  arbeitskraftbezogen j edoch e i n  
höher werdender. Letzteres ist besonders bei acker
baubetonten Bodennutzungsformen gegeben. So stieg 
1 969 der  Arbeitserled igungsaufwand in den Acker
wi rtschaften des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes 
von knapp 49.000 S j e  vol l beschäftigter Arbeitskraft 
i n  den 1 0  bis 20 ha g roßen Betrieben auf nahezu 
1 13.000 S i n  den 50 bis 1 00 ha u mfassenden - also auf 
mehr  als das Doppelte. Die . U rsache fü r d iese Ten
denzen l iegt in der nach Größengruppen zwangsläufig 
seh r  versch iedenen Zusammensetzung des Arbeits
er led igungsaufwandes. Je g rößer näml ich der Betrieb 
i st, desto mehr tritt d ie Personalaufwandsquote zu
gunsten e i nes stark forcierten E insatzes masch ine l ler  
Ausrüstung zu rück. I n  den  Grün landtypen i st d ies 
a l lerd i ngs zufolge i h rer  natürl ichen Prod uktionsbed in
gungen und der  daraus resu ltierenden tierhaltu ngs
betonten Produktionsstruktu r n icht der  Fal l .  Dement
sprechend sin kt hier auch mit zunehmender Betriebs
g röße d i e  Rohertragserg ieb igkeit des Arbeitserled i
g u ngsaufwandes, wogegen sie in den unter vortei l
haften natü rl ichen und betriebsstrukturel len Verhält
n issen wi rtschaftenden Ackerbautypen stark ansteigt. 

Der Arbeitsbesatz je 10 Hektar 

Im G e s a m t m i tt e l  der  buchfü h renden Testbetriebe 
hat sich 1 969 der Arbeitsbesdtz im g leichen U mfang 
wie schon in den  Jahren 1 967 und  1 968 verringert,  
näml ich u m  3% (Tabel le 71 auf S. 1 22). Damit bel ief 
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er sich im Berichtszeitraum auf d u rchschn itt l ich 
1 ·82 vol l beschöftigte Arbeitskräfte (VAK) je 1 0  Hektar 
RLN. Aufgesch l üsselt nach P ro d u kt i o n s g e b i et e n  
bewegte er sich von du rchschn ittl ich 1 ·43 VAK i m  
Nordöstl ichen Flach- und Hügel land bis zu 2·87 VAK i m  
Südöstl ichen Flach- und Hügel land.  Es ist also e i ne  
verhältnismäßig weite Spanne, i n  welcher sich d i e  
Mittelwerte de r  ü brigen Produktionslagen e ing l iedern. 
Seit dem Vorjahr  ist der Arbeitskräftebesatz mit Aus
nahme des Südöstl ichen Flach- und  Hügel landes 
(+0%) in sämtl ichen Produktionslagen weiterh i n  ge
sunken .  Besonders kräftig war d i e  Abnahme mit 9% 
i m  Nordöstl ichen Flach- und H üge l land,  aber auch i m  
Voral pen bereich u n d  a m  Alpenostrand konnte e r  
i mmerh i n  m i t  4 und 3% n icht unwesentl ich red uziert 
werden .  

Wie den  ausgewiesenen B e t r i e b s fo r m e n- und 
G rö ß e n  k l a s s e n d  u r c h s c h  n i t t e n zu entnehmen ist, 
verfügen besonders d i e  flächeng rößeren Betriebe zum 
Teil nur mehr  ü ber  e inen seh r  geringen Arbeitskräfte
besatz. Hiezu zäh len i nsbesondere d ie  50 bis 1 00 ha  
g roßen Ackerwi rtschaften des  Nordöstl ichen Flach
und Hügel landes und des Al penvorlandes (0'48 und 
0·74 VAK je 10  ha RLN), aber  auch d ie  20 b i s  50 ha  
u mfassenden Acker-Wei nbau- und Ackerwi rtschaften 
des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes sowie d ie  
G rün landbetriebe des Alpenostrandes und Voral pen
gebietes m it 1 00 bis 200 ha Gesamtbetriebsfläche. 
Hier war 1 969 n u r  meh r rund 1 VAK fü r d i e  Betreuung 
von 10  ha RLN vorhanden.  I n  d iesen Betriebsg ruppen 
ist e ine weitere Herabsetzung des Arbeitskräfte
besatzes be im  gegenwärtigen Stand der Tech n ik  kaum 
mehr  zu erwarten .  Das läßt aber auch erkennen ,  
daß d ie  fü r d ie  Betriebstypendu rchschn itte gegenü ber  
dem Vorjahr  aufgezeigten Abnahmen vor a l lem bei den 
bodenärmeren Betrieben vor s ich  g i ngen.  Die augen
fäl l igsten Verm i nderungen traten bei den Wein bau
Ackerwi rtschaften und Ackerwirtschaften des Nord
östl ichen Flach- und Hügel landes (-1 3 und -1 1 %) 
e in ,  aber auch bei den dort gelegenen Acker-Wein bau
wi rtschaften (-7%). In zah l reichen anderen Gru ppen 
betrugen die Rückgänge zwischen 5 und 1 %. 

Ü ber d i e  Entwickl ung der  K a p i t a l a u s s tat t u n g  
der Betriebe j e  Fläche oder  Vol larbeitskraft g i bt d i e  
nachstehende Ü bersicht Auskunft :  

VAK Aktivkapital Maschinen- und Gerätekapital 
je 10 ha RLN SI ha RLN S/vAK S/ha RLN S/vAK 

1958 2·63 44.451 169.01 5 5.485 20.856 
1969 1 ·82 66.619 366.038 1 1 .416 62.725 
Index 
(1958 = 
1 00) 69 1 50 21 7 208 301 

Dem nach bel ief sich 1 969 das je VAK i n  den Be
trieben d u rchschn ittl ich verfüg bare Aktivkapital auf 
i nsgesamt 366.038 S, wovon auf das Masch inen- u nd 
Gerätekapital 62.725 S entfielen. Seit 1 958 hat sich 
som it die Gesamtkapitalausstattung um das 2'2fache 
und d i e  Masch i nen kapitalausstattung um das Drei
fache vermeh rt. Diese auch aus gesamtwi rtschaft
l icher Sicht bedeutsame Entwickl ung ist vornehm l ich 
durch e ine  Kapitalvermehrung ,  aber auch d u rch d i e  
ü ber  30%ige Abnahme des  Arbeitskräftebesatzes be
wirkt worden.  

Wenn  somit d i e  Landwi rtschaft i m mer mehr  zu 
einem kapital intensiven und beträchtl ich mechani
sierten Wi rtschaftszweig wird ,  so treten neben der i m  
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Zuge d ieser Entwicklung  e rfo rd e r l i c h e n  S t r u k t u r
b e r e i  n i g  u n g  vor a l lem F r a g e n  d e r  F i  n a n z i e r u n g  
u n d  R e n t a b i l i t ä t  i n  d e n  V o rd e r g r u n d . Dies 
schon insofern. als d i e  Hebung der  Mobi l ität der 
Produ ktionsfaktoren Arbeit und Boden i n  i h rer  dop
pelten Wi rksamkeit d i e  Landwi rtschaft - wie keinen  
anderen Wi rtschaftszweig - vor besondere Probleme 
ste l lt. Der notwend ige S t  r u k t u  rw a n  d e 1 - woru nter 
n icht a l le in  das Betriebsg rößenproblem. sondern auch 
der Wechsel von der Sel bstversorger� zur Marktwi rt
schaft und  damit vor a l lem d i e  Produktionsanpassung 
an d ie Marktgegebenheiten.  der  Wechsel der Produk
tionstechn i ken. d i e  i n nerbetriebl iche Rational is ierung.  
d ie Verkeh rsersch l ießung u .  ä. m.  zu verstehen s ind -
ü berfordert oftmals d i e  Eigenkräfte der Betriebe. 
Wiederholt wurde darauf h i ngewiesen .  daß im Rah
men der dann gesetzten Kred itmaßnahmen d i e  Krite
rien Rentabi l ität u nd Rational ität der Investitionen.  
aber ebenso die liqu id ität der  Betriebe im Vorder
g rund stehen müssen .  I n  d iesem Zusammenhang i st 
d i e  weitere Förderung der überbetriebl ichen N utzung 
von Produktionsmitte ln  hervorzuheben. wei l  dadu rch 
der Rational is ierungseffekt erhöht wird und e i ne  wirk
same E inkommensverbesserung zu erwarten ist. E ine  
Ausschöpfung ü ber- und zwischen betriebl icher E in
richtungen verm i ndert auch d i e  Gefahr  von prod uk
tionskostensteigernden Feh l investitionen. 

Sch l ieß l ich ist es noch von I nteresse. wie die Höhe 
des Arbeitsbesatzes in den Betrieben var i iert. Von den 
i nsgesamt ausgewerteten buchführenden Testbetrieben 
wiesen 1 969 rund ein Viertel 2 bis 2·5 VAK und etwa jee i n  
Fü nftel zwischen 1 ·5 und  2 VAK bzw. zwischen 2·5 
und  3 VAK bzw. zwischen 3 und 4 VAK j e 1 0  ha RLN auf. 
E in  u nter 1 ·5 VAK l iegender Arbeitskräftebesatz war 
nu r  in 4·6% der Betriebe vorzufinden und ein solcher 
von ü ber 4 VAK in 5·6% der Fäl le. 

Der Rohertrag j e  Arbeitskraft 

Die Erhöhung  der  Flächenprod u ktivität (+7%) 
und der  abermal ige  .Rückgang des Arbeitskräftebe
satzes (-3%) wi rkten sich in e iner  weiteren nam
haften Steigerung der Arbeitsprod uktivität aus. Be
trug 1 968 i m  B u n d e s m i t t e l  der  Rohertrag je VAK 
70.225 S. so war e r 1 969 u m  1 0% höher und berech nete 
sich auf 77.368 S (Tabel le 72 auf S .  1 23). Die m it Ab
stand höchste Arbeitsproduktivität war wieder  in den 
P rod u kt i o n sg e b i e t e n  Nordöstl iches Flach- und 
Hügel land sowie Alpenvorland gegeben.  wo 1 969 
d u rchschn ittl iche Rohertragsleistungen von 98.196 
und 92.661 S je VAK erbracht wurden .  Demgegenüber 
fielen d ie  Ergebn isse des Südöstl ichen Flach- und Hügel
landes. aber auch des Alpenostrandes deutl ich ab. Im 
Verg leich zum Vorjah resergebn i s  vermerkte mit  1 7% 
das Nordöstl iche Flach- u nd Hügel land e ine  ü beraus 
kräftige Verbesserung der Arbeitsprod uktivität. was 
vor a l lem dem starken Rückgang an Arbeitskräften 
zuzusch reiben ist (-9%). Beträchtl ich waren ferner 
die Produktivitätsgewi nne  am Alpenostrand und i m  
Vora lpengebiet u m  1 5  und  1 2%. I m  Hochal pengebiet 
und  i m  Wald- und  Müh lviertel entsprachen d i e  Zu
wachsraten dem Gesamtdurchschn itt. während sie i n  
d e n  noch verbleibenden Produ ktionslagen k le iner wa
ren - was i nsbesondere fü r das Südöstl iche Flach- und 
Hügel land auf G rund se ines g le ichgebl iebenen Ar
beitskräftebesatzes zutrifft (+5%). Die nachstehen" 
den Verg leichs-Ind izes veranschau l ichen d ie Entwick
l u ng .  

Nordöstl iches Flach- und  Hügelland . 
Südöstliches Flach· und Hügelland . . 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Wald· und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
B u n d es m itte l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Arbeitsbesatz Rohertrag ie 
je 1 0  ha RLN ha RLN VAK 

(1968=100) 

91 106 1 1 7  
100 106 105 
98 107 109 
98 107 1 09 
98 108 1 1 0  
97 1 1 2  1 1 5  
96 108 1 1 2  
98 1 08 1 1 0  
97 107 1 1  () 

I n  den nach B od e n n u t z u n g s fo r m e n  und B e
t r i e b s g rö ß e n k l a s s e n  u nterg l iederten Ergebn is
zah len  kommt d i e  Vielfalt der besonders auf d i e  
Arbeitsprod uktivität rückwi rkenden natürl i chen u nd  
strukture l len Produktionsvoraussetzungen der  öster
reichischen Landwi rtschaft wieder vol l zum Ausdruck. 
Dies mag zunächst daraus  ermessen werden .  wenn 
etwa 1 969 in den d ie höchste Arbeitsprod uktivität auf
weisenden Ackerwi rtschaften des Alpenvorlandes d i e  
Rohertragsschöpfung  j e  VAK 1 23.71 0 S betrug. d iese 
Kennzahl aber in den Acker-Waldwi rtschaften des 
Kärntner Beckens oder i n  den Acker-Grün landbetrie
ben des Alpenostrandes bis auf d u rchschn ittlich 
57.509 bzw. 57.758 S si n kt. d. i. ein Verhältn is von 
rund 2 :  1 .  Viele weitere Betriebstypendu rchschn itt� 
weisen ebenfal ls  auf e ine ger inge Produktivität h i n .  
so  etwa d ie  Grün landwi rtschaften und Acker-Grün
landwi rtschaften des Südöstl ichen Flach- und Hügel
landes mit n u r  59.600 bzw. 62.400 S je  VAK. Nur  
relativ besser schn itten d i esbezüg l ich d ie  dort ge
legenen Ackerwi rtschaften. d ie  Acker-Grün landwirt
schaften des Wald- und  Müh lviertels sowie d i e  Grün
land betriebe der  Hoch- und der Voralpen und  des 
Alpenostrandes ab. Auch in d iesen Gruppen bl ieben 
die je  Arbeitskraft erbrachten Roherträgn isse unter 
70.000 S. Zu den Betrieben mit ü berd u rchschnitt
l ichen Ergebn issen s ind demgegenüber  vor al lem d ie 
Ackerwi rtschaften und Acker-Weinbauwi rtschaften 
des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes sowie d ie  
Acker-Grün landwirtschaften des  Alpenvorlandes zu  
zäh len .  Al l e  anderen Betriebstypenmittel lagen ent
weder auf dem N iveau des Gesamtdurchschn ittes oder  
etwas darunter. Im  Verg leich zu  1 968 erzielten d ie  be
trächtl ichsten Produktivitätsverbesserungen d ie ge
mischten Wei n bauwirtschaften des Nordöstl ichen 
Flach- und Hüge l landes (je +17%). die dortigen 
Ackerwi rtschaften und jene des Alpenvorlandes und 
Wald- und  Müh lviertels. d i e  Acker-G rün landbetriebe 
des Alpenostrandes (+1 1 %). die Grün landwi rtschaf
ten des Al penostrandes und  Voral pengebietes und 
sch l ieß l ich d i e  Acker-Waldwirtschaften des  Kärntner 
Beckens sowie die G rÜn land·Waldbetriebe sämtl icher 
Lagen.  Wenig Veränderung l ießen dagegen d ie  Grün
landwi rtschaften des  Südöstl ichen Flach- und  Hüge l
landes und  des Alpenvorlandes sowie d i e  Acker
Wei nbauwi rtschaften des Südöstl ichen Flach- und 
Hügel landes erken nen. 

Al lgemein ste igen mit zunehmender Betriebsg röße 
d ie pro Arbeitskraft erbrachten Roherträge deutl ich an. 
Vor al lem in den i ntensiveren Bodennutzungsformen 
ist d iese Tendenz auch im Berichtszeitraum wieder 
klar ausgeprägt. Z. B. betrug der Arbeitsprodu k
tivitätsunterschied zwischen jewei ls oberer und unte
rer Größenstufe in den  Wein bau·Ackerwi rtschaften 
des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes 2 : 1 .  in den  
dort gelegenen Ackerwi rtschaften und jenen  des 
Alpenvorlandes rund 3 :  1. während er etwa i n  den 
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Grün landbetrieben des Alpenvorlandes oder des AI
penostrandes mit 1 ·5 : 1 bzw. 1 ·3 : 1 oder in den  G rün
land-Waldwi rtschaften der  Hochalpen mit 1 ·6 :  1 
schon wesentl ich enger war. Vielfach besteht ü ber
haupt kei ne  flächenmäßige Betriebsgrößenabhängig
keit der Arbeitsproduktivität mehr. so etwa in den 
Grün land-Waldwi rtschaften des Voralpengebietes 
oder i n  den Grün land betrieben des Hochalpengebie
tes. Wieder ist zu er innern. daß d i e  Höhe der Arbeits
prod uktivität von mehreren Faktoren beei nfl ußt wi rd .  
Neben stru kturel len Gegeben heiten s i nd  vor a l lem 
d i e  Gu nst oder Ungunst der Standortbed ingungen von 
aussch laggebender Bedeutung .  Für e i ne  entsprechend 
befriedigende Rohertragsleistu ng je Arbeitskraft ist so
woh l  d i e  füh l bare Vermi nderung des Handarbeits
volu mens m ittels e i nes rationel len Masch i nenei nsatzes 
als auch d i e  Mögl ichkeit. auf Grund der natü rl ichen 
Produktionsverhältnisse entsprechende Flächenroh
erträge erzielen zu können.  von Wichtig keit. D ieser 
Festste l l ung  ist h inzuzufügen.  daß  e ine  befried igende 
Flächenproduktivität zunehmend i n  e iner E r h ö h u n g  
d e r  Q u a l i tä t  d e r  E rze u g n i s s e  u n d  n i c h t  i n  
e i n  e r re  i n m e n g  e n m ä ß i g e n  P ro d u k t i o n  s a u  s
w e i t u n g  z u  s u c h e n  i s t. Dieser U mstand verd ient 
mit Rücksicht auf die notwendige Produktionsanpas
sung an d i e  Marktgegebenheiten besonders hervor
gehoben zu werden .  Dementsprechend ist aber d i e  
weitere V e r b e s se r u n g  d e r  A r b e i t s p r o d u kt i v i
t ä t  i n  Z u ku n ft n i cht zuletzt d a v o n  a b h ä n g i g . 
i n w i ew e i t  d i e  i n  d e r  L a n d w i r t s c h aft t ä t i g e n  
A r be i t s k räft e  - und d i es trifft vor a l lem fü r d i e  
bäuerl i chen Betriebsfüh rer zu  - fa c h l i c h  b e fä h i g t  
s i n d . so l c h e n  A n s p r ü c h e n  g e r e c h t  z u  w e rd e n . 
Wen n auch i n  d ieser H insicht mit Hi lfe e ines aus
gebauten und schwerpunktorientierten Betriebsbera
tungswesens bedeutende Aufklärungsarbeit gele istet 
werden kann .  so kann  d ies e ine  fach l ich g ute Ausbi l
dung  des bäuerl ichen Berufsstandes n icht voll er
setzen .  Wie aus den  U nterlagen der ausgewerteten 
Buchfüh rungsbetriebe hervorgeht. hatten von den  
freiwi l l ig  buchfü hrenden Bauern 37% e i ne  bäuerl iche 
Fachschu le. 26% eine Berufsfortb i ld u ngsschu le  und 
1 % e ine landwirtschaftl iche Mittelschule besucht. 
36% waren demnach ohne schu l ische Fachausbi l
d ung.  Von den Bäuerinnen  d i eser Betriebe waren 
24% i n  Berufsfortbi ldungsschulen.  20% i n  bäuerl ichen 
Fachschu len und 1% i n  landwirtschaftl ichen M ittel
schulen ausgebi ldet worden .  55% b l ieben also ohne 
entsprechende Fachschu l bi ldung .  Von den sonstigen 
Fami l i enmitg l iedern hatten 29% eine Fachschule .  26% 
e ine  Berufssch u le  und 1 % e ine  M ittelschu le  absolviert. 
44% kon nten keine  Fachschu lb i ld ung angeben. Al ler
d i ngs  muß  bedacht werden.  daß d ie buchfüh renden 
Betriebe zu den  aufgesch losseneren gehören . .  Diese 
Verhältn i szah len zeigen daher. daß  i n  d iesen Belan
gen noch e ine  bedeutende Aufbauarbeit notwendig 
ist. 

E in  weiterer Faktor. der h insichtl ich e iner Verbes
seru ng der Arbeitsprodu ktivität zu beachten ist. wird 
i n  zah l reichen Fäl len i n  e iner b e ss e r e n  A u s statt u n g  
d e r  B et r i e b e m i t  N u tzfl ä c h e n  zu erbl icken sei n .  
Je  nach Standort kann  d i es m i t  landwirtschaftl ichen 
oder auch forstwirtschaftl ichen Flächen erfolgen.  Da 
e i ne  Betriebsaufstockung m ittels Zukaufs aus finan
ziel len oder auch anderen Gründen n i cht i m mer real i 
sierbar sein wird .  ist den  Fragen g e e i g n et e r  Z u
p a c h t m ög l i c h ke i t e n  i m mer mehr Augenmerk zu 
schenken. Des weiteren bestimmen d ie i nnerbetrieb-
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l i chen Verkehrsverhältn isse bzw. d i e  Größe und  d ie 
Form der  e inze lnen Tei l parze l len .  ob e i ne  rationel le 

. Wi rtschaftsweise mögl ich ist oder n icht. Zwecks He
bung der  Produ ktivitätsverhältni sse s ind daher der 
Ausbau des Wegenetzes u nd die i ntensive Fortfüh rung 
von Grundstückzusammenlegungen von großem 
N utzen .  Auch die vie lfach erforderl ichen Gelände� 
bericht igungen .  welche erst e inen entsprechend s i nn
vol len und wirtschaftl ichen E i nsatz landwirtschaft
l i cher Masch inen  zu lassen .  zäh len zu solchen Maß
nahmen.  

Im  M ittel wiesen fast 28% al ler 1 969 ausgewerteten 
buchführenden Testbetriebe e inen Rohertrag je VAK 
von mehr als 1 00.000 S. mehr als d i e  Hälfte e inen 
solchen zwischen 50.000 und 1 00.000 5 und rund e in  
Fü nftel der Betriebe Roherträge bis 50.000 S aus. 
Daraus geht hervor. daß seit dem vorjährigen Be
richtszeitraum namhafte Produktivitätsgewin ne er
zielt wurden.  Betrachtet nach Produktionsgebieten 
entfielen im Nordöstl ichen Flach- und Hügel land ü ber 
und im Al penvorland fast d ie  Hälfte der Betriebe in d i e  
oberste Rohertragsstufe. Auch im  Südöstl ichen Flach
und Hügel land.  im Kärntner Becken .  im Voralpen
gebiet und im Wald- und Müh lviertel war es i m merh in  
rund  e in  Fünftel von den dort l i egenden Testbetrieben. 
. die 1 969 pro Arbeitskraft e inen Rohertrag von 
1 00.000 S und mehr erreichten.  Allerd i ngs konzen
trierten sich d i e  Betriebe d i eser Lagen zumeist auf d i e  
zwischen 40.000 und 80.000 S l iegenden Gruppen. D ie  
ungünstigen  Produktionsvoraussetzungen des  Alpen
ostrandes und besonders der Hochalpen können eben
fal ls i n  d ieser Ergebn isdarste l l ung ersehen werden 
(Tabel le 73 auf S. 1 24). 

Der w a l d w i rts c h aft l i c h e  Ro h e rt r a g  errech
nete sich i m  Berichtsjah r bundesdurchschn ittl ich auf 
5231 S je  VAK und i st demzufolge um 30% höher als 
1 968. Wieder wird erkenn bar. daß vor a l lem in den 
Produktionslagen Alpenostrand. Vor- und Hochalpen� 
gebiet die Waldwi rtschaft e ine  seh r wichtige Roh
ertragskomponente i n nerha lb  des Gesamtbetriebes 
i st. wen n  dort 1 969 je vol l beschäftigter Arbeitskraft 
rund 9000 bis 1 1 .500 S erzielt werden .  Besonderes Ge� 
wicht besitzt sie in den Grün landwirtschaften und 
Grünland-Waldwi rtschaften des Hochalpengebietes 
und se inen Randzonen.  wo d ie Wald bauroherträge i m  
Berichtsjahr j e  nach Lage i m  g ewichteten M ittel zwi
schen etwas ü ber 6000 und 1 0.000 S bzw. zwischen 
17.000 und 20.200 S je  VAK errei chten .  Al lgemein  i st 
mit dem Größerwerden der Gesamtwi rtschaftsflächen 
e in ü beraus starkes Zunehmen der auf  d i e  Arbeits
kraft bezogenen waldwirtschaftl ichen Roherträge ge
geben. I n  den  1 00 b is  200 h a  u mfassenden Grü nland
Waldwi rtschaften des Alpenostrandes waren es 1 969 
31 .607 S (Gesamtrohertrag : 87.81 4 S). i n  jenen d es 
Voral pen bereiches 22.645 S (Gesamtrohertrag : 
70.960 S) und i n  jenen der Hochal pen 40.500 S (Ge
samtrohertrag : 97.726 S). Diese Zahlengrößen u nter
streichen. wie sehr daher i n nerhalb der Strukturver
besserungs- und  Förderungsmaßnahmen i n  besti m m
ten Betriebstypen und Betriebsgrößen der Waldwirt
schaft Aufmerksam keit zu schenken  ist. Vielfach wird 
näml ich e ine  fachkund ige Arbeit im waldwirtschaft� 
l ichen  Betriebszweig produktiver und  e in kommens
wirksamer sei n  als i n  landwirtschaftlichen Produk
tionssparten .  Dazu i st ferner zu bemerken .  daß sich 
in Zukunft d ie  a l lgemein zu beobachtende Mechani
s ierung der Arbeiten im Walde auch im bäuerl ichen 
Betrieb  verstärken wird.  

Lagebericht 4· 
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Der Rohertrag aus Wal�wirtschaft in Schilling je Arbeitskraft 1969 Größenkiossen in Hektor 
GesomtfiCiche Gewich .. Index 

P rod u kt ionsg e biete I Index Betr.ieb�ty pen. 1969 
S (1968 - 10-20 1 20-50 1 50-100 1100-200 tetes (1968 = Mittel 100) 

, Nordöstliches Flach- und Hügel- Grünland� 
, land . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  315 102 wirt-

Südöstliches Flach- und Hügel- schaften 
land . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.376 1 29 

Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.833 144 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . .  5.280 93 

� Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . .  4.735 130 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 .528 1 29 , Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . .  8.724 1 24 
Hoc:halpengebiet . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .481 1 33 Grünland-

Waldwirt-
B u n d e sm i tte l . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.231 1 130 schaften 

'. 

,Das Ei nkommen je Arbeitskraft 

Betrafen d i e  bisher e rläuterten Buchfü h rungsergeb
n i sse land- und forstwi rtschaftl icher Betriebe vor a l lem 
-d ie Flächen- und Arbeitsproduktivität, d i e  fü r d ie  
Prod uktion zum E insatz gebrachten Aufwendungen 
und Arbeitskräfte, so kom mt den  n u n mehr vorl iegen
-den  Ei n kom mensgrößen i nnerhalb d ieses Berichtes 
besondere Bedeutung  zu. F ü r  d i e  Beurte i lung der  Ein
kommensverhältnisse bäuerl icher Betriebe kön nen i m  
wesentl ichen d re i  Erfolgsg rößen herangezogen wer
-den : das B et r i e b se i n k o mm e n  je vol l beschäftigter 
Arbeitskraft als Maßstab fü r die produ ktionswi rt
schaftl iche Rentabi l ität, das L a n d w i rts c h a ft l i c h e  
E i n k o m m e n  je vol lbeschäftigter Fami l ienarbeitskraft 
(FAK) als Maßstab fü r d ie  privatwi rtschaftl iche Ren
tabi l ität und sch l ieß l ich zur Gesamtbeurte i l ung das 
G es a m t e rw e r b s e i n ko m m e n  je Betrieb. 

Das B et r i e b s e i n ko m m e n, welches d ie  Loh nan
sätze der im Betrieb beschäftigten Besitzerfami l ie  so
wie d i e  Loh n kosten und  sozialen Lasten der fam i l i en
-.fremden Arbeitskräfte und außerdem die Verzinsung 
·des gesamten im Betrieb i nvestierten Kapitals u mfaßt, 
betrug i m  Jahr  1 969 i m  M i tt e l  a l ler buchfüh renden 
Testbetriebe 31 .852 S j e  VAK. Nach dem vorjähr igen 
:Stagn ieren erfuhr  es also wieder 'e i  n e  V e  r b e s s e  ru n g,  
u .  zw. u m  d u rc h s c h n i t t l i c h  1 1 %. Nach P ro d u k
t i o n s g e b i e t e n  betrachtet war das Betriebsei nkom
men im Nordöstl ichen Flach- und H ügel land und i m  
Alpenvorland mit nahezu 38.000 S und mit ü ber  
36.400 S je VAK am g ünstigsten ,  wobei seit dem Vor
jahr Zunahmen u m  1 4  und 1 0% verzeichnet wurden. 
Ein relativ g utes Durchschn ittsergebnis  erzielte auch 
noch das Kärntner Becken mit ü ber  31 .200 S je VAK 

.( + 1 4%). Klei nere Pro-Kopf-Ei n kom men errech neten 

.sich sodann am Alpenostrand m it 30.000 S, im Wald
und Mühlviertel m it knapp 29.800 S, im Hochal pen
gebiet mit etwas ü ber  29.000 S und im Voral pen- . 
gebi et mit 28.300 S. Al lerd i ngs waren d i e  seit dem 
Vorjah r h ier  zu  verzeich nenden Verbesserungen zum 
Tei l  ü beraus beachtl ich ,  besonders am Alpenostrand 
(+20%) und im Hochalpengebiet (+16%). Am u n
,gü nstigsten schn itt sowohl  h i nsichtl ich der absoluten 
Höhe als auch der gegenü ber 1 968 zu verzeichnenden 
Veränderung das Südöstl iche Flach- und Hügel land 
ab. Hier konnten je VAK - i nfolge der  Klein heit der 
Betriebe - nur 27.948 S als Betriebse i nkommen erzielt 
werden ,  was led ig l ich um 5% besser war als im Vor
Jahr. Generel l  kann  also festgehalten werden ,  daß i n  
al len Produ ktionslagen d i e  Betriebse i nkommens
·d urchschnitte d u rchwegs höher waren als 1 967. Der 

5 Losebericht 

100) 
Alpenostrand . .  5.1 59' 9.497. 19.833 1 6.192 10.092 1 30 
Voralpengebiet . 2.755 9.1 71 6.556 20.102 6.083 1 38 
Hochalpengebiet 6.345 6.759 1 1 .21 3 1 2.787 8.955 1 25 

A'penostrand - 14.848 24.903 31 .607 20.181 133 . .  
Voralpengebiet . - 12.517 22.824 22.645 17.575 1 1 1  
Hochalpengebiet - 1 2.340 23.204 40.500 18.799 148 

Abstand zwischen dem besten und schlechtesten Ge
bietsmittel hat sich wieder verg rößert, u. zw. auf ü ber  
1 0.000 S je VAK (1 968 : 7000 S je VAK). Das wurd e  
i nsbesondere du rch d i e  i m  Nordöstl ichen Flach- und 
H ügel land stark verbesserten E i nkommensverhält
n isse bewi rkt (Tabel le 74 auf S. 1 25). 

I n  den  B e t r i e b s fo r m e n d u r c h s c h n i tt e n  trat 
1 969 ebenfal ls e i ne  weit ausgeprägtere Differenzie
rung der  j e  VAK ausgewiesenen Betriebse i nkommen 
als 1 968 auf. Die mit  Abstand besten Durchschn itte 
konnten mit 48.524 S und 44.060 S je VAK fü r d i e  
Ackerwi rtschaften des  Alpenvorlandes und  des  Nord
östl ichen Flach- und H ügel landes ausgewiesen werden,  
deren Betriebse i nkommen somit u m  1 7  und 1 6% ge
stiegen waren.  Wen n  auch e ine  deutl ich n ied rigere, 
aber verhältnismäßig doch auch gute E i nkommens
schöpfung  war i n  den G rün land-Waldwi rtschaften 
festzustel len ,  wo d u rchschn ittl ich 33.000 bis ü ber  
35.000 S erwi rtschaftet wurden .  Ähn l ich e  G rößen er
gaben sich i n  den Acker-Grün land betrieben des Kärnt
ner  Beckens, in den gemischten Wei nbauwi rtschaften 
der Flach- und  H ügel landlagen ,  i n  den Ackerwi rt
schaften des Wald- und  Mühlviertels, i n. den  Acker
G rü n landwi rtschaften d es Al penvorlandes und i n  den 
G rün land betrieben des Alpenostrandes. In  al len d i e
sen Gruppen lagen d i e  m ittleren Betriebsei n kommen 
ü ber  30.000 S je VAK. Am relativ sch lechtesten schn it
ten demgegenü ber  i m  Berichtszeitrau m d i e  Grün land
wi rtschaften des Südöstl ichen Flach- und H ügel landes 
mit 23.861 S und  d i e  Acker-Grü n landwi rtschaften des 
Alpenostrandes mit 24.542 S ab. Nur wenig darüber  
lagen d i e  Betriebse i nkommen der Grün landbetriebe 
im Vor- und Hochal pengebiet sowie der Acker-Wald
wi rtschaften im Kärntner Becken .  Im  Verg leich zum 
Jahr 1 968 erzielten fast sämtl iche Betriebstypen Ver
besserungen.  Vor a l lem trifft d ies für d i e  Grün land
wi rtschaften und G rün land-Waldwi rtschaften des 
Alpenostrandes (+22 und +26%) und für d i e  G rün
land-Waldwi rtschaften des  Hochalpengebietes(  +29%) 
zu. Auch i n  den Wei n bau-Ackerwirtschaften und  
Ackerwi rtschaften des  Nordöstl ichen Flach- und Hü
gel landes, i n  den Ackerwi rtschaften des  Südöstl ichen 
Flach- und Hügel landes und Alpenvorlandes sowie i n  
d e n  Acker-Waldwi rtschaften des Kärntner Beckens 
waren d i e  Betriebse i nkommen m it d u rchschn ittl ich 16 
bis 1 9% noch erhebl ich gestiegen. 

In den G rö ß e n k l a s se n e rg e b n i s s e n  kom mt zum 
Ausd ruck, daß  besonders in  den  i ntensive ren Wi rt
schaftsformen d i e  höheren Pro-Kopf-Ei n kommen d i e  
flächen mäßig besser ausgestatteten Betriebe erzielen. 
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Das Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 

Jclltllinq Je 
Yo//al'beilskrüft 10 -20 ha 

Ackerwi rtschaften 

20-50 ha JlJ-100 ha Je/J/llinll je 
Vn//amet/skraft 

1.966 1.981 1.968 1969 1965 t9fl7 1.958 1989 1968 1.9fll 1.968 f9611 

SChIlling Je 
l/ollaroeitskraH 5 - 10 ha 
4000Q 

11165 1961 18GB 18/iP 

Alpenvorland 

Acker-Grünlandwirtschaften 

SChi//ingje 
10 -20 /Ja 20 -50 ha Yo/larbeilskralf 

1.9G6 19G1 19GB 1869 

Hochalpengebiet 

Grünlandwirtschaften 

1!1GG 1!151 1958 1969 

40000 

Schilling je 
Yo//arlmlskralf 10 -20 ha 20 - 50 ha 50 - IOD ha 

Jchi//ing Je 
100 -200 ha Vo//arbei/skre{f 

196G 1951 /9GB 1!1G9 1955 1961 I!1G9 1961 t!lGG 1!161 1!15i 1969 1960 //01 1!159 1/09 
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Diese Untersch ied l i chkeit erre ichte etwa i n  den Wei n
bau-AckerWi rtschaften und  Ackerwi rtschaften des 
Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes 1 969 rund 1 00%. 
In den Grün landwirtschaften verflacht sie jedoch weit
gehend, sodaß i n  den je VAK ausgewiesenen Betriebs
e i nkommen zwischen kle ineren und g rößeren Wi rt
schaftsei n heiten nu r  wen ig  oder kau m  e ine Differen
zierung feststel l  bar ist. 

Meh rmals wurde  schon festgehalten,  daß n icht n u r  
d i e  Standortbed ingungen u n d  d i e  sich daraus ergeben
den Produktionsstrukturen die Mög l ichkeiten e iner 
arbeitsprod uktivitätshebenden Mechanis ierung und so
mit d i e  Höhe der E inkommen maßgebl ich beeinflus
sen ,  sondern auch e ine ger inge Boden- und Kapitalaus
stattung e inkommenshemmend wi rkt. Außerdem s ind 
auch d i e  fach l i chen und unternehmerischen Fäh igkeiten 
des Betriebsleiters von besonderer  Bedeutung .  Es ist 
daher i nnerhalb der Förderungsmaßnahmen den be
triebsstrukturel len Verbesserungen weiterh i n  g roße 
Beachtung zu schenken. 

E ine  S t  re u u n g der ausgewerteten Betriebe nach 
den Betriebse i nkommen je  VAK erg i bt ,  daß 1 969 i m  
Gesamtmittel 1 9·9% e i n  solches von 1 0.000 bis 
20.000 s, 24·7% e ines von 20.000 bis 30.000 S (20.000 
bis 25.000 S :  1 1 ·8%, 25.000 bis 30.000 S :  1 2·9%) und 
20·6% e ines von 30.000 bis 40.000 S erzielten. Beacht
l i ch war auch der  Betriebsantei l mit Pro-Kopf-Ein
kom men von ü ber 50.000 S,  auf welchen nahezu e i n  
Fünftel kam.  Diese Ergebnisdarste l l ung  läßt ebenfal l s  
d i e  se it  dem Vorjahr e ingetretene günstigere E in kom.
mensentwick lung ablesen. Wäh rend sich i m  Nordöst
l ichen Flach- und Hügel land und i m  Alpenvorland d ie 
Mehrzah l  der  Betriebe auf d i e  zwischen 30.000 und 
ü ber  50.000 S betragenden E i nkommensstufen kon
zentrierte, waren i n  den  ü brigen Lagen vornehml ich 
d ie  zwischen 10.000 und 40.000 S je  VAK betragenden 
E inkommen vertreten .  Aus den G rößentesten geht 
hervor, daß 1 969 ü ber 80% der  ausgewerteten 50 
bis 1 00 ha g roßen Ackerwi rtschaften des Nordöst
l ichen Flach- und Hügel landes Pro-Kopf-Ein kommen 
von 50.000 S und mehr zu erreichen vermochten .  In  
den 20 bis 50 ha g roßen Betrieben g leichen Typs waren 
es i m merh i n  noch nahezu 60%. Mit zunehmenden 
Grün landantei len und somit extensiver werdender 
Bewi rtschaftungsweise - wie besonders i n  den Grün
land betrieben des Hochal pengebietes - sind d i ese 
flächenabhängigen E i nkommensuntersch iede  weitest
gehend e i ngeebnet,  weil e iner entsprechend prod ukti
vitätsverbessernden Mechanis ierung  die ungünstigen 
natürl ichen Umweltbed ingungen und davon aus
gehend d ie  vor al lem auf d ie  Tierhaltung (Ri nder) ab
gestützte Erzeugungsstruktur  entgegenstehen (Ta
bel le  75 auf S. 1 26). 

Das L a n d w i  r t s c h aft l i c h e  E i  n k o m  m e n ,  welches 
den Geldwert jener G ütermenge darstel lt ,  den d ie  
Besitzerfami l i e  verbrauchen kann ,  ohne das Vermögen 
zu vermindern ,  bel ief sich 1 969 im B u n d e s m i tt e l der 
ausgewerteten Buchfüh rungsbetriebe auf 27.456 S je 
vol l beschäftigter Fami l i enarbeitskraft (FAK), das ist 
um 1 2% höher als i m  Vorjahr. I n  den P r o d u kt i o n s
g e b i et e n  ermittelten sich d ie  Landwi rtschaftl ichen 
E inkommen von 23.765 S im Voral pengebiet bis zu 
32.088 S im Nordöstl ichen Flach- und Hügel land .  Ü ber
all konnten im  Verg leich zu 1 968 meistens seh r  füh l 
bare Verbesserungen erzielt werden ,  vor al lem g i lt 
d iese Feststel l ung  fü r den Al penostrand (+23%), das 
Hochalpengebiet (+18%), das Kärntner Becken 
(+16%) und das Nordöstl iche Flach- und Hügel land 

(+14%). Nach B e t r i e b s fo r m e n  und G rö ß e n k l a s
s e n  gesehen traten ähn l iche Untersch iede und Ten
d enzen wie bei den  Betriebse i nkommensbeträgen zu
tage. Auch h ier  waren fast ü beral l wesentl iche Ver� 
besserungen festzustel len .  I m  besonderen trifft d ies 
jedoch fü r d ie  Grün land-Waldwi rtschaften des Alpen
ostrandes und des Hochalpengebietes (+32 und 
+34%), fü r d i e  Grün landwi rtschaften des Alpenost
randes (+ 26%) und fü r d i e  Wei n bau-Ackerwi rtschaf� 
ten des Nordöstl ichen Flach- und Hügel landes (+ 22%) 
zu (Tabel le  76 auf S. 1 27) . 

Wie d i e  Aufste l l ung ü ber  das g e s a m te E rw e r b s
e i n ko m m e n  zeigt, bel ief es s ich i m  Mittel der  Test
betriebe auf 73.083 S je Betrieb. Von d iesem Betrag 
entfielen 62.1 1 5  S oder 85% auf das Landwi rtschaft
l iche E inkommen und 1 0.968 S oder 1 5% auf das Ne
benerwerbseinkommen.  Hervorzuheben i st wieder, 
daß das Gesamterwerbse i nkommen von Produktions
gebiet zu Produktionsgebiet wen iger d ifferiert als d ie  
anderen E inkommensg rößen. Dies i nsofern, a l s  zahl
reiche Betriebe zunehmend i h re auf Grund ungünsti
ger Standortbed i ngu ngen oder zufolge von Struktur
schwächen relativ geringeren aus dem Landwirt
schaftsbereich stammenden E i nkommen mit H i l fe ver
sch iedener Zuerwerbsarten zu verbessern trachten .  
Daß solche an und fü r s ich  wü nschenswerten zusätz
l ichen E inkommensmögl ichkeiten weitestgehend von 
der  a l lgemeinen Wi rtschaftslage abhängen,  darüber 
h i naus aber außerdem maßgebl ich von der reg ionalen 
Wi rtschaftsstruktur  berüh rt werden,  bedarf kei ner 
näheren Erläuterung.  Dem nach wiesen im Berichts
zeitraum d i e  n ied rigsten Fam i l iene inkommen das Süd
östl iche Flach- und Hügel land mit knapp 60.000 S, 
das Wald- und Müh lviertel mit ü ber  61 .1 00 S und das 
Voralpengebiet mit 64.600 S nach . Die besten d u rch
sch n itt l ichen Erwerbse i nkommen zeigten i m  Verg leich 
dazu das Alpenvorland und das Nordöstl iche Flach
und Hüge l land mit rund 87.300 und  84.1 00 S,  während 
es sich im Kärntner Becken ,  am Al penostrand und i m  
Hochalpengebiet zwischen 73.100 und 77.400 S be
rechnete. Der Ante i l  des Nebenerwerbsei nkommens 
war i nsbesondere i m  Hoch- und  Voral pengebiet mit 
27 und 20% am bedeutendsten und betrug i m  Alpen
vorland noch 1 8%. We n n  i m  S ü d öst l i c h e n  F l a c h
u n d  H ü g e l l a n d  u n d  i m  W a l d- u n d  M ü h l v i e r
t e l  - wie schon erwähnt - d i e  b e s c h e i d e n st e n  
E rw e r b s e i n ko m m e n  a u fs c h e i n e n ,  so  e rg i b t 
s i c h  d i e s e r  U m st a n d  a u s  d e m  Z u s a m m e n fa l
l e n  sowo h l  n i e d r i g e r  l a n d w i rts c h aft l i c h e r  
a l s  a u c h  n i e d r i g e r  N e b e n e rw e r b s-E i n k o m
m e  n .  H ier treffen noch i mmer ungünst ige natürl iche  
und  stru ktu rel le  landwi rtschaftl iche Betriebsverhält
n isse mit unzureichenden oder n icht geeig neten Neben
erwerbsmög l ichkeiten zusammen.  Die S c h affu n g  
z u s ä tz l i c h e r  A r b e i t s p l ä tze  i n  d iesen Gebieten i st 
i m mer mehr  auch i m  gesamtwi rtschaftl ichen I nter
esse und zur Erhaltung e iner  organischen Sied l u ngs
struktur  gelegen. Die gemischtberufl iche Tätigkeit ist 
e ine  der  wichtigsten Alternativen fü r den bodenarmen 
oder u nter abweisenden natü rl ichen Standortbed i n
gungen wi rtschaftenden Betrieb. Diese Alternative er
mög l icht es darüber  h i naus aber weiters, nach Maß
gabe der  i ndustrie l len Konju nktur  zwischen landwi rt
schaftl icher Arbeit und I nd ustriearbeit wäh len zu kön
nen.  E ine solche Berufskombination müßte j edoch nach 
und nach mit e iner  Extensivierung der  kleineren Be
triebe, unter U mständen auch mit Parzel lenverpach
tungen verbunden sein, was auf Sicht zu e iner  Ent-
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Gliederung des Gesamterwerbseinkommens nach Produktionsgebieten 

Landwirt .. Landwirt .. 
Familien- schQftliches schQftliches I Nebenerwerbs- I GesQ mterwerbs-einkommen einkommen arbeitskräfte Einkommen Einkommen 
ie Betrieb S je Familien .. 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . .  2-40 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . 2·1 2 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2·30 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-46 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·20 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-43 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·17 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·16 

B u n d es m itte l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2·26 

lastung der Agrarmärkte fü hren könnte. Voraus
setzung fü r das Wi rksamwerden solcher Möglichkeiten 
ist es a l lerd i ngs. daß die industriel l-gewerbl iche Be
rufstätigkeit dem Klein landwi rt nach entsprechender 
Umsch u l ung e inen nachhaltig guten Verd ienst i n  Aus
sicht stel lt. Diese Überlegungen lassen u. a. die im  
vorl iegenden Bericht schon an anderer Stel le getroffene 
Feststel l u ng i n  Eri nnerung rufen. daß das Tempo der 
ag rarischen Struktu rberei n igung wesentlich seitens 
der Veränderungen im ind ustriel l-gewerblichen Sektor 
abhängig ist. 

Bei e iner A u fg l i e d e r u n g  d e r  N e b e n e rw e r b s
e i n ko m m e n  erg ibt sich. daß 1969 im  Bundesmittel 
mit 6972 S je Betrieb rund 64% auf Gehälter. Löhne 
und  Pensionen entfielen und  2739 S oder 25% aus 
Neben betrieben stammten. 1 257 S bzw. 1 1 %  steuerte 
der Fremdenverkehr  bei. welcher natu rgemäß in er
ster li n ie  i m  Vor- und  Hochalpengebiet sowie am 
Alpenostrand e ine Rol le  spielt (d u rchschn ittl ich nahe
zu ein Viertel des gesamten Nebenerwerbsei n kom
mens). 

Der Arbeitsertrag und der Reinertrag 

Wird vom Betriebseinkommen der kal ku latorische 
Zinsansatz fü r das i m  Betrieb i nvestierte Kapital i n  
Abzug gebracht. so verble ibt das für fami l ieneigene 
u nd fami l ienfremde Arbeitskräfte i n  Form des Arbeits
ertrages verfüg bare Entgelt. Der Reinertrag wi rd er
halten.  wen n  vom Betriebse inkommen der Personal
aufwand (Fami l ien- und Fremd lohn) abgesetzt wird.  
und  stel lt d ie  Verzinsung des gesamten i m  Betrieb i n
vestierten Kapitals dar. Beide Erfolgsrnaßstäbe lassen 
sich somit vom Betriebsei nkommen ableiten u nd geben 
Aufsch l uß  über den aus Arbeit und/oder den aus 

arbeitskraft Schilling je Betrieb 

32.088 76.930 7.175 84.105 
24.629 52.185 7.486 59.671 
31 .074 71.568 1 5.698 87.266 
28.230 69.431 7.943 77.374 
25.494 56.036 5.1 29 61 .165 
26.328 64.075 9.006 73.081 
23.765 51 .558 13.060 64.618 
25.269 54.565 20.003 74.568 

1 27.456 1 62.1 1 5  I 1 0.968 I 73.083 

Kapital i m  Betrieb erzielten Ertrag. Wie bereits im  
Vorjahr h i ngewiesen wurde. steht zwar im  bäuer
l ichen Fami l ienbetrieb der Arbeitsertrag sicherlich 
im Vorderg rund des I nteresses. doch kan n  trotzdem 
n icht übersehen werden. daß im  Zuge der aufgezeig
ten. i mmer höher werdenden Kapital i ntensität der 
Betriebe auf e ine ein igermaßen wi rtschaftl ich ange
messene Kapitalverzi nsung n icht verzichtet werden 
kann .  

I m  B u n d e s m i t t e l  betrug 1 969 der  Arbeitsertrag 
1 7.209 S je VAK und 41 .436 S je Betrieb. das ist um  
1 5% meh r als i m  Vorjah r. D i e  besten Werte l ießen 
das Nordöstl iche Flach- und Hügel land und das Al pen
vorland erkennen .  Das Südöst l iche Flach- und Hügel
land und das Kärntner Becken kamen im Verg leich 
dazu mit i h ren d u rchschn ittl ichen Arbeitserträgen 
schon merklich nied riger zu l iegen. d ie  geringsten 
wiesen sowohl  arbeitskraft- als auch betriebsbezogen 
das Vor- u nd Hochal pengebiet aus. Die nachstehenden 
Zahlenunterlagen lassen weiters erkennen.  daß der 
Arbeitsertrag i n nerhalb ackerlandstärkerer Betriebe 
mit zunehmendem Flächenumfang seh r  bedeutend an
steigt - vor allem. wenn  man i h n  auf den Betrieb 
bezieht. In den Ackerwi rtschaften des Nordöstlichen 
Flach- und Hügel landes war er  i m  Berichtszeitrau m 
i n  den zwischen 50 und  1 00 ha g roßen Betrieben u m  
das 2·7- bzw. 3·3fache höher als i n  den 1 0  bis 20 h a  
g roßen . E ine derartige Tendenz konnte etwa i n den 
Grünlandwirtschaften des Hochal pengebietes n icht 
erhalten werden. hier waren solche flächenabhängigen 
U nterschiedl ichkeiten n icht gegeben. Diese Ergebnisse 
zeigen seh r deutl ich. daß d ie  Höhe des Arbeitsertrages 
n icht n u r  von der Betriebsg röße a l le in  bestimmt wird.  
sondern s ich aus dem Zusammenwi rken vielfältiger 

Aufgliederung des Nebenerwerbseinkommens 

Gehälter, i I I Nebenerwerbs-
Löhne, Pensionen Fremdenverkehr Nebenbetriebe einkommen 

i insgesamt 

Schilling je Betrieb 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.21 5 105 1 .855 7.1 75 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.723 693 70 7.486 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.128 297 6.273 15.698 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.777 1 .236 2.930 7.943 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.396 71 662 5.129 
AI penostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.689 2.227 2.090 9.006 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.764 

I 
2.964 3.332 13.060 

Hochai pengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .055 4.241 4.707 20.003 

B u n d e sm itte l  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 6.972 I 1 .257 I 2.739 I 10.968 
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Der Arbeitsertrag in Schi l l ing je Arbeitskraft und je Randzonen sowie Im Wald- und Müh lviertel gelegen 
Betrieb s ind,  zum Tei l  auch an solche des Südöstl ichen Flach

I Arbeit,ertrag I Arbeitsertra9 
je Arbeitskraft ie Betrieb 

Nordöstliches Flach- und 
Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . .  21 .406 53.568 

Südöstliches Flach- und 
Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.648 37.221 

Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  21 .034 51 .716 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . 16.015 43.048 
Wald- und Mühlviertel . . . . . .  15.51 2 35.408 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.197 40.329 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .975 27.679 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  1 3.831 32.726 

B u n d esm i t te l  . . . . . . . . . . . . • I 1 7.209 I 41.436 

Faktoren erg ibt. Hiezu zäh len u .  a. d ie  Produktions
voraussetzungen und d ie Produktionsstruktu r, d ie  
Höhe des Arbeitskräftebesatzes und  der Kapital
ausstattung,  d ie Kapitalstru ktur, die Rohertrags
ergiebig keit des Aufwandes usw. Nicht u nerwähnt 
kan n  auch bleiben, daß i n  An betracht der gegenwärtig 
al lgemein in den land- und forstwi rtschaftl ichen Be
trieben angespannten Rentabi l itätsverhältnisse zwi
schen Arbeits- und Kapitalertrag enge Wechselwirkun
gen bestehen.  G roße Kapital belastungen schmälern 
das Arbeitsentgelt, hohe Arbeitskraftbesätze d rücken 
den Kapitalertrag. Es bedarf also e iner ökonomisch 
ausgewogenen Betriebsorgan isation, unter den ge
gebenen Preis-Kosten-Verhältn issen beiden Erforder
n issen ,  näm lich sowohl befriedigenden Arbeitserträgen 
als auch tragbaren Kapitalverzi nsungen,  gerecht zu 
werden .  Auch d iese Überlegu ngen lassen ermessen ,  
wie sorgfältig I nvestitionsplanungen,  Betriebsumstel
l u ngen,  Struktu rverbesserungen u. dg l .  m. vorzu neh
men s ind.  

Der Reinertrag ergab 1 969 im  B u n d e s m i tt e l  e ine 
nur 1 ·2%ige Verzi nsung des Aktivkapitals (1 968 : 
0·7%). Während sich im  Nordöstl ichen Flach- u nd 
Hügel land und  im  Alpenvorland 2·2 bzw. 2·0% er
rechneten,  lagen die anderen Prod uktionsgebiete 
sämtlich u nter 1 %, im Voralpen bereich war über
haupt keine Verzinsung errechen bar. I n nerhalb der 
Betriebsg ruppen waren beträchtliche Unterschiede 
gegeben.  Die gü nstigsten Ergebnisse verzeichneten 
1969 d ie 20 bis 50 ha g roßen Wei nbau-Ackerwirtschaf
ten u nd Ackerwi rtschaften des Nordöstl ichen Flach
u nd Hügel landes, die 50 bis 1 00 ha g roßen Ackerwi rt
schaften d ieser Lage sowie d ie Ackerwi rtschaften des 
Südöstl ichen Flach- u nd Hügel landes u nd des Alpen
vorlandes mit 20 bis 50 ha. Zah l reiche andere Gruppen 
wiesen im  Gegensatz h iezu kaum oder keine  Verzin
sung auf, so z. B. d ie  kle ineren Acker-G rün land
betriebe, die Grün landwirtschaften i nsbesondere des 
Südöstl ichen Flach- u nd Hügel landes, des Voral pen- und  
Hochalpengebietes, d ie  Acker-Waldwi rtschaften des 
Kärntner Beckens und die klei neren Grün land-Wald
wirtschaften (Tabel le 77 auf S. 1 28). 

Sch l ießl ich möge noch kurz E in bl ick gewährt wer
den,  i n  welcher Höhe sich die den Betrieben gewäh rten 
ö ffe n t l i c h e n  Z u s c h ü s s e  (Bundes- u nd Landesbei
träge fü r betriebl iche Investitionen) bewegten .  Wie 
aus den Unterlagen der ausgewerteten Buchführungs
betriebe hervorgeht, betrugen d iese Zuschüsse 1 969 
im  B u n d e s m i tt e l  je Hektar RLN 1 68 S (1 968 : 178 S), 
je VAK 923 S (1968 : 952 S) u nd je Betrieb 2223 S (1 968 : 
2300 S). Fast ausschl ießl ich g i ngen solche Zuschüsse 
an Betriebe, welche im Hochalpengebiet und dessen 

und Hügel landes. Diese Zahlengrößen lassen erken
nen, daß es sich pro Betrieb gesehen um eher geringe 
Beträge handelt, d ie  seitens der öffentlichen Hand als 
Zuschu ß  gewährt wurden.  

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Die Ertrags-Kosten-Differenz zeigt auf, bis zu welchem 
Ausmaß die erwi rtschafteten Roherträge d ie im Er
zeugu ngsprozeß aufgelaufenen Produktionskosten 
über- oder u nterschreiten. Gegenüber 1 968 hat sich 
die L a g e  e twas  v e r be s s e rt, zumal auch e in ige 
Betriebsg ruppen eine vol l kommene Deckung i h rer 
Produ ktionskosten erreichen konnten .  Eine solche 
findet sich in den 20 bis 50 ha g roßen Wei nbau-Acker
wi rtschaften sowie den 20 bis 50 ha und 50 bis 1 00 ha 
umfassenden Ackerwi rtschaften des  Nordöstl ichen 
Flach- und Hügel landes sowie den 20 bis 50 ha g roßen 
Ackerwi rtschaften des Südöstlichen Flach- und Hügel
landes und des Alpenvorlandes. Eine immerhin noch 
mehr als 90%ige Deckung kon nten d ieflächenkle ineren, 
aber i ntensiv wi rtschaftenden Ackerwi rtschaften des 
Südöstl ichen Flach- und Hügel landes sowie Alpenvor
landes erreichen .  Die 20 bis 50 ha g roßen Acker
Weinbauwi rtschaften des Nordöstl ichen Flach- und  
Hügel landes, die Acker-Wei nbauwirtschaften des 
Südöstl ichen Flach- und Hügel landes sowie d ie 50 bis 
1 00 ha umfassenden Ackerwi rtschaften des Alpenvor
landes erreichten ebenfal ls  e ine noch mehr als 90%ige 
Kostendeckung .  I nnerhalb der Acker-G rünlandwi rt
schaften war d ies n u r  mehr bei den 1 0  bis 20 ha und  
20  b i s  50  ha g roßen Betrieben des Al penvorlandes, 
den 20 bis 50 ha-Betrieben des Südöstl ichen Flach- und  
Hügel landes und 50  b i s  1 00 ha-Betrieben des Kärntner  
Beckens der Fal l .  I n  den g rün landbetonten Boden
nutzungsformen war demgegenüber das Ertrags-Ko
sten-Verhältnis ungünstiger, wobei einze lne Betriebs
g ruppen von e iner Kostendeckung verhältnismäßig 
weit entfernt waren.  Besonders sch lecht schnitten i n  
d ieser Ergebnisdarste l lung d ie 1 00 bis 200 ha g roßen 
Betriebe des Voralpengebietes sowie die 1 00 bis 200 ha  
g roßen Grün landwi rtschaften des Alpenostrandes u nd  
Hochalpengebietes ab, i n  denen das Deckungsverhält
n is  unter 80% zu l iegen kam (Tabel le  78 auf S. 1 29). 

I m  a l l g e m e i n e n  e rg a b  s i c h  i m  V e r g l e i c h  
z u  1 968 i n s  b e s 0 n d e r  e i n d e n  a c  k e r s t ä r k e r e n  
B e t r i  e b e n  d e s F I a c h  I a n d e s  u n d  w a l  d s t ä r k e
r e n  B e t r i e b e n  d e r  a l p  i n e n L a g  e n e i n e Ve r
b e s s e r u n g  d e r  Kos te n d ec k u n g . D i e  p o s i t i v e n  
E r g e b n i s s e  d e r  g rö ß e r e n  A c k e r w i r t s c h a ft e n  
i n  d e n  F l a c h g e b i e t e n  w e i s e n  a u f  d i e  N otwe n
d i g k e i t  e i n e r  fl ä c h e n  m ä ß i g e n  V e rg rö ß e r u n g  
d e r  k l e i n e r e n  u n d m i tt l e re n  B et r i e b e  h i n , wo
bei d iese vor al lem auch im Wege der Pacht anzu
streben wäre. 

Die E rtragslage landwi rtschaftl icher Betriebe 
im Bergbauerngebiet 

Im Landwi rtschaftsgesetz ist in jenem Tei l ,  der sich 
mit der Aufgabe der Ag rarpol iti k ausei nandersetzt, 
festgehalten, daß d ie Berg bauernbetriebe bei Vollzug 
d ieses Gesetzes besonders zu berücksichtigen seien. Es 
handelt sich dabei um e ine Betriebskategorie, deren 
Prod uktionsvoraussetzungen du rch Kli ma, Höhen lage, 
aber auch in bezug auf die i nnere und äußere Verkeh rs
lage sowie andere Sonderverhältnisse ungünstiger ge-
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staltet s ind,  als solche des Flach- u nd Hügel landes. Als 
summarischer Wert d ieser Bewirtschaftungserschwer
n isse ist der B e r g h öfe katas te r ke n n we r t  (KKW) 
zu betrachten .  Er wurde fü r jeden Bergbauern betrieb 
festgelegt. Sämtl iche Bergbauernbetriebe sind d u rch 
Verordnung bundesländerweise erfaßt. Das Berg
bauerngebiet ste l lt somit ei nen festumrissenen Beg riff 
dar. Im wesentlichen handelt es sich dabei um vier der 
i n sgesamt acht landwi rtschaftl ichen Hauptprodu k
tionsgebiete ; näml ich u m  das Hochalpengebiet, das, 
zusam men mit dem Voral pengebiet und dem Alpen
ostrand, das a lp ine Bergbauerngebiet, kurz Alpen
gebiet bezeichnet, bi ldet, sowie um das Wald- und 
Müh lviertel .  

Rund e i n  Drittel a l l e r  land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe bewi rtschaftet unter den oberwäh nten Son
derverhältn issen mehr als die Hälfte des Bundes
gebietes. 

Um d ie wi rtschaftliche Lage der Berg bauernbetriebe 
im Berichtsjahr und in längerfristiger Schau darstel len 
zu können, wurden d ie i n  der Gesamtauswertung 
bereits verarbeiteten Ergebnisse von 1 083 (1968 : 1068) 
Betrieben e iner Sonderauswertung zugefüh rt. Die 
Verhältnisse des Alpengebietes kennzeichnen 847 Be
triebe (642 Bergbauern- und 205 Tal betriebe). Das 
Betriebsgeschehen im Wald- und Müh lviertel stel len 
236 Betriebe dar ; s ie g l iedern sich i n  1 74 Berg bauern
und 62 Tal betriebe. I n sgesamt standen somit 81 6 Berg
bauern betriebe zur  Verfügung,  deren Ergebn isse nach 
dem Berghöfekatasterken nwert gruppiert wurden.  

Die Bergbauernbetriebe i m  Alpengebiet 

Das Alpengebiet ist vor al lem i nfolge der kl imati
schen Gegebenheiten, der Höhenlage sowie der i m  
weitaus g rößten Tei l  d ieser Lagen vorherrschenden, 
zum Tei l  extremen Hang lage des zu bewi rtschaftenden 
Bodens, der vorgegebene Natu rraum fü r g rün land
und waldstarke Organisationsformen land- und forst
wi rtschaftl icher Betriebe. Desha lb  s ind auch d ie 
meisten Betriebe des Alpengebietes Grün landwi rt
schaften oder Grün land-Waldwi rtschaften. 

Die d u rchschn ittl iche See höhe von 842 m sowie 
d ie  mittlere Größe der  sel bstbewirtschafteten Gesamt
fläche der ausgewerteten Grün landwirtschaften und 
Grün land-Waldwi rtschaften von rund 42 ha weisen 
seh r deutl i ch darauf h i n ,  daß unter d iesen Produ ktions
bed ingungen i n  der Regel g rößere Betriebsflächen er
forderl ich s ind ,  um einer Fami l ie  den Haupterwerb i n  
de r  Land- und  Forstwirtschaft zu ermögl ichen. Erst 
d ie  Ergebn isse der Land- und forstwi rtschaftl ichen 
Betriebszäh lung 1 970, d ie d iesmal auch d ie Berg
bauernbetriebe als gesonderte Betriebskategorie aus
weisen wird ,  kann  Aufsch l uß  darüber geben, inwieweit 
die Zahl der waldstarken Betriebe seit 1 960 zugenom
men hat. Sicher ist gegenwärtig n u r, daß aus Gründen 
der s ich vermi ndernden Arbeitskräfte und der u nzu
reichenden oder  zu kapitalaufwendigen Mechanisier
barkeit der Arbeiten aufzu hängigen, zu geringwerti
gen oder zu weit abgelegenen Betriebsflächen der 
Waldanteil in  den meisten Betrieben laufend zun immt. 
Wen n d iese Entwicklung  auch aus landesku lturel len 
Erwäg ungen zu beg rüßen ist - das unterstreichen 
z. B. die Bemühungen um d ie Hochlagenaufforstung -, 
so bedarf diese Ersche inung aus reg ionalpol itischen 
Erwäg ungen doch ouch ei ngehender Beobachtung ; 
nötigenfal ls  auch der Einflußnahme hi nsichtl ich g ravie
render Veränderungen, die sich daraus n icht n u r  fü r 
d ie  Gestaltelemente der alp inen Kulturlandschaft, 
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sondern al lmähl ich auch als Sch rittmacher fü r eine 
flächenhafte Entsied lung  best immter Lagen ergeben 
können. Um das e ine n icht zu verh indern, das andere 
aber n icht auszu lösen ,  g i lt es deshalb, der vertikalen 
u nd horizontalen Verkehrserschl ießung der Berg
lagen - ein wesentliches Erhol ungsgebiet - weiterhin 
besondere Sorgfalt zuzuwenden.  

D i e  w i rt s c h aft l i c h e  L a g e  d e r  b e r g b ä u e r l i
c h e n  F a  m i  l i e n  i m  A I  p e n g  e b i  et w a r  i m  B e
r i c h t s j a h r  m e r k l i c h  g ü n s t i g e r  a l s  i m  J a h r  
1 968. Der G e l d ro h e rt r ag  stieg sogar etwas stärker 
als in den Tal betrieben. Die A r b e i t s p rod u kt i v i tät  
erhöhte sich um  1 3% (1 968 : 2%), was i n  erster lin ie 
der Verbesserung des Rohertrages zuzuschreiben ist, 
denn d ie Abnahmerate der Arbeitskräfte hatte Vor
jah resniveau (-2%). Der A u fw a n d  verg rößerte sich 
um 6%, überwiegend d u rch eine Ausweitung des Sach
aufwandes bed i ngt. Derart kon nte im Jahr 1 969 - zu
mind est im M ittel al ler a lp inen Bergbauernbe
triebe - eine geri ngfügige Verzi nsung des Aktiv
kapitals erzielt werden (0·2%). 

Die G r ü n l a n d w i rts c h aft e n  (Waldantei l an der 
Kulturfläche unter 50%) b i lden zu rzeit noch den vor
herrschenden Betriebstyp. In den Berg bauernwirt
schaften war der Rohertrag um  1 1 %  höher als 1 968 
(Tabelle 79 auf S . 130). Vor al lem wogen die Mehrerträge 
aus der Tierhaltung (+10%) u nd aus der Waldwi rt
schaft (+25%). Hervorzuheben ist i nsbesondere d ie 
Rinderhaltung,  d ie standortsgemäß den wichtigsten 
Betriebszweig darstel lt (55% des Gesamtrohertrages). 
Die Roherträge aus Rinderverkäufen konnten gegen
über 1 968 eine Zunahme um 1 6% verzeichnen. In den 
Extrembetrieben (über 1 50 KKW), wo sie das g rößte 
Gewicht fü r d ie  Rohertragsb i ldung besitzen ,  l ießen 
sich in den einzelnen Größenklassen Zunahmeraten 
zwischen 20 und 32% errechnen. Die Roherträge aus 
Mi lch verzeichneten im Mittel a l ier Bergbauernbetriebe 
e ine  Zunahme um 7%. Dabei ist festzuhalten, daß d ie 
Berg bauernbetriebe desAlpengebietes im  Mittel um  4% 
mehr, d ie  Tal betriebe um  2% wen iger Kühe h ielten als 
1968. Das "Wandern der Mi lch" in die Berg lagen ist 
kennzeichnend fü r die Entwickl ung der letzten Jahre. 
Darin ist einerseits e ine Auswi rkung der zunehmenden 
Verkeh rsersch l ießung der Berghöfe in Mittel- u nd Hoch
lagen z'u erbl icken, zum andern bewirkte die ver
mehrte ganzjährige Kuhhaltung auf den Hei mg ütern 
ein erhöhtes M i lchaufkommen ; letzteres g i lt a l lerd i ngs 
auch fü r die Betriebe der Tallagen. Die A r b e i t s
p ro d u kt i v i t ät  entwickelte sich dank erhöhter Roh
ertragsleistungen im Mittel der Bergbauernbetriebe 
(+1 3%) sogar relativ günstiger als in den Tal lagen 
(+7%). 

Während d ie  I n v e s t i t i o n s tät i g ke i t  in den Tal
betrieben zumeist erhebl ich unter den Vorjah reswer
ten bl ieb, sahen sich d ie  Fami l ien der bergbäuerl ichen 
Grün landwirtschaften i n  d ie  Lage versetzt, um 8% 
mehr zu i nvestieren als i m  Vorjahr. Sie bl ieben damit 
n u r  um  5% u nter dem Niveau der Tal betriebe. Beson
ders d ie  Ausgaben fü r Masch i nen u nd Geräte wurden 
verstärkt, ohne jedoch in  den meisten Betriebsg ruppen 
das Ausmaß der bau l ichen I nvestitionen zu erreichen. 
Die N et to i n v e s t i t i o n e n  (Bruttoinvestitionen ab
zügl ich Absch reibu ngen) betrugen in den Grün land
wi rtschaften mit KKW 7486 S (1 968 : 7081 S) je VAK, 
also um 6% mehr als 1 968. Die Betriebe der Extrem
lagen investierten sogar 8483 S je VAK. Das war um  
nahezu 28% meh r als i n  den  Betrieben de r  Tal lagen 
u nd kennzeichnet den Nachhol bedarf dieser Betriebe. 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original)72 von 147

www.parlament.gv.at



Der V e r s c h u l d u n g s g r a d  lag mit 8,8% bei den 
Berg bauernbetrieben geri ngfügig unter dem Stand 
des Vorjahres (9,2%) und war nu r  wen ig höher als 
jener der Tal betriebe (8,5%). 

Der produktive Aufwand an Dünge- und Futter
mitte ln  erfuh r  in Betrieben der M ittel- u nd Hochlagen 
eine Steigerung um je 1 1  %. wobei die Steigerungsrate, 
absol ut wie relativ, am stärksten von einer Erhöhung 
des Futtermittelaufwandes beeinfl u ßt wurde (+ 1 2%). 

Das B e t r i e b s e i n ko m m e n  je VAK betrug 1 969 i m  
Mittel der bergbäuerl ichen Grün landwi rtschaften 
26.284 S ;  das waren um 1 4% mehr als 1969. In den 
wald reichen und aufzuchtstarken Betrieben der Hoch
lagen wu rden um 24% höhere Betriebse inkommen je 
VAK erzielt. Hi ngegen erhöhte sich das Betriebsei n
kommen der Betriebe ohne KKW nur  um 6%, a l ler
d ings auf einem merklich höheren Ei nkommensniveau. 

Bei ei nem Vergleich mit dem im Bundesmittel er
zielten Betriebse inkommen je VAK ist zu beachten, 
daß es mit 31 .852 S um 1 1 %  größer war als 1 968. 
Unter d iesem Aspekt ist auch d ie nachstehende Dar
stel lung des E inkommensabstandes zwischen den Be
trieben der Tal- und der Berg lagen zu betrachten : 

Grünlandwirtschaften im· Alpengebiet 1 966 1 967 1 968 1969 
Talbetriebe (ohne KKW) . • . . . .  1 01 102 101 97 
Berg betriebe : 

20-150 KKW . . . . . . . . . . . . . .  93 80 84 85 
150 und mehr KKW . . . . . . . .  75 70 62 69 

Betriebe mit KKW 
insgesamt . . . . . . . . . . • . . . . . . .  90 85 80 83 

Es konnten demnach d ie Bergbauernbetriebe des 
Grülliandtyps sich i n  d iesem Jahr n icht nur  i nnerhalb 
der Gesamtentwicklu ng behaupten ,  sondern i n  al len 
Lagen etwa den Status des relativen Ei nkommens
gefäl les, wie er  1967 bestand, wiederherstel len. Es darf 
dabei a l lerd ings n icht übersehen werden, daß d ies 
n icht unerheblich dem Umstand vermehrter Roh
erträge je Hektar Waldfläche zu danken ist, d ie, e inem 
durchaus marktgerechten Verhalten entsprechend, 
zum Tei l  auf Meh rnutzungen beruhen. Bemerkenswert 
erscheint das Zu rückbleiben der Tal betriebe. Ver
möge i h rer stärkeren Ausrichtung auf d ie Prod uk
tionsrichtung Mi lch konnten sie nämlich die gü nstigen 
Absatzchancen fü r Rinder n icht i n  dem Maß nutzen 
wie d ie Berg betriebe. 

Diese Entwicklung der Betriebsei nkommen je  Vol l
arbeitskraft fand naturgemäß auch i n  der Vertei lung 
der Betriebe nach E inkommensstufen i h ren Nieder
schlag. Wohl  konnte der Antei l  der Betriebe mit mehr 
als 25.000 S je VAK und Jahr i n  den Talbetrieben von 
66% im Jahr  1 968 auf 67% im Berichtsjahr erhöht 
werden. In den Extremlagen nahm d ieser Antei l  jedoch 
von 13  auf 32% zu ; i nsgesamt erzielten 46% der berg
bäuerlichen Grün landwirtschaften mehr als 25.000 S 
je VAK, wogegen im  Jahr  zuvor n u r  35% d ieser Be
triebe d ie genannte Ei nkommensschwelle zu über
sch reiten vermochten .  

Anteil der Betriebe m i t  mehr als 25.000 5 Betriebsein
kommen je YAK und Jahr in Prozenten 

Betri�be im Alpengebiet Grünlandwirtschaften Grünland-Wald-
wirtschaften 

1966 1 967 1968 1 969 1 966 1 967 1968 1969 
Talbetriebe (ohne KKW) 57 69 66 67 60 57 67 77 
Bergbetriebe : 

20-150 KKW . . . . . . . 48 46 45 51 56 60 51 68 
150 und mehr KKW . .  22 29 1 3  32 50 37 49 65 

Betriebe mit KKW 
insgesamt . . . . . . . . . . .  41 42 35 46 55 55 51 67 

Als zweite ständig an Bedeutung gewin nende stand
ortgerechte Bodennutzungsform ist - wie bereits 
erwähnt - d ie G r ü n l a n d - W a l d w i rts c h aft zu 
nennen.  I n  Betrieben d ieses Typs n immt die Waldfläche 
zwischen 50 bis u nter 75% der Kulturfläche e in .  Das 
vornehml ich arbeitswi rtschaftl ich sti mu l ierte Aus
scheiden von landwi rtschaftlichen G renzertragsböden 
bewi rkt, daß sich die Zahl d ieser Betriebe laufend ver
mehrt und die schon bestehenden Grün land-Wald
wi rtschaften weitere Aufforstungen vornehmen. 

Die Ro h e rt r ä g e  nahmen i n  den Grün land-Wald
wirtschaften des Al pengebietes - soweit es Tal
betriebe waren - um 1 8% zu ; in den berg bäuerlichen 
Betrieben der Mittel- und Hochlagen um je 9% 
(Tabelle 80 auf S. 1 31) .  Dieser Rohertragszuwachs 
stammte in den Tal- und in den Berg bauernbetrieben 
zu mehr als 60% aus Mehrerträgen i n  der Waldwi rt
schaft. Auch i n  der Tierhaltung wurden namhafte 
Mehrerträge erzielt, so etwa i n  den Berg bauern
betrieben bei Rindern ei n Rohertragszuwachs von 9%. 
Es sind somit gü nstige Absatzmögl ichkeiten u nd Preis
verhältn isse ausgenützt worden,  was sich in den Be
trieben der Berg lagen in e iner Vermehrung des Roh
ertrages aus Waldwi rtschaft je Hektar Waldfläche 
(+ 24%) äußerte. In den Hoch lagen erreichte d iese 
Steigerungsrate 35%. Es verd ient an d ieser Stel le be
sonders vermerkt zu werden, daß erst d ie  auch i n  
bäuerl ichen Betrieben weit fortgeschrittene Arbeits
techn ik  bei der Holzernte sowie d ie zielstrebige Er
richtung von Forstaufschl ießungswegen und G üter
wegen es ermögl i cht hat, so ku rzfristig auf e ine er
höhte Nachfrage bzw. gü nstige Preisverhältn isse zu 
reag ieren.  Nutznießer solcher marktwirtschaftl icher 
Entwickl ungen s ind insbesondere jene Betriebe, die 
sich i nfolge g rößerer, nachhaltig bewirtschafteter 
Waldflächen dem Marktgeschehen elastischer anzu
passen vermögen.  

I m  Mittel der berg bäuerl ichen Grün land-Waldwi rt
schaften hat sich das Bet r i e b se i n ko m m e n  i m  Ver
gleich zu 1 968 u m  21 % auf 31 .437 S je VAK erhöht, 
wobei die Betriebe mit hohen Katasterkennwerten 
relativ stärker aufholten (+26%) als jene mit Werten 
zwischen 20 u nd 1 50. Al lerd ings konnten sie damit 
der Steigerung der Ei nkom men der Betriebe i n  den 
Tal lagen (+39%) n icht folgen. 

Bei  den I n v e s t i t i o n e n  wurde i n  den Betrieben der 
Berg lagen (-3%) n icht ganz das Ausmaß von 1 968 er
reicht. Fü r Maschi nen wurde jedoch, ähn l ich wie bei den 
Grün landwi rtschaften,  etwas mehr ausgegeben ; fast 
soviel wie fü r bau l iche Anlagen. Die N et t o i  n v e s t i
t i  0 n e n  je VAK erreichten i n  den Bergbauernbetrieben 
7927 S, d . s. um 8% weniger als 1 968. Dennoch nahm der 
Verschu ldungsg rad der Berg bauernbetriebe weiter zu ,  
u .  zw. von 7,4% im  Jah r 1 968 auf7'8% im  Berichtsjahr. 

Der G e s a m t a u fw a n d  erfuhr  i n  den Berg bauern
betrieben im M ittel n u r  eine Zunahme um 2% (1968 : 
+6%). I n  den Extremlagen verharrte er auf Vorjah rs
n iveau.  Diese verhaltene Aufwandsentwickl ung trug 
wesentlich dazu bei, daß sich das Aktivkapital i m  
Du rchschn itt der Betriebe i n  den Mittel- u nd Hoch
lagen mit 0·9 bzw. 0·8% verzi nsen konnte, wäh rend 
im Vorjahr in d iesen Betriebskategorien n u r  Rein
verluste auszuweisen waren.  

Die Bergbauernbetriebe i m  Wald- und Mühl
viertel 

Im Gegensatz zum alp inen Berg bauerngebiet s ind 
d ie Standortvoraussetzungen im Wald- und Müh l -

71 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original) 73 von 147

www.parlament.gv.at



viertel i n  geringerem Ma'ß d u rch Bewirtschaftungs
erschwernisse geken nzeichnet,' d ie  sich aus der Hang
lage der ,zu bewi rtschaftenden Grundstücke ergeben . 
Vie lmehr prägt das Zusam mentreffen von ungünstigen 
Bodenbonitäten mit zum ,Tei l  zu geringen N ieder
schlägen den Regionaltypus am stärksten. Au ßerdem 
ist das Kl ima dieses seh r windexponierten Hoch landes 
vielfach ungünstiger als in den Alpen, besonders wenn  
ma n  bei etwaigen Verg leichen, d ie Seehöhe bestimmter 
Lagen i n  Betracht zieht. Die angedeuteten Standorts
verhältnisse erklären, warum Acker-G rün landwi rt
schaften und Ackerwi rtschaften d ie weitaus überwie
genden Bodennutzungsformen d ieses Hauptprod uk-
tionsgebietes s ind. ' 

Die b e  r g  b ä  u e r l i  c h  e n Betriebe (Tabellen 81 und 82 
aufS. 132 u nd 1 33) d ieser Bodennutzungstypen l iegen im  
Mittel i n  ein.er Seehöhe von 663 m .  S i e  erwi rt
schafteten 1969 einen um 7% (1 968 : 1 %) höheren 
R o h e rt r a g  je Hektar RLN. Das entspricht auch der 
Zunahmerate, d ie im  Mittel der Ackerwi rtschaften und 
der Acker-G rünlandwirtschaften nachgewiesen werden 
konnte. 

Der G e s a mta u fw a n d  expandierte, soweit es den 
in d iesem Gebiet stets zu einer sehr  vorsichtigen 
Gebarung genötigten Betrieben zu lässig sch ien,  
u .  zw. um 6% in beiden Regionaltypen, also nahezu 
im Ausmaß der Rohertragssteiger.u ng.  Diese Aus� 
weitung betraf zu etwa' vier Fünftel den Sachaufwand. 
Dad urch war es mög l ich, im  Mittel der Ackerwi rtschaf
ten und  Acker-Grün landwi rtschaften das i n  den Be
trieben investierte Aktivkapital mit 0·8 bzw. 0·6% zu 
verzi nsen. Al lerd i ngs waren vor al lem d ie Betriebe der 
Mittel lagen (20 b is  50 KKW) Träger d ieser Entwick
l u ng .  In den Hoch lagen (50 und mehr KKW) konnten 
nu r  d ie Ackerwi rtschaften eine geringfügige Verzi n
sung des Aktivkapitals nachweisen , wäh rend d ie mehr 
für das Müh lviertel typischen Acker-Grü nlandbetriebe 
-wie i m  Vorjah r - mit einem Rei nverl ust abschn itten .  

Die A r b e i t s p rod u kt i v i t ä t  (Rohertrag je VAK) 
konnte i n  den Ackerwi rtschaften der M ittel- und Hoch
lagen um 1 3%, soweit sie Acker-Grün landwirtschaften 
d�rstel lten um 9%, . angehoben werden.  Hiebei war 
auch der . u nterschiedliche ' Rückgang des Ar-beits
kräfte besatzes (-6% bzw. -2%) für d ie  Differenzie
rung der ;Zuwachsraten von Einfluß. Soweit fü r die Auf
wärtsentwicklung d ie Hebung des Rohertrages bedeut
samwar, ist bei den Ackerwirtschaften besondersdie am  
stärksten wiegende Ausweitung de r  tierischen Prod uk
tion (+1 3%), aber auch der Zuwachs der i n  d ieser 
Bodennutzungsform ebenfal ls beachtl ichen . Ertrags
komponente aus Bodennutzung (ohne Wald), maß
gebend gewesen .  Diese Ertragsentwicklung l ieß es zu,  
d ie  ohned ies . meist u nzureichenden Wald bestände zu 
schonen (-1 %). Die letztgenan nte Ertragskompo
nente mu ßte jedoch i n  den waldstärkeren Acker-G rün
landwi rtschaften mehr herangezogen werderi (+44%), 
zumal d ie Roherträge aus Tierhaltung n u r  um 5% zu
nahmen und d ie h ier weniger bedeutsamen Feldbau
roherträge (-1 %) kaum ' das Vorjah resn iveau er
reichten .  

Die berg bäuerlichen Ackerwi rtSchaften steigerten 
den prod uktiven Aufwand stärker (+1 1 %) als d ie  
Acker-Grün landwi rtschaften (+4%), wobei - zu
m i ndest in den erstgenannten - wertmäßig (+16%) 
mehr Futtermittel e ingesetzt wurden. I n  den Acker
wi rtschaften expand ierten auch d ie Schweineroh
erträge (+ 20%) ung leich stärker als in den Acker
Grün landwirtschaften (+4%). Die Steigerung des Ge-
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samtaufwandes (+6%) ist fü r beide Reg ionaltypen 
g ü ltig. Sie beruht jedoch in den Ackerwirtschaften aus
sch l ießl ich auf einer Zunahme .' des Sachaufwandes 
(+9%). 

Die I n ve s t i t i o n s tät i g k e i t  war - i nsgesamt be
trachtet - entweder g leich hoch wie 1 968, so z. B. bei 
den Acker-G rün landwi rtschaften (+ 2%), oder rück
läufig,  wie i n  den Ackerwi rtschaften (-23%). Es be
darf jedoch des H inweises, daß i n  Ackerwirtschaften 
'- mit oder ohne KKW - du rchwegs erheblich mehr 
i n  Masch inen i nvestiert wurde ; relativ am meisten in 
den Betrieben der Hochjagen. I n  den Acker-G rün land
betrieben war dagegen d u rchwegs e ine Abnahme 
d ieser Ausgabenposition zu verzeichnen; i n  den berg
bäuerl ichen Betrieben im Mittel um 14%. Die aufge
zeigte Entwickl ung ' sch lug sich auch in den Netto� 
i n v e s t i t i o n e n  je VAK n ieder, d ie  i m  Mittel mit 
851 5 S um  30% geringer waren als 1 968. Besonders 
ei nsch neidend war der Rückgang bei den Ackerwi rt
schaften (-52%), weniger bedeutend i n  den Acker
Grün landwi rtschaften (-8%). 

. 

Die V e r s  c h u I d u n  g der Bergbauernbetriebe er
reichte im Mittel 9·8% des Aktivkapitals (1 968 : 9·2%). 
Sie hat bei den Ackerwi rtschaften etwas stärker zuge
nom men als bei den Acker-GrÜn landbetrieben. 

Das B e t r i e b se i n ko m m e n je VAK betrug i n  den 
berg bäuerl ichen Betrieben des Wald- u nd Müh lviertels 
im Mittel 28.886 S. Die Steigerungsrate von 9% gegen
über 1 968 trifft praktisch fü r Ackerwi rtschaften und 
Acker-G rünlandwirtschaften zu und weicht auch kaum 
von jenen der Betriebe (oh ne KKW) i n  den Gunstlagen 
(+10%) d ieses Produktionsgebietes ab. Diese gü nstige 
Entwickl ung läßt sich auch aus einer kräftigerf Er
höhung des Antei ls der Betriebe ablesen,  in denen 
mehr als 25.000 S je VAK u nd Jah r erwi rtschaftet 
wu rden.  Wie d ie nachstehende Tabel le zeigt, war d ie 
Ü bersch reitung d ieses Schwel lenwertes i n  den Acker
wi rtschaften, wo d ieser Antei l  67% (1968 : 52%) 
erreichte, in höherem Maß mögl ich als i n  den Acker
Grün landwi rtschaften (1 969 : 54%). Auch wird bei m 
Verg leich der Antei lsquoten i n  den einzel nen Lagen 
das Aufholen der Hoch lagenbetriebe deutl ich, beson
ders bei den Ackerwirtschaften - also ü berwiegend 
in Waidviertier Standorten. 

Anteile der Betriebe mit mehr als 25.000 S Betriebsein
. kommen je VAK und Jahr in Prozenten 

Betriebe im Wald· und Ackerwirtschaften Acker-GrÜnlandwirt. 
Mühlviertel schaften 

1 966 1 967 1 968 1 969 1 966 1 967 1968 1 969 

Betriebe ohne KKW . .  53 . 54 60 78 47 73 83 67 
.Betriebe mit KKW 

20 bis 50 KKW . . . . .  54 64 61 68 50 53 58 65 
50 und mehr KKW . 37 31 36 64 31 37 42 43 

Betriebe m it KKW 
insgesamt . . . . . . . . . . 47 51 52 67 42 45 50 54 

Stel lt man bei d ieser Gelegenheit e inen Verg leich 
zum Bundesmittel (31 .852 S je  VAK und Jahr) an, so 
beträgt der Reg ional-I ndex fü r d ie  Berg bauernbe
triebe 91 ; es bestand also e ine negative Differenz von 
9% (1 968 : 8%). Das hei ßt, daß die Betriebe d ieses Ge
bietes mit der e inkommensmäßigen Aufwärtsentwick
l u ng des Betriebsei nkommens im  Bundesd urchschn itt 
weitestgehend m ithalten kon nten. Anderseits ist n i cht 
zu übersehen, daß der E inkommensabstand der Hoch
lagenbetriebe bei den Ackerwi rtschaften noch 1 2%. i n  
den  Acker-Grün landbetrieben 1 969 sogar 21 % betra
gen hat. Gerade i n  d iesen Lagen haben d ie  Besitzer-
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fami l ien derzeit noch 'kaum andere Chancen,  als du rch 
land- und forstwi rtschaftl iche Ei n kü nfte das landwirt
schaftl iche Erwerbsein kommen i n  notwendigem Um
fang aufzustocken.  Hier in zeigt sich zugleich das Aus
maß der Dri ng l ichkeit fü r Aktivitäten e iner regionalen 
Wi rtschaftspoliti k. 

Entwicklung der Ertragslage i m  Bergbauern
gebiet 1962 bis 1969 
Da Witterungseinflüsse sowie preis- und  markt

politische Gegebenheiten d ie Wirtschaftsergebn isse 
im lahresablauf in erheblichem Maß gü nstiger oder 
ungünstiger zu gestalten vermögen,  erscheint es 
zweckd ienl ich,  wenigstens ein ige maßgebende erfolgs
anzeigende Daten ü ber einen längeren Zeitraum zu 
verg leichen . Eine Sch lüsselste l l ung haben hierin der 
Rohertrag je Arbeitskraft als Ausdruck der Arbeits
produ ktivität sowie das Betriebsei n kommen je Ar
beitskraft. Letzteres hat im Wald- und Müh lviertel 
seit dem Jah r 1962 in den Bergbauern betrieben wie i n  
jenen d e r  Gunstlagen nahezu d ieselbe Entwick lung 
genom men.  

Ind izes der  Betriebsergebnisse 1969 (1962 = 100) 
Betriebe Betriebe 

im Alpensebiet im Wald· und Mühlviertel 
ohne KKW mit KKW ohne KKW mit KKW 

Je Val/arbeitskraft : 
Rohertrag aus Landwirt-

schaft und '  sonstige Er-
träge . . . . . . . . . . . . . . . .  203 201 173 201 

davon Rohertrag aus' 
Tierhaltung . . . . . . . . . . .  206 202 180 21 8 

Rohertrag aus Waldbau . 169 132 90 133 
Rohertrag insgesamt . . . .  198 185 168 193 
Betriebseinkommen . . . . .  1 75 153 157 158 

Ein Bl ick auf die Entwickl ung des Gesamtrohertrages 
zeigt jedoch, daß dies n u r  mög lich war, weil - auf 
einem n ied rigeren I ntensitätsniveau beg in nend - die 
Steigerung des Aufwandes an produktiven Betriebs
mittel n  e ine relativ stärkere Anhebung der Geld roh
erträge ermög l ichte als in den Gunstlagen. Hinzu 
kommt weiters, daß der Arbeitskräftebesatz in den 
Mittel- und Hoch lagen, im Durchschn itt d ieser sieben 
Jah re, um rund 1 9% abgenommen hat; mith i n  relativ 
stärker als in den Betrieben ohne KKW (-1 5%). 
Letztl ich wird daraus aber auch der Effekt der Ver
kehrsersch l ießung wie der Mechanisierung und Motori
sieru ng ken ntl ich, der wieder d ieses Ausmaß hätte 
n icht erreichen kön nen,  wären d ie in d iesen Lagen 
seh r  oft notwendigen Ku ltivierungen (Entstei nungen,  
Entwässerungen) - aus produktionspol itischen Erwä
gungen - generel l u nterbl ieben. Anderseits zeigt d ie
ser Verg leich ü ber e inen längeren Zeitraum aber auch, 
daß es n icht mög lich war, das absolute Niveau - also 
d ie reg ionalen Disparitäten - ei nzuebnen. Sie s ind 
- und bleiben - echter Ausd ruck der u nterschied l i
chen natür l ichen Produ ktionsbed i ngungen. 

In den alp inen Lagen ist dagegen ein zunehmendes 
Ausei ncinderklaffen des Betriebsei n kommens je VAK 
zwischen Tal- und Bergbauernbetrieben zu beobachten. 
Das ist e inerseits in e iner überd u rchschnittl ichen Ent
wicklung  des Gesamtrohertrages i n  den Tal betrieben 
bed i ngt (Index des Rohertrages je VAK im Bu ndes
mittel : 1 86), anderseits du rch d ie geri ngeren Mögl ich
keiten e iner Produktivitätssteigerung m ittels techn i 
scher H i lfsmittel. Die i n  den meisten Betrieben und seh r 
oft auf dem überwiegenden Tei l  des Betriebsareals 
bestehende extreme Hangneigung  setzt n u n  ei n mal 

wenn  schon n icht immer technische, so doch ökonomi
sche Schranken. Die aufgezeigte Ei nkom mensd ifferen
zierung wäre noch g rößer, hätte n icht der Arbeits
kräftebesatz auch in den a lp inen Berg bauernbetrieben 
um 17% abgenommen ; auch im Alpengebiet war der  
relative Rückgang h ier etwas stärker a l s  i n  den Tal
betrieben (-14%). I n  den Berg bauern- wie i n  den Tal
betrieben ist jedoch der Arbeitskräftebesatz im M ittel 
der dargestel lten Betriebsg ruppen auf e in  Ausmaß 
gesunken, das in vielen' Betrieben bereits als zulässige 
u ntere Grenze des Arbeitskräftebesatzes zu bezeichnen 
ist. Diese Komponente zu r Steigerung der Arbeits
produktivität scheidet daher i n  d iesen Vol Ierwerbs
betrieben immer mehr aus, zumal sie stärker vieh
wirtschaftlich orientiert sind und zwangsläufig e inen 
höheren Arbeitskräftebesatz erfordern als hochmecha
nisierte Betriebe der Flach- und  Hügel lagen, d ie  außer
dem heute schon vielfach viehschwach, wen n  n icht  
sogar viehlos wirtschaften. Die Substitution von Arbeit 
durch Kapital hat auch im Berichtsjahr weitere Fort
sch ritte gemacht. Wie schon in den Jahren vorher zu 
beobachten war, charakteristischerweise im Wald- u nd  
Müh lviertel rascher als im  Alpengebiet. 

Die Rohertrags- und Ei nkommensschöpfung der 
Bergbauernbetriebe 

Die Zielsetzung der bisherigen Darste l lung der Er
gebn isse war es, d ie  wirtschaftl iche Lage, nach Stand
ort- und Stru ktu rmerkmalen gruppiert, gesondert aus
zuweisen .  Dabei zeigte sich, daß woh l  insgesamt keine 
besorgn iserregende Situation gegeben ist, daß h in
gegen best immte Lagen weiterh i n  e iner seh r  sorgfälti
gen Beobachtung h i nsichtlich der Umsch ichtungen i n  
der Rohertrags- u n d  Aufwandsstruktur  bed ürfen, zu
mal der Faktor Zeit aussch l ießl ich zuungunsten der 
landwi rtschaftl ichen Ein kommenskomponente arbei
tet. Wie labi l  die Rentabi l itätslage sich von Jahr  zu Jah r 
i n  den Berg bauernbetrieben gestalten kann ,  haben 
- im negativen wie im  positiven Si nn  - die Preis- und  
Absatzverhältnisse auf den  Sektoren Holz, Ri nder und  
M i lch i n  den  letzten Jah ren zur  Genüge demonstriert. 
Für d ie  Vol kswirtschaft im al lgemei nen wie fü r d ie  
Wirtschaft der Berg region i m  besonderen i st  bei der 
Beurte i lung d ieser Tatsachen stets das wirtschaftliche 
Gewicht sowie das beeinflußte Areal des Berggebietes 
im Blickfeld zu behalten.  

Flächenhaft betrachtet si nd es fast zwei Drittel des 
Bundesgebietes, d ie bewirtschaftet und  schützend bzw. 
gestaltend betreut werden.  Al lei n d ie  von der Berg
landwi rtschaft erbrachten wi rtschaftlichen Leistungen 
s ind beachtl ich. Sie stehen, wei l  quantifizierbar, im 
Vorderg rund der  Betrachtungen. So  erzie lten d ie berg
bäuerl ichen Fami l ienwi rtschaften 1 969 rund 31 ,1 % 
(1968 : 30·5%) des Rohertrages al ler land- und  forst
wi rtschaftl ichen Betriebe Österreichs ;  vom Rohertrag 
der Tierhaltung 33·8% und vom Rohertrag aus Wald
wi rtschaft 64·7%. Wie g roß d ie Abhängigkeit der wirt
schaftl ichen Lage der Betriebe von d iesen beiden letzt
genannten Hauptbetriebszweigen ist, erhel lt der Um
stand, daß sie 1 969 rund 85% des Gesamtrohertrages 
erbrachten.  

Der Ante i l  der Bergbauernbetriebe an der E in
kommensschöpfung aus der LandWi rtschaft lag - wie 
i m  Vorjahr - bei  32%. Nach wie vor bescheiden war 
der Reinertragsanteil mit 1 0%. I mmerh i n ,  i m  Verg leich 
zu 1 968, wo überhaupt kei n  Rei nertrag erzielt werden  
konnte, ein günstigeres Ergebnis. Auch das Nebenein
kommen (Erwerbs- und Sozialein kommen) konnte 
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weiter angehoben werden,  wod u rch d ie berg bäuerli
chen Betriebe wieder rund 46% des gesamten Neben
e inkommens auf sich verein igen kon nten. Landwirt
schaftl iches Erwerbsei nkommen und Nebeneinkommen 
zusammen (= Gesamteinkommen) ergaben e inen An
teil von rund 36% am Gesamte inkommen der land- und 
forstwi rtschaftl ichen Betriebe Österreichs. 

N ebeneinkommen und Fremdenverkehr 

Durch Nebenverd ienste i n '  anderen Wi rtschafts
zweigen gelang es zah l reichen Berg bauernfami l ien ,  
e i n  günstigeren Produktionslagen weitgehend eben
bürtiges Gesamte inkommen zu erzie len.  Aus dieserTat
sache leiten sich fü r d ie Förderung d ieser Fami l ien
betriebe weitreichende Konsequenzen ab ; sowohl  fü r 
d ie  Vol lerwerbsbetriebe wie d ie Zu- u nd Neben
erwerbsbetriebe. Hauptbl ickrichtung ist d ie  Fest igung 
der Existenz der Fami l ien ,  i n  erweiterter S icht d ie  
Förderung der Wei ler, Dörfer und  Talschaften ,  weil 
n i rgendwo die wechselseitige Abhängigkeit al ler Wi rt
schaftssubjekte so klar  zutage tritt wie im  Berggebiet. 
Es bedarf deshalb künftig in vermehrtem Maß einer 
gebietsbezogenen Schau al ler relevanten Wi rtschafts
sektoren und  darauf aufbauend eines woh lüberlegten 
koordi nierten Handeins, das am besten in reg ionalen 
Entwickl u ngsprog ram men vorgezeich net werden sollte. 

Bezügl ich der folgenden Ausfüh ru ngen bedarf es zur  
richtigen I nterpretation der Ergebn isse des Hi nweises, 
daß sie n u r  aus Voll- u nd Zuerwerbsbetrieben stam
men, also aus Betrieben, die i h ren Haupterwerb i n  
de r  Land- und  Forstwi rtschaft finden. Die Situation 
jener Besitzerfami l ien, die ebenfal ls  e iner gemischt
berufl ichen Tätigkeit nachgehen, aber i h r  Hau ptein
kommen bereits aus n ichtlandwi rtschaftl ichen Wirt
schaftszweigen ziehen - es ist d ies etwa d ie Hälfte 
al ler Betriebe i m  Berggebiet -, kan n  hier n icht wieder
gegeben werden. I mmerh i n  ist aus den erfaßten Be
trieben bereits d ie  g roße Bedeutung der wechselseiti
gen Ergänzu ng der Ei nkommenskomponenten fü r d ie  
Existenzsicherung der Fami l ien im  Berggebiet k lar  er
sichtl ich. Dazu ein ige Ziffern : Im Berichtsjahr bel ief 
sich das im M ittel je Fami l ienarbeitskraft (FAK) erarbei
tete n ichtlandwirtschaftl iche Erwerbsei nkommen auf 
5625 S (1 968 : 4345 .S). Der kräftige Zuwachs ist jedoch 
in erster li n ie  auf die Verbesserung d ieser E inkom
mensmögl ich keiten i m  Alpengebiet zurückzuführen, 
wo 6872 S je FAK (1 968 : 5224 S) erzielt wu rden.  I m  
Wald- u nd Müh lviertel, das, wie bereits erwähnt, h i n
sichtlich Zuerwerbsmög l ichkeiten bei weitem n icht so 
g ünstige Voraussetzungen bietet, lag das n ichtland
wi rtschaftl iche Zuerwerbse inkommen bei 2444 Sje FAK 
(1 968 : 2152 S). Bezeichnenderweise vermochte es sich 
auch n icht annähernd so gut zu entwickeln .  

Um d iesen Ergänzungseffekt des Nebenerwerbsei n
kommens im  Berggebiet, aber auch im  Verg leich zum 
Bundesmittel zu i l l ustrieren ,  seien d ie  E inkommensver
hältn isse in den Grün landwirtschaften als Beispiel 
herangezogen : 

Grünlandwirtschaften des Alpengebietes 1969 
ohne KKW KKW 20-150 KKW 150 KKW 

und mehr insgesamt 
[Gesamtes Erwerbsei!'\kommen ie FAK im 

La n dwi rtschaftl iches 
Einkommen . . . . . . . . .  83 

Nebenerwerbseinkom-
men . . . . . . . . . . . . . . . .  16 

Gesamtes 
Erwerbseinkommen 99 

1) 32.304 s. 

74 

Bundesmittel = 1 00 '») 

72 

23 

9S 

62 

24 

86 

70 

23 

93 

Aus d iesen Reg ional- und Strukturind izes ist sehr 
e inprägsam abzulesen ,  auf welche Weise in U ng unst
lagen struktu rel l  oder reg ional bed i ngte E inkommens
d isparitäten auf e in  erträg l iches Maß abzubauen s ind.  
Es darf jedoch n icht ü bersehen werden,  daß es sich 
hier um Mittelwerte handelt. Neben Gebietstei len, d ie  
i nfolge günstiger Lage zu Wi rtschaftszentren, insbe
sondere sol chen des Fremdenverkeh rs, noch bessere 
Zuerwerbsmögl ichkeiten vorfinden, g ibt es noch zahl� 
reiche Berggemeinden im  Alpengebiet, denen zusätz
l iche Erwerbsmögl ichkeiten noch n icht i n  ausreichen
dem Maß oder zumindest in zu g roßer Entfernung 
zur Verfügung stehen. 

Von besonderem Interesse s ind i n  d iesem Zusammen
hang die im Du rchschn itt der Betriebe erzielten Ein
nahmenüberschüsse aus der F re m d e n b e h e r b e r
g u n  g. Sie s ind derzeit n u r  im  Alpengebiet von g rößerer 
Bedeutung.  Im  Mittel flossen daraus 1 969 1436 S je  FAK 
den bergbäuerlichen Fami l ien  zu . Das waren 21 % des 
n ichtlandwirtschaftl ichen Erwerbsei nkommens, Wählt 
man das landwi rtschaftliche Ei nkommen als Verg leichs
g röße, so waren es rund 6% (1968 : 7·5%). I m  Wald
und Müh lviertel erwies sich d iese Ein kommensquel le 
(1 969 : 38 S je FAK) nach wie vor als u nbedeutend.  

Die für das Alpengebiet getroffene Aussage wird 
jedoch der Bedeutung des Fremdenverkeh rs fü r d ie  
Landwi rtschaft des Berggebietes n icht an nähernd ge
recht. So ist die Sicherung des Absatzes landwirtschaft
l icher Prod ukte, d ie  Schöpfung  saisonaler Lagerenten,  
d ie sich i n  der Höhe des landwi rtschaftl ichen Ei nkom
mens niedersch lagen, sicher n icht u nerhebl ich, jedoch 
kaum  zu quantifizieren. Ferner ergeben sich zahl
reiche Mögl ich keiten in der Fremdenverkeh rswi rt
schaft, du rch Dienstleistungen verschiedenster Art zu
sätzliches E inkommen zu erzie len.  Was d ie  Fremden
beherberg u ng in den Betrieben anbelangt, so ist sie 
deshalb g ünstig zu beurtei len,  weil d ie  h iefü r zu lei
stende Arbeit am Woh n- und Betriebsort geleistet 
werden kann .  Die aus bescheidenen Anfängen heraus 
entwickelte gezielte Werbung fü r den "Urlaub am 
Bauernhof" hat mittlerwei le im In- und Ausland ein 
hoh es Maß an Publ izität errei cht und schöne Erfolge 
gezeitigt. 

Die im  Vorjah resbericht aufgezeigten Entwicklu ngs
tendenzen der Nächtigungsziffern wiesen bereits 
darauf h in ,  daß Sch ritt für Sch ritt - zumindest bei 
an haltender Konjunktur  - neue Tei le des Berg
gebietes dem Fremdenverkehr  ersch lossen werden.  Die 
sich daraus ergebende I ntensivierung der personel len 
und wi rtschaftl ichen Verflechtungen zwischen Land
u nd Forstwirtschaft und der Fremdenverkeh rswirt
schaft hat zweifel los maßgeblich zu einer weiteren Ent
faltung der gesamten Wi rtschaftskraft des Berg ge
bietes beigetragen. 

Die Ertragslage in Spezialbetrieben 

Zur Darste l lung der Ertragslage in Spezial betrieben 
wurden die Buchfüh rungsunterlagen von 69 Wei n bau
und 23 Gartenbaubetrieben herangezogen. 

Die buchführenden Weinbauwirtschaften vertei len 
s ich auf d ie  Hügel lagen des Gebietes Wien,  d ie  Flach
und Hügel lagen des Gebietes Möd l i ng-Baden,  d ie  
Hügel- und Terrassenlagen der Wachau, d ie  Flach
und Hügel lagen des Wei nviertels und des Burgen
landes. Diese Vol lerwerbsbetriebe bewi rtschaften je 
nach Prod uktionslage e ine Wei ngartenfläche zwischen 
2·5 u nd 3·2 und e ine Gesamtfläche zwischen 3·0 und 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original)76 von 147

www.parlament.gv.at



8·2 ha. Von der Wei ngartenfläche waren zwischen 85% 
und 97% i n  Ertrag stehend (Tabel l e  83 auf S. 1 34). 

Mit Ausnahme des Burgen landes, wo wesentl ich 
höhere W e i n e r n te n als 1 968 erzielt wurden,  fielen 
diese im Wiener und niederösterreichischen Raum  
niedriger a l s  i m  Vorjah r aus. Stärkere Ertragsmi nde
rungen im  Verg leich zu den überd u rchschn ittl ichen 
Ernten der beiden Vorjahre hatten i nsbesondere die 
Betriebe des Weinviertels zu verzeich nen.  Im Mittel 
wurden Erträge zwischen 40 hl (Wien, Südbahngebiet) 
und 73 hl (Burgen land) je Hektar ertragsfähigen Wein
I andes erzielt. 

Die Zahl der A r b e i t s k räfte hat in sämtl ichen· 
Produktionslagen weiter abgenommen. Je  Hektar 
Wei n land waren zwischen 0·80 (Weinviertel) und 
1 ·26 Personen (Buschenschankbetriebe Wien) vol l be
schäftigt. I n  den Betrieben der Wachau und des Wei n
viertels waren es fast ausschl ießl ich fami l ieneigene 
Arbeitskräfte, wogegen i n  den Betrieben Wiens, i m  
Zusammenhang m i t  den i m  Buschenschank - i nsbe
sondere durch den von Jahr zu Jahr  zunehmenden 
Buffetbetrieb - verbundenen Dienstleistungen, in 
stärkerem Maß auch Fremdpersonal  e ingesetzt wurde. 

Hinsichtlich der Ro h e rt ra g s e n tw i c k l u n g  ist zu 
vermerken,  daß mit Ausnahme der Wei nbau betriebe 
des Burgen landes die Flächenprod uktivität des Vor
jahres im al lgemeinen n icht zu erreichen war. In den 
Betrieben Wiens, i n  denen der Wei n zu etwa 95% i m  
Buschenschank abgesetzt wird ,  stieg zwar der Umsatz, 
doch lag i nsgesamt der Rohertrag n icht über jenem 
des Vorjahres. I n  den Wei nbau betrieben des Südbahn
gebietes waren es d ie  du rch e ine geri ngere Verkaufs
menge gesun kenen E in nahmen und i n  der Wachau 
darüber h i naus auch ged rückte Wei n- und Trauben
übernahmspreise, welche zu einer Rohertragsminde
rung führten .  I n  den Betrieben des Wei nviertels waren 
die gesun kenen Hektarerträge fü r d ie  ungünstigere 
Rohertragsentwickl ung aussch laggebend. I n  den bur
genländ ischen Betrieben zeigten sich geri ngere Ein
nahmen, aber höhere Vorräte als im  Jahr zuvor. Al les 
in al lem bewegte sich 1 969 . das Rohertragsniveau 
zwischen 55.000 S je Hektar Wei n land in den Wei nbau
betrieben des Wei nviertels und 1 40.000 S i n  den 
Buschenschankbetrieben Wiens. 

Durch den Rückgang der Arbeitskräfte waren d ie 
A u fw e n d u n g e n  im  Vergleich zum Jahr  1968 d u rch
wegs geri nger, wobei n u r  in den Wiener Buschen
schankbetrieben der gesunkene Personalaufwand 
durch d ie gestiegenen Betriebssteuern mehr als aufge
wogen wurde. Auf d ie Personalkosten (Lohnansatz fü r 
die fami l ieneigenen Arbeitskräfte und  Fremdlöhne) 
entfielen je nach Produktionslage 40 bis 54% des 
Gesamtaufwandes. 

Wäh rend sich in den Wiener Buschenschank- und 
den Wachauer Weinbaubetrieben Re  i n  e rt räg e er
gaben, die eine etwa 3%ige Kapitalverzinsung er
rechnen l ießen, konnten in den Flach- und Hügel lagen 
des Wei nviertels und des Burgen landes die erzielten 
Roherträge die Aufwendungen n icht ganz decken. I n  
den  Wei nbau betrieben des Südbahngebietes ergaben 
sich 1 969 erheblichere Rei nverluste. Die V e r  s c h u 1 -
d u n g der Wein baubetriebe war n ach wie vor gering 
u nd schwan kte - gemessen am Aktivkapital -
zwischen 4% (Burgenland) und maximal 1 3% (Bu
schenschankbetriebe Wien). 

Die A r b e i ts p ro d u kt i v i t ä t  stieg in den Wei nbau
betrieben des Burgen landes (i nfolge einer höheren 

Flächenprodu ktivität), in den Wiener Buschenschank
betrieben u nd i n  den Betrieben des Wei nviertels ( in
folge abermals gesunkener Arbeitsbesatzziffern). Die 
höchste Arbeitsprod uktivität haben auf G rund äu ßerst 
gü nstiger Absatzmögl ichkeiten mit über 1 1 1 .000 S d ie 
Wiener Buschenschankbetriebe. Demgegen über konn
ten i n  den anderen Prod uktionslagen zwischen 
65.000 S (Bu rgen land) und 71 .000 S (Südbah ngebiet) 
je  VAK erreicht werden.  

Das B e t r i e b s e i  n ko m m e n  berechnete s ich je  VAK 
1 969 zwischen 25.700 S (Süd bah ngebiet) .und 51 .1 00 S 
(Wien). I n  der E i nkommenshöhe bestehen n icht n u r  
starke reg ionale Unterschiede, s ie u nterl iegt i nfolge 
der natu rbed ingten g roßen Produ ktionsrisken sowie 
der durch Angebot und  Nachfrage best immten unter
sch ied l ichen Preisgestaltung von Jahr  zu Jah r stärkeren 
Schwankungen.  Demgemäß sind Maßnahmen,  welche 
d ie Absatzrisken der Wei nbau betriebe zu mi ldern ver
mögen, vorte i lhaft. Hiebei kommt n icht n u r  der Ein
haltung und Überwachung der Landeswei nbaugesetze 
von Niederösterreich u nd Burgen land i n  bezug auf d ie 
räu ml iche Abg renzung der Wei n baufl u renzunehmende 
Bedeutung zu, sondern ebenso der Schaffung weiteren 
Lagerraumes zur Aufnahme der auch in Zukunft zu 
erwartenden g rößeren Prod uktionsmengen. Erhöhtes 
Augenmerk ist aber zugleich e iner Ausweitung des 
Absatzes im I n-, vor al lem aber im Ausland beizu
messen ,  wobei die Gemei nschaftswerbung fü r den 
österreich ischen Wein unter Zug rundelegung der Er
kenntnisse der modernen Marktforschung intensiviert 
werden müßte. 

Bei den in d ie  Auswertung einbezogenen Gartenbau
betrieben handelt es sich wie i n  den Vorjahren um  i n  
Wien u n d  Umgebung gelegene Gemüsebaubetriebe, 
d ie  i h re Erzeugn isse zum überwiegenden Tei l  über d ie 
Gemüse- und Obstverwertungsgenossenschaft fü r Wien 
und Umgebung an den G roßhandel absetzen.  Diese 
Betriebe verd ienen i n sofern Beachtung,  als s ie mit 
e iner Jahresproduktion von derzeit mehr als 42.000 t 
rund 60% des Frischgemüsebedarfes von Wien zu 
decken vermögen. 

Entsprechend der Abhängigkeit des Produ ktions
vol umens vom Antei l  der Glasfläche an der gärtnerisch 
genutzten Fläche wu rden auch d iesmal wieder die i n  
d ie  Auswertung e inbezogenen 23 Gemüsegärtnereien 
nach steigendem Frei land-Glasflächen-Verhältnis g ru p
piert (Tabelle 84 auf S. 135). Wenn die ausgewiesenet\ 
Ergebn isse auf G rund der geringen Anzahl  an Test
betrieben auch kei neswegs als repräsentativ angesehe n 
werden können,  so vermögen sie doch E inbl i cke i n  d i e  
wirtschaftl iche Situation d ieser Betriebe zu geben u nd 
Entwickl ungstrends aufzuzeigen. 

Die Gesamtfläche der ausgewerteten Betriebe l ag 
bei d u rchschn ittl ich 2·28 ha, d ie  gärtnerische Nutz
fläche betrug 1 62·32 a. Von d iesen befanden sich 
1 4·77 a unter Glas, was i m  Mittel e inem Frei land-Glas
flächen-Verhältnis von 10 : 1 entspricht. E ine g roße 
Bedeutung fü r die Gartenbaubetriebe haben mit nahe
zu 40% Anteil an der Gesamtfläche nach wie vor d ie 
Pachtflächen . 

Je 1 00 Ar gärtnerisch gen utzter Fläche waren 1 969 
2·41 Vol larbeitskräfte beschäftigt, sodaß s ich der 
A r b e i t s b e s atz  i m  Verg leich zum Vorjahr praktisch 
n icht geändert hat. Hievon entfielen 2·08 auf Fami l ien
angehörige und  0·33 auf Fremdarbeitskräfte, wobei i n  
zunehmendem Maß ausländische Arbeitskräfte einge
setzt wurden.  Der Antei l  der fami l ienfremden Arbeits-
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kräfte an den Gesamtarbeitskräften betrug im  Be
richtsjahr demnach nahezu 1 6%. 

Die E rt r a g s l a g e  hat auch im  Berichtsjahr wieder 
eine zu fr i ed e n st e  I l e  n d  e E n tw i c k l u n g genommen. 
Den Betrieben ist es näml ich gelungen,  du rch den 
forcierten Bau von heizbaren Gewächshäusern und 
d ie zusätzl iche Errichtung von Plastikgewächshäusern 
sich der zunehmenden Nachfrage nach Früh- und Fe in
gemüse anzupassen.  Abgesehen vom Frei landgemüse, 
wo es im Ju l i , August und  Oktober zu Verkaufsstockun
gen kam, war ansonsten der Absatz bei an nähernd 
g leichem Preisniveau kont inu ierl ich fast das ganze Jahr 
gegeben.  Im  Gesamtmittel hat der Rohertrag 21 05 S 
je Ar gärtnerisch gen utzter Fläche betragen,  woran 
der Gemüsebau zu beinahe 90% bete i l igt war. Die 
Betriebe mit e inem Frei land-Glasflächen-Verhältn is  b is  
1 0 : 1 erzielten mit 3100 S e inen mehr als d reimal so 
hohen Rohertrag als d ie  Betriebe mit einem solchen 
von ü ber 20 : 1 .  

Die A u fwe n d u n g e n  beliefen sich auf über 1760 S 
bzw. - je nach Intensitätszuschn itt - auf über 1 010  S 
bis 2460 S je Ar. Hievon entfielen 53% . auf Personal
kosten ,  17% auf d ie Absch rei bungen bau l icher und 
masch i ne l ler Anlagen und je 8% auf den Energieauf
wand, auf d ie Kosten der Bodenn utzung,  auf d ie Al lge
meinen Wi rtschaftskosten sowie die darin enthaltenen 
Betriebssteuern und Sachversicherungen. 

Im M ittel wurde mit 342 S je Ar gärtnerisch ge
n utzter Fläche zwar ein etwas geringerer R e i  n e rt r a g  
a l s  1 968 erzielt, doch konnte noch immer e ine ange
messene Verzinsung des Aktivkapitals erreicht werden. 
Led ig l ich i n  den extensiver gefüh rten Betrieben mit 
einem Frei land-Glasflächen-Verhältn is  von über 20 : 1 ,  
i n  denen d ie Aufwendungen d u rch d ie Erträge nicht 
ganz gedeckt werden konnten, waren d ie Rentabi l itäts
verhältnisse unbefried igend. Gemessen an den Aktiven,  
welche s ich im  Durchschn itt auf über 6000 S je Ar 
gärtnerisch genutzter Fläche errechneten, waren die 
Betriebe mit 9% verschu ldet. 

Die am Rohertrag je Arbeitskraft gemessene 
A r b e i t s p ro d u kt i v i tä t  bel ief sich im Berichtsjahr 
auf über 87.300 S ,  wobei im  Mittel der e inzelnen Aus
wertungsgruppen mit steigendem Glasflächenanteil 
ein Streuungsbereich von 62.600 bis knapp 101 .000 S 
gegeben war. Das B et r i e b s e i n k o m m e n  errechnete 
sich mit d u rchschn ittl ich 52.600 S je VAK zwar etwas 
n iedriger als 1968, aber deutlich höher als d ie  Jahre 
zuvor. 

Die Entwicklung der Betriebsergebnisse hat d ie 
Richtigkeit der Förderungsmaßnahmen i n  bezug auf 
eine Ausweitung der Hochglasflächen und  deren  Aus
stattung mit Heizan lagen erneut bestätigt. Nachdem 
d ie Nachfrage nach Früh- und Feingemüse von Jah r zu 
Jahr ansteigt und d iese erst etwa zur Hälfte aus der 
I n landprod uktion gedeckt werden kann ,  s ind d iesbe
züg l ich noch im mer g roße Absatzmög lichkeiten vor
handen. Es sollten daher al le Maßnahmen, d ie  insbe
sondere auf eine mengen- und gütemäßig entspre
chende konti n u ierl iche Belieferung des Marktes ausge
richtet s ind,  auch im Interesse der Verbraucher ziel
strebig weitergefüh rt werden. Um d ie Prod uktion den 
oftmals sich wandelnden Konsumentenwünschen mög
l ichst rasch an passen zu kön nen,  bedarf es überd ies 
e iner eingehenden Marktbeobachtung, wobei sich zur 
I nformation der Verbraucher auch Werbemaßnahmen 
bereits als wi rkungsvoll erwiesen haben. 
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Zusammenfassender Ü berbl ick über die Ent
wicklung der E rtragslage i n  den Jahren 1958 

bis 1969 
I m  langjährigen Vergleich 1958 bis 1 969 zeigen d ie  

wichtigsten aus Buchführungsunterlagen errechneten 
Betriebsergebn isse folgende Entwickl ung der wirt
schaftl ichen Lage der österreich ischen Landwi rtschaft : 

Der Ro h e rt r a g  je Hektar RLN stieg i m  Bundes
mittel von 7656 S auf 14.081 S, d. i. um 84%. Da im  
gleichen Zeitraum der  Preis-I ndex land- und  forstwirt
schaftlicher Erzeugn isse um n u r  27·5% anzog, ist diese 
Erhöhung der Flächenprod uktivität vor al lem zufolge 
einer beträchtlich vermeh rten Erzeugungsleistung ein
getreten .  Hiezu ist zu bemerken, daß die seit 1 958 im 
Gesamtmittel feststel l baren Rohertragsverbesserun
gen durchgehend von Jah r zu Jahr erzielt wu rden,  
wenn  auch das Ausmaß der jäh rl ichen Zuwachsraten 
untersch iedl ich war. 

Die namhaftesten Verbesserungen der du rchschnitt
l ichen Flächen roherträge ergaben sich für d ie  Produk
tionsgebiete Wald- u nd Müh lviertel ,  Südöstliches 
Flach- und Hügel land, Alpenvorland und Al penostrand. 
Auch im Kärntner Becken kon nte noch e ine das Bun
desm ittel übersteigende Zunahme erzielt werden. Im  
Voral pen- und  Hochalpengebiet fand zwar d ie bislang im  
g roßen u nd ganzen positive Entwicklung e i ne  deutl iche 
Fortsetzung,  al lerd i ngs war sie dort doch etwas abge
schwächt. Daß das Nordöstl iche Flach- und Hügel land 
im  langjäh rigen Verg leich d ie  geringste Steigerung 
zeigt, l iegt i n  seinem schon früher verhältn ismäßig 
hohen Rohertragsn iveau begründet (Tabel le 85 auf 
S. 136). 

Der je Hektar RLN im Bundesm ittel getätigte A u f
w a n d  erfuhr  i m  Zeitabschnitt 1958 bis 1 969 im  Ver
g leich zu den Rohertragsverbesserungen e ine relativ 
kräftigere Erhöhung.  Er erhöhte sich von 6930 S um  
92% auf 13.276 S .  Hiefü r war vornehml ich de r  um  
1 34% höhere Sachaufwand aussch laggebend, da  der 
Personalaufwand im  Zuge der weitgehend laufenden 
Red uzierung des Arbeitskräftebesatzes led ig l ich um  
47% stieg. D i e  E inengung de r  Ertrags-Aufwands
Relationen bringt den Betrieben bedeutende wirt
schaftl iche Probleme, welche n icht zuletzt auch auf d ie 
Höhe der Ei nkommensschöpfung eine Auswi rkung 
zeigen.  Solche Entwicklungen sind zwar ebenso in 
au ßerlandwi rtschaftlichen Bereichen zu beobachten, 
do�h berühren sie e inen Wi rtschaftssektor besonders 
stark, dessen Prod uktion von natu rbed ingten u nd da
her  nu r  besch rän kt bee influ ßbaren Faktoren abhängig 
ist. Außerdem finden wichtige Ag rarprod ukte i n  der 
Regel nur mehr gering aufnahmefähige Märkte vor, 
sodaß etwa ein Ausweichen über  vermehrte Prod uk
tionsmengen ebenfal l s  n icht geeignet erscheint, d ie  
sich ständig verteuernden Sachaufwendungen d u rch 
entsprechende Rohertragsverbesserungen aufzufan
gen .  Auf G rund solcher Gegebenheiten ist es notwen
d ig ,  noch mehr als bisher strukturel le und  betriebs
wirtschaftl iche Maßnahmen anzuwenden, d ie  vor al
lem zu einer verstärkten Mobi l ität der Prod uktions
faktoren Arbeit u nd Boden füh ren.  Hiebei ist zu beach
ten, daß bei der fortlaufend vor sich gehenden Um
sch ichtung der Prod uktionsfaktoren Arbeit und Kapital 
bzw. der Tech n isierung der Produktionsabläufe vor 
al lem auf e inen kostengünstigeren Erzeugungsprozeß 
Bedacht genommen wird .  Andernfalls erwachsen den 
Betrieben nur vermeh rte wirtschaftliche u nd e inkom
mensmindernde Belastungen. Für eine rentable Tech
nis ierung ist es überdies vielfach erforderl ich, pro 
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Die Entwicklung des Rohertrages und Betriebseinkommens in den Jahren 1963 bis 1969 in Schil l ing je Arbeitskraft 
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Betrieb mehr masch i ne l l  bearbeitbare N utzflächen ver
fügbar zu haben . Dieses Erfordernis steht i n  engem 
Zusammenhang m it einem entsprechend i ntensiveren 
Gru ndstückverkehr  bzw. mit der Höhe der Boden
p reise und Pachtzinse. Fü r eine mögl ichst weitgehende 
An passung der Produktion an d ie auf in- und ausländi
schen Märkten gegebenen Absatzverhältnisse ist die 
Produ ktionslenkung über den Preis außer  den Markt
maßnahmen von besonderer Bedeutung.  

Die Entwicklung des Sach- und Personalaufwandes je  
Hektar RLN ,(Bundesmittel), Index (1958 = 100) 

Sach- Personal-

1 959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . 108 
1960 . . . . . .  . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 17  
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' " . 1 27 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 37 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 48 
1964 . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . .  , . . . . . . . . . .  . 1 62 
1965 . . . . . . . .  . . .  . .  . .  . . . .  . . .  . . .  . .  . . . . . .  . 1 75 
1966 . . .  . . .  . . .  . . . . .  . . . . . .  . . .  . . . . . .  . . . . . 1 87 
1967 . . . . . .  , . . . . . .  , . . . . . . . .  , .  . . . . . .  . .  . . 207 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  219 
1969 . . . . . . . . . . . . .  , . . . .  . . . . . . . .  . . . . . . . .  234 

aufwand 
101 
108 
1 14  
1 1 2  
1 1 7  
1 23 
1 30 
1 37 
141 
145 
1 47 

Nach Produktionsgebieten d ifferenziert, traten d ie 
stärksten Aufwandserhöhungen im Wald- und  Müh l
viertel, am Alpenostrand . im  Südöstl ichen Flach- und 
Hügel land und im  Kärntner Becken auf. Im  Alpenvor
land sowie i m  Vor- und  Hochalpengebiet entsprachen 
sie etwa dem Bundesd u rchschn itt. Im Nordöstl ichen 
Flach- und H ügel land waren sie am relativ nied rigsten. ' 
da  d iese Betriebe schon früher e ine beachtliche Auf
wandi ntensität aufwiesen .  

D i e  Entwicklung de r  bundesdurchschn ittl ichen 
Re i n  e r t  r ä g  e ist von den jewei l s  gegebenen Aufwands
Ertrags-Verhältnissen bzw. von deren Trend abhängig.  
Dementsprechend s ind d ie Reinerträge im Bundes
mittel und  i n  den einzelnen Betriebsg ruppen von Jahr  
zu Jah r seh r u nterschied l ich ; i n  langjähriger Sicht war 
der Reinertrag mit 805 S je Hektar RLN i m  Bundes
m ittel der  zweithöchste seit 1 958. Al lerd i ngs s ind 
zwi schen den Produ ktionsgebieten sowohl i n  bezug 
auf die absol ute Höhe als auch h i n sichtl ich der gegen
über 1 958 eingetretenen Veränderungen überaus 
g roße Differenzierungen ersichtl ich .  Die Ergebn isse 
verdeutl ichen. daß e ine e in igermaßen positive Rein
ertragsentwicklung offenbar i mmer mehr von der 
Mögl ichkeit abhängig wird.  inwieweit d ie  natürl ichen 
und betriebsstrukturel len Voraussetzungen e ine pro
duktivitätshebende Mechanis ierung und  rationel lere 
Wirtschaftsweise zu lassen .  Solche Überleg ungen geben 
u .  a. d ie  Notwendigkeit zu erkennen.  vor der I nang riff
nahme von g rößeren Masch inen- und Gebäudeinvesti
tionen e ine sorgfältige und betriebswi rtschaftl ieh fu n
d ierte Kosten-Nutzen-Kalku lation anzuste l len. 

J e  v o l l b e s c h äft i g t e r  A r b e i t s k raft erfuh r  der 
Ro h e rt r a g  gegenüber 1 958 im  Schn itt al ler buch
fü h renden Testbetriebe e ine Verbesserung um 1 66%. 
sodaß er bis zum Jah r 1 969 von seinerzeit 29.1 1 0  S auf 
77.368 S stieg. Diese auch im  Verg leich zu anderen 
Wi rtschaftszweigen seh r beachtliche Verbesserung der 
Arbeitsprodu ktivität. welche im Durchschn itt des aus
gewiesenen Zeitraumes jäh rl ich rund 9% betrug. 
wu rde mittels der um 84% höheren Flächenroherträge. 
aber auch zufolge e ines um 31 % gesunkenen Arbeits
kräftebesatzes erwi rkt. Die kräftigsten Steigerungen 
ergaben sich im Wald- und  Müh lviertel. im  Südöstli
chen Flach- und Hügel land. im Al penvorland und auch 
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im Hochalpengebiet. Ebenfal l s  beachtl ich waren d ie 
Produ ktivitätsgewinne  i m  Kärntner Becken .  am Alpen
ostrand und im Voralpenbereich . Hier verhi ndern 
al lerd i ngs die eher ungünstigen Umweltfaktoren und 
Betriebsstrukturen bislang e ine noch füh l barere Ver
besserung .  Im Nordöstl ichen Flach- und Hügel land 
konnte d ie schon ursprüngl ich mit Abstand höhere 
Arbeitsprodu ktivität weiter deutl ich angehoben wer
den (Tabelle 86 auf S. 1 37). 

Die Entwicklung des Rohertrages je Hektar RLN und je 
VAK sowie des Arbeitsbesatzes je 10 Hektar RLN 

(Bundesmittel), Index (1958 = 100) 

1 959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Rohertrag ie Arbeitsbesatz 
Hektar RLN VAK je 1 0 HektarRLN 

1 03 
1 1 2  
1 1 9  
1 23 
130 
1 41 
144 
1 57 
169 
172 
184 

106 
1 1 5  
1 25 
143 
1 54 
173 
182 
209 
231 
241 
266 

97 
97 
95 
86 
84 
81 
79 
75 
73 
71 
69 

Die Entwicklung des Rohertrages je VAK, der Preise 
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse und des 
preiskorrigierten Rohertrages je VAK (Bundesmittel), 

Index (1958 = 100) 
Preise land· und Preiskorrigierter 

Rohertrag je VAK forstwirtschafclicher Rohertrag je YAK 
Erzeugnisse 

1 959 . . . . .  1 06 104·5 101 
1960 . . . . .  1 15 106·2 108 
1961 . . . . .  125 10H 116 
1962 . . . . .  143 108·8 131 
1963 . . . . .  154 1 10·9 1 39 
1964 . . . . .  173 1 17·0 148 
1965 . . . . .  182 124·6 146 
1966 . . . . .  209 1 27·0 165 
1967 . . . . .  231 1 27'1 1 82 
1968 . . . . .  241 1 21 '8 198 
1969 . . . . .  266 1 27'5 209 

Die Fortsetzung der positiven Entwick lung der Ar
beitsproduktivität in der Land- und Forstwi rtschaft 
wi rd' i n  zunehmendem Umfang von der gesamtwirt
schaftl ichen Situation abhängig. Das deshalb. wei l  
d ie  i nfolge von Stru ktu rveränderungen von der Land
wi rtschaft abzugebenden Arbeitskräfte geeig nete an
dere Erwerbsmögl ichkeiten vorfinden müssen .  Das 
Vorhandensein solcher sich n icht n u r  auf städtische 
Bal l ungszentren besch rän kenden Arbeitsplätze wird 
auch weiterh in  das Tempo der ag rarischen  Struktur
veränderungen maßgeblich m itbestimmen.  Daraus 
folgt. daß die Maßnahmen der Agrarpol itik mit jenen 
der a l lgemeinen Wi rtschaftspolitik. i nsbesondere aber 
mit solchen der Reg ionalpol it ik. aufei nander abge
sti mmt du rchzufüh ren sind. N u r  auf d iese Art kan n  
e ine weitere fü h lbare Struktu rverbesserung i m  land
wi rtschaftl ichen Bereich erwartet werden. 

Das je Arbeitskraft errech nete Bet r i e b se i n ko m
m e n  verbesserte sich im  Gesamtmittel der ausgewer
teten buchfüh renden Testbetriebe von 1 5.646 S im  
Jahr  1 958 auf 31 .852 S i m  Jahr  1 969. Damit konnte im  
elf jährigen Verg leichszeitraum  e i ne  Verdoppe lung des 
Pro-Kopf-Ei nkommens erzielt werden (+1 04%). Auch 
die einzel nen Prod uktionsgebietsmittel bestätigen im  
g roßen und ganzen d iese positive Entwickl ung der  Ei n 
kom menssituation.  wenn  auch d ie zum Tei l  erhebl ichen 
Unterschiede i n  den absoluten E inkommensbeträgen 
n icht zu übersehen s ind.  
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Die i m  R e i n e rt ra g  zum Ausd ruck kommende Ver
zinsung des Aktivkapitals lag im langjäh rigen Ver
g leich bundesdurchschn ittl ich zwischen 0·7 und 1 ·7%. 
In den letzten fü nf Jahren war sie du rchwegs sch lechter 
als i m  Zeitabschn itt 1 958 bis 1 964. Auch d ieser Umstand 
weist darauf hin,  daß sich trotz der sehr beachtl ichen 
Prod u ktivitätsverbesseru ngen auf Grund der zuneh
mend angespannten Ertrags-Kosten-Relationen d i e  
Rentabi l itätsverhältn isse i m  land- und forstwi rtschaft
l i chen Bereich verschärfen .  I nsbesondere d ie  u nter u n
g ünstigen natü rl ichen und strukturel len Bed i ngungen 
stehenden Prod uktionslagen bekommen d iese Ent
wicklung  immer mehr zu füh len ,  so etwa das Südöst
l i che Flach- und Hügel land,  das Kärntner Becken, das 
Wald- und Müh lviertel sowie das Hochal pengebiet und  
sei ne  Randzonen.  

Begriffsbestimmungen 

Die i m  vorl iegenden Bericht zur  Darste l lung ge
brachten Betriebsergebn isse stammen von Vol l
erwerbsbetrieben. 

In einem n u r  durch fami l ieneigene Arbeitskräfte 
beWirtschafteten Betrieb, der  verschu ldet ist oder 
Ausged ing lasten zu tragen hat, i st das End resultat 
der Buchführung das Landwirtschaftliche Einkommen. 
In e inem sch u ldenfreien Lohnarbeiterbetrieb dagegen,  
wo z. B. sowohl  d ie  Verwaltung als auch d ie  Arbeiten 
i n  der Land- und Forstwi rtschaft n u r  in Händen von 
kol lektivvertrag l i ch entlohnten fami l i enfremden Per
sonen l iegen,  i st das Buchführungsergebnis  der Rein
ertrag. 

Um d ie  Buchführungsabschlüsse im Rahmen e iner  
horizontalen (Vergleich der Betriebsergebnisse e ines 
Jah res) und  vert ikalen (Vergleich der Betriebsergeb
n isse mehrerer  Jahre) Betriebsstatisti k - wie der 
vorl iegenden - verg le ichbar zu machen, i st es daher 
notwendig ,  fü r jeden Betrieb e inen statistischen Haupt
absch l uß  zu erstel len.  Dessen Aufgabe i st es, d i e  den 
Vergleich störenden subjektiven Rechn u ngselemente 
auszuschalten .  Das geschieht, i ndem i n  den Fami l i en
betrieben der Buchführungsaufwand um die Lohn
ansprüche der Besitzerfami l ie  (= effektive Mitarbeit 
der Besitzerfami l ie  zu kol lektivvertrag l ichen Sätzen 
bewertet, wobei 270 bis 300 Arbeitstage e ine Vol l
arbeitskraft (VAK] ergeben und fü r d ie  d ispon ierende 
Tätigkeit des Betriebsi nhabers e in  Betriebsleiter
zuschlag i n  Rechn u ng gestel lt wi rd) vermehrt sowie 
um d ie  Schu ld- bzw. Pachtzi nsen und  Ausged ing lasten 
vermi ndert wi rd .  Sämtl iche Betriebe s ind somit 
schu lden- und pachtfrei sowie aussch l ießl ich durch 
fami l i enfremde Arbeitskräfte bewi rtschaftet darge
stel lt. 

Nachstehend s ind n u n  d ie  wichtigsten im Bericht 
verwendeten Begriffe kurz umschrieben : 

Der Aufwand 

Der Aufwand ist der zu r Erziel ung des Rohertrages 
aUfgewendete Wert an Arbeit und Sachgütern.  Er 
setzt sich zusammen aus : 

1 .  a) den Kosten fü r d ie  fremden Arbeitskräfte 
(Barlohn ,  Sozialversicherung, Verpflegung und  
Deputate), 

b) dem Lohnanspruch der Besitzerfami l ie  (ein
sch l ießl ich Betriebsleiterzuschlag), 

c) den sonstigen Ausgaben fü r den sach l i chen 
Betriebsaufwand (Saatgut, Düngemittel, 

Futtermittel, Trei bstoffe Reparatu rkosten ,  
Schadensversicherungen, Betriebssteuern 
u .  a. m.,  jedoch ohne Sch u ld-, Pachtzi nsen und 
Ausged i nglasten) ; 

2. dem Geldwert der Natural leistungen des Haus
ha ltes fü r den Betrieb (z. B. Haushaltsabfäl le fü r 
Futterzwecke) ; 

3. der Abnahme von Vorräten und Vieh (Minder
werte) und der wertmäßigen Absetzung fü r Abnutzung 
(Amortisation). 

Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist e i n  
Maßstab fü r d ie  I ntensität des Betriebes. 

Der Arbeitserledigu ngsaufwand 

Der Arbeitserled igu ngsaufwand setzt sich aus dem 
Personalaufwand (Lohnansprüche der fami l ieneigenen 
Arbeitskräfte und Fremdlöhne) und dem Energieauf
wand (ohne Bren nstoffe), den Erhaltungsaufwendungen 
und  Amortisationen fü r Masch inen u nd Geräte sowie 
fü r baul iche Anlagen zusammen.  

Der Rohertrag 

Der Rohertrag (des gesamten landwirtschaftl ichen 
Betriebes) besteht aus : 

1 .  den Betriebse in nahmen aus dem Verkauf der 
Wi rtschaftserzeugn isse ; 

2. dem Geldwert der 
a) lieferungen und Leistungen des Betriebes an 

den Haushalt der Besitzerfami l ie  ; 
b) Natu ral l i eferungen an d ie  fami l i enfremden 

Arbeitskräfte ; 
c) lieferungen und Leistungen des Betriebes fü r 

längerdauernde Anlagen (z. B. e igenes Holz 
für Neubauten) ; 

3. den Zunahmen von Vorräten ,  Vieh- und ·  Pflanzen
beständen (Meh rwerte). 

Der Reinertrag 

Der Rei nertrag stel lt d ie  Verzinsung des gesamten 
im Betrieb i nvestierten Kapitals, also des Aktiv
kapitals (Eigen- und  Fremdkapital), dar. Er errechnet 
sich aus dem Landwi rtschaftl ichen E i nkommen abzüg
l i ch des Fami l ien lohnes (Lohnansprüche der Besitzer
fami l i e) zuzüg l i ch der Schu ldzinsen und Ausged i ng
lasten oder aus der Gegenüberste l lung von Rohertrag 
und  Aufwand (= statistischer Aufwand i m  erläuterten 
S i nn). Er ist weiters zu ermitte ln ,  wenn  vom Betriebs
e inkommen der Personalaufwand (Fami l ien- und 
Fremd lohn) in  Abzug gebracht wi rd .  

Das Landwirtschaftl iche Einkommen 

Das Landwi rtschaftl iche Ei nkommen i st der Geld
wert jener Gütermenge, den die Besitzerfami l ie  i m  
Laufe ei nes Wi rtschaftsjah res verbrauchen kann ,  ohne 
das anfängl iche Vermögen (Anfangsre invermögen) zu 
vermindern.  Für d ie  Ermittlung  des Landwi rtschaft
l ichen E i nkommens müssen sowohl  der Geldverbrauch 
(Privatausgaben) als auch der Geldwert des Natural
verbrauches (lieferungen des landwi rtschaftl ichen 
Betriebes an den Privathaushalt) erfaßt werden. Das 
Landwi rtschaftl iche E inkommen setzt sich aus dem 
bedungenen Arbeitse inkommen der Besitzerfami l ie  
(Lohnanspruch) und dem unbedu ngenen Kapital
e i nkommen (Vermögensrente) zusammen. Letzteres 
stel lt d ie  Veriinsung des Reinvermögens (Eigenkapital 
abzüg l ich Fremdkapital) dar. 
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Das Betriebseinkommen 

Das Betriebse i nkommen enthält d ie  Verzinsung des 
-gesamten im Betrieb investierten Kapitals (Aktiv
kapital), d ie Lohnansprüche der Besitzerfami l ie  sowie 
<lie Lohn kosten und  sozialen Lasten der famil ien
fremden Arbeitskräfte. 

Der Arbeitsertrag 

Der Arbeitsertrag ist jenes Entgelt fü r die Arbeit 
von fami l ieneigenen und fami l ienfremden Arbeits
kräften, der verblei bt, wenn  vom Betriebse inkommen 
<ler Zi nsanspruch des Aktivkapitals (bed ungenes Ein
kommen von Eigen- und Fremdkapital) i n  Abzug 
-gebracht wird (derzeit 4%). Der Arbeitsertrag darf 
n icht mit dem Arbeitsverd ienst verwechselt werden ,  
der s ich  aus  dem Landwi rtschaftl ichen Ei nkom men 
durch Vermi nderung um den Zinsanspruch des Rein
vermögens erg ibt und sich ausschl ießl ich auf d ie 
fami l ienarbeitskräfte bezieht. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Die Ertrags-Kosten-Differenz errechnet sich aus 
<lem Reinertrag (unbed u ngenes Kapitalei nkom men) 
abzüg l ich des Zinsanspruches des Aktivkapitals 
(bedungenes Kapita le inkommen) oder aus der Gegen
ü berstel l ung  von Rohertrag und Produktionskosten 
( = Aufwand p lus Zi nsanspruch des Aktivkapitals). 
Somit g ibt die Ertrags-Kosten-Differenz an, i n  
welchem Maß d ie Produktionskosten d u rch den Roh
ertrag gedeckt s ind.  

Die Gesamtfläche 

Die Gesamtfläche ei nes landwirtschaftl ichen 
Betriebes ist fü r d ie  Ei n re ihung in die entsprechende 
Betriebsg rößenklasse maßgebend. Sie umfaßt die 
Landwi rtschaftliche N utzfläche, den Wald u nd die 
unprod uktiven Flächen. 

Die Kulturfläche 

Die Kulturfläche umfaßt d ie  Landwirtschaftl iche 
Nutzfläche und den Wald. Sie errech net sich daher 
auch aus der Gesamtfläche abzügl ich der unproduk
tiven Flächen. 

Oie Landwi rtschaftl iche N utzfläche (LN) 

Die Landwi rtschaftl iche N utzfläche umfaßt das 
Ackerland, Gartenland,  d ie  Rebflächen, d ie  Wiesen 
und Weiden sowie Almen und Bergmähder ein
sch l ießl ich der Antei lsrechte an landwirtschaftl ichem 
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Gemei nschaftsbesitz oder Nutzungsrechten .an rei ner 
Weidefläche. 

Die Waldfläche 

Die Waldfläche umfaßt d ie bestockte und  n icht� 
bestockte Holzbodenfläche einschl ießl ich der Wald
flächen aus Antei lsrechten an Gemeinschaftsbesiti 
oder an  N utzungsrechten. 

Die reduzierte landwi rtschaftl iche N utzfläche 
(RLN) 

Die reduzierte landwirtschaftliche N utzfläche er
rechnet sich aus den normalertragsfähigen Flächen,  
wie dem Ackerland, Garten land,  Rebflächen , zwei
und meh rmähd igen Wiesen, Kulturweiden, zuzüg l ich 
der auf normalertragsfähige Flächen umgerech neten 
extensiven Dauerg raslandarten (ei n mähdige Wiesen, 
Streuwiesen, Hutweiden sowie Almen u nd Berg
mähder). Auch h ier s ind die Flächenäq uivalente fü r 
Antei le an Gemei nschaftsbesitz u nd an Nutzungs
rechten berücksichtigt. 

Die G roßvieheinheit (GVE) 

Eine Großvieheinheit entspricht einem Lebend� 
gewicht von 500 kg. Es kön nen sämtl iche Vieh
kategorien jeden Alters auf d iesen gemeinsamen 
Ausd ruck fü r den gewichtsmäßigen Viehbesatz umge
rechnet werden.  Je Flächenei n heit bezogen ergeben 
sich daraus gute Anhaltspunkte fü r die I ntensität der 
Viehhaltu ng. 

Der Berghöfekataster 

I m  Berghöfekataster s ind das Kl i ma, d ie  äu ßere 
Verkehrslage (Entfernu ng und Zustand der Verkehrs
wege, Steigung der Verkehrswege, Höhen lage des 
Betriebes), d ie  i nnere Verkehrslage (G rundstück
verte i lung,  Geländeneigung) u nd Sonderverhältn isse 
(z. B. Lawinengefahr, Wassermangel) berücksichtigt. 
Die Höhe des Katasterkennwertes, der d ie  Summe 
al ler auf den Betrieb wirkenden natü rl ichen und  wi rt
schaftl ichen Ertragsbed ingungen darstel lt, ist fü r d ie  
Kennzeichn u ng als Berg bauernbetrieb maßgebend. 

Als Bergbauernbetrieb gelten al le Betriebe, die 
einen Katasterkennwert von 20 u nd mehr ausweisen .  
Als  extreme Bergbauernbetriebe kön nen Betriebe mit  
e inem Katasterkennwert von 1 50 und mehr ange
sehen werden. Da d ie  h iebei angewendete Quad rat� 
methode zu progressiven Katasterkennwerten führt, 
bedeutet z. B. e ine Verdoppel ung des Katasterkenn
wertes keine Verdoppelung des Schwierigkeitsg rades. 

Lagebericht S' 
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Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des 

LandwirtschaHsgesetzes (Grüner Plan) 

im Jahr 1969 
Wie in den Vorjahren wurde mit H i lfe der M ittel 

des Grünen Planes getrachtet, d ie  wi rtschaftl iche und 
soziale Lage der i n  der Land- und Forstwi rtschaft 
Tätigen zu verbessern. Vor a l lem waren d ie  Maßnah
men darauf abgestel lt, die Selbsth i lfebemühungen der 
bäuerlichen Betriebe zur Bewält igung des Wandels i n  
der Agrarstruktu r z u  stärken. 

Die M ittel des Grünen Planes stel lten auch 1 969 
wieder d ie  Hauptquote der fü r d ie  Land- und Forstwi rt
schaft aufgewendeten Zweckzuwend ungen dar (Ta
bel le  88 auf S. 1 40). Al lerd i ngs waren sie mit 762·1 M i l
l ionen Sch i l l i ng geringer als jene fü r 1 968, d i e  d u rch 
die 50%ige Freigabe des Eventualvoranschlages höher 
lagen. 

Außerdem wurden aus dem Titel der Förderung der  
Land- und Forstwi rtschaft (Budgetabschn itt 601 ) laut 
vorläufigem Gebarungserfolg (ei nsch l ießl ich rund 
0·33 M i l l ionen Sch i l l i ng fü r die Bekämpfung der Rinder
Brucel lose u nd ohne Trei bstoffverbi l l ig u ng) 1 29·1 8 M i l
l ionen Sch i l l i ng ausgegeben (Tabel le 89 auf S. 1 42). Für  
d ie  Tre ibstoffverb i l l i gung, d ie  erstmals 1 963 zur Aus
wirkung gelangte, wurden 209 M i l l ionen Sch i l l i ng auf
gewendet (1 968 : 203 M i l l ionen Sch i l l i ng). 

Sch l ieß l ich wurden noch Ausgaben aus den zweck
gebundenen E innah men ' des I mportausgleichs bei 
Futtermitteln geleistet, die sich laut vorläufigem Ge
barungserfolg mit 33·9 M i l l ionen Sch i l li ng  errechnen 
(1 968 : 60·2 M i l l ionen Sch i l l i ng). Von d iesem Betrag 
betrafen 4 M i l l ionen Sch i l l i ng das B e rg b a u e r n
S o n d e r p ro g ra m m :  

1 968 
S 

Strohaktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,400.000 
Transportkostenzuschüsse für 

Bergbauern . . . . . . . . .  ; . . . . . . . . . 9,000.000 
Milchleistungskontrolle und 

Fütterungsberatung . . . . . . . . . . . 16,800.000 
Umstellungsaktion . . . . . . . . . . . . . .  800.000 
Besitzfestigungsaktion . . . . . . . . . . .  600.000 
Investitionen im Futterbau . . . . . . . 900.000 

32,500.000 

1969 
S 

2,000.000 

2,000.000 

4,000.000 

Die Länder haben fü r d ie  g leichen oder ähn l ichen 
Maßnahmen, wie sie in Tabel le 89 auf S. 142 aufgezeigt 
s ind, fü r die Förderung der LandWi rtschaft nach vor
läufigen Berechnungen rund 530 M i l l ionen Schi l l i ng  
aufgewendet. 

Durch den Grünen Plan wurden auch wieder Zinsen
zuschüsse für I nvestitionskredite (Darlehen des p riva
ten Kapita lmarktes) ermög l icht. Rund 1 ·4 M i l l iarden 

6 Lagebericht 

Sch i l l i ng an zi nsverbi l l igten Ag  r a r i  n v e s t i t i o n s
k r e d i t e n  wurden 1 969 i n  Anspruch genommen. 

Ferner  gelangten fü r d ie  L a n d w i r t s c h aft E R P
K r e d i t e  i m  Gesamtbetrag von 1 44·8 M i l l ionen Schi l
l ing (1 968 : 1 97·5 M i l l ionen Sch i l l i ng) zur Auszah l ung, 
m it denen folgende Investitionssparten gefördert 
worden sind : 

. 

Landmaschinen-Reparaturwerkstät-

1 968 1 969 
Millionen Schilling 

ten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14·6 6·4 . 
Getreidesilos, Mischfutterwerke . . . . . 75'7 65·3 
Elektrifizierung in der Landwirtschaft .  9·5 5·7 
Güterwegbauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0'7 
Errichtung bzw. Ausbau von Käse-

reien und Molkereien . . . . . . . . . . . .  91 ·3 65'6 
Integralmeliorationen . . . . . . . . . . . . . .  5·7 1 ·8 

Der Zinsfuß für ERP-Kred ite wurde i m  al lgemeinen 
mit  5%, fü r best immte Maßnahmen m it 3%, und die 
Ti lgungszeit je nach Sparte mit  8 bis 15 Jahren fest
gesetzt. 

Die ad min istrative Abwicklung der vom Bund geför
derten Maßnahmen des Grünen Planes erfolgte i n  der  
Regel an Hand von Sonderrichtl i n ien des Bundes
m in isteriums fü r Land- und Forstwi rtschaft. Die Maß
nahmen wurden von den Ämtern der Landesreg ierun
gen,  den Landwirtschafts- und Landarbeiterkammern 
d u rchgefü hrt. 

Wie d ie  in den nachstehenden Abschnitten angefüh r
ten Sparten, d i e  aus M ittel n  des Grünen Planes dotiert 
worden sind und deren Gru ppierung entsprechend 
der Anordnung im Grünen Plan 1 969 vorgenommen 
wurde, zeigen, lag der Schwerpunkt der Maßnahmen 
wieder auf jenen zur Verbesserung der Struktur  und  
Betriebswirtschaft. Dies u nterstreicht auch d i e  Auf
tei l u ng der 1 961 bis 1 969 fü r d ie  Maßnahmen des 
Grünen Planes aufgewendeten Beiträge i n  der Höhe 
von mehr als 5 M i l l iarden Sch i l l i ng .  Fast 50% . d ieser 
Mittel kamen der Schwerpun ktmaßnahme "Struktu r 
und  Betriebswi rtschaft" zugute, 1 9% wurden für Zin
senzuschüsse zu r Verfügung gestellt, rund 1 3·5% d ien
ten den Maßnahmen zur Verbesserung der Prod u k
tionsg rundlagen, 1 1 %  zur Verbesserung des Absatzes, 
4·5% fü r d i e  Förderung des Landarbeiterwohnungs
baues und knapp 2% fü r Zwecke der Forschung .  

An d ie  Erkenntn is, daß e ine gesunde und leistungs
fäh ige Land- und Forstwirtschaft e in  u nentbehrl icher 
Bestandteil der Gesamtwi rtschaft ist, d i e  
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Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1969 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Verbesserung d. Struktur u . Betriebswirtschaft 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Forschungs- und Versuchswesen 
Sozialpolitische Maßnahmen 
Kreditpolitische Maßnahmen 

Verwendung der Agrarinvestitionskredite 1961 bis 1969 

1400 
'1!OO 

1200 

tooo 

900 

'" 

'" 

'" 

." 

die Ernäh rung des österreich ischen Volkes sichert, 
ei n wichtiger Auftraggeber fü r Ind ustrie und Ge

werbe ist ,  
i n  entscheidendem Ausmaß d ie Wi rtschaft des länd

l ichen Rau mes trägt, 
die Erhaltung der Ku ltu rlandschaft gewäh rle istet, 

und es Anl iegen der Gesamtheit ist, daß der Land- und 
Forstwi rtschaf� d ie  Erfü l l ung  d ieser Aufgaben w�iter
h i n  ermög l i cht u nd den Menschen im länd l ichen Rau m 
d ie Tei lnahme an der al lgemeinen wirtschaftl ichen Ent
wicklung  gesichert wird ,  hat sich d ie  künftige Förde
rUllgspolitk anzu passen . 

Vor al lem ist die Land- und  Forstwirtschaft bei i h ren 
Anstreng ungen zur Struktu rverbesserung zu unter
stützen .  Die Bauern sol len i n  d ie  Lage versetzt werden,  
sich qer ge,samtwi rtschaftl ichen Entwicklung besser 

' anzupassen.  Dem d ient d ie Dotierung des Besitz
struktu rfonds u nd des G rü nen Planes sowie e ine 
zweckvolle produktivitätsorientierte Verwendung die

' ser Mitte l .  Der besonderen Bedeutung des Waldes ent� 
sprechend, m u ß  der Forstwi rtschaft d ie An passung an 
die sich rasch ändernde techn ische Entwickl ung ermög
l icht werden.  Durch Rationalisierung und  Mechan isie
rung muß  ih re Konku rrenzfähigkeit auf den Holz-
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� Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
[2;d Verbesserung d. Struktur u. Betriebswirtschaft 
8 Absatz-, und Verwertungsmaßnahmen 
� Sozialpolitische Maßnahmen 
l1li Technisierung d. Klein- u . Bergbauernbetriebe 
• Verbesserung der Wohn- u. Wirtschaftsgebäude 
111 Sonstige Kreditmaßnahmen -

märkten gesichert werden.  Die Bestrebungen bäuer
l icher Wald besitzer, du rch Vergrößerung i h rer Wald
flächen d ie  Krisenfestigkeit , i h-rer Betriebe zu erhöhen , 
s ind zu fördern . Ein forst- und  holzwi rtschaftl icher 
Entwicklu ngsplan muß erstel lt werden .  

Zu r besseren Anpassung der Prod u ktion an den 
Markt s ind Abänderungsvorsch läge zu erarbeiten .  D ie  
Umstel lung der Prod uktion i nsbesondere auf  Erzeug
n isse, bei denen im I n- und  Ausland aufnahmsfähige 
Märkte vorhanden s ind,  sol l d u rch e ine entsprechende 
Preis- und Absatzpoliti k gewährleistet werden; Dazu 
gehört insbesondere d ie Förderung' der überbetrieb
l i chen Zusammenarbeit du rch Beseitigung bestehen-
der Hemmn isse. ;' 

" 

Da d i_e Strukturprobleme der  österreichischen 
Land .. und Forstwi rtschaft mit ag rarpolitischen Maß
nah men a l le in  n icht bewältigt werden können ,  s ind 
auch region al politische Maßnahmen im I nteresse der 
ländl ichen Sied lungsräu me notwendig.  Dabei sol len 
der Schaffung von Erwerbsmög l ichkeiten, vor- a l lem i n  
klein bäuerl ichen Gebieten ,  sowie der Ausgestaltung 
bestehender und der Schaffung neuer Zentren beson
deres Augenmerk geschenkt werden.  Im Rah men eines 
Entwicklu ngsplanes fü r d ie  Berggebiete sol len d ie  
Voraussetzungen für e ine  s in nvol le und harmonische 
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Wi rtschaftsentwickl u ng i n  d iesen Zonen und d ie 
Existenzsicherung der dort lebenden Menschen ge
schaffen werden.  Dabei kommt der Zusammenarbeit 
·zwischen Land- und Forstwi rtschaft, Gewerbe und 
Fremdenverkeh r sowie der Hochlagenaufforstung ,  
Wi ldbach- und  Lawi nenverbauung und  n icht zuletzt 
auch der Sicherung der  Erholu ngslandschaft g roße 
Bedeutung zu. 

Einer modernen Ag rarpol itik kommt d ie Aufgabe 
zu, d ie  E inkom menslage der i n  der Land- und Forst
wirtschaft Berufstätigen du rch al le mit e inem wi rt
schaftl ichen Gesamtkonzept i n  E inklang stehenden 
Maßnahmen zu verbessern.  

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

I n nerhalb der Schwerpunktmaßnahme "Verbesse
rung der Produktionsg rund lagen" s ind folgende Maß
nahmengruppen hervorzuheben : 

Prod uktivitätsverbesserung i m  Pflanzenbau ; 
Produktivitätsverbesseru ng der Viehwi rtschaft ; 
landwi rtschaftl iche Ku ltivierungen ; 
landwirtschaftl icher Wasserbau ; 
forstwirtschaftl iche Maßnahmen .  

1 969 wu rden h iefü r 101 ·9 M i l l ionen Sch i l l i ng bzw. 
1 3,4% vom Gesamtvolumen des Grünen Planes aufge
wendet. 

Die aus Mittel n  des G rü nen Planes bereitgestel lten 
Beträge zur Produktivitätsverbesserung im Pflanzenbau 
(2 M i l l ionen Schi l l i ng) wurden im I nteresse der Sicher
steI lung der Saatgutversorg ung durch Verbi l l i gung von 
ausländ ischem El itesaatgut (Kartoffel), des weiteren 
fü r die Vervol lständ igung von E in richtungen bei Zucht
u nd Vermehrungsbetrieben e ingesetzt. I nsbesondere 
sind h ier d ie  Aufstel lung von Saatgutaufbereitu ngs
an lagen bei Genossenschaften und Vermehrern und  
d ie  Ausstattung von Zuchtstationen und  Vermehrungs
zentralen hervorzuheben. 

Im  Rah men der Maßnahmen zu r Produktivitätsver
besserung der Viehwirtschaft wurden 1 969 20·1 M i l l ionen 
Sch i l l i ng aus dem Grünen Plan zur Verfügung gestel lt. 
Sie d ienten fü r d ie  Durchführung der M i lchleistungs
kontrol le und Fütterungsberatung,  fü r den zentralen 
Absch luß  der Mi lchleistu ngsergebnisse, fü r die An
schaffung von Mi  I ko-Tester-Automati k-Geräten ,  fü r 
d ie  Umste l lung der kü nstl ichen Besamung auf das 
Tiefgefrierverfahren, fü r den Ausbau von Besamu ngs
anstalten, fü r den Ausbau von Schweineprüf- und  -ver
suchsanstalten, fü r d ie  Du rchführung der Mast- und  
Sch lachtleistu ngsprüfung bei Schweinen,  fü r die gesam
te österreichische Hühnerleistu ngsprüfung,  zur Förde
rung des Gesundheitswesens, des Zuchtwesens und der 
Trachtverbesserung i n  der Bienenzucht sowie für d ie  
Noriker-, Hafl inger- und Warmblutaufzuchthöfe. 

Die landwirtschaftliche Kultivierungsaktion verfolgt 
den Zweck, einen besseren Masch i nenei nsatz fü r d ie  
Boden bearbeitung,  Pflege und fü r d ie  Ernte zu  ermög
l ichen.  I n  d iesem Zusammenhang werden schwer
punktmäßig als Folgernaßnahmen nach Zusammen
legungen und Entwässerungen Gelände- und Boden
unebenhe iten durch Planierungen von Hoh lwegen und  
Beseitigung anderer Hi ndernisse korrigiert. 

1 969 wurden nach vorläufigen Mittei lu ngen mit 
Hi lfe von Bundesmittel n  (aussch l ießl ich Mittel des 
Grü nen Planes) fü r rund 1 6.800 I nteressenten 1 0.209 ha 
p laniert (1 961 bis 1 969 : 73.221 ha für 1 31 .221 I nteres
senten). Auf Ku ltivierungen mit Hi lfe der Mittel des 
G rü nen Planes (1 87·9 M i l l ionen Schi l l i ng) entfielen 1 961 
bis 1 969 58.1 55 ha. 

Der landwirtschaftliche Wasserbau (Entwässerungen 
u nd Bewässerungen) umfaßt a l le  techn ischen Maß
nahmen zu r dauernden Verbesserung des Wasserhaus
haltes landwi rtschaftl ich genutzter Böden.  1 969 stan
den 508 g rößere Anlagen in  Bau. Es wu rden 1 1 0·5 km 
Bäche und G räben regu l iert. 1 1 3·0 km Betonrohr
kanäle verlegt, 1 925 ha vor Hochwasser geschützt, 
6255 ha entwässert und  3005 ha zur Bewässerung ein
gerichtet. I n sgesamt wurde  e ine Fläche von 1 1 .1 85 ha 
melioriert. Außer Agrarinvestitionskred iten i n  der 
Höhe von 22·71 M i l l ionen Sch i l l i ng wu rden Bundeszu
schüsse in der Höhe von 29·0 M i l l ionen Sch i l l i ng zur 
Finanzieru ng e ines Bauaufwandes von 1 85·6 M i l l ionen 
Sch i l l i ng geleistet. Ab 1 969 stammten d ie Bundeszu
sch üsse n u r  aus den Mitte ln  des Grünen Planes. Seit 
Beg i nn  des Grünen Planes wurden mit deren Hi lfe 
35.1 59 ha melioriert und rund 1 75·6 M i l l ionen Sch i l l i ng  
an Bundesbeiträgen geleistet. 

I m  Mittelpunkt der forstlichen Maßnahmen zur Ver
besserung der Prod u ktionsgrund lagen standen auch i m  
Berichtsjahr d i e  Aufforstungen vor al lem von land
wi rtschaftlich u n rentablen, hoffernen und n icht mehr 
genutzten Flächen.  1 969 wurden mit Hi lfe von Bundes� 
mittel n  6292 ha aufgeforstet. Die Beiträge aus dem 
G rü nen Plan d ienten zu r Neuaufforstung von 4181 ha ; 
i m  Zeitraum  1 961 bis 1 969 ermög l ichten sie Neuauf
forstungen von 40.1 1 0  ha. Im  Zusammenhang mit den 
Maßnahmen zu rTrennung von Wald und  Weide wurden 
1 969 d ie Aufforstung von 61 ha mit H i lfe der Mittel 
des Grünen Planes gefördert (1 961 bis 1 969 : 1461 ha. 
und 449 ha Waldfläche von der Waldweide entlastet) 
Hiezu war es auch notwendig,  rund 58 km Zäune zu 
errichten. 

E inen weiteren Schwerpu n kt bi ldeten d ie Bestandes
umwand lu ngen, das ist d ie  Überfüh rung von ertrags
schwachen Lau b- und  Nadelwäldern in zuwachsfreudi
ge  Bestände. Hier ist i n  erster li n ie  d ie  Umwand lung  
der Strauch-, Hain buchen- und  Buchenbestände sowie 
der sekundären Kiefernwälder zu nennen.  Diese forst
politische Zielsetzung ist fü r d ie  Forstwirtschaft sowie 
fü r d ie  gesamte Wi rtschaft von besonderer Bedeutung .  
Weiters war d ie Beratung und Aufklärung e iner der 
Schwerpunkte der forstl ichen Förderungsarbeit. S6 
wurden fü r Maßnahmen wie I nformation der Öffent
l ichkeit, Aufklärung,  Beratung und Betreuung der 
Klei nwald besitzer sowie fachl iche Weiterbi ldung von 
Forstexperten und fü r d ie Förderung von Zusammen� 
sch l üssen von bäuerl ichen Klei nwald betrieben im  
Berichtsjahr 1 ·5 M i l l ionen ·Sch i l l i ng an  Bundesmitteln 
bereitgestel lt. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswi rt
schaft 

Die Maßnahmen zu r Verbesserung  der Struktu r und  
Betriebswi rtschaft stel lten auch  1 969 den Schwer
punkt der Förderungsmaßnahmen dar. Rund d ie Hälfte 
der  Mittel des G rünen Planes 1 969 wurden fü r d iese 
Maßnahmen verwendet, d ie  folgenden Sparten zugute 
kamen : 

Besitzfestigu ngs- und Umstel lu ngsmaßnahmen ; 
Güter-, Forst- und Almwege ; 
Elektrifizierung ; 
Ag rarische Operationen ; 
Sied l ungswesen ; 
Besitzaufstockung . 
I n der Besitzfestigungs- und Umstellungsaktion wi rd 

der Zweck verfolgt, das Ei nkommen wi rtschaftl ich 
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schwächerer, jedoch an sich lebensfähiger landwirt
schaftlicher Betriebe d u rch den zusammengefaßten 
Einsatz sämtlicher Förderu ngsmög l ichkeiten zu ver
bessern. Die I nanspruchnahme von I nvestitionshi lfen 
wird h iebei von fachl ichen Auflagen abhängig gemacht. 

Handelt es sich h iebei um gefäh rdete Ei nzel betriebe 
im Bergbauerngebiet, so werden  s ie im Rah men  der 
Besitzfestigu ngsaktion gefördert. 

Liegen die Merkmale der wi rtschaftl ichen Schwäche 
fü r ganze Gebiete (Talschaften, Hangflächen, Gemein
den oder Gemeindeteile) vor, so werden d ie förde
rungswürdigen Betriebe d ieser Gebiete im Rahmen 
der Umstel l u ngsaktion erfaßt. Die Betriebe sch l ießen 
sich zu Umste l lungsgemeinschaften zusammen.  Für d ie  
einzelnen U mstel lu ngsgemeinschaften werden San ie
rungspläne auch unter E inbezieh ung der Mög l ichkeiten 
.ei nes Nebenerwerbes ausgearbeitet. Wesentliche Vor
aussetzung für den Erfolg der Aktion b i ldet d ie  e i n
gehende fach I iche Betreu u ng derei  n bezogenen Betriebe 
durch entsprechend ausgebildete Beratungskräfte. 

Laut Verwendungsnachweis 1 969 waren 2733 bzw. 
20.732 Betriebe i m  Berichtsjahr i n  der Besitzfestig ungs
und Umste l l ungsaktion erfaßt. Fü r d iese Aktionen 
wurden 1 969 rund 40 bzw. 51 M i l l ionen Sch i l l i ng  ange
wiesen .  Außerdem nahmen 2322 Darlehensnehmer fü r 
d iese Maßnahmen Ag rarinvestitionskred ite i n  der 
Höhe von rund 222 M i l l ionen Sch i l l i ng  in  Anspruch. 

Die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete d u rch 
G ü t e r-, F o r s t- u n d  A l m w e g e  ist e ine der wichtig
sten M aßnah men zur Verbesserung der Infrastruktur  
im  länd l ichen Rau m. Neben den  Bewirtschaftungsvor
tei len tragen d ie Güterwege zur  Erleichterung der 
Lebensbed i ngungen fü r d ie  bäuerl ichen Fami l ien bei, 
da d u rch sie auch d ie Verbindung zum öffentl ichen 
Verkehrsnetz geschaffen wird und sich dad u rch d ie  
Mögl ichkeit bietet, mit modernen Verkehrsmitte ln  d ie  
HofsteI le zu  erreichen. Vielfach wird dad u rch e in  
Anreiz geschaffen,  e ine außerlandwi rtschaftliche Tätig
keit aufzuneh men. 

1 969 wu rden d u rch den Bau von Güterwegen (vor
läufige Erm ittlungen) 3522 Höfe an das öffentliche 
Verkehrsnetz angesch lossen .  Im Berichtsjah r sind fü r 
d ie  Erleichterung von Güterwegbauten 1 89·5 Mi l l ionen 
Sch i l l i ng aus M itte l n  des G rünen Planes angewiesen 
worden (1 961 bis 1 969 : 1 ·1 4  M i l l iarden Sch i l l i ng). 
Außerdem standen den I nteressenten - wie in den 
Vorjahren - Agrarinvestitionskred ite zur  Verfügung.  
Se it  Abwickl u ng des ersten Grünen Planes b is  Ende 
1 969 konnte fü r 36.935 Hö'fe (h ievon 28.877 mit Hi lfe 
der  Mittel des G rü nen  Planes) e ine  modernen An
sprüchen genügende Zufahrt geschaffen werden ; ü ber 
17.800 Höfe (davon 9800 Bergbauern) waren aber Ende 
1969 noch zu erschl ießen. 

Die Verbesserung der forstl ichen Bri ngungsverhält
n i sse wurde  1 969 auch unter Einsatz von Mitteln des 
Grünen Planes fortgefüh rt. Dem Bau von Forstwegen 
kommt au ßer i m  H in bl ick auf e inen arbeitsparenden 
Transport und  e ine g ünstigere Verwertung der Holz
p rod ukte auch für e ine rationel le und  wi rksame Du rch
füh rung  der  forstl ichen Ku ltur- und  Pflegemaßnahmen 
eine besondere Bedeutung zu. M it H i l fe von Bundes
mittel n wurden 1 969 804 km Forstwege gebaut. Die 
Gesamtkosten betrugen 76 M i l l ionen Schi l l i ng .  Aus 
Mitte ln des G rü nen Planes wurden 16 M i l l ionen Schi l
l i ng  angewiesen. Außer den aufgezeigten Beiträgen 
sind  für d iesen Zweck auch Ag rari nvestitionskredite 
in Anspruch genommen worden.  Von 1 961 bis 1 969 
wu rde d u rch M ittel gemäß § 10  des Landwi rtschafts-
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gesetzes d ie  Errichtung von i nsgesamt 3545 km Forst� 
aufsch l ießungswegen ermög l icht. 

Die fü r die Alm- und Weidewi rtschaft aufgewende
ten Förderungsmittel zielen auf d ie An passung der 
Al mwi rtschaft an d ie Erfordern isse der Gegenwart ab 
bzw. auf eine Konzentration der BeWi rtschaftung auf 
kleinere, aber g ut geeignete Almflächen. E inen Schwer
punkt d ieser Förderungsmaßnahmen stel lt d ie  ver
kehrsmäßige Erschließung der Almen dar. Die Unter
stützung d ieser Baumaßnahmen aus Mitte ln  des 
G rünen Planes (1969 s ind 4·5 Mi l l ionen Sch i l l i ng  ange
wiesen worden) bezog sich bei 239 Almen bzw. Pro
jekten auf 1 99·9 km Wegeneubauten und Wegi nstand
setzungen von 30·8 km. 1 961 bis 1 969 halfen d ie M ittel 
des G rünen Planes zum Bau von 2022 km Almwegen. 

Im  Rahmen der Elektrifizierung ländlicher Gebiete 
wurden 1 969 nach vorläufigen Ermittl u ngen 651 km 
Leitungen und  194 Trafostationen gebaut. Dad urch 
war es mögl ich, 7321 ländl iche Anwesen (hievon 4372 
bäuerliche Betriebe) neu an das Stromnetz anzu
sch l ießen oder fü r sie eine Netzverstärkung zu er
reichen (1961 bis 1 969 : 49.264 bäuerliche Betriebe und  
32.203 sonstige ländl iche Anwesen). An Bundesmittel n  
wurden 1 4  Mi l l ionen Sch i l l i ng aufgewendet. Au ßerdem 
si nd 4·6 M i l l ionen Sch i l l i ng an Ag rari nvestitionskredi
ten in Anspruch genommen worden. Etwa 1 6·2% der 
landwi rtschaftl ichen Betriebe kon nten Ende 1 969 noch 
n icht ausreichend mit Strom versorgt werden,  1 ·3% 
waren ohne Stromversorgung .  

E i ne  der wesentl ichsten Maßnahmen zur  Verbesse
rung der Ag rarstruktur  stel len d ie  Agrarischen Operatio
nen dar. Den Schwerpunkt bi lden h iebei d ie  Zusam
menlegung und als vereinfachtes Verfahren die F lu r
bere in igung .  I h re Aufgabe besteht darin ,  d ie  Feldfl u r  
g ru nd legend n e u  zu gestalten ,  u .  zw. d u rch Zusam
menfassung des Spl itterbesitzes zu g roßen N utzflächen, 
d ie  fü r einen rationel len Masch i neneinsatz geeig net 
und  d u rch befestigte Wege erschlossen s ind.  Die l nte
g ral melioration umfaßt darüber  h i naus d ie Vorsorge 
fü r e inen geregelten Wasserhaushalt, Vorkehru ngen 
zum Schutz des Kultu rbodens und  den Ausbau sonstiger 
der Gemei nschaft d ienenden Anlagen. Fal lweise ist es 
notwendig ,  um den besten Effekt bei der Zusammen
legung und  Flu rbere in igung zu erreichen, Betriebe aus 
beengten Ortslagen i n  i h re arrondierten Neugrund
stücke zu verlegen (Vereinödung). 

Das Bestreben, die Leistung  auf dem Gebiet der Zu
sammenlegung und Flu rberei n igung zu steigern, ist · 
d u rch das ständige Ansteigen der Obergabefläche er
kennbar. Betrug d ie  d u rchschn ittl iche Jahresleistung 
vor 1 945 3436 ha, zwischen 1 945 und 1950 7589 ha  und 
i n  den Jahren 1 951 bis 1 960 1 6.033 ha, so konnte s ie 
- dank dem G rünen P lan - zwischen 1961 und  1 967 
auf 21 .226 ha gesteigert werden und  erreichte i n  den 
Jahren 1 968 und  1 969 jewei ls  über 30.000 ha. Derzeit 
stehen an Zusammenleg u ngen 1 91 Verfahren mit 
59.094 ha fü r 20.632 Betei l igte i n  Bearbeitung. 

1 969 ist für die Maßnahmen der Agrarischen 
Operationen ein Bundesbeitrag von 52·3 M i l l ionen 
Sch i l l i ng  aus den M itte ln  des G rü nen Planes den Bun
desländern zur Zute i lung von Zuschüssen an d ie Be
tei l igten entsprechend dem Fortgang der Arbeiten 
überwiesen worden.  Für gemeinsame wi rtschaftl iche 
Anlagen sowie fü r Vereinödung und Dorfauflockerun
gen wu rden außerdem in 203 Fäl len Zinsenzuschüsse 
fü r Ag rari nvestitionskredite im Gesamtausmaß von 
27,048.000 S bewi l l igt. Auf Grund der gemei nsamen 
Anstrengungen von Bund, Ländern und I nteressenten 
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war es mög l ich, d ie  Ausbaurückstände bei den ge
meinsamen Anlagen etwas zu verm i ndern .  

Trotz des  Umfanges, der i m  Berichtsjahr erzielt 
werden konnte, sind die Aufgaben auf dem Gebiet der 
Ag rarischen Operationen noch au ßerordentlich g roß. 
Sie umfassen an Zusammenlegungen,  bezogen auf das 
Ergebnis der Erhebungen von 1967, noch eine Fläche 
von i nsgesamt rund 870.000 ha. Hievon ist die Berein i
g u ng von rund 372.300 ha Acker- und  G rü n land sowie 
5500 ha Wei ngärten vord ri ngl ich.  Fü r d iese Fläche 
l iegen bereits zah l reiche Anträge auf Zusammenle
gung bei den Ag rarbehörden vor. 

Die bisher erreichte Leistungssteigerung ist n icht 
zuletzt auf e ine bessere Ausstattung der Ag rardienst
stel len zurückzufüh ren.  Besonders im Wegbau hat sich 
auch die mechan ische Herste l lung von Weg körpern mit 
neuzeitl ichen Fah rbahnen durch kü rzere Bauzeit, ge
r ingere Gesamtkosten und bi l l igere Erhaltung der ge
schaffenen Anlagen der a lten Bauweise überlegen ge
zeigt. 

Die Maßnahmen des "Landwirtschaftlichen Siedlungs
wesens" haben  i m  S inne  des Landwirtschaftl ichen 
Sied l u ngs-Gru ndsatzgesetzes, BGBI. N r. 79/1967, du rch 
Verbesserung der Ag rar- und Besitzstruktur  die Schaf
fung und Erhaltu ng bäuerl icher Betriebe zum Ziel, d ie  
a l le in  oder i n  Verb indung mit e i nem Nebenerwerb 
e iner bäuerlichen Fami l ie  e inen ausreichenden Lebens
u nterhalt sichern. 

Durch d iese Maßnahmen wird u .  a.  der Ankauf von 
G rundstücken und Gebäuden sowie von auslaufenden 
bäuerl ichen Betrieben d u rch weichende Bauernkinder 
oder Landarbeiter und  von Pachtflächen oder Pacht
betrieben du rch d ie Pächter mit H i lfe von Ag rarinvesti
tionskrediten erleichtert. Fü r Sied l ungsbaumaßnah
men werden außerdem n ichtrückzah lbare Zuschüsse 
g eleistet. 

Die Sied l ungsmaßnahmen (307 Vorhaben mit Bau
maßnahmen) wurden auch 1 969 ausschl ießl ich d u rch 
Zuschüsse aus dem G rü nen Plan gefördert. 

Im Rahmen der Besitzaufstockung sind mit H i lfe von 
Agrarinvestitionskrediten 601 0 ha angekauft worden.  
Rund 1 950 Betriebe nahmen ü ber 1 56 M i l l ionen Sch i l
l i ng  an zi nsverbi l l igten Darlehen i n  Anspruch . Der 
Schwerpun kt der Grundaufstockung lag mit rund 
2860 ha wieder in N iederösterreich. Au ßerdem wu rden 
mit H i lfe von Ag rari nvestitionskrediten 1 20 auslaufen
de  oder Pachtbetriebe angekauft (hievon sieben d u rch 
Land- oder Forstarbeiter). 

Seit 1 956/57 - dem Beg i nn  der Besitzaufstockungs
aktion - wurden bis Ende 1969 von fast 22.900 Betrie
ben rund 61 .1 00 ha beg ünstigt erworben .  Die An
kaufskosten erreichten h iebei 1 ·86 M i l l iarden Sch i l l i ng .  

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Der Strukturwandel i n  der Vermarktung landwi rt 
schaftlicher Produ kte bed ingt i nsbesondere e ine An 
passung der Vermarktungs- und  Verarbeitu ngsein
richtungen an d ie Erfordernisse in al len Stufen des 
Absatzes d ieser Produkte, um  letztl ich den Konsumen
ten bestmög lich mit qual itativ hochwertigen Nah
rungsmittel n  zu versorgen. Zugleich gestaltet sich aber 
auch der Absatz fü r die landwi rtschaftl ichen Betriebe 
deshalb schwieriger, wei l das Angebot bei zah l reichen 
Erzeugnissen bereits jene G renze erreicht oder zum 
Tei l  ü bersch ritten hat, d ie  d u rch d ie Nachfrage gezo
gen ist. 

Mit H i lfe der Mittel des Grünen Planes wurden des
ha lb auch 1969 Bemühungen zur Hebung des Absatzes 
und  zur besseren Verwertung fortgesetzt. Folgende 
Maßnahmengruppen s ind gefördert worden : 

Verbesserung der Marktstruktur  ; 
Maßnahmen fü r Werbung und Marktersch l ießung ; 
Bekämpfung der Ri nder-Tbc ; 
Bekämpfung der Ri nder-Brucellose ; 
Reagentenverwertung.  
Fü r d iese Maßnahmen wurden 1969 38·7 M i l l ionen 

Sch i l l i ng  bzw. 5,1 % der Mittel des G rünen Planes auf
gewendet. 

Im Rahmen der Verbesserung der Marktstruktur bzw. 
der  V e r b e s s e r u n g  d e s A b s a tze s  p fl a n z l i c h e r  
E rz e u g n i s s e  wurde i m  I nteresse e iner kontin u ierli
chen, frostunabhängigen Marktbeschickung der Aus
bau einer zentralen Kartoffelerfassungsstel le gefördert. 
Für den besseren Absatz von G a rte  n b a  u p rod  u kte  n 
s ind bestehende Ü bernahmsstel len ausgebaut, Ver
wertungsbetriebe rational isiert und  deren Verarbei
tungskapazität sowie die Lagermögl ichkeiten erwei
tert worden.  Die M ittel des Grünen Planes kamen in  
d iE:!sem Zusammenhang sieben gemei nschaftl ichen 
E in richtungen i n  N ieder- und Oberösterreich, Steier
mark und  Salzburg sowie Wien zugute. Außerdem s ind 
zentrale Werbernaßnahmen fü r Gemüse, Blumen und 
Zierpflanzen über Ru ndfunk  und  Presse sowie Plakat
aktionen mit Hi lfe der M ittel des Grünen Planes er
mög l icht worden.  

Auch für O b s t b a u p ro d u kte  wurden d ie  Lager
kapazitäten und  d ie  Verarbeitungsmög l ichkeiten er
weitert. Au ßerdem ist d ie  Leistungsfäh igkeit der Ver
arbeitungsei n richtungen i nsbesondere d u rch d ie Schaf
fu ng von Sort ieran lagen gehoben worden. Weiters 
wurde  e ine Gemeinschaftswerbung zur Förderung des 
Absatzes von heimischem Obst und von Obstsäften 
d u rchgeführt. 

Die Absatzmaßnahmen fü r W e i n ba u p ro d u kt e  
erfuh ren mit Hi lfe von Beiträgen �us dem G rü nen Plan 
und d u rch Ag rarinvestitionskredite e ine Förderung. 
M it Hi lfe von zinsverbi l l igten Darlehen,  tei lweise i n  
Kombination mit Förderungsbeiträgen,  konnten 1 969 
bei 26 Winzergenossenschaften d ie i n nerbetriebl ichen 
Arbeitsvorgänge modern isiert und die bau l i che und  
techn ische Ausstattung vervollständigt werden .  U nter 
anderem wu rden zwei Traubenübernahmsstel len er
weitert bzw. neu errichtet sowie 27 Kellereimasch inen  
angeschafft. I n  Anbetracht der zu erwartenden hohen 
Ernte erhielt der Lagerraumausbau besonderes Augen
merk. Der Lagerrau m konnte bei genossenschaftl ichen 
Verwertungsein richtungen um  69.150 h l  auf 796.544 h l  
verg rößert werden.  Au ßerdem wurden Zi nsenzuschüs
se fü r Lesekredite sowie fü r den zusätzl ichen Ankauf 
von Wein geleistet. Weiters s ind sechs Weinwerbever
anstaltungen gefördert worden.  Besonders hervorzu';' 
heben ist d ie  Durchführung von zentralen Werbernaß
nahmen nach modernen werbetechn ischen Gesichts
punkten, d ie zu r Ersch l ießung neuer Märkte u nd zu r  
Absatzsicherung u nd  Qual itätsförderung maßgeblich 
beitragen .  

D ie  Förderung des Ausbaues von Vermarktungs
und  Verwertungse in richtungen am t i e r i s c h e n  
S e kt o r  mit Hi lfe von Bei h i lfen war auf d ie Beend igung 
der bereits im  Vorjah r begonnenen Projekte konzen
triert. Solche Bei h i lfen wurden u. a. fü r die Erweiterung 
von Handelssta l lu ngen, fü r Verladee inrichtu ngen bel 
Versteigerungse in richtungen,  fü r den Ausbau von Ver
steigerungshal len, Sch lachtan lagen bzw. Küh lhäusern 
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geleistet. Außerdem wu rden fü r 17  Projekte Darlehen 
aus  Agrarinvestitionskrediten in Aussicht gestel lt. 

An Maßnahmen zu r Werbung und Markterschließung 
s i nd au ßer den bereits angefüh rten Zuschüssen zur  
Werbung  fü r Gartenbau- und Wei nbauprodukte sowie 
zu r Gemeinschaftswerbung fü r Obst und Obstsäfte 
sowoh l  Zusch üsse zu r Abhaltung der Veranstaltung 
"Tag des Brotes" sowie zum Mitgl iedsbeitrag fü r den  
Vere in  fü r Konsumenteni nformation als auch fü r den 
E ier- und  Honigabsatz geleistet worden.  

Auf e ine repräsentative Vertretung der österreichi
schen Viehwi rtschaft auf den wichtigsten ausländ ischen 
Messe.n und Ausste l lungen wurde auch 1 969 besonderer 
Wert gelegt. Auf zehn ausländ ischen Messen wu rden 
von Österreich Zucht- und Mastri nder sowie Zucht
pferde ausgestellt. Es wurden Ausste l lu ngszuschüsse, 
Frachtbei h i lfen und  Prämien fü r sieg reiche Kol lektio
nen oder Einzeltiere geleistet. Außerdem wurden i n s
besondere Beiträge fü r d ie  Anschaffung von Werbe
p rospekten gewährt. 

Für ·d ie Bekämpfung der Rinder-Tuberkulose und Rinder
Brucellose wurden 1 969 i nsgesamt 2·22 M i l l ionen Sch i l 
l i ng  aufgewendet. Hievon stammten aus dem Grünen 
Pl.an 1 ·89 M i l l ionen Sch i l l i ng  (1961 bis 1 969 : 247·34 M i l
i ionen Sch i l l i ng), mit deren Hi lfe 1462 kranke oder 
seuchenverdächtige Tiere ausgemerzt worden s ind.  
1 969 war das Bundesgebiet i n  beiden staatl ichen Be
kämpfungsaktionen erfaßt u nd d ie Rinderbestände fast 
völ l ig frei von d iesen beiden Tierseuchen. 
. Die Reagentenverwertungsaktion (Verg ütungen bei Ab� 
gabe der Tbc- oder Bang-Reagenten über öffentliche 
Vieh märkte) konnte abgeschlossen werden. 1 969waren 
n u r  noch 3340 S an Restbeiträgen erforderl ich. 

Forschungs- und Versuchswesen 

Seit 1 961 bi ldet das landwirtschaftliche Forschungs- und 
Versuchswesen im Rahmen ei nes arbeitstei l igen Pro
g ramms e inen i nteg rierenden Bestandtei l des Grü nen 
Planes. 1 969 wurden rund 14·7 M i l l ionen Sch i l l i ng  zu r 
Durchfüh rung  von Forschu ngs- und  Versuchsprojekten 
zu r Verfügung (1 961 bis 1 969 : 88 M i l l ionen Sch i l l i ng) 
gestellt, d ie nachstehenden Sparten zugute kamen : 

Auf teilung der Forschungsmittel auf einzelne Fachgebiete 

1967 1 968 1969 
Prozente 

Pflanzenbau (einschließlich Futter-
werbung und -konservierung) . .  26'6 19'8 18-7 

Tierzucht und Milchwirtschaft . . . .  20'4 20'5 23·1 
Forstwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8·7 10'9 1 2-2 
Weinbau und Kellerwirtschaft. . . .  8'0 4·9 4-1 
Agrarwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . .  7'2 9'6 5'7 
Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • • . •  6'7 4'3 4-6 
Bodenkunde . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . .  5'9 4-6 5'1 
Pflanzenschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5'7 2'5 2-8 
Gartenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4-9 8'3 5'3 
landwirtschaftliches Maschinen· 

wesen . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . .  3'7 5'6 8'1 
Wasserwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . .  2'7 4'6 
Sonstiges, Publ ikationen • • . . . • . • . .  2'2 6'3 5-7 

Summe . • . .  100'0 100'0 100'0 

Hied u rch ist vor al lem d ie  Durchfüh rung  der bereits 
in den Vorjahren begonnenen Forschu ngsarbeiten 
Sichergestel lt, aber auch d ie Mög l ichkeit geboten 
worden,  e in ige neue Forschungsvorhaben zu beg i nnen.  

Auch i m  Berichtsjah r wurden d ie  Versuchs- und  
Forschungsprog ramme der e inzelnen Fachgebiete so 
wie bisher i n  den zu d iesem Zweck gebi ldeten Arbeits
kreisen e iner e ingehenden Beratung unterzogen.  

Wenng leich in  der Thematik der Forschu ngsprojekte 
d ie  natu rwissenschaftl ich-produ ktionstechn ische Rich� 
tung ü berwiegt, so hat doch die ag rarwi rtschaftl iche 
Forschung,  i nsbesondere i n  i h rer angewandten Rich
tung,  weiterhin an Bedeutung gewonnen.  Al lerd i ngs 
zeigen s ich gerade auf d iesem Gebiet seh r  deutl ich d ie 
personel len Mögl ichkeiten .  

Im  Berichtsjahr wurde der d ritte Band der Sch riften
reihe  "Land- und forstwi rtschaftl iehe Forschung i n  
Österreich" herausgegeben. Dieses Werk enthält aus
sch l ießl ich Beiträge des Agrarwi rtschaftl ichen I nsti
tutes des Bundesmin isteriums für Land- und Forstwi rt
schaft, d ie  folgende Probleme behandelten : 

Maßnahmen zur  Landwi rtschaftsförderung i n  der 
Schweiz und  in  den EWG·Ländern ; 

Produktion und  Absatz von Brotgetreide i n  der 
Welt, i n  der EWG und i n  Österreich ; 

Der Anteil des landwirtschaftlichen· Rohprod u kts am 
Endverbraucherpreis fü r Nah rungsmittel und  Ge
tränke im Jah r 1 966 ; 

Naturschutz und  Landschaftspflege i n  i h ren  Be
ziehungen zur Land- und  ForstWi rtschaft ; 

Landmasch i nen i n  Österreich : Stand und Entwick
l ungstendenzen  fü r 1970. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

Die sozialpolitischen Maßnahmen haben auch i m  
Berichtsjahr dazu beigetragen,  der Landwi rtschaft d ie  
erforderl ichen Arbeitskräfte zu  erhalten und  d ie wi rt
schaftliche und  soziale Lage der Land- und  Forstarbei
ter zu verbessern.  Im  Vorderg rund steht die Förderung 
des Landarbeiterwohn ungsbaues. Sie dient n icht n u r  
d e r  Erhaltung d e r  Arbeitskräfte durch Verbesserung 
der oft u n befried igenden Wohnungsverhältn isse, son
dern wirkt auch der Entsied l ung des länd l ichen Raumes 
e ntgegen;  Für die Errichtung von Landarbeitereigen� 
heimen und fü r d ie  Herste l lung oder Verbesserung von 
Landarbeiter-Dienstwohn ungen werden n ichtrück
zahlbare Baukostenbeiträge sowie Zi nseniuschüsse i m  
Rahmen d e r  Agrarinvestitionskreditaktion geleistet. 

1 969 wurde dazu übergegangen, d ie  vorhandenen 
Bundesmittel dad u rch besser auszun ützen,  daß d ie 
Bewi l l igung von Förderu ngsanträgen von der Anwei
sung der Geldmittel an die Du rchführu ngsste l len ge
tren nt wu rde. Daraus erg ibt sich, daß Bundesmittel 
n u r  bei Bedarf angewiesen werden. Die gesch i lderte 
Umstel l ung  hat zur  Folge, daß 1 969 mehr Förderungs
anträge bewi l l igt werden konnten als in den vergange': 
nen Jah ren, ohne die Geldanweisungen erhöhen zu 
müssen .  So wurden 1 969 fü r den Laridarbeiterwoh
nungsbau Förderu ngsanträge fü r insgesamt 45·4 M i l
l ionen Sch i l l i ng bewi l l igt. H ievon s ind 44·7 M i l l ionen 
Sch i l l i ng den Mitte ln  des Grünen Planes zuzu rechnen.  

Durch d ie Zusage von Bundesmitteln und von 
Zinsenzuschüssen zu Ag rarinvestitionskred iten konnte 
1 969 der Bau von 1 01 8  Eigenhei men (1 968 : 730) und  
d ie Herstel l ung  bzw. Verbesserung von Dienstwohnun
gen  i n  416 Fäl len (1968 : 586) gefördert werden. I m  
Rahmen der Ag rari nvestitionskred itaktion wu rden 
von 475 Bewerbern (1968 : 420) zinsenverbi l l igte Dar
lehen in der Höhe von 26·5 M i l l ionen Schi l l i ng  (1968 : 
21 ·6 M i l l ionen Schi l l i ng) i n  Anspruch genommen. Von 
1 961 bis 1 969 wurde mit Hi lfe von Bundesmitte ln  und  
Ag rarinvestitionskred iten i nsgesamt der Bau  von 
7818 Eigenheimen u nd 1 0.1 93 Dienstwohnungen geför
dert, wobei der Errichtung von 6656 Eigenheimen und  
8287 Dienstwohnu ngen d ie M ittel des G rünen Planes 
zugute kamen. 
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Kreditpol itische Maßnahmen 

Die Verb i l l igung und  Sicherung von Krediten fü r d ie  
Land- und  Forstwi rtschaft stel lt e ine wesentl iche 
Voraussetzung zur weiteren Struktur- und Prod u k
tivitätsverbesserung der Land- und  Forstwirtschaft i m  
Interesse d e r  Gesamtwirtschaft dar. D e r  Grüne Plan 
hat deshalb auch fü r 1 969 Zinsenzuschüsse zu Ag rar
i nvestitionskrediten vorgesehen. Rund 1 ·4 M i l l iarden 
Sch i l l i ng Darlehen wurden von 18.099 I nteressenten in 
Anspruch genommen. Die I nvestitionskred ite s ind auf 
3% und fü r Aufforstungen auf 1% zinsverb i l l igt 
worden (Zuschuß  43/8 oder 63/8%), Außer der Zi nsver
b i l l igung wu,rde vom Bund auch d ie Ausfal lshaftung 
bis zu 50 bzw. 60% des aushaftenden Darlehenskapitals 
fü r Ag rarinvestitionskredite an land- und forstwirt
schaftl iche Betriebe ü bernommen. Die  Laufzeit der 
Darlehen im Rahmen der Aktion beträgt in der Regel 
10 Jahre. Bei bau l ichen Maßnahmen in Bergbauern
gebieten kon nte die Kred itlaufzeit mit 15 Jahren,  bei 
Bergbauernbetrieben mit einem Katasterkennwert 
von 80 Punkten und  mehr e ine solche bis zu 17 Jahren,  
vere inbart werden.  Be i  Neu- und  Aussied l ungen sowie 
bei Aufforstungen kan n  d ie Kreditlaufzeit bis zu 
20 Jahren betragen. Für Masch inenanschaffu ngen 
wurde d ie Höchstlaufzeit der Darlehen mit 5 Jahren 
begrenzt. Die maximale Kredithöhe darf in der Regel 
60% der Gesamti nvestitionskosten n icht übersteigen.  

Ag rarinvestitionskredite kon nten, wie in den Vor
jah ren,  an land- u nd forstwi rtschaftl iche Betriebe mit 
e inem Ein heitswert bis zu 500.000 S oder 200 ha Holz
bodenfläche bewi l l igt werden. Das bewi l l igte Kredit
vol umen ist über d ie Raiffeisenkred itorganisation, d ie  
Landes-Hypothekenanstalten ,  d ie  Sparkassen und 
d u rch den Landeskultu rfonds für Ti rol abgewickelt 
worden. Bei der Prüfung der Anträge wurde h insicht
l ich der Zweckmäßigkeit, der Rentabi l ität sowie der 
Notwendigkeit der beabsichtigten Investitionsmaß
nahmen ein strenger Maßstab angelegt. Bei der Fest
leg u ng der Höhe der Darlehen i m  Rah men e iner wirt
schaftl ich tragbaren Verschu ldung wi rd der Eigen-

kapitalaufbri ngung e in  besonderes Augenmerk ent
gegengebracht, u m  e ine zu hohe Verschu ldung  des 
E inzelbetriebes zu vermeiden.  

Aufgegl iedert nach dem Verwendungszweck und  
zusammengefaßt i m  S inne der Schwerpunktg ruppen 
des G rü nen Planes (Tabelle 87 auf S. 1 38) zeigt sich, 
daß für die Verbesserung der Woh n- und Wi rtschafts
gebäude (349·6 M i l l ionen Sch i l l i ng), für Besitzfesti
g ungs- sowie Umstel l u ngsmaßnahmen (222·4 M i l l ionen 
Sch i l l i ng), für d ie  Techn is ierung der Kle in- u nd Berg
bauernbetriebe (1 81 ·3 Mi l l ionen Sch i l l i ng) sowie fü r d ie  
Besitzaufstocku ng (1 77·4 Mi l l ionen Schi l l i ng) Haupt
quoten des Kreditvolumens i n  Anspruch genommen 
worden s ind.  

Der Nachhol bedarf auf dem Gebiet des länd l ichen 
Bauwesens ist nach wie vor seh r  g roß. Hier g i lt es, d ie  
vielfach veralteten Wi rtschaftsgebäude neuzeitl ichen 
arbeitswirtschaftl ichen Notwendigkeiten anzupassen .  
Auf d iesem Sektor wurden von 3922 Darlehens
werbern Verbesseru ngen an i h ren Bau l ichkeiten vor
genommen. 

Die Kredite fü r d ie  Technis ierung von Klein- und ' 
Bergbauernbetrieben waren für Einzelanschaffungen 
von Maschi nen i n  Betrieben bis zu einem Ei nheitswert 
von 350.000 S und bei Berg bauernbetrieben bis zu 
einem E inheitswert von 500.000 S bestimmt. Diese 
E inheitswertg renzen fal len bei m Ankaufvon Maschi nen 
fü r d ie  Maisku ltu r weg. Außerdem werden Anschaffun
gen fü r Lohn unternehmer, Maschi nenr inge und  M a
sch inengemeinschaften berücksichtigt. Al lerd i ngs kön
nen i n  die Aktion n u r  geprüfte Maschi nen  und  Geräte 
e inbezogen werden. Die Kredite d ieser I nvestitions
sparte kamen 601 1 Darlehenswerbern zugute. Hervor
zuheben ist, daß sich offenbar  i nfolge e iner stärkeren 
Bodenmobi l ität d ie  Zahl der Darlehen fü r Zwecke der 
Besitzaufstockung  um fast 40% erhöht hat. 

Seit Beg inn  des G rünen Planes im Jahr  1 961 bis 
Ende 1 969 haben rund 1 54.000 Darlehensnehmer zi ns
verbi l l igte Agrari nvestitionskredite von fast 9 M i l l ia r
den Sc h l l i ng erhalten. 
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Tabellenanhang 

Allgemeine statistische Obersichten 

Tabelle 1 
Die Entwicklung der Endroherträge der Land- und Forstwirtschaft 

Jahr 
1-------'------ Landwirtschaft Forstwirtschaft anwir�;cha;:s -Pflanzliche Tierische I I I L d d � t 

Produktion 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  " . . . . .  . 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  _ . . . . . . . . .  _ . . . . .  _ . . . . . .  . 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 963 . . . . . . . . .  _ . . . . . . . . . .  _ . . . . . .  _ . . . . . . . . . . . . . . .  _ 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 966 . . . . . .  _ . . . . . . . . . . . .  _ _ . . . . .  _ . . . . . .  _ .  _ . . . . . . .  . 
1967 . . . . . . . . . . . .  _ . . . . . . . .  _ . . . . . . . . . . . . .  _ . . . . . . .  . 
1968 1) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • . • • . . • • • • • • • • • • . • • .  

1 969 1) • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • •  - • . • • • • • •  

I) Vorläufig. 

6·28 
7·1 8 
7·25 
7·52 
8·49 
7·52 
7·86 
8-59 
7-97 
8'00 

1 2·77 
13·64 
13·74 
14·58 
1 5·84 
16·67 
17·13 
18'04 
18'1 2 
19'18 

Milliarden Schilling 

19·05 
20·82 
20·99 
22·1 0 
24·33 
24·19 
24·99 
26'63 
26'09 
27'18 

Q u e l l  e; Österreichisches Statistisches Zentralamt und Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Tabelle 2 
Die Produktivität in der Landwirtschaft 

1958 = 100 

I Volumen der landwirt- I schaftlichen Produktion Beschäf- " I Arbeitspro-Jahr tlgung d uktivitiit 
brutto I netto 

1960 . . . . . . . . . . .  1 00·8 98·6 94·4 106·8 
1 961 . . . . . . . . . . .  1 07-1 1 08·1 92-1 1 1 6·2 
1 962 . . . . . . . . . . .  1 06·2 104·8 90·0 1 1 8·0 
1963 . .  _ . . . . . . . .  1 09·6 109-1 87·9 1 24-7 
1964 . . . . . . . . . . .  1 1 6·9 1 1 6·3 85-7 1 36·4 
1965 . . . . . . . . . . .  1 05·3 101 -7 82·9 1 27·0 
1966. _ . .  _ . . . . . .  1 09·3 105·5 80·4 " 1 35·8 
1967 . . . . .  _ .  _ . . .  1 19'7 120'5 78-0 1 53-5 
1968 . . . . . . . . . . .  1 20-6 122-7 75'5 1 59-7 
1969 1) . _ • • •  _ • . .  1 20'0 1 22'8 72-7 165-1 

I) Vorläufig_ 

Q u e l l e ;  Abgeleitet von der Indexberechnung 0 1 952/56 = 1 00 ;  
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschuns. 

4·1 0 
4·88 
4·38 
4·00 
4·23 
4·56 
4·52 
4'50 
4'1 9 
5-25 

Tabelle 3 
Der Index der Großhandels- und Verbraucherpreise 

1958 = 1 00  
Die Lohnindizes 1) 

1958 = 100 

VerbraucherDreis )( " ." 

23-15 
25-70 
25-37 
26' 10 
28'56 
28'75 
29'51 
3 1 ' 1 3  
30'28 
32'43 

Tabelle 4 

" 
1: Löhne und Gehälter in der Industrie 

Großhandels-Jahr greis-Index - = :l 
)( x :s " " -" ." ." " oE oE " '" 

Mona.tsverdienst je 
Jahr I Lohn- und 

Arbeiter Angestellten Gehaltssumme 
netto 

netto 
1 960 . . . .  _ . . . . . .  _ . .  _ . .  1 02 103·0 103·1 109 
1961 . . . .  _ . . . . . _ . . .  _ . _  1 04 106·7 106·4 1 1 5  
1962 . . . .  _ . . . . . . . . . . . .  1 10  1 1 1 ·4 1 1 1 ·6 1 19 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 08 1 14·4 1 14·7 1 25 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 4  1 1 8·8 1 19·1 1 30 
1965 . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 7  1 24·7 1 25·5 143 

1 960_ . _ .  _ .  _ _  . _ .  1 14·7 109·5 1 1 6·8 
1961 . . . . . .  _ .  _ . .  1 23·3 1 18·1 1 29·4 
1962 . . . . . .  _ . . . .  1 31 ·2 1 23·9 1 39·2 
1 963 . . . . . . . . . . .  1 39-2 1 29·0 1 45-5 
1 964 . . . . . . . . . . .  1 50·9 1 38·7 1 57-6 

1966 . _ . . .  _ . .  _ . .  _ . . . . .  1 1 9  1 27·4 1 27·8 1 50 
1967 . .  _ _  . . . . . . . . . . . . .  122 132'5 1 32'9 160 

1965 . . . . . . . . . . .  1 61 '2 148'4 169'1 
1966 . . . . . . . . . . .  1 78'9 162'8 186'6 

1968 _ . . . . . .  _ . . . . . . . . .  1 23 1 36'2 1 36'6 168 1967 . . . . . . . . . . .  192'8 172-2 194'3 
1969 1) • • • . • • • • • • • • • • •  1 26 1 40'3 1 40'8 176 1968 . . . . . . . . . . .  205'5 185'1 204-4 

1969 . . . . . . . . . . .  215-4 194'0 220-4 
I) Vorläufig. . 
Q u e l l e ;  Abgeleitet von der Indexberechnung für GroBhandeispreise 

(März 1 938 = 100) und der Baukosten ( 0 1 937 = 100) ;  Österreichisches 
Institut für Wirtschaftsforschung und Österreichisches Statistisches 
Zentralamt. 

I) Ohne Kinderbeihilfen. 
Q u e l l e ;  Abgeleitet von den Lohnindizes 0 1 953 - 1 00 ;  Öster-

reichisches Institut für Wirtschaftsforschuns. 
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Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung1) 

Durchschnitt Durchschnitt 

1 963164 1 966167 1 967168 1 968169 1 963164 
bis bis 

1 966167 \ 1 966/67 

MilliQrden KQlorien 

7.900 I 7.970 I 7.910 I 8.040 Ernährungsverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 

6.350 6.210 6.480 6.560 davon aus der heimischen Produktion . 80 
zuzüglich Ausfuhr österreichischer 

310 400 390 320 Agrarprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 
abzüglich tierischer Produkte aus 

350 290 220 210 importierten Futtermitteln . . . . . . . .  4 

\ I I ergibt bereinigten Anteil der inländischen 
6.310 6.320 6.650 6.670 Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80 

1 )  Revisjon. 
Que l l e: Österreichische ErnCihrungsbilanzen des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch 

Bezeichnung der Nahrungsmittel 

Durchschnitt 

1 959/60 
bis 

1 962/63 

1 963/64 
bis 

1 966/67 

1 966/67 

1 966167 1 967168 

Prozent 

I 100 I 100 

78 82 

5 5 

4 3 

I 79 I 84-

1 967/68 1 968/69 

kg je Kopf und Jahr 

Mehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � . . . . . . . .. . . . . . . . . .  . 

Nährmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Reis . . . . . . . . • . . . . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . • • . . .  

Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Zucker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Honig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Hülsenfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' 
Kakaobohnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Nüsse und Kastanien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Mohn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ; . .  � . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Rindfleisch 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  

Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schweinefleisch 1) . • • • . . . • . . • . • • . • • • • . . • . • . . . • . . . • • • . . . .  

Innereien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Anderes Fleisch 1) . • . . . . . . . . • • . . . . . . • • . . • • . . . . . . . • . . . . .  

Fleisch i nsgesamt 1) . • . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . .  

Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Frische Fische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gesalzene, geräucherte. marinierte Fische . . . . . . . . . . . . . .  . 

Fischkonserven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Kuhmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Magermilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  

Obers und Rahm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  

Kondensmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Trockenmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Trinkvollmilch . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Ziegenmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Topfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Butter (Produktgewicht) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Fischöle . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schmalz und Talg (Produktgewicht) 1) . . . • •  , . . . . . • . . . . . . .  

Fette .. und Öle (in Reinfett) 1) . • • . . . . • • • . . . • • . . . • . • . . . • • .  

Gemuse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Frischobst . . . . . . . . . .  ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ; . . . .  . 

Zitrusfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Trockenobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Süßmost und Fruchtsäfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Wein . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Bier . . . . . . . .  
' . . . . . . . .  � . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . . . . : 

1) Revision Qb 1 963/64. 2) Revision. 

96·9 
4·8 
3·6 

85·0 
35-7 
0·9 
0·9 
1 ·6 
2·0 
0·3 

1 4·7 
3·3 

33-7 

3·5 
3·1 

(58,3) 
1 1 ·8 
2·2 
0·1 
1 ·3 

1 56·8 
1 1 ·0 
2·0 
0·5 
0·4 

(172'2) 
5·5 
3·1 
1 ·4 
4·7 
8·2 
1 ·1 
4·8 

(18'0) 
62·9 
80·1 
12·1 
1 ·1 
3·8 

19·7 
78·7 

91 ·1 
4·0 
3·4 

78·6 
35·9 
1 ·1 
0·9 
1 ·9 
2·2 
0·2 

1 6·3 
3·0 

33·3 
3·9 
6·1 
1 ·5 

(64'1) 
1 4·1 
2·3 
0·1 
1 -4 

1 39·5 
1 0·3 
2·3 
1 ·0 
0·5 

(1 58,6) 
2·8 
3·7 
1 ·8 
5·4 

10·3 
0·5 
8·6 

(23'1 )  
70·0 
77-2 
1 4·5 
1 ·1 
4·4 

29·9 
96·2 

Que l l e : Österreichischa Ern!ihrungsbiIQ�zen des Bundesministeriums für Land .. und Forstwirtschaft. 

90 

89·7 
4·0 
4·0 

76·6 
36·6 
1 ·2 
0·9 
2·3 
2·3 
0·1 

1 7·2 
2-6 

32-4 
4·0 
7·3 
1 ·2 

(64-7) 
1 4·2 
2·2 
0·1 
1 ·5 

1 36·0 
1 0·1 
2·4 
1 ·1 
0·6 

(1 56,4) 
2'7 
3·8 
1 ·8 
5·5 

1 1 ·0 
0·5 
8·3 

(23·7) 
70·0 
71 ·1 
1 5·1 
1 ·0 
4·7 

31 ·9 
99·5 

87·4 
3·8 
3·4 

75·0 
35·5 
1 -1 
1 ·0 
2·3 
2·1 
0·2 

17·9 
3·1 

33·3 
4·0 
7·2 
1 ·2 

(66·7) 
1 4·0 
2·2 
0·1 
1 ·4 

1 35·7 
10·1 
2·4 
1 ·2 
0·7 

(156,2) 
2·6 

2) 4.0 
1 ·8 
5-7 

1 0·7 
0·5 
8·6 

(23,6) 
68·3 
71 ·0 
1 4·1 
1 ·0 
5·1 

33·4 
104·2 

85·8 
4·3 
3·3 

73·4 
37·5 
1 ·2 
0·9 
2·1 
2·1 
0·2 

18·5 
2·9 

34·2 
3-7 
7·8 
1 -4 

(68'5) 
14·2 
2·2 
0·1 
1 ·4 

1 35·9 
8·8 
2·4 
1 ·3 
0·7 

(157-9) 
2·3 
3·8 
1 ·9 
6·0 

1 1 ·2 
0·4 
9·0 

(24'7) 
69·9 
71 ·3 
1 6·5 
0·7 
5·1 

35·3 
98·6 

I 

I 

Tabelle 5 

1 968169 

100 

82 

4 

3 

83 

Tabelle 6 

Zu- bzw. AI>
nahme in 
Prozenten 
gegenüber 

1 967/68 

- 1 ·8 
+ 1 3-2 

2·9 
- 2·1 
+ 5·6 + 9·1 
- 10·0 

8·7 
0·0 
0·0 

+ 3·4 
6·5 

+ 2-7 
7·5 

+ 8·3 
+ 1 6·7 
+ 2·7 + 1 ·4 

0·0 
0·0 
0·0 

+ 0·1 
- 1 2·9 

0·0 + 8·3 
0·0 

+ 1 ·1 
- 1 1 ·5 

5·0 
+ 5·6 
+ 5·3 + 4·7 
- 20·0 + 4·7 
+ 4·7 
+ 2·3 
+ 0·4 + 1 7·0 
- 30·0 

0·0 
+ 5-7 

5·4 
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Tabelle 7 
Heimische Produktion in Prozenten des Verbrauches bei wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . .  

Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mais . . . . . .  : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Getreide insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Zucker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . ���ho.�s�. : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : � : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . .  

Tierische Erzeugnisse 
Vollmilch für Trinkzwecke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . .  

Käse . :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  
Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rindfleisch 1) • . . . . . • . • . . . . . . • . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . • . .  
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Schweinefleisch 1) . . . . . . . . .  ; . . . . . . . . • . . . . • . . . . . • • . . • . . . . . . . • .  
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Fleisch insgesamt 1) . . . . . . . . • . . • • . . . . . . . . . . . • • . . . . . . . • • . . . . 
Schlachtfette 1) . . . . . . . . . . . . . • . • . . • . . . . •  : • . • • • • • . • . . • . • • . • . . .  

Durchschnitt 

1 959/60 bis 1 963/64 bis 
1 962/63 1 966/67 

91 93 
96 88 
81 73 
98 92 
33 38 
78 76 
99 99 
91 103 
90 91 
87 80 
64 89 
6 8 

101 101 
1 1 8  1 28 
1 1 2  1 10 
83 80 

1 1 6  1 1 0  
94 95 
95 94 
69 73 
98 96 
94 96 

1966/67 1 967/68 1 968/69 

1 00 106 101 
. 85 93 97 
81 88 86 
91 89 89 
52 67 85 
83 90 92 

100 99 1 00 
1 1 4  97 91 
90 90 89 
81 78 82 
62 106 95 
9 10  8 

101 101 101 
1 34 2) 1 40 1 42 
1 1 5  1 f9 105 
78 81 79 

1 1 5  1 17 1 1 6  
100 93 98 
89 96 - - 99 
75 76 73 
95 99 100 
93 101 101 

: ' .) Revision ab 1 963/64. I) Revision. 

i 

, 

; 
i 
, 
, 

, 

Q u e 1 1  e: - Österreichis-che Ernährun9sbilanzen des Bundesministeriüms für Land- und Forstwirtschaft. 

Grad der Selbstversorgung mit N ahrungsmitteln in Prozenten 
nach ernährungsphysiolQgischen Hauptgruppen 

1 Durchschnitt 1 Ernöhrungsphysiolosische 
Hauptgruppen 1 959/60 bis I 1 963/64 bis 1966/67 

1 962/63 - 1 966/67 

. �.) 
Mehl und Nährmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . .  85 89 ß4 
Fleisch 1) . . . • . . . . • . . . . . . .  _ . • • . • . . . . . . . . . • . . • . • . . . . • . . . . . . • . • . .  98 96 94 
Fett 1) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  � • • • • • • • • • • • • • • • • •  0_ ' • •  52 58 55 

.) Revision ab 1 963/64. 

Que l l e : Österreichische Ernährungsbilanzen des Bundesministeriums für Land· und Forstwirtschaft. 
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1 1 967/68 1 ,- _ 1 968/69 .. 

93 91 
99 1 01 
60 59 

91 
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Jahr 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  _ . . . . . .  . 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Milliarden 
Schilling 

36·8 
38·6 
40·4 
43·6 
48·4 
54·6 
60·5 
60·0 
64·9 
73·5 

Außenhandel 

Einfuhr 

I Verä.nderung gegen Vorjahr 
% 

+23·7 
+ 4·9 
+ 4·5 
+ 8·0 
+1 1 ·2 
+12·8 
+10·8 
- 0·8 
+ 8·1 
+13·2 

Milliarden 
Schilling 

29·1 
31 ·3 
32·9 
34·5 
37·6 
41 ·6 
43·8 
47·0 
51 -7 
62-7 

Ausfuhr 

I Veränderung gegen Vorjahr 
% 

+15·7 
+ 7·3 
+ 5·1 
+ 4·9 
+ 9·1 
+10·6 
+ 5·2 
+ 7-4 
+ 9·9 
+21 ·3 

Que l l e: Österreichisches Statistisches Zenualamt und Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Einfuhrwerte nach Warengruppen 

Einfuhr
überschuß 
Milliarden 
Schilling 

H 
7·3 
7·5 
9·1 

10·8 
1 3·0 
1 6·7 
1 3·0 
13·2 
10·8 

1969 
Warengruppe I 1 968 

Millionen Schilling I Prozent I Millionen Schilling I 
Ernährung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.904 9·1 6.220 
Getränke und Tabak . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  785 1 ·2 627 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.780 8·9 6.904 
Mineralische Brennstoffe, Energie . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.856 7·5 5.301 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette . . . . . . . . . . . . .  555 0·9 554 
Chemische Erzeugnisse . . . .  � . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.762 10·4 7.61 1 
Halb- und Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.397 22·2 1 7.066 
Maschinen und Verkehrsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.350 29·8 21 .654 
Sonstige Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.501 10·0 7.51 4 
Sonstige Einfuhren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 0·0 9 

Insgesamt . . .  1 64.897 I 100·0 I 73.460 I 
Que l l e : Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Ausfuhrwerte nach Warengruppen 

I 1967 I 1 968 
Warengruppe Millionen Schilling I Prozent Millionen Schilling I 

Ernährung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.304 4·5 2.692 
Getränke und Tabak . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75 0·2 102 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.638 10·9 6.748 
Mineralische Brennstoffe, Energie . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .528 3·0 1 .563 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette . . . . . . . . . . . .  1 8  0·0 25 
Chemische Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.278 6·3 3.536 
Halb- und Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.338 39·3 25.124 
Maschinen und Verkehrsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .1 72 . 21 ·6 1 4.070 
Sonstige Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7.345 14·2 8.774 
Sonstige Ausfuhren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1  0·0 89 

Insgesamt . . . 1 51 .707 I 1 00·0 I 62.723 I 
Quel l e : Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Außenhandel wichtiger Obstarten 

Äpfel Birnen Marillen Pfirsiche Kirschen 

Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus-

Tabelle 9 

Deckung der 
Einfuhr durch 
die Ausfuhr 

% 

79·1 
81 ·0 
81 ·4 
79·1 
77·6 
76·2 
72"4 
78·3 
79·7 
85-4 

Tabelle 10  

Prozent 

8·5 
0·8 
9·4 
7·2 
0·8 

10·4 
23·2 
29·5 
10·2 
0·0 

100·0 

Tabelle 1 1  

Prozent 

4·3 
0·2 

1 0·8 
2·5 
0·0 
5·6 

40·1 
22·4 
1 4·0 
0·1 

1 00·0 

Tabelle 1 2  

Zwetschken 

Ein- Aus-Jahr fuhren I fuhren fuhren I fuhren fuhren I fuhren fuhren I fuhren fuhren I fuhren fuhren I fuhren 
Tonnen 

1 960 . . . . . . . .  35.652 482 1 3.936 2 2.097 78 1 4.213 1 2.876 0 6.384 2 
1961 . . . . . . . .  15.050 1 1 .550 1 2.232 149 2.101 1 83 1 1 .226 1 1 .465 10  3.313 4 
1 962 . . . . . . . .  39.517 3 1 5.316 2 2.689 23 1 2.361 0 1 .748 29 9.524 1 
1 963 . . . . . . . .  40.173 4 1 8.603 3 2.550 27 1 6.241 1 1 .780 1 4  4.039 1 
1 964 . . . . . . . .  33.191 5.789 1 6.984 43 5.581 0 1 6.796 2 1 .884 0 4.034 68 
1 965 . . . . . . . .  61 .957 4 1 7.762 3 6.076 0 1 7.151 2 1 .539 - 6.065 10 
1 966 . . . . . . . .  52.694 1 2.423 18.767 1 .333 3.306 61 14.303 2 2.194 - 2.722 21 
1967 . . . . . . . .  37.494 907 21 .692 32 5.029 6 1 1 .764 2 1 .666 - 7.748 -
1 968 . . . . . . . .  30.056 23.036 15.002 389 3.921 0 1 6.421 2 1 .1 1 4  - 2.026 0 
1969 . . . . . . . .  45.056 14  15.600 3 3.245 664 10.338 2 944 14  5.821 0 

Q u e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Mast- und Schlachtrinderexporte Tabelle 1 3  

1 .  Nach Bundesländern 

Burgenland Kärnten Niederösterreich Oberl1sterreich Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg und Wien 
Jahr 

Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % 

1 960 . . . . .  2.710 5 5.570 1 1  20.280 41 7.1 70 1 4  5.390 1 1  8.280 1 7  170 1 _ .  -
1 961 . . . . .  2.570 5 5.000 1 0  1 7.410 34 9.430 18  7.040 14  9.050 18  400 1 - -
1 962 . . . . .  3.670 5 6.920 1 0  21 .460 32 14.700 21 8.520 1 2  1 2.730 1 8  1 .090 2 1 1 0  0 
1 963 . . . . .  6.300 6 1 1 .590 1 1  31 .880 30 22.150 21 1 1 .780 1 1  1 9.410 19 1 .91 0 2 - -
1 964 . . . . .  1 .826 6 6.535 20 1 5.828 49 1 .801 5 1 .217 4 4.175 13  1 .014 3 - -
1965 . . .  , . 2.718 5 6.092 1 3  1 8.345 39 8.081 1 7  3.324 7 7.904 17  833 2 - -
1966 . . . . .  1 .751 7 4.436 17  9.254 37 2.849 1 1  1 .288 5 4.738 20 874 3 - -
1967 . . . . .  5.298 9 8.926 1 5  21 .738 36 7.485 1 3  3.149 5 . 1 2.132 20 1 .348 2 - -
1968 . . . . .  3.104 5 9.213 1 4  24.055 36 8.387 1 3  2.537 4 1 7.136 26 1 .143 2 43 -
1969 . . . . .  4.693 9 7.706 1 4  20.108 37 6.846 1 2  1 .839 3 1 2.31 2 23 1 .153 2 - -

2. Nach Empfangsländern und Gattungen 

Empfangsländer Gattungen 

Italien Bundesrepublik Schweiz Andere Ochsen Stiere Kühe und 
Jahr Deutschland StQaten Kalbinnen 

Stück I % Stück I % Stück I % StUck I % Stück I % Stück I % Stück I % 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46.080 93 3.460 7 30 0 - - 1 0.500 21 29.710 60 9.360 1 9  
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.600 56 22.100 43-5 200 0·5 - - 6.950 1 4  34.750 68 9.200 1 8  
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . •  46.020 67 21 .770 31 910 1 ·5 1) 500 0'5 1 0.040 14  46.830 68 1 2.330 1 8  
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92.870 88 1 0.270 1 0  1 40 0 2) 1 .740 2 1 3.800 1 3  72.000 69 1 9.220 1 8  
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.101 99 250 1 32 0 3) 1 3  0 9.051 28 22.401 69 944 3 
1965 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46.886 99 375 1 36 0 - - 9.093 1 9  34.635 73 3.569 8 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 .447 85 2.506 1 0  1 .237 5 - - 5.576 22 1 7.991 71 1 .623 7 
1 967 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58.668 98 957 2 1 78 - ') 273 - 1 0.903 1 8  44.802 75 4.371 7 
1 968 . . . . .  : . . . . . . . . . . . . 54.792 84 5.999 9 - - ö) 4.827 7 9.373 14  39.135 60 1 7.11 0  26 
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  51 .983 95 327 1 - - 6) 2.347 4 9.367 1 7  36.187 66 9.103 1 7  

3 .  Nach Rassen 

Fleckvieh Gelbvieh Pi.nzsa,uer Braun· und Summe Grauvieh 
Jahr 

Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % Stück I % 

1 960 . . . . . . . . . . .  39.340 79 4.960 1 0  3.760 8 1 .510 3 49.570 1 00 
1 961 . . . . . . . . . . .  41 .100 81 4.300 8 3.900 8 1 .600 3 50.900 1 00 
1 962 . . . . . . . . . . .  54.700 79 6.570 9 5.290 8 2.640 4 69.200 1 00 
1 963 . . . . . . . . . . .  82.530 79 1 0.010 9 7.600 7 4.880 5 1 05.020' 1 00 
1964 . . . . . . . . . . .  25.396 78 3.789 1 2  2.052 6 1 .1 59 4 32.396 1 00 
1 965 . . . . . . . . . . .  39.628 84 3.430 7 2.814 6 1 .425 3 47.297 1 00 
1966 . . . . . . . . . . .  21 .284 84 1 .646 7 1 .580 6 680 3 25.190 1 00 
1 967 . . . . . . . . . . .  52.932 88 3;344 6 2.504 4 1 .296 2 60.076 1 00 
1 968 . . . . . . . . . . .  58.888 90 2.326 4 2.221 3 2.183 3 65.618 I 1 00 
1969 . . . . . . . . . . .  50.175 92 1 .935 3 1 .416 3 1 .1 31 2 54.657 1 00 

1) Malta 280 Stück; Griechenland 220 Stück. 
I) Tunesien. 
') Niederlande. 4) Li byen 120 Stück; Belgien 1 S3 Stück. 
') Niederlande 3S3 Stück; Belgien 4.474 Stück. 
') Belgien 1 .992 Stück ; Frankreich 17S Stück; Niederlande 1 80 Stück. 

Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik des Öster • . Zusa.mmengestellt vorn Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die 
reichischen Statistischen Zentralamtes sind nur geringfügig. 

Ein- und Ausfuhr von Fleisch 

Jahr 

1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  : . .  
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . .  
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . .  
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Q u e I I  e :  Österreichisches Statistisches Zentra'amt. 

Rind- und Kalbfleisch 
Einfuhr 

2.828 
3.287 
3.140 
2.306 
5.195 
8.478 
3.854 
2.348 
3.928 
9.195 

Ausfuhr 

4.371 
1 1 3  
667 

3.868 
597 

1 .987 
5.242 
4.543 
2.420 
2.790 

Tonnen 

Tabelle 1 4  

Schweinefleisch 
Einfuhr Ausfuhr 

2.447 
1 .431 
1 .552 
1 .507 
2.367 
3.328 
7.435 
7.1 52 

507 
776 

27 
1 1  
97 
32 
86 

2.264 
22 
27 

1 25 
1 65 
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Insgesamt 

Stück I % 

Ochsen . . . . .  77 -
Stiere • . . . . .  1 2.745 1 8  
Kühe . . . . . . 23.799 35 
Kalbinnen . .  31 .986 47 

Insgesamt ; I 68.607 I 100 

Italien 

Stück I 
77 

1 1 .737 
1 6.885 
26.802 

Zucht- und Nutzrinderexporte 1969 
Nach Empfangsländern. Gattungen und Rassen 

I Bundesrepublik Andere Fleckvieh Deutschland Staaten 

% 1 Stück I % Stück I % Stück I % 

- - - - - - -
21 878 1 0  1 30 3 5.768 1 6  
31 5.086 59 1 .828 41 1 2.030 33 
48 2.689 31 2.495 56 1 8.1 86 51 

Braun- und I Grauvieh 

Stück I % I 
- -

3.750 1 5  
9.664 38 

1 1 .692 47 1 55.501 1 1 00 I 8.653 1 1 00 11) 4.453 ! 1 00 1 35.984 1 1 00 1 25.106 1 1 00 I 

Tabelle 1 5  

Pinzgauer Gelbvieh 

Stück I % Stück I % 

77 1 - -
3.193 45 34 9 
1 .927 27 1 78 48 
1 .950 27 1 58 1 43 

7.147 1 1 00 I 370 1 1 00 

1) Davon : Frankreich 1 .855; Oststaaten 51 9 ;  andere Staaten 2.079 Stück. 
Zusammengestellt vom Bu ndesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik des Österreich i-
sehen Statistischen Zentralamtes sind nur geringfügig. 

Bundesland I 
Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Niederästerreich . . . . . . . . . . . . .  
Oberästerreich . . . . . . . . . . . . . . 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Insgesamt 1969 . . . 1 
1968 . . .  
1967 . . .  
1 966 . . .  
1965 . . .  
1964 . . .  
1 963 . . .  
1 962 . . .  
1 961 . . .  
1 960 . . .  

Zucht- und Nutzrinderexporte 1969 
Nach Bundesländern 

Insgesamt I Stück '1 Prozent 

4.332 6 
3.340 5 

603 1 
1 4.790 21 
3.860 6 

1 1 .453 1 7  
25.639 37 
4.590 7 

68.607 I 100 I 
66.069 
52.992 
42.485 
47.368 
44.966 
39.982 
29.797 
33.300 
33.382 . 

Italien 

I Prozent I Stück 

4.138 7 
3.180 6 

603 . 1 
1 1 .574 21 

1 .396 3 
9.41 5 1 7  

22.693 41 
2.502 4 

I I 55.501 I 100 

53.1 1 7  
44.217 
28.791 
34.651 
30.923 
27.864 
13.346 
10.180 
1 1 .296 

Tabelle 1 6  

B R D  

I Prozent I Andere StQaten 

I Prozent Stück Stück 

143 2 51 1 
1 60 2 - -

- - - -
988 1 1  2.228 50 

2.41 0 28 54 1 
325 4 1 .71 3 39 

2.640 30 306 7 
1 .987 23 1 01 2 

8.653 I 100 I 4.453 I 100 

9.997 2.955 
7.51 7 1 .258 

1 1 .873 1 .821 
1 0.559 2.158 
1 1 .884 2.159 
1 1 .097 1 .021 
14.697 1 .754 
21.370 1 .750 
20.187 1 .899 

Zusammengestellt vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. Die Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik des Österreichischen 
Statistischen Zentralamtes sind nur geringfügig. ' 

Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 1 7  
E i n f u h r  I Ausf u h r  

1 967 I 1 968 I 1969 1967 I 1 968 I 1 969 

Tonnen 
Milch (Lieferung an amerikanische Mil itärdienst- I I I I I I stellen) 1) ') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - 1 2.877 9.096 8.559 

I 
Butter ') 

EWG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 25 - 1 .952 2.015 923 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - 2.832 2.999 855 
Sonstige länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . .  - - - 403 1 .1 61 66 

Summe . . .  - 1 25 - 5;187 6.175 1 .844 

Käse 
EWG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.398 2.009 1 .766 1 1 .220 7.324 8.554 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  878 726 651 836 1 .1 35 3.416 
Son�tige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  235 351 463 2.094 6.41 2 4.823 

Summe . . .  3.511 3.086 2.880 14.150 14.871 1 6.793 

Trockenmilch") 
EWG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 - - 4.966 1 .669 1 .052 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  101 - - 1 6.934 1 5.652 13.687 
Sonstige länder . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . • .  9 3) 488 1 .357 1 .155 4.01 2 5.918 

Summe . . . 1 1 1 2  I 488 I 1 .357 1 23.055 I 21 .333 I 20.657 

') 1 .000 Liter. 
') Milchwirtschaftsfonds. 
S) Revision. 
Q u e 1 1  e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

94 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original)96 von 147

www.parlament.gv.at



Tabelle 1 8  
Kulturartenverhältnis 

1937 I 1 956 I 1 959 I 1 963 I 1966 I ') 1 967 I 1) 1968 I 1 969 
Kulturarten I 1 000 HektQr 

Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .976 1 .669 1 .648 1 .609 1 .564 1 .548 1 .549 1 .542 
Gartenland, Obstanlagen und Baumschulen . . .  98 66 71 74 77 76 76 90 
Weinland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . .  39 36 36 39 45 46 46 47 
Wiesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  928 1 .038 1 .032 1 .031 1 .038 1 .051 1 .048 1 .035 
Weiden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  352 352 344 331 310 306 305 289 
Alpines Grünland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  963 920 921 906 901 900 898 893 --- -
Landwirtschaftliche Nutzfläche . . . . . . • . . . . . . . . . .  4.356 4.081 4.052 3.990 3.935 3.927 3.922 3.896 
Forstwirtschaftliche Nutzfläche . . . . . . . . . . . . . . 3.135 3.124 3.141 3.163 3.203 3.226 3.229 3.206 
Sonstige Flächen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . .  896 1 .103 1 .1 1 2  1 .1 53 1 .1 71 1 .1 56 1 .1 58 1 .205 

Gesamtfläche . . . . . . . . . . . .  _ . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  8.387 8.308 8.305 8.306 8.309 8.309 8.309 8.307 

1) Auf Grund von Schätzungen. 
Q u e 1 1  e :  Ös"terreichisches Statistisches Zentralamt. 

Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tabelle 1 9  

Feldfrucht I JQhr 

Weizen . . . . . . . . .  1960 
1 961 
1 962 
1 963 
1 964 
1 965 
1 966 
1 967 
1 968 
1969 

Roggen . . . . . . . . .  1 960 
1 961 
1962 
1 963 
1 964 
1 965 
1 966 
1 967 
1 968 
1969 

Gerste . . . . . . . . . .  1 960 
1 961 
1 962 
1 963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1 968 
1969 

Hafer . . . . . . . . . .  1 960 
1961 
1962 
1 963 
1 964 
1 965 
1966 

. 1 967 
1 968 
1 969 

Körnermais . . . . .  1 960 
1961 
1962 
1 963 

· 1 964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1 969 

I AnbQu- I Ernten I Erträge in I flächen in in Zentnern 
1 000 HektQr 1 000 Tonnen pro HektQr 

277 702 25·3 
276 71 2 25-8 
270 706 26·1 
275 690 25·1 
283 751 26·5 
276 661 24-0 
31 4 897 28'6 
316 1 .045 33,0 
306 1 .045 34-2 
286 950 33'2 
1 71 353 20-7 
21 2 472 22·3 
209 467 22·4 
1 56 322 20·7 
1 66 388 23·3 
1 57 316 20'2 
144 363 25-2 
1 39 377 27'2 
142 413 29·1 
1 47 440 29'9 
209 589 28-1 
1 88 512 27-3 
1 93 557 28-8 
229 61 7 27·0 
227 60S 26·6 
220 523 23-8 
230 706 30'7 
232 772 33'3 
238 770 32'3 
274 934 34'1 
1 61 343 21 ·3 
1 55 335 21 ·6 
1 50 332 22·1 
1 52 342 22·5 
1 43 327 22-9 
136 274 20'1 
126 325 25'8 
1 24 336 27'1 
1 1 9  324 27-3 
1 02 288 28'3 
58 213 36·5 
51 198 38·6 
54 1 93 35·6 
50 194 39·0 
50 21 2 42-4 
50 1 87 37-3 
55 275 . 49'6 
60 31 6 52'5 
74 399 54'1 

1 1 7  698 59'6 

Feldfrucht I JQhr 

Zuckerrüben . . . 1 960 
1 961 

1) 1 962 
1 963 
1 964 
1965 
1966 
1 967 
1 968 
1 969 

Kartoffeln . . . . . .  1 960 
1 961 
1 962 
1 963 
1964 
1 965 
1966 
1967 
1968 
1 969 

Futterrüben . . . . .  1 960 
1 961 
1 962 
1 963 
1 964 
1 965 
1966 
1967 
1968 
1 969 

Heu von Klee 1960 
und Kleegras2) 1961 

1962 
1963 
1 964 
1965 
1966 
1 967 
1 968 
1969 

Übriges Heu . . . 1 960 
1 961 
1 962 
1 963 
1 964 
1 965 
1966 
1 967 
1 968 
1 969 

1) Ohne die Quf Grund des frühzeitigen Wintereinbruches im JQhr 1962 nicht mehr geerntete Menge. 
I) Ohne Stoppel klee. 
Q u e l l e :  Österreichisches StQtistisches ZentrQIQmt. 

I AnbQu- I Ernten I Erträge in 
flächen in in Zentnern 

1 000 HektQr 1000 Tonnen pro HektQr 

45 1 .906 425·0 
39 1 .250 323-7 
48 1 .546 322·3 
48 2.090 432-8 
53 2.203 418·8 
38 1 .462 382'6 
47 2.308 494-9 
42 2.006 475-9 
44 1 .936 440·2 
47 2.005 427-9 

1 80 3.809 21 1 '5 
1 72 3.395 1 97·8 
1 69 3.21 4 190·5 
1 61 3.499 21 7·8 
1 58 3.438 21 8-2 
145 2.539 1 75'7 
137 3.007 220'2 
134 3.049 227'8 
1 30 3.473 266·7 
1 1 3  2.941 . 261 '2 
59 2.581 437·2 
59 2.271 386-5 
58 2.1 1 6  365·6 
52 2.284 440·1 
52 2.213 428-2 
50 1 _920 385'5 
45 2_213 490-8 
46 2.21 7 481 '8 
41 2_106 512·0 
40 2.016 504-1 

219 1 .510 68-9 
233 1 .639 70·4 
229 1 .604 70-0 
21 8 1 .603 73-6 
219 1 .669 76·3 
218 - 1 . 786 81 'S 
194 1 .691 87'4 
193 1 .528 79'3 
1 93 1 .570 . 81 '2 
146 1 .231 84-1 

1 .272 5.992 47·1 
1 .271 6.1 63 48·5 
1 .267 6.023 47·5 
1 .255 6.476 51 ·5 
1 .253 6.749 53-9 
1 .253 7.1 82 57-3 

, 1 .271 7.376 58-0 
1 .272 7.264 57'1 
1 .267 7.280 57·5 
1 . 279 7.667 60'0 
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Brotgetreide - Bedarfsdeckung 
(Nichtselbstversorger) 

Tabelle 20 

Jahr Bedarf I Tonnen I 
1 958/59 . . . .  , . . . . , . . . . . . . . . . . " . . . . . 491 .033 
1 959/60 . . . . . . . . .  ' . . . .  , . . . . . . . . . .  , . .  503.198 
1 960/61 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  504.096 
1 961 /62 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  475.650 
1 962/63 . . . . . . . . . . ' " . . . . . . . . . . . . . . .  486.213 
1 963/64 . . . . . . . . . . .  " . . . . . . . . . . . . . . . 474.424 
1964/65 . . . . . . . . .  ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . 475.394 
1965/66 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  480.037 
1966/67 . . . . .  " . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . 487.877 
1967{68 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  474.108 
1 968/69 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  460.937 
1 969/70 13) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  460.581 

1) Davon 1 1 .349 t Qualitätsweizen. 
') Davon 1 1 .1 53 t Qualitätsweizen (Auswuchsschäden� 8) Davon 39.306 t Qualitätsweizen. 
') Davon 82.251 t Qualitätsweizen. 6) Davon 1 25.944 t Qualitätsweizen. 
6) Davon 1 1 8.940,t Qualitätsweizen. 
Q u e l l e :  Getreideaussleichsfonds. 

Weingartenflöche in Hektar 
Jahr 

Insgesamt I Davon in 
Ertrag stehend 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35.048 30.868 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35.766 30.930 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35.766 30.930 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40.132 31.754 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40.132 31 .754 
1965 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45.428 35.600 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45.428 35.600 
1 967 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45.978 40.195 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45.978 40.195 
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46.921 41 .821 

Q u e l l e :  Österreichisches St"tistisches Zentr"t"mt. 

Weizen Roggen 

Marktleistung Bedarf Marktleistung 

Tonnen I in Prozent des 
Bedarfes Tonnen Tonnen 

1) 321 .071 
2) 357.961 
3) 498.030 
') 555.586 
5) 564.1 1 4  
6) 479.602 
') 591 .813 8) 487.641 
9) 642.368 

10) 753.81 2 
11) 697.009 
12) 636.211 

Weinernten 

Ertrag pro 
Hektar 

Hektoliter 

29·1 
42·9 
32-5 
57·5 
89·4 
39'0 
40'8 
64'5 
61'6 
54'2 

65 228.41 9 21 2.040 
71 248.027 222.843 
99 238.536 176.804 

1 1 7  224.489 250.132 
1 16  228.864 254.689 
1 01 225.546 1 86.090 
124 221 .976 236.089 
1 02 229.170 146.480 
132 223.994 1 90.334 
159 21 2.808 1 80.915 
151 208.327 234.063 
1 38 205.027 298.962 

') Davon 1 07.885 t Qualitätsweizen. 
8) Davon 141 .378 t Qualitätsweizen. 
.) DClvon 1 58.916 t Qualitätsweizen. 

") Davon 1 63.634 t Qualitätsweizen. 
u) Davon 159.522 t Qualitätsweizen. 
") Davon 1 40.1 1 1  t Qualitätsweizen (vorläUfig) . 
13) Vorläufig, 

Dovon 
Gesamternte I Hektoliter Weißwein Rotwein 

897.487 781 .961 82.567 
1 .328.221 1 .163.624 1 16.543 
1 .006.661 874.021 92.109 
1 .826.741 1 .575.759 1 93.982 
2.840.1 69 2.484.294 274.849 
1 .387.371 1 .1 94.001 148.672 
1 .453.588 1 .283.087 1 42.585 
2.594.384 2.260.538 287.190 
2.477.241 2.1 87.705 257.106 
2.265.281 1 .982.081 258.204 

Edelweinsorten 

� in Prozent des I Bedarfes 

93 
90 
74 

1 1 1  
1 1 1  
83 

1 06 
64 
85 
85 

1 1 2  
146 

Tabelle 21 

I Direktträger 

32.959 
48.054 
40.531 
57.000 
81 .026 
44.698 
27.916 
46.656 
32.430 
24.996 

Tabelle 22 

I 1 965 I 1 967 I 1 969 
Edelweinsorten I Hektar Prozent 

Grüner Veltl iner . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.908 20·0 
Mül ler Thurgau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.81 3 8·5 
Welschriesl ing . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.884 8·7 
Neuburger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .926 4·3 
Weißer Burgunder . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .240 2·8 
Rheinriesl ing . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .267 2·8 
Frühroter Veltliner . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .143 2-6 
Muskat Ottonel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .1 97 2'7 
Brauner Veltl iner . . . . . . . . . . . . . . . . . .  989 2-2 
Traminer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  873 2·0 
Sonstige Weißweinsorten . . . . . . . . . . . .  2.241 5·0 

Blauer Portugieser . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .743 3·9 
Blaufrönkisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .566 3-5 
Sonstige Rotweinsorten . . . . . . . . . . . . .  1 .863 4·2 

Mischanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .974 26·8 

Summe . . .  1 44.627 I 1ÖO·0 1 
Q u e l l e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt. 

96 

Hektar I Prozent 

9.859 21 -7 
4.219 9·3 
4.091 9·0 
2.065 4-6 
1 .486 3·3 
1 .321 2·9 
1 .294 2·9 
1 .245 2'7 

969 2·1 
903 2·0 

2.266 5·0 

1 .830 4·0 
1 .767 3-9 
2.089 4·6 

9.958 22·0 

45.362 I 1 00·0 1 

Hektar I Prozent 

10.796 23·3 
4.506 9·7 
4.294 9·2 
1 .935 4·2 
1 .680 3·6 
1 .361 2·9 
1 .347 2·9 
1 .275 2-7 

907 2·0 
907 2·0 

2.198 4-7 

1 .978 4·3 
1 .851 4·0 
2.222 � 4·8 

9.169 1 9-7 

46.426 I 1 00·0 

L"gebericht 6' 
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Tabelle 23 
Weingartenflächen nach Erziehungsarten 

1 965 1 967 1 969 

Bundesland Pfahl· · 1  Mittelhoch· 1 Hoch· Pfahl· 1 Mittelhoch· 1 Hoch· Pfahl· 1 Mittelhoch· 1 Hoch· 
kulturen kulturen kulturen kulturen kulturen kulturen kulturen kulturen kulturen 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . .  
N iederästerreich . . , . . . . . 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . .  
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Übrige Bundesländer . . . . .  

Summe . . . 1 
Summe Prozent . . . 1 

3.360 
8.787 

556 
276 
25 

13.004 

29·1 

Hektar 

5.455 
4.836 

441 
228 

6 

1 1 0.966 

1 24·6 

5.143 2.1 70 
14.292 6.484 

842 404 
354 1 68 
26 1 0  

I I 1 I 20.657 9.236 

1 46·3 1 20·4 1 

Hektar Hektar 

6.078 6.261 1 .338 6.227 7.164 
5.1 31 1 6.534 4.556 5.325 1 8.991 

401 1 .061 308 390 1 .306 
252 402 1 26 244 426 

3 3 5 1 1  9 

1 1 .865 1 24.261 1 6.333 I 1 2.197 1 27.896 

26·1 1 53·5 1 1 3-6 I 26·3 I 60·1 

Que l l e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 24 Tabelle 25 
Durchschnittlicher Baumertrag Obsternten 

I 1 966 I 1 967 I 1 968') I 1 969 
Obstart 

Kilogramm 

Sommeräpfel . . . . . . . . . . . .  30·3 32·6 32'7 31 ·3 
Winteräpfel . . . . . . . . . . . . .  38·8 42·3 34-6 36·5 
Mostäpfel . . . . . . . . . . . . . . .  75·5 53·0 67'3 61 ·4 
Sommerbirnen . . . . . . . . . . .  23·7 26·0 29'2 25·5 
Winterbirnen . . . . . . . . . . . .  30·2 29'7 29'6 27·3 
Mostbirnen . . . . . . . . . . . . . .  88·1 59·4 75'2 55·8 
Kirschen . . . . . . . . . . . . . . . .  31 ·9 30·1 31 '5 28·0 
Weichseln . . . . . . . . . . . . . .  1 9·4 1 7·5 1 8'9 1 7·9 
Marillen . . . . . . . . . . . . . . . . 25·2 30·1 27"6 33·1 
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7·6 1 7-7 1 8'2 20·2 
Zwetschken . . . . . . . . . . . . . 22·2 1 3·6 27"6 1 8·8 
Walnüsse . . . . . . . . . . . . . . .  1 9·6 1 7·2 1 7"2 1 7·0 

t) Revision. 
Q u e 1 1  e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Obstart 

Sommeräpfel . . . . . . . . . . . . 
Winteräpfel . . . . . . . . . . . . .  
Mostäpfel . . . . . . . . . . . . . . .  
Sommerbirnen . . . . . . . . . . .  
Winterbirnen . . . . . . . . . . . .  
Mostbirnen . . . . . . . . . . . . . .  
Kirschen . . . . . . . . . . . . . . . .  
Weichseln . . . . . . . . . . . . . . 
Marillen 
Pfirsiche 

. . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . 
Zwetschken . . . . . . . . . . . . .  
Walnüsse . . . . . . . . . . . . . . . 

I 

Insgesamt . . . \ 

1 966 I 
54-8 

214·8 
97·1 
22·7 
31 -7 

1 95·9 
22·7 
3·0 

1 8·6 
7·8 

74'4 
5·9 

749·4 1 

1 967 I 1 968') I 1 969 

1 000 Tonnen 

58·8 38·4 36·9 
234·0 1 83·5 1 93-4 

66·2 1 06·7 97·4 
24·9 1 8·5 1 6·1 
31 ·1 42·2 38·9 

132·0 148·0 109·9 
21 ·4 28·9 25-7 

2-7 3·5 3·3 
22·2 1 7·3 20·7 

7·9 7·5 8·3 
45·5 1 1 8·8 81 ·0 

5·1 10·1 1 0·0 

653·8 1 723'4 1 641 ·6 

t) Revision ; ab 1 968 l iegen der Ernteermittlung die Ergebnisse der 
Obstbaumzählung 1 968 zugrunde. 

Q u e II e : Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Gemüse- und Obstanlieferungen nach Wien Tabelle 26 

I. Halbjahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
11. Halbjahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

I . 
11. 

Summe . . .  

Halbjahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
H'albjahr . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .  

Summe . . .  

Q u e l l e :  Marktamt der Stadt Wien . . . . . 

7 Lagebericht 

Insgesamt 

30'438 
35'987 

I 66'425 

33-436 
43-965 

I 77-401 

Gemüse 

1 968 

I Ausland I 
1 2'908 
4'157 

\ 1 7'065 \ 
Obst 

22'284 I 27"487 
I 

I 49-771 I 

I 1 969 

Inland Insgesamt I Ausland I Inland 

1000 Tonnen 

1 7'530 27-800 1 1 -818 1 5-982 
31 '830 38'817 . 4'535 34'282 

49'360 I 66'617 I 1 6'353 I 50'264 

1 1 -152 34-076 27"469 6'607 
1 6'478 42'078 26'589 1 5-489 

27"630 I 76'154 I 54'058 I 22'096 I 
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Obstbaumzählung 1968 1) Tabelle 27 

a) Besitzstruktur 

Landwirte I Nichtlandwirte I Intensivobstbau I Straßenobstbau I Summe 
Obstarten 

Gesamtzahl der Bäume in Stück 

Sommeröpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  839.751 834.979 41 .686 - 1 ,716.416 
Winteröpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,428.565 2,677.389 1 ,041.202 - 8,147.156 
Mostöpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,965.063 1 54.789 28.170 63.697 2,21 1 .719 
Sommerbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  281 .816 530.084 28.726 - 840.626 
Winterbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  672.814 1 ,220.797 72.389 - 1 ,966.000 
Mostbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,296.869 21 7.604 1 8.252 64.156 2,596.881 
Kirschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  682.677 514.250 1 2.509 51 .853 1 ,261 .289 
Weichsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 01 .660 1 43.481 1 0.884 24 256.049 
Zwetschken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,702.046 2,1 1 3.971 84.483 1 5.106 5,91 5.606 
Marillen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  252.505 532.939 48.845 78 834.367 
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 81 .205 341 .106 1 21 .389 - 643.700 
Walnüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  441 .490 354.650 1 3.482 20.901 830.523 

Summe .
, 
. .  1 1 5,846.461 I 9,636.039 I 1 ,522.017 I 215.815 1 27,220.332 

b) Ertragsstruktur 

ertragsfähig I noch nicht er .. I abgehend I ertra9sfähig I noch nicht er- I abgehend tra9sfäh ig tragsfähig Obstarten 
Anzahl in Stück I Anteil in Prozent 

Sommeröpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,1 76.976 368.663 1 70.777 69 21 1 0  
Winteröpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5,303.847 1 ,987.833 855.476 65 24 1 1  
Mostöpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,585.236 1 69.401 457.082 72 7 21 
Sommerbirnen . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . 632.433 158.299 49.894 75 1 9  6 
Winterbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,424.551 408.082 1 33.367 72 21 7 
Mostbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 ,967.764 193.844 435.273 76 7 1 7  
Kirschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  91 8.594 1 97.204 145.491 73 1 6  1 1  
Weichsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 86.032 48.862 21 .1 55 73 1 9  8 
Zwetschken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,300.01 2 890.397 725.197 73 1 5  1 2  
Marillen . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . 625.076 1 59.227 50.064 75 1 9  6 
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 2.575 1 82.578 48.547 64 28 8 
Walnüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  585.986 207.756 36.781 71 25 4 

') Vorläufig. 
Q u e l l e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Viehbestand in Großvieheinheiten (GVE) 1) Tabelle 28 

Bezeichnung I 1960 I 1961 I 1962 I 1963 I 1964 I 1965 I 1 966 I 1 967 I 1968 I 1969 

In 1000 GVE . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.378 2.406 2.371 2.266 2.271 2.250 2.296 2.293 2.244 2.214 
davon Zugvieh Z) • • • • • • • • • • • •  218 1 94 1 67 144 1 25 1 08 95 82 65 58 

Nutzvieh . . . . . . . . . . . . .  2.160 2.212 2.204 2.1 22 2.146 2.142 2.201 2.21 1 2.179 2.156 
Index, 1958 = 100 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 00 1 01 1 00 95 96 95 97 97 95 93 

davon Zugvieh • . . . • . . . . . . . . .  81 72 62 53 46 40 35 30 24 21 
Nutzvieh . . . . . . . . . . . . .  1 03 1 05 1 05 101 1 02 1 02 1 05 1 05 1 04 1 02 

') 1 GVE = 500 kg Lebendgewicht . 
• ) Bis 1967 Pferde insgesamt und ZU90chsen ; ab 1968 nur Pferde insgesamt. 

Berechnet nach dem GVE,Schlüssel der lond- und forstwirtschaftlichen Betriebskorte. 
Q u e i l  e: Land- und forstwirtschaftliche Landes-Buchführu09s-Gesellschaft. 

Der Vieh bestand in GVE nach Bundesländern Tabelle 29 

I 1 968 I 1 969 I Veränderungen 
Bundesländer 1 969 zu 1 968 

GVE I Prozent GVE I Prozent Prozent 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99.792 4-4 95.242 4·3 - 4·6 
Körnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 92.148 8·6 1 88.017 8·5 - 2·1 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . . .  589.791 26·3 578.243 26·2 - 2·0 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . .  581 .164 25·9 583.253 26·3 + 0·3 
50lzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  135.364 6·0 1 34.637 6·1 - 0·5 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  418.243 1 8·6 407.975 1 8·4 - 2·5 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 69.306 7·6 1 68.842 7·6 - 0·3 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54.045 2·4 54.106 2·4 + 0·1 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.171 0·2 3.446 0·2 -17-4 

Österreich . . .  I 2,244.024 I 1 00·0 I 2,21 3.761 I 1 00·0 I - 1 ,3 

Qu e i l  e: Land- und forstwirtschaftliehe Landes-Buchführungs-Gesellschaft. 
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Pferdebestand 1) Tabelle 30 

I I I I I I I I I I Verände-
1 960 1961 1 9.62 1 963 1 964 1965 1966 1961 1 968 1969 

rungen I 1 969 z u  
1 968 

1 000 Stück I Prozent 

Pferde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 50·2 1 35·0 1 20·6 1 08·6 96·6 84·8 74·9 66·1 58·9 52·6 -10·6 
davon 

Fohlen unter 1 Jahr . . . . . .  4·0 3·5 2-6 2·8 2·8 2·5 2·4 2·2 2-4 2·5 + 3·1 
Jungpferde 1 bis unter 
3 Jahre . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·8 6·3 5·9 5·0 4·6 4·8 4·7 4·3 3·6 3·6 + 0·4 

Pferde 3 bis unter 1 4  Jahre : 
Hengste, Wallachen . . . . . . .  53·9 47·2 41 ·1 35·9 30·6 25·3 21·5 18·3 1 5·0 1 2·6 -15·9 
Stuten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67·8 61 ·2 55·2 49·2 43·2 37·0 32·5 28·5 24·5 22·0 -10·1 

Pferde 14 Jahre und älter . . . .  1 7-7 1 6·8 1 5·8 1 5-7 1 5·4 1 5·2 1 3·8 1 2·8 1 3·4 1 1 ·9 -11 ·0 

1) Dezemberzählungen. 
Q u e i l  e: Österreichisches Sta.tistisches Zentral amt. 

Rinderbestand 1) Tabelle 31 

I I I I I I I I I I Verände-
1 960 1961 1 962 1 963 1 964 1965 1 966 1967 1 968 1969 

rungen 
1969 zu 

1 968 

1000 Stück I Prozent 

Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.386·8 2.456·6 2.437·1 2.310·7 2.350·3 2.�41 ·4 2.496·9 2.480·0 2.433·1 2.417·9 - 0·6 

davon 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  240·3 246·4 226·3 221 ·9 244·6 252·4 249·9 248·5 249·9 261 -7 + 4-7 

J ungvieh 3 Monate bis 
1 Jahr: 

männl ich . . . . . . . . . . . . . . .  1 78·8 1 89·8 187·3 169·9 190·8 217·4 217·8 217·5 228·1 240·3 + 5·3 
weiblich . . . . . . . . . . . . . . . .  229·2 232·1 230·9 21 1 ·2 225·6 239·1 238·6 231 -1 220·0 215·9 - 1 ·8 

1 bis 2 Jahre alt : 
Stiere . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 04·7 1 24·0 1 33·5 1 1 8·5 1 23·6 1 55·6 1 69·2 1 62·8 1 76·7 1 87·8 + 6·3 
Ochsen . . . . . . . . . . . . . . . . 50·1 47·3 40·2 34·6 34·1 37·3 38·5 34·7 34·6 33·2 - 4·2 
Kalbi nnen . . . . . . . . . . . . . .  246·2 262·4 262·0 253-7 233-6 250·5 277·5 274·0 261 ·8 253·8 - 3·1 

2 Jahre alt und älter: 
Zuchtstiere . . . . . . . . . . . . .  1 3·9 1 3·8 1 3·2 1 1 ·9 1 1 -7 1 1 ·5 1 1 ·2 1 0·9 1 0·8 1 0·2 - 5·0 
Schlachtstiere . . . . . . . . . . 25·1 28·3 32·3 25·4 26·0 31 ·1  39·6 35·0 24·2 22·0 - 9·1 
Ochsen . . . . . . . . . . . . . . . .  61 -4 55-7 46·1 34·2 32·1 30·0 28·9 24·9 20·5 1 8·0 -11 -7 
Kalbinnen . . . . . . . . . . . . . .  86·8 94·5 96·5 95·0 91 ·0 91 ·2 97·5 98·8 91 -6 90·0 - 1 ·8 

Kühe i nsgesamt . . . . . . . . . .  1 .1 50·3 1 .1 62·3 1 .1 68·8 1 .1 34·4 1 .1 37·2 1 .1 25·3 1 .1 28·2 1 .141 ·8 1 .1 1 4·9 1 .085·0 - 2-7 

1) Dezemberzählu ngen. 
Q u e l l e : Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Rinderrassen und deren Verteilung Tabelle 32 

Prozentuelle 
Anzahl in Stück Anteil in Prozent Veränderung 1 969 

Rinderrassen gegenüber 

1 959 I 1964 I 1 969 1 959 I 1964 I 1 969 1959 I 1964 

Fleckvieh . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,060.092 1 ,267.383 1 ,521 .41 1 45·9 53-9 62·9 +42·9 +20·0 
Braunvieh . . . . . . . . . . . . . . . .  325.550 354.270 377.345 1 4·1 1 5·1 1 5·6 +1 6·6 + 6·5 
Pinzgauer . . . . . . . . . . . . . . . .  337.696 304.053 254.31 2 1 4·6 1 2·9 1 0·5 -24·7 -1 6·4 
Gelbvieh . . . . . . . . . . . . . . . . .  460.624 31 3.336 1 67.126 20·0 1 3·3 6·9 -64·4 -46-7 
Grauvieh . . . . . . . . . . . . . . . . 38.592 34.410 29.41 2 1 -7 1 ·5 1 ·2 -22·6 -14·5 
Schwarzbuntes 

N iederungsvieh . . . . . . . . .  1 6.300 1 2.837 1 1 .980 0·7 0·6 0·5 -25·4 - 6·7 
Sonstige Rassen und 

Kreuzungen . . . . . . . . . . . .  69.395 63.980 56.344 3·0 2-7 2·4 - 8·8 -11 ·9 

Gesamtzahl der Rinder . . . . 1 2,308.249 I 2,350.269 I 2,417.930 1 1 00·0 I 1 00·0 I 1 00·0 I + 4·8 I + 2·9 

Qu e i l  e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tabelle 33 
Struktur vieh haltender Betriebe 

K u h h a l t e r  K u h b e s t a n d  

Halter mit 1 964 I 1 968 ')  1 964 I 1 968 ')  
. . .. Kühen 

Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent 

1 . . . . . . . . . . . . . .  42.208 1 5·3 34.634 1 3-7 42.208 3·8 34.634 3·1 
2 bis 3 . . . . . . .  1 08.025 39·1 89.855 35·5 } 221 .361 19·8 
4 bis 5 . . . . . . .  65.41 2 23·7 60.555 23·9 920.397 82·3 267.730 24·0 
6 bis 10 . . . . . . .  49.878 18·0 55.018 21 ·7 405.971 36·3 

11 bis 20 . . . . . . .  1 0.028 3·6 1 2.226 4·8 134.082 1 2·0 162.484 14·6 
21 bis 30 . . . . . . .  565 0·2 690 0·3 1 3.610 1 ·2 16.596 1 ·5 
31 und mehr . . . .  1 89 0·1 1 80 0·1 8.059 0·7 7.648 0·7 

Summe . . .  1 276.305 I 1 00·0 1 253.1 58 I 1 00·0 1 1 , 1 1 8.356 I 100·0 1 1 ,1 1 6.424 1 100·0 

S c h w e i n e h a l t e r  (ohne Ferkel) S c h w e i n. e b est a n d  

Halter mit 1 964 I 1 968 ')  1 964 I 1 966 ')  
. . .  ' . .  Schweinen 

Anzahl I Prozent Anzahl  I Prozent Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent 

1 bis 3 . . . . .  1 60.544 46·7 1 45.786 47·0 } 1 ,023.575 41 ·6 279.724 1 1 ·9 
4 bis 10 . . . . .  1 1 7.191 34·1 1 03.524 33·4 632.000 26·7 

11 bis 25 . . . . .  52.893 1 5-4 46.485 1 5·0 833.029 33·8 737.929 31 ·2 
26 bis 50 . . . . .  1 1 .047 3·2 10.988 3·5 369.496 15·0 371.957 1 5·7 
51 bis 100 . . . . .  1 .825 0·5 2.363 0·8 1 20.559 4·9 159.031 6·7 

1 01 bis 200 . . . . .  356 0·1 575 0·2 48.140 1 ·9 78.094 3·3 
201 und mehr . . .  1 57 0·0 256 0·1 68.21 9 2·8 106.211 4·5 

Summe . . . 1 344.01 3 I 100·0 1 309.977 1 100·0 1 2,463.018 1 100·0 1 2,364.946 I 100·0 

H en n e n h al t e r  (1/, Jahr u nj älter) M ast h ü h n e r  1966 ') 

Halter mit 1 964 1 968 ')  Halter mit Halter I Bestand 
. . . . . . .  Hennen ........ Masthühnern 

Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent Anzahl I Prozent 

1 bis 20 . . . . .  335.871 77·3 298.823 77·5 1 bis 100 .  1 1 .527 91 ·1 } 272.584 10·3 21 bis 50 . . . . .  83.672 19·3 74.707 19·4 101 bis 500 . 373 2·9 
51 bis 100 . . . . .  1 1 .1 69 2·6 8.455 2·2 501 bis 1 .000 . 247 2·0 202.431 7·7 

101 bis 200 . . . . .  2.254 0·5 1 .925 0·5 1 .001 bis 5.000 . 406 3·2 970.1 23 36·7 
201 bis 500 . . . . .  922 0·2 1 .053 0·3 5.001 bis 10.000 . 63 0·5 470.486 1 7·8 
501 und mehr . . .  31 3 0·1 532 0·1 1 0.001 und mehr . 32 0·3 725.189 27·5 

Summe . . . 1 434.201 1 100·0 1 385.495 I 1 00·0 1 1 1 2.648 1 100·0 1 2,640.81 3 I 1 00·0 

') Vorläufig. 

Q u e 1 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentral amt. 

Tabelle 34 
Schweinebestand 1) 

I Verände ... 
1 960 1961 1962 1 963 1 964 1 965 1 966 1 967 1968 1 969 rungen 

1 969 zu 
1 968 

1 000 Stück Prozent 

Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.989·6 2.994·7 2.849·2 2.924·5 3.132,0 2.638·5 2.786·0 2.932·4 3.094·3 3.1 96·5 + 3·3 
davon 

Ferkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  606·2 613·8 584·0 618·4 674·9 502·4 631 ·3 660·6 733·0 788·6 + 7·6 
J ungschweine . . . . . . . . . . . . .  1 .220·3 1 .234·6 1 .191 '2 1 .257·5 1 .359'7 1 .1 95,2 1 .21 7·7 1 .265,3 1 .386'0 1 .432'4 + 3·4 
Schlachtschweine : 

bis 1 Jahr . . . . . . . . . . . . . .  713-4 706·3 660·9 634·2 681 ·0 602·5 568·8 629·8 594·6 575·8 - 3·2 
über 1 Jahr . . . . . . . . . . . .  1 53·5 140·5 1 23·5 1 1 3·0 107·4 88·8 87·9 · 84·6 74·9 69·1 - 7·8 

Zuchtsauen : 
. tröch�g . . . . . . . . . . . . . . . .  1 57·4 1 59·6 1 55·1 1 66·5 168·3 136·1 1 55-7 162·3 1 73·5 192·0 +10·6 
nicht tröchtig . . . . . . . . . . 1 22·9 1 23·5 1 1 8·4 1 1 9·2 1 24·4 99·3 1 1 1 -1 1 15·8 1 18·7 1 24·5 + 4·8 

Zuchteber . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5·9 16·4 16·1 1 5-7 16·3 1 4·2 1 3·5 1 4·0 1 3·6 14·1 + 3·7 

1) Dezem berzählungen. 

Q u e l l  e :  Österreichisches Statistisches ZentraJa,mt. 
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Pferde-, Rinder- und Schweinehalter 

I 1 967 I 1 968 I 1969 I 1 967 I 1968 I 1969 I 1 967 I 1 968 I Bundesland 
Pferdehalter Rinderhalter Schweinehalter 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . .  3.894 3.376 2.815 18.443 17.278 16.230 30.949 29.455 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . .  8.593 7.786 7.095 22.510 21 .972 21 .348 28.104 27.643 
Niederösterreich . . . . . . . .  1 2.486 10.563 8.750 68.395 65.829 63.255 90.959 87.800 
Oberösterreich . . . . . . . . . .  8.352 7.300 6.319 61 .637 60.393 59.238 63.558 62.927 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . .  3.481 3.198 3.004 1 1 .81 0 1 1 .677 1 1 .535 1 1 .619 1 1 .278 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . .  8.091 6.981 6.1 28 59.424 58.051 56.260 72.460 71 .301 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.630 3.294 3.005 20.209 19.848 19.204 18.670 18.246 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . .  876 802 71 1 6.455 6.214 6.057 5.220 4.869 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  132 1 22 103 1 24 101 88 330 320 

Österreich . . .  1 49.535 I 43.422 I 37.930 I 269.007 I 261 .363 I 253.21 5 I 321 .869 I 313.839 I I 

Bundesland I Index 1958 = 100 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . .  40 35 29 73 68 64 74 71 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . .  57 52 47 86 84 82 82 80 
Niederösterreich . . . . . . . .  30 26 21 77 75 72 73 71 
Oberösterreich . . . . . . . . . .  35 31 27 89 87 85 81 81 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . .  61 56 53 90 89 88 79 77 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . .  53 46 40 89 87 84 87 85 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 52 47 87 86 83 79 77 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . .  51 47 41 80 77 75 75 70 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9  18  15 33 27 24 27 27 

Österreich . . .  1 42 I 36 I 32 I 84 ) 81 I 79 I 79 I 77 I : 
Q u e l l  e :  Österreichisches Statistisches Zentrala.mt. 

Bundesland 

f;f, · · · · · · · · · · · · · · · · ·

I
l�� Burgenland 

1967 
1968 
1969 
(1960 

1962 
1963 

1 ' 961 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � ���� 11966 

1967 
1968 
1969 

(1960 1 ' 961 
1962 
1963 

N· d ·· . h ) 1964 " .=,"'", . . . . . . . . . . . . .  \"" 
1966 
1967 
1968 
1969 

r� 1961 
1962 
1963 

.. . 1 964 Oberosterreich . . . . . . . . . . . . . .  1965 

r� 1 967 
1968 
1969 

Viehbestand n ach Bundesländern 

Pferde Rinder 

lnssesamt I lnssesamt I Schweine über Kühe 3 Jahre 

1 000 Stück 
1 1 -8 1 1 ·2 1 19·5 56·9 204·9 
10·7 10·1 1 21 ·3 56·4 199·9 
9·5 9·0 1 1 5-7 54·5 180·6 
8·5 8·0 10506 50·9 183·3 
7·3 7·0 1 03·2 48·6 186·2 
6·3 6·0 106·0 47·1 146·3 
5·5 5·2 1 10·4 46·9 169-4 
4·8 4'5 10N 46'5 178'4 
4'3 3'9 102'3 43"7 1 82'8 
3·5 3·3 97·9 40·9 186·9 

19·7 17·1 1 95·9 86·2 245·4 
18·5 16·2 198·6 86·0 230·3 
17-3 1 5·1 201 ·5 88·1 221 ·9 
1 5·8 1 3·9 191 ·9 85·6 220·0 
14·8 1 3·0 200·1 87·6 240·0 
13·3 1 1 ·6 207·5 87·0 203·6 
1 2·2 10·5 210·0 86·0 210·1 
10·9 9·5 210·5 87·1 218·7 
10·0 8·7 208·1 82·1 221 -1 
9·2 7·9 204-7 79·0 227·8 

47·3 45·8 615·1 282·5 1 .053·5 
41 ·2 40·0 627·5 281 ·6 1 .090·7 
35-7 34·8 617·0 277·5 1 .028·4 
31 ·1 30·2 579·2 265·3 1 .053·4 
26·5 25·7 582·0 263·2 1 .1 16·5 
22·7 21 -9 604·3 258·2 976·1 
19·3 18·5 616·0 255·4 1 .024·8 
16·5 1 5·7 614·9 260·3 1 .090·5 
14-4 1 3·6 599·0 254-1 1 .1 47·1 
1 2·4 1 1 ·5 590·5 245·6 1 .1 72-9 

30·2 28·8 590·1 298·8 721 ·6 
26·5 25·3 621 ·4 304·6 742·9 
23·2 22·2 623·3 308·8 71 3·8 
20·5 19·6 598·6 303·7 759·9 
17·7 1 6·7 607·2 303·6 83H 
15·0 1 4·0 638·5 303·7 669·1 
1 2·9 1 2·0 655·8 306·3 690·3 
1 1 ·3 10·4 652'2 310·9 726·7 
9'7 9.0 651 -5 309'5 793-6 
8·7 7·9 658·4 305·0 834·6 

Schafe Ziegen Hühner 

0·4 5·1 863·7 
1 ·0 4·6 844·1 
0·3 3·8 858·6 
0·6 3·3 876·9 
0·3 2·9 785·0 
0·5 2·3 826·8 
0·5 2·3 863-7 
0'3 2'1 824·2 
0'4 1 "8 863·8 
0·4 1 ·6 861 -7 

29·9 1 2·6 723-7 
28·9 1 1 ·9 767·5 
26·5 10·5 796·4 
24·7 9·8 788·7 
24·6 9·2 846·7 
22·6 8·1 784·9 
22·2 8·0 789·1 
20·4 7·5 791 ·8 
1 9·7 7·1 798·4 
17·5 6·4 827·5 
25·5 81 ·9 3.1 36·7 
23·0 74·5 3.1 21·1 
20·0 65·4 3.1 37·2 
1 8·1 59·7 3.256·6 
16·6 54·2 3.503·0 
15·1 47·9 3.431 ·2 
1 3·9 45·2 3.61 1 ·1 
1 3·4 41 ·5 3.620·6 
1 2·6 35·3 3.903·6 
1 2-0 30·6 3.896·7 
1 1 ·3 26·5 2.270·6 
1 1 ·0 25·1 2.347·8 
10·3 22-7 2.402·0 
9·9 20·6 2.426·0 
9·7 18·9 2.393·4 
9·0 1 7·1 2.341 ·9 
9·6 16·6 2.393·7 

10·1 1 6·0 2.410·9 
10·8 1 4·3 2.482"7 
1 1 ·3 1 3·2 2.597·0 

Tabelle 35 

1969 

28.31 7 
26.953 
84.881 
61 .268 
10.952 
69.464 
17.71 2 
4.857 

276 
304.680 

68 
78 
68 
79 
75 
83 
75 
70 
23 
75 

Tabelle 36 

Gänse und 
Enten 

63·1 
62·6 
47·5 
42·2 
39·0 
25·2 
39·5 
36'9 
33"4 
26·5 
7·3 
6·6 
5·1 
4·3 
3·9 
2·6 
3·0 
2-4 
2"7 
2·0 

1 51 ·1 
1 53·0 
1 17·9 
1 21 -7 
1 23·3 
99·4 

1 30.5 
1 26·8 
1 19·0 
109·3 
85-7 
79·1 
61 ·8 
67·8 
66·3 
37·3 
55·3 
55-7 
50·9 
47·7 
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Viehbestand nach Bundeslöndern (Fortsetzung) 

Bundesland 

1962 
1963 r� Salzburg . ..... . . . . . . . . . . . . . .  ���; r966 
1967 
1968 

\1969 

1961 
1962 
1963 r . 1964 ''''''m.'k . . . . . . . . .. . . .. . . .. ll� 
1967 
1968 
1969 

r� 1961 
1962 
1963 

Tirol . . . ..... . . . . . . . .  ' . . . . . .  ,1964 r� 1967 
1968 
1969 

r� 1961 
1962 
1963 

Vorarlberg .... . . . . . . ... .. . .. ����; 
r'M 1967 
1968 
1 969 ['%0 
1961 
1962 
1963 

w, .. .. . . . . . .. . . . . . ... ... . . 11ill 
1968 
1969 

(1960 
1961 
1962 
1963 

Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Pferde 

Insgesamt I über 
3 Jahre 

8 ·8 7·1 
8·0 6·4 
7·3 6·0 
6·8 5·6 
6·5 5·2 
6·0 4·8 
5·5 4·4 
5'1 3'9 
4'8 3'7 
4·5 3·5 

21-6 19-7 
20·1 18·3 
18·4 16·9 
16·8 15·5 
15-2 14·0 
13-4 12·3 
11·9 10·9 
10'5 9'6 

9'1 8 '2 
8·0 7·2 

--
7·5 6·6 
6·9 6-1 
6·4 5-6 
6·1 5·3 
5·8 5·1 
5·5 4-7 
5·1 4·2 
4'7 3 '9 
4'2 3 '6 
4·0 3-4 

1·8 1-7 
1-7 1-6 
1-6 1-4 
1-4 1·3 
1-4 1·2 
1·3 1-1 
1-2 1·0 
1'1 1'0 
1'1 1'0 
1-1 0·9 

1·5 1-4 
1·4 1·3 
1·2 1·2 
1-6 1-4 
1-4 1·3 
1·3 1·0 
1·3 1·1 
1'2 1'1 
1'3 1'2 
1·2 1·0 

150·2 139·4 
135·0 125·3 
120·6 112·2 
108·6 100·8 

96·6 89·2 
84·8 77·4 
74-9 67·8 
66'1 59'6 
58'9 52'9 
52·6 46·6 

Q u e 11 e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

1 02 

Rinder 

Insgesamt I Schweine 
Kühe 

1000 Stück 

142·6 77-4 69·6 
147·5 79'7 67-7 
148·5 81·3 67-7 
143-4 80·4 70·0 
148·9 82·0 76·9 
148·3 79·2 63-7 
152·8 80·5 68·6 
151'9 81-9 70'9 
150'9 81'5 72'0 
151·8 81'5 71-9 

459-7 216·5 552-7 
471·3 219·5 530·1 
466·6 222·1 509·6 
438·3 214,5 510·5 
448 ·0 214·8 537·3 
470·6 214·1 464·6 
483·8 217·3 499·0 
476'6 218·1 516'3 
460'4 210'6 543'2 
451-4 202'7 564-8 

196·0 95·2 93·6 
199·2 97·1 89·6 
195-7 98·6 82·9 
189-7 97-6 83·9 
197·2 101·0 92·9 
201-6 100·7 74·0 
203·3 101.0 79·0 
201'4 101·8 83'8 
196-7 98'7 88'1 
199·6 96'6 90·2 

65·0 35-4 35·3 
66·8 35-9 30·6 
65·3 36·3 28·9 
62·1 35·4 29'3 
62·1 35'5 34·4 
63-4 34-8 28·6 
63·5 34·2 31·5 
63'7 34-6 35'0 
62'9 34·2 34'8 
62-7 33-4 37·3 

2·9 1·4 13·0 
3·0 1-5 12-9 
3·5 1-6 15-4 
1-9 1·0 14·2 
1-6 0·9 9·9 
1·2 0·5 12·5 
1·3 0·5 13·3 
1'4 0·6 12'1 
1'4 0'5 11'6 
0·9 0'3 10·1 

2.386'8 1.150,3 2.989·6 
2.456·6 1.162'3 2.994-7 
2.437·1 1.168,8 2.849-2 
2.310·7 1.134-4 2.924·5 
2.350·3 1.137,2 3.132·0 
2.441-4 1.125,3 2.638,5 
2.496·9 1.128·1 2.786·0 
2 .480'0 1.141,8 2.932'4 
2.433'2 1.114'9 3.094'3 
2.417,9 1.085'0 3.196·5 

Tabelle 36 

Schafe Ziegen Hühner Gänse und 
Enten 

34·5 5-4 330·9 6-7 
33·3 4·9 334·0 5·9 
31·1 4·3 335·3 4-7 
29·8 4·0 358·4 4-7 
30·2 3·5 345-6 4·0 
28·5 3·0 329·2 2-4 
26·1 2·9 323·2 3·0 
23'7 2-8 327'0 N 
22'6 2'7 330'1 2'0 
21-7 2-7 333-7 2·0 

30·8 16-1 1.774-9 19·8 
30·3 15·1 1.841-4 18·9 
27·2 13·3 1.861-6 14·0 
25·8 12·1 1.939·2 13-5 
24-8 11-5 2.058,0 13·2 
23·3 10·3 2.035-7 8·6 
22·0 9·8 2.110·0 10·2 
20'3 9'4 2.186-5 9'2 
19'1 8'1 2.196'6 8'7 
18·4 7-4 2.253,0 8·5 

39-4 10·1 407·2 3·5 
38·0 9·6 419·6 2·2 
35·0 9-2 421-7 1-7 
33·0 7-9 461·2 1-5 
38·3 7-8 463 ·6 1·2 
40·4 6·9 426·8 1·0 
40·4 6·9 428·1 0·7 
38'3 6'4 434'3 0'7 
37'9 5'6 439'1 0'7 
36·6 5·5 474·4 0·6 

3·2 3-2 189·8 2'0 
3·2 2-9 185-4 2-4 
2·8 2·6 180·0 1-7 
2·8 2·3 172·2 1·2 
2-7 2·1 163·5 1·0 
2·5 1-9 161-7 0·6 
2·8 1·9 199·1 0·7 
3'0 2'0 214'3 0'7 
3'1 1'8 229'0 0'5 
3·2 1·9 262·9 0'5 

0·2 0·9 90·1 4·1 
0·1 0·7 82·5 4·1 
0·1 0·5 78·3 2-4 
0·1 0·5 68·8 4-2 
0·1 0·4 67·1 1-7 
0·1 0·3 57·3 1·2 
0·2 0·3 58·9 1·0 
0,1 0'2 46'7 1'1 
0'1 0'2 47'6 0'9 
0·1 0·1 35-9 0·6 

175·2 161·8 9.787·6 343·3 
168·8 149·3 9.943-4 334·8 
153-3 132·3 10.07'" 256·8 
144·8 120·2 10.348,0 261·1 
147·3 110·5 1Q.625·9 253·6 
142·0 97·8 10.395·5 178·3 
137-7 93·9 10.776·9 243·9 
129'6 87'9 10.856'3 235'9 
126·3 76'9 11.290'9 218'8 
121'2 69·4 11.542·8 197-7 
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Tabelle 37 
Marktleistung, Aus- und Einfuhr an Schlachtrindern 1) 

Gewerbliche Murkt-
leistung uus SchIach- Einfuhr I) der Inlund- Ausfuhr I) 

Juhr tungen produktion 

Stück 

1 960 . . . . . . . . . . .  373.365 10.784 362.581 49.535 
1961 . . .  _ . . . . . . .  383.481 2.844 380.637 51 .096 
1962 . . . . . . . . . . .  430.1 35 10  430.1 25 69.388 
1963 . . . . . . . . . . .  447.133 2.680 444.453 102.593 
1964 . . . . . . . . . . .  41 7.758 1 .1 61 416.597 1 32.414 
1 965 . . . . . . . . . . .  393.1 1 3  348 392.765 46.901 
1 966 . . . . . . . . . . .  439.031 1 90 438.841 25.062 
1967 . . . . . . . . . . .  455.664 29 455.635 62.214 
1 968 . . . . . . . . . . .  464.296 3 464.293 63.873 
1969 . . . . . . . . . . .  463.434 522 462.912 53.654 

1) Ohne Kälber. 
') �in- und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabelle 14. 

Que l l e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

M ilchproduktion und Milchleistung nach Bundesländern 

1 966 1 967 1968 

Bundesland 
Tonnen I Kilogramm je Kuh Tonnen I Kilogramm je Kuh Tonnen I Kilogramm je Kuh 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 25.995 2.723 1 30.174 2.786 1 28.064 2.838 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  217.456 2.689 223.841 2.587 223.752 2.646 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  690.906 2.753 734.609 2.849 735.046 2.858 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  91 0.489 3.040 964.535 3.126 960.534 3.097 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . .  " . . . . . . . . . .  239.825 3.065 251 .361 3.095 253.865 3.107 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  587.376 2.760 607.541 2.791 600.638 2.802 
Tirol 1 1 . · · · · · ,  . . . . .  · . · ·  . . . .  · · · · ·  . .  325.700 3.265 327.067 3.225 332.278 3.313 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 17.144 3.408 1 20.362 3.499 1 21 .949 3.546 
Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .1 1 2  2.910 988 2.872 766 2.634 

') Vorliiufig. 
Que l l e: Önerreichisches Statistisches Zentralamt. 

Milchlieferleistung, Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten 

Erzeugung von Butter Käse 
Milchliefer- I I I I Jahr leistung Butter Kiise Trocken- Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr vollmilch 

Tonnen 

1 960 . . . . . . . . . . .  1 ,564.501 32.044 23.944 7.745 3 5.340 2.901 6.056 
1961 . . . . . . . . . . .  1 ,661 .221 32.414 26.194 9.107 3 3.260 3.397 6.986 
1962 . . . . . . . . . . .  1 ,739.091 34.032 27.997 1 1 .775 1 .075 3.534 3.540 8.063 
1 963 . . . . . . . . . . .  1 ,787.801 34.836 29.584 14.860 1 .1 1 8  4.1 85 3.501 9.276 
1964 . . . . . . . . . . .  1 ,827.823 35.487 30.787 17.1 09 1 .055 3.761 3.626 9.792 
1965 . . . . . . . . . . .  1 ,91 1 .924 37.813 33.126 21 .543 - 5.780 3.277 1 1 .241 
1 966 . . . . . . . . . . .  1 ,963.592 38.539 34.174 21 .194 - 3.729 3.543 1 2.166 
1967 . . . . . . . . . . .  2,106.762 42.413 37.345 28.599 - 5.187 3.51 1 14.150 
1 968 . . . . . . . . . . .  2,102.086 43.648 39.530 22.336 - 6.175 3.086 1 4.871 
1 969 1) . . . . . . . . .  2,062.552 41.653 41 .062 18.392 - 1 .844 2.880 16.793 

1) Vorliiufig. 
Q u e l l e : Milchwirtschaftsfonds. 

Tabelle 38 

1 969 ') 

Tonnen I Kilogramm je Kuh 

1 22.565 2.897 
214.957 2.670 
737.31 9 2.951 
976.723 3.179 
253.845 3.1 1 5  
595.027 2.879 
325.299 3.329 
1 14.753 3.393 

591 2.318 

Tabelle 39 

Trockenmilch 

Einfuhr I Ausfuhr 
4.168 5.322 

489 6.874 
20 8.644 

2.1 41 1 1 .981 
1 .41 2 1 4.373 

97 18.348 
2.053 18.300 

1 1 2  29.582 
488 21 .333 

1 .357 20.657 
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Tabel le 40 
Molkereianlieferung und -erzeugung 

Erzeugung 
Anlieferung I I Trocken· Jahr Butter Käse vollmilch 

Tonnen 

1960 . . . . . . . . . . .  1 ,458.334 31 .01 5 22.802 7.745 
1961 . . . . . . . . . . .  1 ,553.660 31 .324 25.059 9.1 07 
1962 . . .  : . . . . . . .  1 ,631 .796 32.900 26.998 1 1 .775 
1963 . . . . . . . . . . .  1 ,681 .567 33.763 28.561 14.860 
1 964 . . . . . . . . . . .  1 ,722.744 34.438 29.836 17.1 09 
1965 . . . . . . . . . . .  1 ,807.298 36.738 32.251 21 .543 
1966 . . . . . . . . . . .  1 ,860.31 5 37.551 33.242 21.194 
1967 . . . . . . . . . . .  2,006.402 41 .503 36.472 28.599 
1968 . . . . . . . . . . .  2,004.634 42.826 38.702 22.336 
1969 1) . • . • • • . • .  1 ,966.979 40.881 40.262 1 8.392 

1) Vorläufig. 
Q u e I I  e :  Milchwirtschaftsfonds. 

Tabelle 41 
Rücklieferung von Milchprodukten an die Erzeuger 

I 

I Zusammen. 
Butter Käse umgerechnet 

ahr in Milch 

Tonnen 

1960 . . . . . . . . . .  , 2.570 1 .934 78.1 87 
1961 . . . . . . . . . . .  3.911 3.267 1 23.525 
1962 . . . . . . . . . . .  4.1 38 3.31 1 1 20.456 
1963 . . . . . . . . . . .  4.004 3.091 1 15 .643 
1 964 . . . . . . . . . . .  3.319 2.673 97.392 
1965 . . . . . . . . . . .  3.529 2.666 100.328 
1966 . . . . . . . . . . . 4.771 2.980 1 30.933 
1967 . . . . . . . . . . .  5.547 3:373 1 51 .729 
1968 . . . . . . . . . . .  6.306 3.784 174.044 
1969 1) . . . . . . . . .  5.1 1 2  2.823 1 38.377 

1) Vorläufig. 
Q u e I I  e :  Milchwirtschaftsfonds. 

Inlandabsatz von Milch und Molkereiprodukten Tabelle 42 

I Trinkmilch I Sauerrahm I Schlagobers I Butter I Käse I Topfen ITrockenvolimilch 
Jahr 

Tonnen 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  575.077 7.455 5.637 27.033 20:233 9.432 2.301 
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  580.152 7.993 6.237 29.253 22.178 9.301 2.690 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  582.745 8.375 6.681 31 .217 23.381 10.278 2.963 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  580.519 8.805 6.567 32.085 23.963 10.718 2.909 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  585.182 9.481 6.439 32.269 24.240 1 1 .926 3.1 81 
1965 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  576.799 9.670 6.566 32.182 24.695 1 2.638 3.199 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  578.768 10.1 27 6.978 34.491 25.920 13.183 3.423 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  563.590 10.155 7.355 35.556 26.500 1 3.207 3.487 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  564.246 10.143 7.872 38.900 26.900 1 3.858 3.790 
1969 1) . . . . . . . . . . . . . . . .  554.575 9.927 8.555 37.814 27.200 14.447 3.625 

1) Vorläufig. 
Q u e l l  e: Milchwirtschaftsfonds. 

Tabelle 43 Tabel le 44 
Marktleistung, Ein- und Ausfuhr an Schlachtschweinen Schlachtungen von Pferden und Schafen, Schlachtpferde-

einfuhren 

Gewerbliche Markt· 
Schiach· Einfuhr ') leistung aus Ausfuhr " ') 

Jahr tungen der Inland· 
produktion 

Stück 

Pferde Schofe 

GeWerbliche l GeWerblichel Haus .. 
Jahr Schlach· Einfuhr Schlach· schloch· 

tungen tungen cungen 

Stück 
1960 . . . . . . . . . . .  2,090.022 135.798 1 ,954.224 -
1 961 . . . . . . . .  ' " 2,223.857 52.505 2,171 .352 26.275 1 960 . . . . . . . . . . .  31 . 122 14.059 26.997 32.627 
1962 . . . . . . . . . . .  2,329.657 1 25.950 2,203.707 34.1 21 1961 . . . . . . . . . . .  29.077 1 4.273 23.284 30.240 
1963 . . . . . . . . . . .  2,352.972 1 51 .829 2,201 .143 446 1962 . . . . . . . . . . .  24.580 1 1 .479 23.674 30.493 · 
1 964 . . . . . . . . . . .  2,427.191 87.269 2,339.922 2 1963 . . . . . . . . . . .  1 7.968 6.465 18.71 3 26.047 
1 965 . . . . . . . . . . .  2,569.046 1 09.953 2,459.093 18.804 1964 . . . . . . . . . . .  1 2.318 2.051 15.799 22.809 
1966 . . . . . . . . . . .  2,41 5.646 305.238 2,1 10.408 50 1965 . . . . . . . . . . .  1 1 .058 1 .190 18.632 23.098 
1967 . . . . . . . . . . .  2,449.570 1 1 7.993 2,331 .577 1 3  1 966 . . . . . . . . . . .  8.551 109 17.559 23;073 
1 968 . . . . . . . . . . .  2,591 .260 53.858 2,537.402 20 1967 . . . . . . . . . . .  6.679 5 17.070 21 .681 
1969 . . . . . . . . . . .  2,732.468 1 6.341 2,71 6.1 27 - 1 968 . . . . . . . . . . .  7.100 1 .728 17.099 21 .459 

1969 . . . . . . . . . . .  6.355 2.088 15.745 19.018 
1) Ohne Läufer. 
') Ein· und Ausfuhr von Fleisch siehe Tabelle 14. 
Q u e l l  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. Q u e I1 e: Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Die Produktion, die Ein- und Ausfuhr von Geflügelfleisch und Eiern Tabelle 45 

I 1 963 I 1 964 I 1 965 I 1 966 I 1 967 I 1968 I 1 969 

Tonnen 

Geflügelfleisch 
Prod u ktion . . . . . . . . . .  33.768·0 35.800,0 33.818'0 39.300·0 39.646·0 41 .653'0 1) 42.422.0 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . .  10.205'2 1 1 .076·3 1 1 .327·0 1 2.619·0 1 2.587·5 13.714·3 13.21 5·8 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . .  , 2·8 0·6 0·3 0·4 0·5 2·0 13·1 

Eier 
Produktion . . . . . . . . . .  85.474·0 91 .899,0 81 .568'0 78.032·0 79.91 7·0 83.587'0 1) 83.1 60.0 
Einfuhr . . . . . . . . . . . . . .  1 5.815·8 1 4.164·4 17.020·7 20.172-0 19.187·5 1 7.931 -7 18.322,9 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . .  10·6 53-9 39-7 58·3 223·4 3·8 4·8 

') Vorläufig. 
Q u e l l e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt und Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 
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Tabelle 46 

Holzeinschlag nach Waldbesitzkategorien 

1 966 1 967 1 968 1 969 

1 000 Im I ohne Rinde Prozent 1 000 fm I ohne Rinde Prozent 1 000 fm I ohne Rinde Prozent 1 000 fm I ohne Rinde Prozent 

Privatwald über 50 ha, Körper-
schaftswaid . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.580 45-7 4.861 45·5 4.425 45·9 4.603 44'0 

Privatwald unter 50 ha . . . . . . . . . . . . .  3.768 37'6 3.971 37·2 3.484 36·2 4.068 38'8 
Staatswald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .676 1 6'7 1 .848 1 7·3 1 : 726 1 7-9 1 .798 1 7-2 

Insgesamt . .  · 1  1 0.024 I 1 00·0 I 1 0.680 I 1 00·0 I 9.635 I 1 00'0 I 1 0.469 I 1 00'0 

Q u e l l  � :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 47 

Die Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 

Blochholz Grubenholz Faserholz Brennholz 

Jahr') Fi/Ta I Kie Fi/Ta I Kie Fi/Ta I Kie hart I weich 

S/lm S/fm Slfm S/rm 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  496 433 323 293 329 274 1 04 1 00 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  572 488 365 327 382 31 1 1 1 9  1 1 4  
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  557 458 370 31 2 372 292 1 25 1 24 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1 0  420 348 276 340 269 1 33 1 33 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  509 409 353 278 358 270 1 36 1 39 
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  51 0 400 337 276 369 272 1 37 1 34 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  483 377 300 256 326 249 1 36 1 33 
1 967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  475 375 294 248 309 235 1 30 1 20 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  467 375 277 233 300 232 1 27 1 20 
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1 9  41 5 271 243 330 262 1 34 1 23 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monatsnotierungen errechnet. Die Preise sind 1 960-1 966 . . frei Waggonver-
laden". ab 1 967 . . frei LKW-befahrbarer Straße". Die Preisangaben für 1 967 (I-VII) wurden aus dem Preis "frei Wa9gonverladen" abgeleitet. 

Q u e I I  e: Landwi rtschaftlicher Paritätsspiegel. LBG. 

Tabelle 48 

Beschäftigte in der Land- und Forstwirtschaft nach den hauptsächlichsten Berufs-(Beschäftigungs-)arten 1) 1 1 .  August 1 967 \ 1. August 1 968 [ 1 .  August 1 969 1 1 967 I 1 968 I 1 969 
Beschäfti9un9sart 

Verä.nderungen gegenüber dem Vorjahr 

Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.304 I 1 8.259 1 7.997 + 1 21 - 45 - 262 
(davon in öffentl. Körperschaften) (5.079) I (5.1 30) (5.005) (+ 376) (+ 51) (- 1 25) 

Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  79.010 73.680 68.209 -5.865 -5.330 -5.471 

Insgesamt . . .  I 97.31 4 I 91 .939 I 86.206 I -5.744 I -5.375 I -5.733 

Von den Land- und Forstarbeitern 
sind : 
Genossenschaftsarbeiter . . . . . . . . . . .  4.233 4.31 1 4.240 - 42 + 78 - 71 
Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39.91 0 36.542 32.522 -4.803 -3.368 -4.020 
Saisonarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.373 2.218 2.018 - 263 - 1 5 5  - 200 
Winzer und Gärtner . . . . . . . . . . . . .  6.306 6.263 6.256 - 1 8  - 43 - 7 
Forst- und Sägearbeiter, Pecher . . .  20.500 1 8.864 1 7.953 -1 .283 -1 .636 - 91 1 
Professionisten, Kraftfahrer u. ä. . .  1 .906 1 .748 1 .701 + 539 - 158 - 47 
Unständig Beschäftigte . . . . . . . . . . .  1 .455 1 .374 1 .261 - 1 03 - 81 - 1 1 3  
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.327 2.360 2.258 + 1 08 + 33 - 1 02 

1) Infolge verschiedener Erhebun9smethoden treten Differenzen zum Beschäftigtenstand nach Betriebsklassen auf. 
Q IJ e 1 1  e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherun9sträger. 
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Tabelle 49 

Anteil der In Hausgemeinschaft lebenden, familienfremden Landarbeiter 

I Familienfremde landwirtschaftliche Arbeiter I Davon in Hausgemeinschaft mit dem Arbeitgeber lebend 
Jahr I I I I männlich I weiblich Summe männlich weiblich Summe 

1 960 . . . . . . . . . . . .  41.729 46.649 88.378 31 .260 38.177 69.437 
.1 961 . . . . . . . . . . . .  36.396 41.020 77.41 6 25.71 9 33.41 3 59.132 
1 962 . . . . . . . . . . . .  32.991 36.506 69.497 22.886 29.627 52.51 3 
1 963 . . . . . . . . . . . .  30.961 33.156 64.1 1 7  1 9.207 25.738 44.945 
1 964 . . • . . . . . . . . .  27.637 29.594 57.231 1 8.007 22.499 40�506 
1 965 . . . . . . . . . . . . 24.398 26.024 50.422 1 5.500 1 9.51 1 35.01 1 
1 966 . . . . . . . . . . . .  22.154 22.559 44.71 3 1 3.471 1 7.133 30.604 
1 967 . . . . . . . . . . . .  20.092 1 9.818 39.91 0 1 2.480 1 5.400 27.880 
1 968 . . . . . . . . . . . .  1 8.637 1 7.905 36.542 1 1 .493 1 3.813 25.306 
1 969 . . . . . . . . . . . .  1 6.749 1 5.773 32.522 1 0.089 1 2.01 5 22.104 

Qu e 1 1  e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Tabelle 50 
Land- und forstwlrtschaftliche Arbeiter unter 18 Jahren 

I Anzahl per 1. Ausust I Index 1 958 = 100 
Jahr I I I I männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.771 3.568 8.339 61 56 59 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.155 3.189 7.344 54 50 52 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.571 2.51 2 6.083 46 40 43 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.614 2.603 6.217 47 41 44 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.270 2.255 5.525 42 35 39 
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.967 1 .788 4.755 38 28 34 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.697 1 .394 4.091 35 22 29 
1 967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.077 1 .073 . 3.1 50 27 1 7  22 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .798 818 2.616 23 1 3  1 9  
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .539 634 2.173 20 1 0  1 5  

Q u e l le :  Österreichischer Landarbeiterkammertas. 

Tabelle 51 
Arbeitskräfteangebot und Arbeitslosenrate in der Land- und Forstwirtschaft 

Arbeitskräfteansebot Arbeitslosenrate 

Monat 1 968 1969 1965 I 1966 I 1967 I 1968 I 1969 

Be- I Arbeit- I schäftigte suchende Gesamt Be- t Arbeit- t 
schäftiste suchende Gesamt Prozent 

Jänner . . . . . . . . . . . . . . . .  73.041 1 8.651 91 .692 68.441 1 7.231 85.672 20·31 1 9·75 1 9·54 20·34 20·1 1 
Feber . . . . . . . . . . . . . . . . .  72.204 1 8.81 3 91 .01 7 67.175 1 7.637 84.81 2 21·52 1 9·22 1 9 · 1 7  20·66 20·80 
März . . . . . . . . . . . . . . . . .  74.803 1 2.849 87.652 69.747 1 3.094 82.841 1 6·65 1 0·23 1 1 ·24 1 4·65 1 5·81 
April . . . . . . . . . . . . . . . . .  83.208 3.854 87.062 78.1 49 4.359 82.508 4·64 3·55 4·26 4·42 5·28 
Mai . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89.750 1 .790 91 .540 83.71 9 1 .653 85.372 1 ·91 1 -79 1 -97 1 ·95 1 ·94 
Jun i . . . . . . . . . . . . . . . . . .  90.731 1 .41 8 92.149 85.027 1 .1 83 86.210 1 ·39 1 ·41 1 -45 1 ·53 1 ·37 
Ju l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  91 .458 1 .246 92.704 86.021 1 .066 87.087 1 ·1 8  1 ·25 1 ·29 1 ·34 1 ·22 
August . . . . . . . . . . . . . . .  91 .373 1 .1 43 92.516 85.959 954 86.913 1 ·1 3  1 ·1 4  1 -1 7  1 ·23 1 -1 0  
September . . . . . . . . . . . .  90.034 1 .21 8 91 .252 84.022 1 .01 5 85.037 1 ·21 1 ·1 5  1 ·31 1 ·33 1 ·1 9  
Oktober . . . . . . . . . . . . . .  87.886 1 .691 89.577 82.531 1 .31 4 83.845 1 ·59 1 ·48 1 -76 1 ·88 1 ·57 
November . . . . . . . . . . . . .  82.201 6.819 89.020 78.107 5.21 2 83.31 9 7·34 7·84 6·87 7·66 6·26 
Dezember . . . . . . . . . . . .  74.909 1 3. 1 84 88.093 69.275 1 2.441 81 .716 1 5·63 1 5 ·28 1 5·20 1 4·96 1 5·22 

Jahresdurchschnitt . . . . .  1 83.467 1 6.890 1 90.357 / 78.181 1 6.430 I 84.61 1 I 7·89 1 6·99 
I 

7·06 1 7·62 I 7-60 I 
Q u e 1 1  e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 
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Fach.arbeiterlÖhne in bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem 

(Stichtag 1 .  Dezember) 

Tabelle 52 

Traktorführer Haus-. Hof- u. Feldarbeiter Haus-. Hof- u.  Feldarbeiterin 
Bundesland (mit · Führerschein) (über 1 8  Jahre) (über 18 Jahre) 

Schilling ie Monat 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 966 1 .650·00 1 .395·00 1 .360'00 
1 967 2.180·00 1 .840,00 1 .800,00 
1 968 2.1 80·00 1 .840·00 1 .800,00 
1 969 2.51 0·00 2.1 20·00 2.070,00 

Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 966 1 .675-42 1 .534,93 1 .414·44 
1 967 2.023·19 1>.822·10 1 . 681-01 
1 968 2.227·37 2.000·1 9 1 .859,10 
1 969 2.429·00 2.212·50 2.056,00 

Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 966 2.1 80·00 1 .840·00 1 .800'00 
1 967 2.1 80·00 1 .840·00 1 .800,00 
1 968 2.470·00 2.1 60,00 2.1 20,00 
1 969 2.470·00 2.1 60·00 2.1 20,00 

Oberösterreich • . • • • • . • • • • • • • . • . • • . . • • • .  o .  1 966 1 .955·00 1 .505·00 1 .625,00 
1 967 2.054·00 1 .604·00 1 .724·00 
1 968 2.306·00 1 .776·00 1 .906'00 
1 969 2.460·00 1 .960·00 2.040,00 

Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 966 1 .61 7-40 1 .617·40 1 .496'30 
1 967 1 .910·60 1 .910·60 1 .753·50 
1 968 2.012-60 2.012-60 1 .855'50 
1 969 2.206·90 2.206·90 2.037·80 

Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 966 1 .71 1 ·41 1 .501-01 1 .41 2'61 
1 967 1 .968·43 1 .733·62 1 .635·82 
1 968 2.1 29·00 1 .894·00 1 .796·00 
1 969 2.300·00 2.1 00·00 1 .940·00 

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1966 2.590·00 2.440·00 -
1 967 2.690·00 2.540·00 -
1 968 2.940·00 2.790·00 2.400·00 
1 969 3.1 80·00 • 3.010·00 2.590·00 

Vorarlberg . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 966 2.1 09·00 1 .979·00 1 .649·00 
1 967 2.1 84·00 2.054·00 1 .724·00 
1 968 2.286·00 2.1 56·00 1 .826'00 
1 969 2.370·00 2.240·00 1 .910·00 

Q u e 1 1  e : Österreich!scher Landarbeiterkammertag, 
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Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben 
(Stichtag 1 .  Ju l i) 1) 

Traktorführer I Hof-, Feld- und 
Bundesland (mit Führerschein) I Gartenarbeiter 

! 
Schilling je Monat 

Burgenland 
Niederösterreich 
Wien 0 • •  ' 0 '  • • • • • • •  0 "  • • • • •  o .  o '  • • • • •  ' 0 '  " .  1966 2.457·00 2. 262·00 

1 967 2.730·00 2.535·00 
1968 2.925'00 2.71 2·45 
1 969 3.1 29·75 2.901 ·60 

Kärnten 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' . . . . . . . 1966 1 .91 0·00 1 .752·00 
1967 2.292'00 2.076·00 
1968 2.464'00 2.233·00 
1969 2.537·00 2.287,00 

Oberösterreich 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1966 1 .961 ·00 1 .768·00 
1967 2.1 71 '80 1 .961 ·80 
1968 2.336'80 2.1 09·80 
1969 2.424·00 2.177-00 

Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1966 2.052'00 1 .868·00 
1967 2.228'00 2.044·00 
1968 2.401 ·00 2.202·00 
1969 2.587·00 2.373·00 

Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1966 1 .898·00 1 .720·00 
1967 2.1 67,00 1 .969'00 
1968 2 .327'00 2.1 29'00 
1969 2.600·00 2.300·00 

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1966 2.420·00 2.280·00 
1967 2.690·00 2.540·00 
1968 2.940'00 2.790·00 
1969 3.270·00 3.070·00 

') Löhne ohne Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld. 
') 195 Stundenlöhne bzw. 26 Taglöhne. 
8) Die ständigen Taglöhner erhalten den Lohn der jeweiligen Kategorie für ständige Dienstnehmer. 
") In allen Bundesländern g ibt es nur noch Brutto-Barlöhne. In Kärnten und Oberösterreich besteht neben dem 

Anspruch auf Wohnung, Beheizung und Beleuchtung, 

Q ue 1 1  e: Kollektivverträge für ständige Arbeiter in  den G utsbetrieben. 
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Tabelle 54 
Entwicklung der durchschnittlichen Monatsbeitragsgrund. 

lagen der Arbeiter - Stichtag 1.  August 1 969 

Landwi rt- Gebiets .. schafts-
kranken .. krQnken .. Differenz 

Bundesland kQsse kasse 

Schilling Schilling Schilling I Prozent 

Burgenland . . . . . . . . 2.734 2.660 + 74 + 2·78 
Kärnten . . . . . . . . . . .  2.647 3.250 -603 -18'55 
Niederösterreich . . . .  2.91 3 3.447 -534 -15·49 
Oberösterreich . . . . .  2.598 3.543 -945 -26'67 
Salzburg . . . . . . . . . . .  2.870 3.492 -622 -17·81 
Steiermark . . . . . . . . .  2.223 3.208 -985 -30·70 
Tirol . . . . . . . . . . . . . .  3.1 22 3.570 -448 -12·55 
Vorarlberg . . . . . . . . .  3.169 3;634 -465 -1 2,80 
Wien . . . . . . . . . . . . . 3.464 3.485 - 21 - 0·60 

Österreich . . . 1 2.726 1 3.430 I - 704 I -20·52 

Quel le :  HQuPtverbQnd der österreichischen S01iQlvenicherun9s-
träger. 

Tabelle 53 

2) Ständige 
Taglöhner 

3) _ 
-
-
-

1 .928-25 
2.275·60 
2.447'20 
2.519·40 

1 .91 2·80 
2.1 19·35 
2.283·15 
2.365·35 

3) _ 
-
-
-

1 .898·00 
2.1 06·00 
2.262·00 
2.457·00 

2.320,50 
2.652'00 
3.042'00 
3.354'00 

Lohn 
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Landmaschinenbestand Tabelle 55 

I 1953 I 1 957 I 1962 I 1 966 I ') 1 969 

Anzahl 

Elektromotoren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  264.498 323.855 332.678 356.51 3 365.000 
Traktoren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30.992 78.748 1 47.788 206.1 55 245.000 
Einachstraktoren über 6 PS . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .589 4.024 6.486 1 0.31 6 1 2.300 
Motormäher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.041 58.089 93.785 1 1 6.970 1 23.500 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen . . . . . . . . . .  - - 3.182 1 6.323 26.000 
Heubelüftungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 .067 4.432 6.394 8.000 
Sämaschinen . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59.240 65.722 68.060 1) 75.51 2 79.000 
Mähd rescher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  919 4.383 1 5.878 22.91 7 26.500 
Kartoffelerntemaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47.084 56.820 69.255 77.025 83.000 
Ladewagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - 1 6.660 45.000 
Stal lmiststreuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  683 2.944 1 8.028 35.924 46.000 
Melkmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.603 1 8.1 60 40.484 2) 58.666 68.000 
Elektroherde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.188 29.282 48.891 72.819 83.000 

1) Davon 5.436 Einzelkornsämaschinen. 
') Davon 4.483 Rohrmelkanlagen. 
') Schätzung· des Bundesministeriums für Land· und Forstwirtschaft per 31. Dezember 1 969. 

Q u e I 1  e :  Österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Belieferung der österreich ischen Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 56 

1 966 I 1967 I 1 968 I 1969 I Zu- bzw. Abnahme 1969 
gegenüber 1968 I 

In Tonnen I In Tonnen I In Prozent 

S t i c kstoffd ü n g  e r :  

Nitramoncal 26 % . . . . . . . . . . . . . . . .  348.460·4 388.581 ·4 337.005·4 1) 353.874.4 +1 6.869·0 + 5·0 
Bornitramoncal 26 % . . . . . . . . . . . . .  1 1 .079·2 1 1 .433·7 1 2.305,2 2) 1 3.283·1 + 977-9 + 7·9 
Ammonsulfat 21 % . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.653-9 1 0.421·5 9.261·0 9.546·4 + 285-4 + 3·1 
Harnstoffdünger 46% . . . . . . . . . . . . .  433·0 443·2 515·3 51 7-7 + 2·4 + 0·5 
Kalksalpeter 1 5·5% . . . . . . . . . . . . . . .  439·8 386-1 450·5 293·5 - 1 57·0 - 34·9 
Kalkstickstoff 20,5% . . . . . . . . . . . . . .  1 .642,6 1 .704·2 2.557·0 3.996·4 + 1 .439·4 + 56·3 

Stickstoffdünger, Summe . . .  I 374.708'9 I 412.970'1 I 362.094'4 I 381 .51 1'5 I +19.417'1 I + 5-4 
P h os p h at d ü n g e r :  

Superphosphat 1 8% . . . . . . . . . . . . . . .  21 8.465,6 221 .690·8 1 99.246·7 1 69.786,9 -29.459'8 - 1 4·8 
Superkorn 35% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - 3.588,9 + 3.588·9 + 1 00·0 
Thomasphosphat 16 % . . . . . . . . . . . . .  339.378'8 308.302,0 328.747·6 250.424'0 -78.323·6 - 23·8 
Hyperphosphat 29% . . . . . . . . . . . . . . .  40.479'5 49.446·2 32.967·5 1 5.317,2 -1 7.650·3 - 53·5 
Hyperkorn 29/2'5 K20 . . . . . . . . . . . .  - - - 1 6.572-8 +1 6.572-8 + 1 00·0 
DC-Triplephosphat 45% . . . . . . . . . . .  1 2.240·7 1 7.087'6 1 0.841 '7 1 0.802·1 - 39-6 - 0·4 
Bor- + DC-Doppelsuper . . . . . . . . . .  - - 1 2.700'3 1 7.321 ·8 + 4.621 ·5 + 36·4 

Phosphatdünger, Summe . . .  I 610.564'6 I 596.526'6 I 584.503'8 I 483.813'7 1 -100.690'1 I - 1 7'2 
K a l i d ü n g e r :  

Kalisalz 40% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 25.008,5 92.589·3 60.957·5 57.575·3 - 3.382·2 - 5·5 
Kalisalz 60% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  87.434,8 1 28.822·7 1 27.954·7 1 24.050·8 - 3.903·9 - 3·1 
Patentkali 28% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31 .963-7 31 .834·0 24.331 ,0 1 8.781 -6 - 5.549·4 - 22·8 
Schwefelsaures Kali 48% . . . . . . . . . .  3.605'0 4.61 0·0 3.438'1 3.942·5 + 504·4 + 1 4-7 
Hederich-Kainit . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50·0 45'0 25'0 - - 25·0 - 1 00·0 

Kalidünger, Summe . . .  I 248.062'0 I 257.901'0 I 216.706'3 I 204.350'2 I -12.356'1 I - 5-7 
V o l l- u n d  M i s c h d ü n g e r  . . . . . . . . . . .  I 180.368'9 I 218.216'6 I 163.483'7 I 254.035'2 I +90.551'5 I + 55-4 
K a l k d ü n g e r :  

Kohlensaurer Kalk 50·4 % . . . . . . . . .  52.264,7 58.838·2 49.647'8 51 .85504 + 2.207·6 + 4·4 
Mischkalk 65% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  61 .037'8 67.731 ·3 57.378'0 59.808·2 + 2.430·2 I + 4·2 

Kalkdünger, Summe . . .  I 1 13.302-5 I 126.569'5 I 107.025'8 I 1 1 1 .663'6 1 + 4.637'8 I + 4'3 
I 

S u m m e  o h n e  K a l k d ü n g e r  . . . . . . . 1 ,413.704·4 1 ,485.614·3 1 ,326.788'2 1 ,323.71 0,6 - 3.077'6 - 0·2 

Summe mit Kalkdünger . • . . . . • . • . • • . • .  1 ,527.006-9 1 ,612.183'8 1 ,433.814'0 1 .435.374'2 + 1 .560'2 + 0'1 

') Davon 50'4 t mit 22%. 

') Davon 186'9 t mit 22%. 

Qu e 11 e: Österreichische Düngerberatungsstelle. 
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Tabelle 57 

Reinnährstoffanlieferung je Hektar düngungswürdiger 
landwirtschaftlicher Nutzfläche (ohne Kalk) 

Reinnährstoffanlieferung 
je Hektc.r in kg 

Bundesland N + P,O,+K,O 

1968 I 1 969 

Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34'0 1 64'1 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 68'1 80'8 
Niederösterreich und Wien . .  1 90'1 210'0 
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . 1 22'5 1 32'3 
Safzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  55'1 54'8 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05'1 1 05-4 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  52'2 55-4 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67'1 67'8 

Österreich . . .  / I 
1 34'9 I 147'9 

Q u e l l e :  Österreichische Düngerberatungsstelle. 

Die Preise pflanzlicher Erzeugnisse 

Preise in Schilling 

Produkt Mengen- I I 1 969 einheit I) 1 968 I) 1 969 
! 1 Jänner April Juli 

Feldbauerzeugnisse 
Weizen, normal . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 244·80 241 ·46 242·50 250·00 230·00 
Qualitätsweizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 247·00 247·00 247·00 247·00 247·00 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . q 235·00 237·58 242·00 244·00 225,00 
Brau gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 248·00 247·50 250·00 250·00 250·00 
Futtergerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 225·40 21 9·67 222·00 220·00 221 ·00 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . q 229·50 233·50 237·50 241·00 241 ·00 
Kartoffeln, früh 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . q 76·25 73·50 76·25 76·25 73·50 
Kartoffeln, spät 8) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 60·00 75·35 57·50 62·50 62·50 
Zuckerrüben (Zuckerverrechnungspreis) ') . . . .  kg 5·67 5·91 5·67 5·67 5·91 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 202·00 210·37 206·00 209·00 209·00 
Erbsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . q 350·00 350·00 350·00 350·00 350·00 
Raps . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 380·00 380·00 380·00 380·00 380·00 
Mohn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . q 1 .447·50 1 .684·00 1 .550·00 1 .650·00 1 .650·00 
Heu . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 95·00 86·67 1 00·00 90·00 82·50 
Stroh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  q 30·90 32·87 34·00 32·00 33·00 

Gemüsebauerzeugnisse 5) 
Kraut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 1 -80 1 -55 1 -86 - -
Karotten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 2·26 1 ·94 2·95 - -
Zwiebeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 1 -80 1 -63 2·87 - -
Häuptelsalat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  St. 1 ·51 1 ·29 - - 0·90 
Blätterspinat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 3·25 3-67 - - 4·59 
Fisolen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 6·83 5·31 - - 4·51 
Tomaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 3·22 3-75 - - -
Paprika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . St. 0·48 0·43 - - -

Obstbauerzeugnisse 6) 
Tafeläpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 3·00 2·50 3·00 - -
Wirtschaftsäpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 1 ·30 1 -00 1 ·50 - -
Tafelbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . .  kg 2·50 3·00 - - -
Zwetschken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 0·80 HO - - -
Marillen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 3·80 HO - - -
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 4·00 4·00 - - -

Weinbauerzeugnisse 
Wein ') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  I 6·95 5·99 6·26 6·08 5·92 

') Soweit nicht anders angemerkt • .  sind die Jahresdurchschnittspreise als arithmetisches Mittel der Monats. oder Quartalsnotierungen 
I) Julipreis, Durchschnitt der 4 Wochennotierungen. 
') Durchschnitt aus. den Preisen September bis Dezember. 
.) Zuckerverrechnun9spreis zur Berechnung des Zuckerrübenpreises. 
') Durchschnitt : Kraut, Karotten, Zwiebeln - Monate September bis Dezember 

HduPtelsala.t, Blä.tterspina.t - Monate Mai bis Oktober 
Fisolen - Monate Juli bis September 
Tomaten, Paprika - Monate August bis Oktober. 'I Durchschnitt: Tafeläpfel, Wiruchaftsäpfel - Monate August bis Dezember 
Tafel birnen, Zwetschken. Pfirsiche - Monate August bis Oktober 
Marillen ' - Ende Juli bis Mitte August. 

') Faßware. Mittel von Niederösterreich It. Weinpreisband. 
Q u e II e :  Landwiruchaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

1 1 0  

Tabelle 58 

1 Oktober 

235·00 
247·00 
233·00 
243·50 
21 5·00 
21 1 ·50 

73·50 
67·50 

5-91 
209·50 
350·00 
380·00 

1 .750·00 
82·50 
32·00 

1 ·37 
1 ·51 
1 ·27 
1 -63 
2-74 

-
3·51 
0·58 

3·00 
H O  
3·00 
1 ·20 

-
-

5·81 • 

errechnet. 
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Die Preise tierischer Erzeugnisse Tabelle 5 9  

Preise i n  Schilling 

Produkt Mengen- I I 1 969 einheit ')1 968 1)1 969 
Jänner I April I Juli I Oktober 

Zuchtrinder, weiblich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . St . 1 0.625·00 1 2.250,00 1 1 .800,00 1 2.200·00 1 2.200·00 1 2.800,00 
Einstellrinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 1 3·95 1 5·20 1 4·30 1 4·50 1 5·50 1 6·50 
Schlachtstiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 1 4·68 1 6·27 1 5 '52 1 5 · 1 2  1 6-56 1 7·28 
Schlachtkühe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 1 1 ·1 3  1 2·50 1 1 ·50 1 1 -63 1 2·85 1 3·31 
Schlachtkälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 23-25 26·33 25·62 25·92 25·30 28· 1 7  
Milch . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  I 2·1 3 2·17 2·09 2·1 3 2·1 8 2·21 
Zuchtschweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  St . 4.015·00 4.1 70·00 4.000·00 4.050·00 4.070·00 4.560,00 
Mastschweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 1 5·64 1 6·02 1 5·95 1 5·08 1 5 ·47 1 7·1 0 
Ferkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . St . 290·00 295·00 262·00 300·00 301·00 292·00 
Suppenhühner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . kg 1 8·60 1 6·80 1 7·00 1 6·50 1 7·00 1 6·50 
Backhühner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 22·50 21 ·1 7 22-00 21 ·00 21 -00 21 ·00 
Poularde . . . . . . . . . . . . . . .  ' " . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 26·00 23·83 23·50 23·50 24·00 24·00 
Fleischenten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 26·00 26·00 26·00 26·00 26·00 26·00 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . St . 0·83 0·81 0·89 0·75 0·78 0·88 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monats- oder Quartalsnotierungen errechnet. 
Q u e l l e :  Landwirtschaftlicher ParitCitsspiegel, LBG. 

Tabelle 60 

Die Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 2) 
Preise in Schilling 

Produkt Mengen ... I I 1 969 
einheit 1) 1 968 1) 1 969 I I I Jä.nner April ' Juli Oktober 

Blochholz : Fichte, Tanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fm 467·00 51 9·00 480·00 500'00 520·00 545·00 
Kiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fm 375·00 415·00 400·00 405'00 400·00 430·00 

Grubenholz : Fichte, Tanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  fm 277·00 271·00 270·00 270'00 275·00 275·00 
Kiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fm 233·00 243·00 230·00 230'00 235·00 235·00 

Faserholz : Fichte, Tanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  fm 300·00 330·00 300·00 302'00 330·00 360·00 
Kiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  fm 232·00 262·00 235·00 238'00 260·00 275·00 

Brennholz : hart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  rm 1 27·00 1 34·00 1 35·00 1 30'00 1 35·00 1 30·00 
weich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  rm 1 20·00 1 23·00 1 20·00 1 1 0'00 1 25·00 1 20·00 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Monatsnotierunsen errechnet. I) Preise fUr frei LKW-befahrbarer Straße gelagertes Rohholz. 
Q u e l l  e: Landwirtschaftlicher ParitCitsspiel/el, LBG. 

1 1 1  
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Die Preise landwirtschaftlicher Betriebsmittel Tabelle 61 

Preise in Schilling 

Betriebsmittel Mengen- I I 1969 einheit 

Saatgut 
Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Rübensamen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Rotkleesamen . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Handelsdünger 
Nitramoncal, 26% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Superphosphat, 1 8% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Thomasmehl, 1 5'5% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kali, 38-42% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Vollkorn 1 3 : 1 3 : 1 9, grün 0 '  • • • • • • • • • • • • • • • • •  
P K - Mischdünger 1 8 : 27, 

Pf/anzenschutzmittel 
D C 45, grün . . . . 

Kupfervitriol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gesarol-Gamma . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ceresan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Karbolineum • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  o .  
Unkrautbekämpfungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Futtermittel 
Weizenkleie . . . . . . . . .  , . . . . . . .  ' " . . . . . . . . . . .  
Roggenfuttermehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Futtergerste (ausländische) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Mais (ausländischer) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Erdnußschrot . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Leinmehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Soj asch rot . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Fischmehl . . . . .  " . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' "  . " . .  
T rockensch n itte, Pellets . . . . . . . . . .  , . • . . . . . . . .  
Viehsalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Unkosten der Tierhaltung 
Besuchsgebühr bei Großtier • • • • • • • • •  ' 0 '  • • • •  
Geburtshi lfe bei Großtier . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Lysol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schweinerotlauf-I m pfstoff . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . 

Brenn- und Treibstoffe 
Strom . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Dieselöl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Benzin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � . . . . . . . . . .  

Gebäudeerhaltung 
Regiekosten für Zimmerer . . . . . . . . . . . . . . . . .  , 
Regiekosten für Maurer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Regiekosten für Hi lfsarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . .  
Bau- und Nutzholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Mauerziegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Heraklithplatten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kalk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Geräteerhaltung 
Regiekosten für Schlosser . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Regiekosten für Mechaniker . . . . . . . . . . . . . . . .  
Stabeisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . .  
Grobbleche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Traktorreifen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  
Mähmesser mit Klingen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Pflugschar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Düngergabel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Milchtransportkanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Bindegarn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Sachversicherung 
Feuerversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Vieh versicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Hagelversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Haftpflichtversicherung für PKW 

und Traktor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Verwaltungskosten 

Briefporto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zeitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Telefon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Bahnkilometer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schreibpapier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

q 
q 
kg 
kg 

q 
q 
q 
q 
q 
q 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

q 
q 
q 
q 
q 
q 
q 
q 
q 
q 

I 
I 

kWh 
I 
I 

h 
h 
h 
m" 

1 00 St. 
m2 
q 
q 

h 
h 
q 
q 
St. 
St. 
St. 
Sc. 
St. 
kg 

S/ha 

1 Brief 
Abonn .  

je Monat 
1 Person 

1 00 Bogen 

1) 1 968 1) 1 969 I Jänner ADril 

365·00 360·00 360·00 360·00 
1 67·50 1 57 50 1 65·00 1 65·00 

21 ·00 22·00 22·00 22·00 
31 ·50 31 ·50 31 ·50 31 ·50 

1 56·90 1 58·00 1 58·00 1 58·00 
81 ·80 81 ·80 81 ·80 81 ·80 
66·50 66·50 66·50 66·50 
82·50 82·50 82·50 82·50 

21 3·50 207·25 21 3·50 21 3·50 
1 74·00 1 69·00 1 74·00 1 74·00 

1 6,00 1 6·00 1 6·00 1 6·00 
66·00 66·00 66·00 66·00 
49·50 49·50 49·50 49·50 

7·40 7-40 7-40 7-40 
48·00 48·00 48·00 48·00 

1 22·50 1 25·00 1 25·00 1 25·00 
1 35·00 1 35·00 1 35·00 1 35·00 
21 9·89 21 9·89 21 9·89 21 9·89 
223-71 223-71 223-71 223-71 
333·30 313·1 2 355·00 300·00 
375·00 340·00 395·00 335·00 
347-70 331 ·25 380·00 320·00 
397·90 523·75 435·00 455·00 
1 25·30 1 22·90 1 1 7·50 1 27·00 
1 60·00 1 60·00 1 60·00 1 60·00 

37·50 37·50 37·50 37·50 
200·00 200·00 200·00 200·00 

63·20 67·20 67·20 67·20 
359,00 359·00 359·00 359·00 

0·95 0·95 0·95 0·95 
2·50 2·50 2·50 2·50 
3-40 3-40 3-40 3-40 

42·58 44·85 43·09 45-43 
41 ·56 43·88 42·1 2 44·46 
37·92 40·02 38·36 40·58 

1 .090·00 1 .1 37·00 1 .1 1 0·00 1 .1 00·00 
1 04·20 1 08·00 1 05·20 1 07-40 

22·30 23·90 22·30 24·00 
53·1 2 54·53 53·73 54·73 
43· 1 4  44·04 44·04 44·04 

41 ·47 43·88 41 -70 41 -70 
41 -47 43·88 41 ·70 41 -70 

382·40 384·40 383·60 382·50 
403·60 404·80 403·60 401 ·20 

1 .860·00 1 .888·00 1 .860·00 1 .860'00 
1 99·00 205·00 200·00 200·00 

98·75 1 03·00 1 00·00 1 00·00 
36,00 36·00 36·00 36·00 

401 ·00 412·00 404·00 404·00 
1 2·75 1 2·32 1 2·50 1 2·50 

1 .738,70 1 .738·70 1 .738,70 1 .738·70 
3.715·00 3.715·00 3.715·00 3.715·00 

1 71 ·70 2) 1 88.50 1 71 -70 1 71 -70 

1 .81 9·00 1 .819,00 1 .81 9·00 1 .819'00 

2·00 2·00 2·00 2,00 
32·20 33·20 32·20 33·10 
65·00 65·00 65·00 65'00 

0·44 0·53 0·53 0·53 
33·90 33-90 33·90 33·90 

l} Die Ja.hresdurchschnittsllreise sind Gis a.rithmetisches Mittel der MonGts .. oder Quartalsnotierungen errechnet. I) Laut Hagelversicherungsstatistik 1 969. 
Q u e l l  e :  Landwirtschaftlicher ParitätssDiegel. LBG. 

1 1 2  

I Juli I Oktober 

360·00 360·00 
1 65·00 1 50·00 

22·00 22·00 
31·50 31 ·50 

1 58·00 1 58·00 
81 ·80 81 ·80 
66·50 66·50 
82·50 82·50 

201 ·00 201·00 
1 64·00 1 64·00 

1 6·00 1 6·00 
66·00 66·00 
49·50 49·50 

7·40 7-40 
48·00 48·00 

1 25·00 1 25·00 
1 35·00 1 35·00 
21 9·89 21 9·89 
223-71 223-71 
300·00 322·50 
335·00 335·00 
31 5·00 340·00 
517'50 595·00 
1 27·00 1 27·00 
1 60·00 1 60·00 

37·50 37·50 
200·00 200·00 

67·20 67·20 
359·00 359·00 

0·95 0·95 
2·50 2·50 
3-40 3-40 

45-43 45·43 
44·46 44·46 
40·58 40·58 

1 .1 25·00 1 .1 80·00 
1 08·40 1 08·40 

24·00 24·00 
54·73 54·73 
44·04 44·04 

45·43 45-43 
45·43 45-43 

382·50 386.80 
401 ·20 401 ·20 

1 .91 6,00 1 .91 6'00 
200·00 21 0·00 
1 00·00 1 06·00 

36·00 36·00 
420·00 420·00 

1 2·1 5 1 2· 1 5  

1 .738·00 1 .738·70 
3.71 5·00 3.71 5·00 

1 71 -70 1 71 ·70 

1 .819'00 1 .819·00 

2·00 2·00 
33·1 0 33·70 
65·00 65·00 

0·53 0·53 
33·90 33·90 
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Tabelle 62 

Die Preise landwirtschaftlicher Investitionsgüter 

Preise  in S c h i l l i n g  

I n v e s t i t i o n s g  ü t e r  1) 1 968 t) 1969 ___ --, ___ �,.::..:.... ___ ;--___ I I 1%9 
Jänner I April I Juli I Oktober 

Baukosten 
Baustoffe je 300 m" umbautem Wohnraum . . . . . . . . . .  . 
Arb�it je 300 m3 umbautem Wohnraum . . . . . . . . . . . . .  . 

Baustoffe und Arbeit insgesamt 

Landwirtschaftliche Maschinen 

Zugmaschinen 
Traktor, 1 8  PS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Traktor, 30 PS ·) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Traktor, 34 PS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . .  

Traktor, 42 PS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Traktor, 50 PS 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • . . • • . • . • • . • • . •  

Bodenbearbeitungsgeräte 
Pflug, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Egge, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Sämaschine, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Sämaschine, Traktor-Zug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Stallmiststreuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Handelsdüngerstreuer, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Spritze, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  

frntemaschinen 
Mähdrescher SF, 2'1 0 m . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  

Mähdrescher SF, 2'50 m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . .  . 
Mähdrescher SF, 3'00 m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' . . . . . .  . 
Mähwerk, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . 
Motormäher, 1 '30 m 3) • • • • • . • • . • • . • . . • . • • . • . • • • • . • • • • .  

Motorheuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . • . . . . • . . • . . . . . . . . . . .  
Heuerntemaschine (Mehrzweck) . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . .  
Heuwender, Traktor-Anbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kreiselheuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Ladewagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Feldhäcksler . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Hochdruckpresse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rübenvollerntemaschine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kartoffelsammelroder ·) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kartoffelroder, Gespannzug ") . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Frontlader mit 2 Geräten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

i Sonstige Geräte 
Traktoranhänger, einachsig, 2 t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Traktoranhänger, 3,5 t . . . . . . . . . . . . . . . . • • . . . • . . . . . . . . .  
Traktoranhänger, 5 t . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Jauchepumpe . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Jauchefaß, 1 000 Liter . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . .  
Futtermixer mit Motor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schrotmühle") . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gebläsehäcksler . . . . . . . . . . . . . . .  ' ,' . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gebläse") . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Heugreifer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Melkmaschine, für 6 Kühe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Milchtransportkanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

E-Motor, 4 PS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

E-Motor, 7,5 PS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

47.400 
69.204 

1 1 6.604 

52.325 
75.500 
76.600 
90.550 
98.500 

6.407 
3.945 

1 4.575 
1 6.357 
32.062 

8.044 
1 8 .790 

1 66.000 
1 84.800 
275.1 25 

6.480 
1 5.255 
25.407 
1 2.81 5 
1 6.500 
1 6.600 
52.046 
57.525 
55.800 

1 23.037 
97.000 

4.626 
1 6.440 

1 1 .477 
22.41 2 
38.275 

2.532 
3.821 
4.1 64 
4.526 

1 6.260 
6.305 
9.976 

1 1 .147 
401 

2.540 
3.760 

48.658 
73.330 

1 21 .988 

53.475 
76.375 
78.700 
94.400 

1 00.000 

6.600 
4.231 

1 5.975 
1 8.472 
32.550 

8.370 
1 8.232 

1 71 .975 
1 98.100 
305.000 

6.590 
1 5.550 
26.340 
1 3.800 
1 7.055 
1 7.725 
52.686 
58.200 
54.825 

1 31 .380 
99.600 

4.767 
1 6.370 

1 1 .707 
22.670 
39.090 

2.600 
3.925 
4.195 
4.665 

1 6.740 
6.500 

1 0. 1 26 
1 1 .480 

41 2 
2.540 
3.760 

1) Die Jahresdurchschnittspreise sind als arithmetisches Mittel der Quartalsnotierungen errechnet. 
I) Bei der Indexberechnuns wurden Qualitätsverbesserungen entsprechend berücksichtigt. 
') Typonwechsel Qb BasisiQhr 1 966. 
Q u e l l e :  LQndwirtschQftlicher PQritCitsspiegel, LBG. 

a LQgebericht 

47.1 59 
70.094 

1 1 7.253 

52.800 
75.500 
78.700 
93.800 
98.500 

6.51 0 
3.990 

1 4.620 
1 7.970 
32.300 

8.060 
1 7.995 

1 66.500 
1 84.800 
299.500 

6.520 
1 5.350 
25.550 
1 3.800 
1 6.500 
1 7.550 
52.290 
58.200 
55.800 

1 31 .380 
99.600 

4.675 
1 6.320 

1 1 .620 
22.500 
38.550 

2.550 
3.850 
4.195 
4.560 

1 6.380 
6.400 

1 0.1 26 
1 1 .255 

404 
2.540 
3.760 

48.441 
74.321 

1 22.762 

52.800 
75.500 
78.700 
93.800 
98.500 

6.51 0 
4.230 

1 5.200 
1 7.970 
32.300 

8.060 
1 7.995 

1 66.500 
1 98.800 
299.500 

6.520 
1 5.350 
26.1 30 
1 3.800 
1 7.240 
1 7.350 
52.290 
58.200 
55.800 

1 31 .380 
99.600 

4.675 
1 6.320 

1 1 .620 
22.500 
38.550 

2.550 
3.850 
4.195 
4.560 

1 6.380 
6.400 

1 0.1 26 
1 1 .255 

404 
2.540 
3.760 

49.076 
74.321 

1 23.397 

52.800 
75.500 
78.700 
93.800 
98.500 

6.51 0 
4.230 

1 7.040 
1 7.970 
32.300 

8.060 
1 7.995 

1 66.500 
1 98.800 
299.500 

6.520 
1 5.750 
26.1 30 
1 3.800 
1 7.240 
1 7.350 
52.290 
58.200 
55.800 

1 31 .380 
99.600 

4.860 
1 6.320 

1 1 .620 
22.500 
38.550 

2.650 
4.000 
4.195 
4.770 

1 7.100 
6.600 

1 0.1 26 
1 1 .705 

420 
2.540 
3.760 

49.318 
74.51 6 

1 23.834 

55.500 
79.000 
78.700 
96.200 

1 04.500 

6.870 
4.475 

1 7.040 
1 9.980 
33.300 

9.300 
1 8.945 

1 88.400 
21 0.000 
321.500 

6.800 
1 5.750 
27.550 
1 3.800 
1 7.240 
1 8.650 
53.875 
58.200 
51 .900 

1 31 .380 
99.600 

4.860 
1 6.520 

1 1 .970 
23.180 
40.71 0 

2.650 
4.000 
4,195 
4.770 

1 7.100 
6.600 

1 0.1 26 
1 1 .705 

420 
2.540 
3.760 

1 1 3  
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 

landwirtschaftlicher Betriebe 

Tabelle 63 
Kennzeichnung der landwirtschaftlichen Betriebsformen Österreichs 

Waldwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Grünland-Waldwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Acker-Waldwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Grünlandwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Acker-Grünlandwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Ackerwirtschaften . . . ' . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gemischte 

Weinbauwirt
schaften 2 bis 
10% Wein
land (Acker
Weinbauwirt
schaften) 

Gemischte 
Weinbauwirt
schaften 10  bis 
25% Wein
land (Wein
bau-Acker
wirtschaften) 

lwaldwirtschaften mit 
geringem Weinbau . . . .  

Acker-Grünland-Weinbau-
wirtschaften . . . . . . . . . .  . 

Acker-Weinbauwirt-
schaften . . . . . . . . . . . . . .  , 

lwaldwirtschaften mit 
starkem Weinbau . . . . .  . 

Wei n bau-Acker-G rünland-
wirtschaften . . . . . . . . . .  . 

Weinbau-Ackerwirt-
schaften . . . . . . . . . . . . . .  , 

Weinbauwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Obstbaubetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gärtnereibetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Baumschulbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1) Almen und Hutweiden reduziert. 

1 1 4  

Von der Kulturlläche 

Wald 

75 und mehr 
50 bis unter'75 
50 bis unter 75 

unter 50 
unter 50 
unter 50 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

75 und mehr 

unter 75 

unter 75 

unter 75 

Von der reduzierten landwirtschaftlichen 
Nutzfläche 

sind Prozent 
Grasland ,), EgGrt Spezi"lkulturen und Feldfutter 

- -
70 und mehr -

unter 70 -
70 und mehr -

50 bis unter 70 -
unter 50 -

-

1 

Weinbau 2 bis 
50 und mehr unter 10%. 

mindestens aber 
unter 50 20 Ar 

-

1 

50 und mehr Weinbau 10  bis 
unter 25%. 

unter 50 mindestens aber 
25 Ar 

- 25% und mehr. 
mindestens aber 

25 Ar 
- Obstbau als 

Hauptzweig 
- Gartenbau als 

Hauptzweig 
- Baumzucht als 

Hauptzweig 
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Tabelle 64 

Der Rohertrag In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher N utzfläche 

1 967 1 966 1 969 

P ro d  u k t i  o n  s g  e b i  e t e  I Index I Index I Index S I (1966 = 1 00) S (1 967 = 1 00) S (1966 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 3.456 1 07 1 3.270 99 1 4.042 1 06 

Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . .  1 6.853 1 1 0  1 7.598 1 04 1 8.582 1 06 

Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.351 1 09 1 5.089 1 05 1 6.1 23 1 07 

Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.209 1 02 1 3.264 1 00 1 4.172 1 07 

Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.872 1 05 10.962 1 01 1 1 .805 1 08 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .458 1 03 1 1 .458 1 00 1 2.859 1 1 2  

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.531 1 07 1 0.501 1 00 1 1 .323 1 08 

Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .318 1 08 1 1 .41 0 1 01 1 2.302 1 08 

B u n d es m i tte l · · · : · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 1 2 .908 I 1 07 1 1 3.132 I 1 02 1 1 4.081 I 1 07 

Betr i ebsfo r m e n  u n d  G rö ß e n k l as sen  

Größenklassen i n Hektar Gesamtfläche Gewichtetes 
Mittel 

Index 1 969 

I I 1 50-1 00 1 1 00-200 1 
(1 968 = 1 00) 

5-1 0 1 0-20 20-50 1 969 1 968 

Weinbau-Ackerw. NordöstI. Flach- u. Hügelland . 1 9.373 1 6.071 1 7.293 1 8.014 1 7.585 1 02 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland . 1 4.849 1 2.873 1 4.248 1 3.083 1 09 

Weinbauw. südöstl. Flach- u. Hügelland . .  20.631 20.631 1 9.975 1 03 

NordöstI. Flach- u. Hügelland . 1 3.731 1 3.476 1 2.286 1 3.272 1 1 2 .608 1 05 

Acker- Südöstl. Flach- u. Hügelland . .  21.627 1 6.474 1 8.41 3 1 9.641 1 8.983 1 03 

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.597 1 7.467 1 8.953 1 3.618 1 7.938 1 6.918 1 06 

Wald- und Mühlviertel . . . . . . 1 2.384 1 1 .708 1 2.086 1 1 .172 1 08 

Südöstl. Flach- u. Hügelland . .  21 .949 1 7.1 56 1 4.256 1 9.1 58 1 7.569 1 09 

Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.266 1 5.984 1 2.689 1 4.821 1 3.583 1 09 

Grünland- Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  1 4.401 1 3.061 1 3.541 1 3.732 1 2.871 1 07 

wirtschaften Wald- und Mühlviertel - . . . . . .  1 1 .961 1 1 .163 1 1 .526 1 0.754 1 07 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.163 1 3.140 1 3.631 1 2.31 0 1 1 1  

SüdöstI. Flach- u .  Hügelland . .  1 5.438 1 5.438 1 4.892 1 04 

Grünland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  1 7.790 1 5.604 1 3.333 1 5.792 1 5.246 1 04 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.088 1 1 .388 1 1 .053 8.470 1 1 .732 1 0.365 1 1 3  

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  1 3.479 1 0.645 1 0.218 7.602 1 1 .536 1 0.751 1 07 

Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  1 7.854 1 3.304 1 0.1 1 2  8.088 1 1 .776 1 1 .01 7 1 07 

Acker-
Waldwirtsch. Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  1 5.470 1 5.470 1 4.41 9 1 07 

Grünland- { Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.606 1 2.609 1 2.294 1 3.549 1 2.044 1 1 2  

Wald- Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  1 2.238 1 0.81 5 8.799 1 0.705 9.776 1 1 0  

wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  1 5.276 1 2.745 1 2.1 1 8  1 3.971 1 2 .656 1 1 0  

1 1 5  
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Tabelle 65 

Marktleistung und Selbstversorgung in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher N utzfläche 

Marktleistung Seltbstversor9Ung Rohertrag 

S I % S I % S I % 

Nordöstliches Flach- und Hügel land . . . . . . . . . . .  1 3.081 93·2 961 6·8 1 4.042 1 00 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 5.974 86·0 2.608 1 4·0 1 8.582 1 00 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.739 91 ·4 1 .384 8·6 1 6.1 23 1 00 
Kärntner Becken • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.594 88·9 1 .578 1 1 -1 1 4.172 1 00 
Wald- und Mühlviertel . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.443 88·5 1 .362 1 1 ·5 1 1 .805 1 00 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .251 87·5 1 .608 1 2·5 1 2.859 1 00 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.910 87·5 1 .41 3 1 2·5 1 1 .323 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.786 87-7 1 .516 1 2·3 1 2.302 1 00 

1 969 . .  ' 1  1 2.601 1 89·5 1 1 .480 1 1 0·5 1 1 4.081 1 1 00 
B u n d es m itte l  1 968 . . .  1 1 .680 88·9 1 ;452 1 1 ·1 1 3.1 32 1 00 

1 967 . . .  1 1 .408 88·4 1 .500 1 1 ·6 1 2.908 1 00 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach· und Hügelland 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 2.641 1 92·1 1 1 .090 I 7·9 1 1 3.731 I 1 00 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.880 95·6 596 4·4 1 3.476 1 00 
50-1 00 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.01 9 97·8 267 2·2 1 2.286 ; 1 00 I 

Mittel · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 1 2.549 I 94-6 1 723 I 5·4 1 1 3.272 I 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 5.862 1 86·8 1 2.404 1 1 3·2 1 1 8.266 1 1 00 
1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.366 89·9 1 .61 8 1 0·1 1 5.984 1 00 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .708 92·3 981 7-7 1 2.689 1 00 

Mittel · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 1 3.370 I 90·2 1 1 .451 I 9·8 1 1 4.821 I 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.941 89·3 1 .91 3 1 0·7 1 7.854 1 00 
20- 50 ha  . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .589 87·1 1 .71 5 1 2·9 1 3.304 1 00 
50-1 00 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . .  8.787 86·9 1 .325 1 3·1 1 0.1 1 2  1 00 

1 00-200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.991 86·4 1 .097 1 3·6 8.088 1 00 

Mittel · . .  · · · · ·  . . . .  · · · ·  . .  · · ·  . .  · . . . .  · · · · · · · · · · · 1 1 0.31 2 I 87-6 1 1 .464 I 1 2·4 I 1 1 .776 I 1 00 

1 1 6  
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Tabelle 66 

Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche in den 
Produktionsgebieten und drei gebietscharakteristischen Hauptbetriebstypen 

Anteil der Betriebe mit einem Rohertrag von Schilling je Hektar reduzierter 
landwirtschaftlicher Nutzfläche in Prozenten 

Bis 6000 
unter bis unter 6000 8000 

Nordöstl. Flach- und Hügel land . . . . . . . . .  0·4 5·0 
Südöstl. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . .  - 2·5 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 2·5 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 3·2 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·1 8·5 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·2  7·7 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·7 1 1 -4 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·5 1 1 -4 

1 969 . . ' 1  2·5 I 7·0 I B u n d es m i tt e l  1 968 . . .  3·3 1 1 ·6 
1 967 . . .  3·0 1 0·8 

! 8000 1 10.000 
bis unter bis unter 1 0.000 12.000 

9·1 1 4·9 
7-4 8·4 
6·5 1 0·8 
9·8 1 8·5 

24·1 21 ·2 
1 5-7 20·8 
26·2 1 6·1 
1 6·4 1 5·8 

1 4·4 I 1 5·8 
1 5·6 1 9-7 
1 5·6 20·2 I 

12.000 
bis unter 14.000 

22·0 
1 3·4 
1 7·6 
25·0 
23-7 
1 6·0 
1 5·4 
1 5·3 

1 7·9 I 1 5·2 
1 6·9 

14.000 1 16.000 
bis unter bis unter 16.000 18.000 

20·3 1 2·9 
1 3·9 7·9 
1 7·3 1 5·1 
1 9·6 8·7 
1 0·2 5·1 
1 3-4 7·3 

8·1 4·0 
9·6 7·3 

1 3-6 I 8·8 
1 1 -4 8·1 
1 1 ·2 7·2 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach-. und Hügelland 

I 
I I I I 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 5-4 8·1 1 6· 2  I 21-6 29·8 8·1 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ·9 9·6 ' 7-7 1 5-4 23·1 1 5·4 1 9·2 
50-1 00 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - I 7-7 1 1 ·5 34·6 23·1 1 1 ·5 3·9 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0·9 I 7·8 I 8·7 I 20·0 I 22·6 I 1 9·1 I 1 2·2 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 1 0  ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - I 1 4·3 - 21 ·4 1 4·3 
1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 2·6 I 1 0·3 20·5 23·1 25·6 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 32·3 1 1 ·8 20·6 1 4-7 1 1 ·8 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 - I - , 1 3·8 I 1 1 ·5 I 1 7·3 I 1 9·5 , 1 8·4 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 3·8 7-7 1 3·5 1 7·3 7·7 1 1 ·5 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ·0 1 3·1 1 8·2 20·2 20·2 4·0 6·1 
50-1 00 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6·7 1 5·3 22·2 1 3·9 1 1 ·1 1 1 -1 2·8 

1 00-200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5-4 35·9 28·2 1 0·2 2·6 7-7 -

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7·3 I 1 5·3 I 1 8·7 I 1 5·6 I 1 4·5 I 7·3 I 5·3 

1 8.000 
und 

darüber 

1 5-4 
46·5 
30·2 
1 5·2 

5·1 
1 6·9 
1 2·1 
1 7· 7  

I 20·0 
1 5·1 

I 1 5·1 

10·8 
7·7 
7·7 

I 8·7 

50·0 
1 7·9 

8·8 

I 1 9·5 

38·5 
1 7·2 

6·9 
-

I 1 6·0 

Insgesamt 

1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
1 00 
100 

I 1 00 
1 00 
1 00 

1 00 
1 00 
1 00 

1 1 00 

1 00 
1 00 
1 00 

1 1 00 

1 00 
1 00 
1 00 
1 00 

1 1 00 
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Tabelle 67 

Der Rohertrag aus Waldwirtschaft In Prozenten des Gesamtrohertrages 

Prod  u kt i o n s g e b i ete 1 967 1968 1969 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0·4 0·4 0·3 

Südöstliches Flach- und Hügelland • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  o .  4·9 3·0 3-7 

Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·9 2·3 3·0 

Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·4 8·8 7·5 

Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·3 5·5 6·5 

Alpenostrand . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6·2 1 5-5 1 7·3 

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3·5 1 1 -4 1 2·6 

Hochalpengebiet . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5·0 1 4·1 1 7·1 

B u n d es m it t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  · · 1 6·5 I 5·8 I 6·8 

B e t r i e bsfo r m e n  u n d  G rö ß e n k l as s e n  

Größenklassen i n Hektar Gesamtfläche 
Gewichtetes 
Mittel 

5-10 1 1 0-20 I 20-50 I 50-1 00 1 100-200 1969 I 1968 

Welnbau-Ackerw. NordöstI. Flach- u. Hügelland . 0·5 0·2 0·1 0·3 0·4 

Acker- J Nordöstl. Flach- u. Hügelland . 0·4 0·3 0·4 0·5 

Weinbauw. l SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  3·5 3·5 4·6 

NordöstI. Flach- u. Hügelland . 0·3 0·4 0·2 0·3 0·3 

Acker- SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  1 ·3 2·6 2·9 1 ·8 1 ·8 

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  3·4 1 ·9 2·2 2·1 2·2 1 ·4 

Wald- und Mühlviertel . . . . . .  3·0 4·4 3·6 3·9 

SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  3·1 3-2 8·5 3-7 3·2 

Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  2·5 3·0 5·5 3·9 2·9 

Grünland- Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  5·1 7·4 5·8 6·0 8·4 

wirtschaften Wald- und Mühlviertel . . . . . . 6·5 1 2·1 9·5 7·2 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  6·6 9·6 8·1 7-7 

Südöstl. Flach- u.  Hügelland . .  4·0 7·2 4·0 

Grünland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  2·0 2·5 4·9 2·9 2·8 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  8·5 1 4·4 23·7 21 ·0 14·9 1 3-6 

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . 4·4 1 2·6 8·7 25·9 8·9 7·3 

Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  8·8 1 0'3 1 7-7 20·1 1 3·5 1 1 -7 

Acker-
I 

Waldwirtsch. Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  1 0·1 1 1 ·2 1 0·1 

Grünland- { Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  22·1 30·4 36·0 27·1 23-7 

Wald- Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  1 7·6 27·6 31 ·9 24·0 24·5 

wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  20·0 30·4 41 -4 26·8 20·9 
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Tabelle 68 

Der Aufwand in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1967 1 968 1 969 

P r o d  u k t i  o n s g  e b i e t e  

5 I Index 5 1 Index 5 I Index 
(1966 = 1 00) (1 967 - 1 00) (1968 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . • • • . . . . .  1 1 .863 1 05 1 2.371 104 1 2.732 103 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . • . . . . . . .  1 5.817 1 1 1  1 7.019 108 17.860 105 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.542 109 1 4.049 104 14.769 105 
Karntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.61 2 1 03 1 3.153 104 1 3.493 .103 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . .  10.398 104 10.630 102 1 1 .307 106 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .038 1 06 1 1 .542 1 05 1 2.21 5 106 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.252 109 10.591 1 03 1 1 .287 107 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 . 113 1 10' 1 1 .779 1 06 1 2.109 103 

B u n d e s m itte l  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 1 2.139 I 108 I 1 2.692 I 105 1 1 3.276 1 105 
I 

B e t r i e bsfo r m e n  u n d  G rö ßen k l assen  

Größenklassen in Hektar Gesamtfldthe Gewichtetes 
Mittel 

Index 1 969 

I I I 50-1 00 1 1 00-200 1 
(1 968 = 1 00) 

5-10 10-20 20-50 1 969 1 968 
I 

Weinbau-Ackerw. NordöstI. Flach- u. Hügelland . 1 8.846 15.548 14.076 17.105 1 7.462 98 
Acker- { Nordöstl .  Flach- u. Hügelland . 14.427 1 1 .205 1 3.446 1 2.476 108 

Weinbauw. SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  18.907 18.907 17.639 107 

NordöstI. Flach- u. Hügelland . 1 3.022 1 1 .090 10.151 1 1 .678 1 1 .453 102 
Acker- Südöstl. Flach- u. Hügelland . .  20.553 1 5.490 14.683 18.345 18.633 98 

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.787 1 5.820 1 5.456 1 2.400 1 5.372 1 5.006 102 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . 1 2.231 10.353 1 1 .402 10.694 107 

SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  21 .404 16.293 1 2.675 18.360 16.852 109 
Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.769 1 5.018 1 1 .681 14.080 1 3.084 108 

Grünland- Karntner Becken . . . . . . . . . . . .  14.1 1 8  1 2.026 1 1 .805 12.830 1 2.420 103 
wirtschaften Wald- und Mühlviertel . . . . . . 1 2.1 14  10.463 1 1 .21 3 10.567 106 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  14.697 1 2.687 13.652 1 2.703 107 

Südöstl. Flach- u. Hügelland . .  15 .991 15.991 14.752 108 
Grtinland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  17.923 14.673 12.331 1 5.300 14.569 105 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.852 10.963 9.220 8.192 1 1 .071 10.408 106 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  14.1 28 10.405 10.051 7.246 1 1 .636 10.907 107 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  1 7.364 1 3.722 10.233 8.132 1 1 .826 1 1 .41 6 104 

Acker-

Waldwirtsch. Karntner Becken . . . . . . . . . . . .  1 5.448 1 5.448 15.31 1 101 
Grünland- { Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.959 1 1 .098 10.455 1 2.395 1 1 .931 104 

Wald- Voralpengebiet • . . . . . . . . . . . .  1 1 .772 10.1 09 8.581 10.276 9.671 106 
wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . 14.994 1 1 .884 9.756 1 3.007 1 2.932 101 
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Tabelle 69 
Die Gliederung des Aufwandes in Schill ing je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Sachaufwand 
FremdJohn Lohnanspruch I ,  insgesamt davon Afa 

NordöstI. Flach- und Hügelland . . . . . 
SüdöstI. Flach- und Hügelland . . . . . . .  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Hochalpengebiet • • • • • • • • • • •  0 ·  • • • •  • 

1969 " ' 1 
B u n d  es m i tt e l  1968 . . .  

1 967 ' " 

S I 
3.884 
6.913 
4.635 
5.1 1 0  
4.188 
4.674 
4.259 
4.625 
4.659

1 4.551 
4.399 

% s I 
30·5 234 
38·7 386 
31 ·4 350 
37·8 453 
37·0 1 37 
38·3 473 
37-7 324 
38·2 493 
35·1 1 333

1 35·9 371 
36·2 395 

% S I % S ! 
1 ·8 8.614 67-7 2.189 
2·2 10.561 59·1 2.81 8 
2·4 9.784 66·2 2.560 
3·4 7.930 58·8 2.398 
1 ·2 6.982 61 ·8 2.377 
3·9 7.068 57·8 2.143 
2·9 6.704 59·4 2.024 
4·0 6.991 57·8 1 .995 
2·5 1 8.284

1 
62·4 1 2.325

1 2·9 7.770 61 ·2 2.1 74 
3·3 7.345 60·5 1 .990 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.679 35·9 1 21 1 ·0 8.222 63·1 2.171 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.81 3 25-4 172 1 ·6 8.105 73-0 2.218 
50-'-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .499 14·8 529 5·2 8.1 23 80·0 1 .888 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.273 \ 28·0 I 244 \ 2·1 I 8.161 \ 69·9 I 2.1 1 1  \ 
Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.873 42·0 44 0·2 10.852 57·8 3.393 
1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.006 33·3 305 2·0 9.707 64·7 2.752 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.589 30·7 31 1 2·7 7.781 66·6 2.1 67 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . \ 4.820 \ 34·2 I 265 \ 1 ·9 1 8.995 \ 63·9 1 2.584 \ 
Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.465 37·2 266 1 ·5 10.633 61 ·3 2.456 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.1 94 37·9 266 1 ·9 8.262 60·2 2.231 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.042 39·5 458 4·5 5.733 56·0 1 .666 

100.:....200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.089 38·0 680 8·4 4.363 53·6 1 .51 5 
Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.493 \ 38·0 I 446 \ 3·8 I 6.887 \ 58·2 I 1 .915 \ 

1 20 

% 

1 7·2 
1 5·8 
17·3 
17·8 
21 ·0 
1 7·5 
17·9 
16·4 
17·5 
17·2 
16·3 

16·7 
20·0 
18·6 
1 8·1 

1 8·1 
1 8·3 
18·6 
1 8·4 

14·1 
1 6·2 
16·3 
18·6 
16·2 

Aufwand 
insgesamt 

s I % 

1 2.732 100 
1 7.860 100 
1 4.769 100 
1 3.493 100 
1 1 .307 100 
1 2.21 5 100 
1 1 .287 100 
1 2.109 100 

1
1 3.276 1 1 00 
1 2.692 100 
1 2.1 39 I 1 00 

1 3.022 100 
1 1 .090 100 
10.151 100 

\ 1 1 .678 \ 1 00 

1 8.769 100 
1 5.01 8 100 
1 1 .681 100 

1 14.080 \ 1 00 

1 7.364 100 
1 3.722 100 
10.233 100 
8.132 100 

1 1 1 .826 \ 100 
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Tabelle 70 
Der Arbeitserledigungsaufwand je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Vom Arbeitserledigungsaufwand 
entfallen auf Arbeitser- Auf 1 00 S 

ledigungs- RohertrQ9 
Erhaltung und A�beitserJedigungs- aufwand entfällt 

aufwand je Arbeitser-
Personal· Energie- Abschreibungen Arbeits- ledigungs-
aufwand aufwand ') kraft aufwand 

Maschinen I Bauliche u. Geräte Anlagen 
% % % % S I % S S 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . .  52·0 9·6 28·8 9·6 7.91 5 100 55.350 56·4 
Südöstliches Flach. und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . .  61 ·9 6·2 22-7 9·2 1 1 .797 100 41 .105 63·5 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53·1 7·6 28·4 10·9 9.389 100 53.960 58·2 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 59·6 6·7 23·2 10·5 9.339 100 46.695 65-9 
Wald· und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54·6 6·0 28·1 1 1 ·3 7.927 100 48.932 67·1 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60·4 5·9 23·0 10·7 8.521 100 44.1 50 66·3 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60·0 4·8 24·4 10·8 7.642 100 46.883 67-5 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62·0 5-7 21 -4 10·9 8.255 100 45.109 67·1 

1 969 . .  ' 1 56·9 1 6·9 I 25-7 I 1 0·5 I 8.775 I 100 1 48.214 1 62·3 
B u n d e s m i tte l  1 968 . . .  58·1 6·8 25·0 10·1 8.474 100 45.316 64·5 

1967 . . .  59·2 6·5 24-7 9·6 8.1 03 100 42.203 62·8 

Ackerwirtschaften - N ordöstliches Flach- und H ügelland 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -56·4 8·3 26·2 9·1 8.51 6 100 48.943 62·0 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45·1 1 0·4 33·2 1 1 ·3 6.624 100 70.468 49·2 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37-4 1 2·8 39·8 1 0·0 5.416 100 1 1 2.833 44·1 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 49·4 I 9�8 I 30·9 I 9·9 I 7.1 24 I 1 00 1 61 .414 1 53·7 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58·3 6·1 24-4 1 1 ·2 1 3.580 100 42.571 74·3 
10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53·3 6·7 28·9 1 1 ·1 9.967 100 53.299 62·4 
20- 50 ha . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50·3 8·5 29·0 1 2·2 7-760 100 60.1 55 61 ·2 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 53·3 I 7·2 I 27·9 I 1 1 ·6 I 9.535 I 1 00 1 52.680 1 64·3 I 
Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 ·7 6·5 21·3 10·5 10.91 4 100 43.831 61 ·1 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61 ·9 5-6 21 ·6 10·9 8.824 100 43.468 66·3 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62·9 5·5 21 -1 1 0·5 7.1 56 100 44.725 70·8 

100-200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62-4 5·0 21·5 1 1 ·1 6.054 100 \ 47.669 74·9 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 62·1 I 5-7 I 21 ·4 I 1 0·8 I 7.951 I 1 00 1 44.921 1 67·5 
1) Ohne Brennstoffe. 

1 21 
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Tabelle 71 

Der Arbeitsbesatz je 10 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1 967 1 968 1 969 

P r o d  u k t i o n s g  e b i et e  
Voll- I Voll- I Voll- I arbeits- Index arbeits- Index arbeits- Index 
kräfte (1966 = 1 00) kräfte (1967 = 1 00) kräfte (1 968 = 1 00) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 ·59 98 1 ·58 99 1 -43 91 
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . .  2·85 95 2-86 1 00 2·87 1 00 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·82 99 1077 97 1 074 98 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .  2·13 98 2·04 96 2·00 98 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 078 95 1 -66 93 1 ·62 98 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·99 97 1 -98 99 1 ·93 97 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 077 97 HO 96 1 ·63 96 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·93 97 1 ·86 96 1 ·83 98 

B u n d e s m it t e l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 I 1 1 1 I 97 1 ·92 I 97 1 ·87 97 1 ·82 

B e t r i e bsfo r m e n  u n d  G rö ß e n k l assen  

Größenklassen in Hektar Gesamtfläche Gewichtetes 
Mittel 

Index 1 969 

1 1 I 50-100 1 100-200 1 
(1968 � 1 OO) 

5-10 10-20 20-50 1969 1968 
I 

Weinbau-Ackerw. NordöstI. Flach- u. Hügelland . 2·88 1 -90 1 ·27 2·33 2-67 87 
Acker- { NordöstI. Flach- u. Hügelland . 2·01 0·98 1 -69 1 ·82 93 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u.  Hügelland . .  2-78 2·78 2·83 98 

NordöstI. Flach- u.  Hügelland . 1 ·74 0·94 0·48 1 -1 6  1 ·30 , 89 
Acker- Südöstl. Flach- u. Hügelland . .  HO 2·30 1 -45 2·85 2·99 95 

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  2·85 1 ·89 1 ·10 0·74 1 -45 1 ·52 95 
Wald- und Mühlviertel . . . . . .  1 -88 1 ·1 6  1 ·56 1 -62 96 

SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  3-73 I 2·63 1 ·85 3·07 3·03 1 01 
Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  3·19 1 ·87 1 ·29 1 -81 1 ·82 99 

Grünland- Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  2·26 HO 1 ·05 1 077 1 078 99 
wirtschaften Wald- und Mühlviertel . . . . . .  2·06 1 ·36 1 '67 1 -69 99 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  2·80 1 -96 2·36 2·36 100 

SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  2·59 2·59 2-41 1 07 
Grünland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  2·93 1 075 · 1 -43 2·15 2·11 1 02 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  2·33 1 -73 1 ·32 1 -06 1 073 1 ·82 95 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  2·1 6 1 -46 1 ·35 0·98 1 ·69 1 077 95 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  2·49 2·03 HO 1 ·27 1 077 1 079 99 

Acker-

Waldwirtsch. Kärntner Becken . . . . . . . . . . .  2·69 2·69 2·81 96 
Grünland- 1 Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  2·1 7 1 ·54 1 ·40 1 ·82 1 ·88 97 

Wald- Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  1 ·72 1 ·31 1 ·24 1 -46 1 ·51 97 
wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  2·47 1 ·67 1 ·24 1 ·99 2·08 96 
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Tabelle 72 

Der Rohertrag In Schilling je ArbeitSkraft 

1 967 1 968 1 969 
P r o d  u k t i o n s g  e b i et e  

s I Index S I Index S I Index 
(1 966 = 1 00) (1967 = 1 00) (1 968 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  84.629 109 83.987 99 98.196 1 1 7  
Südöstliches Flach- und H ügelland . . . . . • . . . . . . . .  59.133 1 1 6  61.531 1 04 64.746 · 105 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  78.852 1 10  85.249 108 92.661 109 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62.014 105 65.020 105 70.860 109 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  61 .079 1 1 1  66.036 108 72.870 1 1 0  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57.578 1 07 57.869 1 01 66.627 1 1 5  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . .  59.497 1 1 1  61.n1 104 69.466 1 1 2  
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58.642 1 1 1  61 .344 1 05 67.224 1 10 

B u n d e s m i tt e l  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 67.229 I 1 1 1  1 70.225 I 1 04 1 77.368 I 1 10  

Betr ie bsfo r m e n  u n d  G rö ß e n k lassen  

Größenklassen in Hektar Gesamtfläche Gewichtetes 
Mittel 

Index 1 969 

I I I 50--1 00  1 1 00-200 I (1 968 = 100) 
5-10 10--20 20--50 1 969 1 968 

I 
Weinbau-Ackerw. NordöstI. Flach- u. Hügelland . 67.267 84.584 136.165 77.313 65.861 1 1 7  
Acker- { NordöstI. Flach- u. Hügelland . 73.876 1 31 .357 84.308 71 .885 1 1 7  

Weinbauw. SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  74.21 2 74.21 2 70.583 105 

NordöstI. Flach- u. Hügelland . 78.914 143.362 255.958 1 14.414 96.985 1 1 8  
Acker- SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  63.609 71 .626 1 26.986 68.916 63.488 109 

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  65.253 92.418 172.300 184.027 1 23.710 1 1 1 .303 1 1 1  
Wald- und Müh/viertel . . . . . . 65.872 100.931 I 77.474 68.963 1 1 2  

SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  58.845 65.232 77.059 62.404 57.983 108 
Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  57.260 85.476 98.364 81 .884 74.632 1 10 

Grünland- Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  63.721 76.829 1 28.962 n.582 72.309 107 
wirtschaften Wald- und Mühlviertel . . . . . . 58.063 82.081 69.01 8 63.633 108 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  50.582 67.041 57.758 52.161 1 1 1  

SüdöstI. Flach- u .  Hügelland . .  59.606 59.606 61 .793 96 
Grünland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  60.71 7 89.166 93.238 73.451 72.256 102 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  60.464 65.827 83.735 79.906 67.81 5 56.951 1 19 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  62.403 72.911 75.689 n.571 68.260 60.740 1 1 2  
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  71 .703 65.537 63.200 63.685 66.531 61 .547 108 

Acker- I 
Waldwirtsch. Kärntner Becken . . . . • . . . . . . .  57.509 57.509 51 .31 3 1 1 2  

Grünland- { Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  67.309 81 .877 87.814 74.445 64.064 1 1 6  
Wald- Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  71 .1 51 82.557 70.960 73.322 64.742 1 1 3  
wirtschaften Hochalpengebiet . . • . . . . . . . . .  61 .846 76.31 7 97.726 70.206 60.846 1 1 5  
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Tabelle 73 
Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeitskraft in Prozenten 

Anteil der Betriebe mit einem Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft von . . .  

bis unter I 30.000 I 40.000 I 50.000 I 60.000 I 70.000 I 80.000 I 90.000 I 1 00.000 1 1  
30 000 bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis Unter I und ns.esamt . 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 90.000 1 00.000 darü ber 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . . . . .  0·4 2·1 5·0 6·6 8·3 10·8 7·5 5·8 53·5 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland . . . . . • . 3·0 7-4 14·9 18·8 1 1 -4 9·9 5·4 5·9 23·3 100 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0·7 2·2 6·5 8·6 10·1 8·6 7·5 7·2 48·6 100 
Körntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·1 5-4 · 1 5 ·2 15·2 1 2·0 1 4·1 10·9 5-4 20·7 100 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . .  1 ·3 5·9 1 3·1 1 6·9 1 2·3 1 1 ·9 7·6 6·8 24·2 100 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·2 9·6 10·5 14·1 16·0 1 1 ·5 1 3·4 5·1 1 7·6 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 -4 5·4 1 3·4 14·1 15·4 16·1 8·1 6·0 20·1 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3·6 1 3·8 14·8 18·2 1 1 ·2 9·3 9·1 5·2 1 4·8 100 

1969 . .  ' 1  1 ·9 1 7·2 1 1 1 ·3 I 14·1 I 1 2·0 I 10·9 I 8·8 I 5·9 I 27·9 1 100 
B u n d es m i tte l  1 968 . . .  3·5 8·9 1 5-7 1 5·1 1 2·3 1 1 ·0 7·0 5·8 I 20·7 100 

1967 . . .  4·7 10·1 . 1 4·5 16·3 1 3·5 10·7 8·1 5·1 1 7·0 100 
Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 - 1 2·7 I 1 6·2 I 13·5 1 13·5 I 1 8·9 1 8·1 1 8·1 1 1 9'0 1 1 00 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 1 ·9 1 ·9 7-7 1 ·9 5·8 3·9 76·9 100 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - I - - - - - - 100·0 100 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  : . .  1 - I 0·9 I 6·1 I 5·2 I 7·8 I 7·0 I 5·2 I 4·3 I 63·5 I 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 4·3 1 - I 14·3 I 28·6 1 14·3 1 7·1 I 14·3 1 7·1 1 - 1 1 00 
10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 2·6 7·7 10·2 1 5·4 1 5-4 1 2-8 1 2·8 23·1 1 00 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 5·9 8·8 8·8 5·9 I 8·8 8·8 53·0 100 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2·3 I 1 ·2 1 8·1 I 1 2·6 I 1 2·6 1 1 0·4 I 1 1 ·5 I 10·3 I 31 ·0 I 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . •  1 ·9 17·3 7·7 25·0 7-7 9·6 3·9 1 ·9 25·0 100 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5·0 16·2 20·2 16·2 1 5·2 3·0 5·0 7·1 1 2·1 1 00 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8·3 20·8 1 2·5 1 1 ·1 8·3 1 1 -1 5·6 7·0 15·3 100 

100-200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 0·3 15·4 20·5 1 5·4 1 7·9 1 2·8 5·1 2·6 100 
Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4·6 I 1 6·8 I 14·9 I 1 7·2 I 1 1 ·8 I 8·8 I 6·1 I 5·7 I 14·1 I 1 00 
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Tabelle 74 

Das Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft 

, 1 967 1 968 1 969 

P ro d  u kt i o n s g  e b i e t e  

I I I s Index S Index S Index 
(1966 = 1 00) (1 967 = 1 00) (1968 =100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . • . . . . . . .  36.428 109 33.323 92 37.958 1 1 4  
Südöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . .  26.772 1 08 26.497 99 27.948 105 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30.555 109 33.028 108 36.431 1 1 0  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.901 102 27.324 98 31 .210 1 14  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26.399 1 07 27.247 103 29.772 109 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26.513 99 25.005 94 30.005 1 20 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26.932 1 07 26.288 98 28.337 108 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26.41 5 102 25.075 95 29.022 1 1 6  

B u n d es m itte l · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 28.974 I 1 06 I 28.674 I 99 I 31 .852 I 1 1 1  

Betr i ebsfo r m e n  u n d  G rö ß e n kl as s e n  

Größenklassen i n  Hektar Gesamtfläche 
Gewichtetes 

Mittel 
Index 1 969 

I I I 50--1 00  1 1 00--200 I 
(1968 = 1 00) 

5-10 10--20 20--50 1 969 1 968 

Weinbau-Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland . 27.983 31 .016 57.008 I 31 .094 26.150 1 1 9  
Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland . 28.294 49.735 1 32.195 29.467 109 

Weinbauw. SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  32.658 32.658 34.064 96 

NordöstI. Flach- u. Hügelland . 31 .661 57.1 38 86.729 44.060 37.908 1 1 6  
Acker- SüdöstI. Flach- u. Hügelland . •  27.965 30.017 55.076 29.874 25.629 1 1 7  

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  31 .267 37.41 3 65.964 57.000 48.524 41 .605 1 1 7  
Wald- und M ühlviertel . . . . . . 27.037 39.466 31 .154 28.173 1 1 1  

SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  25.681 29.236 I 36.038 27.668 26.165 106 
Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  23.241 33.567 38.047 32.188 29.291 1 10 

Grünland- Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  28.044 34.282 50.010 33.299 29.708 1 1 2  
wirtschaften Wald- und Mühlviertel . . . . . .  24.830 33.176 28.659 26.527 108 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  21 .829 28.051 24.542 22.059 1 1 1  

Südöstl. Flach- u .  Hügelland . .  23.861 23.861 25.867 92 
Grünland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  24.741 34.000 35.916 29.037 29.360 99 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  25.983 28.618 42.864 33.925 30.387 24.846 1 22 
Voralpengebiet . . . . . . .  : . . . . .  23.218 30.151 30.126 35.214 26.941 25.333 106 
Hochalpengebiet . . . . . . . . .

.
. . .  29.000 24.837 27.369 29.331 27.621 24.765 1 1 2  

Acker-

Waldwirtsch. Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  27.022 27.022 22.829 1 18 
Grünland- { Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  29.959 39.539 46.507 35.209 27.894 1 26 

Wald- Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  32.238 35.847 32.258 32.959 29.331 1 1 2  
wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  27.931 35.707 52.823 33.402 25.933 1 29 
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Tabelle 75 
Die Streuung der Betriebe nach dem Betriebseinkommen je Arbeitskraft In Prozenten 

Anteil der Betriebe mit einem Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft von . . .  

bis I 10.000 20.000 30.000 I 40.000 I 50.000 
unter bis unter bis unter bis unter bis unter und Insgesamt 
10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 darüber 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . .  2·5 1 5·8 1 4-9 16·2 1 2·0 38·6 100 
Südöstl iches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . .  4·5 20·8 26-7 20·8 10·9 1 6·3 100 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3·2 9·4 23-8 19·4 1 3·3 30·9 100 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·2 18·5 27·2 22·8 1 1 -9 17-4 100 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0·8 24·1 28·0 22·5 1 3·6 1 1 ·0 1 00 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . .  2·3 19·8 26·5 24·3 1 1 ·8 1 5·3 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-7 21 ·5 28·9 22·1 1 2·1 1 2-7 100 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8·0 27·0 24-7 19·0 9·1 1 2·2 100 

1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3·7 I 1 9·9 I 24-7 I 20·6 I 1 1 -7 I 19·4 I 100 
B u n d es m itte l  1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4·6 25·5 28·6 18·6 9·8 1 2-9 100 

1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·9 23·3 30·5 21-1 9·7 1 2·5 100 
Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach· und Hügelland 

1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5·4 21 ·6 32·5 18·9 8·1 1 3·5 100 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·9 5·8 9·6 1 5-4 9·6 57·7 100 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 7·7 - 11 ·5 80·8 1 00 

Mittel . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · . · · · · · · · · 1 2·6 I 9·6 I 1 6·5 I 1 3·0 I 9·6 I 48·7 I 1 00 

Acker·GrÜnlandwirtschaften - Alpenvorland 

5- 10 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 42·9 35·7 21 ·4 - - 100 
1 0- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 2·8 41 ·0 20·5 10·3 15-4 100 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 1 ·8 1 1 ·8 38·2 1 4·7 23·5 100 

Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  \ - I 1 7·2 I 28·7 I 27·6 I 1 0·4 I 1 6·1 1 1 00 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

10- 20 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5·8 26·9 28·9 . 19·2 9·6 9·6 100 
20- 50 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ·1 36·4 23·2 14·1 7·1 8·1 1 00 
50-100 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13·9 25·0 20·8 1 5·3 1 3·9 1 1 ·1 1 00 

100-200 ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·6 23·1 30·8 28·2 10·2 5·1 1 00 
Mittel . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  · · · · · · · 1 9·5 I 29-4 I 24·8 I 1 7·6 I 9·9 I 8·8 1 1 00 
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Tabelle 76 

Das Landwirtschaftl iche Einkommen i n  Schilling je Familien·Arbeitskraft 

1 967 1 968 1 969 

Pro d u  k t i o n s g  e b i ete 

s I Index S \ . Index S I Index 
(1966 =100) (1967 =100) (1968 =100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . .  32.175 1 1 0  28.147 87 32.088 1 14  
Südöstliches Flach· und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  24.128 106 23.420 97 24.629 105 
Alpenvorland . . . . . .  � . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25.681 109 27.791 108 31 .074 1 1 2  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25.716 103 24.349 95 28.230 1 1 6  
Wald· und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.694 105 23.006 101 25.494 1 1 1  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.133 98 21 .422 93 26.328 1 23 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.416 104 22.748 97 23.765 104 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.356 100 21 .331 91 25.269 1 1 8  

B u n d es m it t e l  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1 25.288 I 1 05 1 24.529 I 97 1 27.456 I 1 1 2  

B e t r i e b s fo r m e n  u n d  G rö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen i n  Hektar Gesamtfläche 
Gewichtetes 

M ittel 
Index 1 969 

I I I 50-100 \ 100-200 I 
11 968 =100) 

5-10 10-20 20-50 1 969 1 968 

, 

Weinbau·Ackerw. Nordöstl. Flach· u. Hügelland 24.809 27.1 1 0  54.757 27.427 22.471 1 22 
Acker. { Nordöstl. Flach· u. Hügelland 23.667 42.31 5 26.703 25.208 106 

Weinbauw. Südöstl. Flach· u. Hügelland . 29.899 29.899 32.264 93 

Nordöstl. Flach· u. Hügelland 28.041 50.045 72.857 37.155 32.01 7 1 1 6  
Acker· Südöstl. Fluch· u. Hügelland . 24.634 26.784 53.209 26.493 22.976 1 1 5  

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . .  26.652 · 31 .385 62.714 59.070 42.938 36.366 1 1 8  
Wald· und Mühlviertel . . . . .  22.766 33.495 26.188 23.475 1 1 2  

Südöstl. Flach· u .  Hügelland . 22.619 25.204 34.000 24.268 22.997 106 
Acker· Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . .  20.104 28.944 32.862 27.506 24.178 1 14  

Grünland· Kärntner Becken . . . . . . . . . .  25.986 30.560 47.028 . 29.847 25.956 1 1 5  
wirtschaften Wald· und Mühlviertel . . . . .  21 .020 29.389 . 24.660 22.969 107 .' 

Alpenostrand . . . . . . . . . . .  ; . .  1 8.891 25.106 21 .557 19.489 1 1 1  

SüdöstI. Flach· u.  Hügelland . 20.697 20.697 21 .877 95 
Grünland· Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . .  20.041 27.624 30.587 23.816 24.234 98 

wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . .  22.454 25.261 40.604 28.704 26.724 21 .274 1 26 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . .  1 8.703 25.095 27.317 29.040 22.275 21 .945 102 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . .  25.728 21 .71 1 23.1 1 0  25.406 23.969 21 .160 1 1 3  

Acker· 

Waldwirtsch. Kärntner Becken . . . . . . . . . .  25.413 25.413 21 .689 1 1 7  
Grünland· { Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . .  26.453 35.801 46.344 31 .589 23.944 1 32 

Wald· Voralpengebiet . . . . . . . . . .  , . . 28.762 30.513 28.171 28.895 25.216 1 1 5  
wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . .  24.577 31 .081 46.757 29.101 21 .714 1 34 

1 27 
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Der ReinertrGg in Prozenten des AktivkGpitGls 

P r o d  u kt i o n s g e b lete  

Nordöstliches Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Südöstliches Flach- und Hügelland • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  O '  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . .  

Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

B u n d es m itte l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 
B etr ie bsfo r m e n  u n d  G r ö  ß e n k l as s e n  

GröBenkl<lSsen in Hektar GeS<lmtflö.che 

5-10 I 1 0-20 I 20-50 I 50-100 1 1 00-200 

Weinbau-Ackerw. NordöstI. Flach- u. Hügelland.  0·5 0·6 4·4 
Acker- { Nordöstl. Flach� u . Hügelland . 0·7 3·2 

Weinbauw. SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  2·1 

NordöstI. Flach- u. Hügelland.  1 ·3 4·3 4·8 
Acker- SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  1 ·2 1 ·5 5·2 

wirtschaften Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . H 2·5 5·3 2·3 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . 0·3 2·5 

SüdöstI. Flach- u. Hügelland . . 0·6 1 -2 2·3 
Acker- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . 1 ·5 1 -7 

Grünland- Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  0·3 1 -7 2·9 
wirtschaften Wald- und Mühlvlertel . . . . . .  1 ·3 

Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . 0·6 

Südöstl. Flach- u. Hügelland . . 

Grünland- Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·3 1 -6 
wirtschaften Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . 0·3 0·7 3·1 0·5 

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . 0·4 0·3 0·5 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  0·6 

Acker-

Waldwirtsch. Kärntner Becken • • • . . • . . . . . .  

Grünland- 1 Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . 0·8 1 ·8 2·3 
Wald- Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . 0·6 0·8 0·3 
wirtschaften Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  0·3 0·9 2·4 

Tabelle 77 

1 967 1 968 1 969 

2·8 1 ·5 2·2 
1 ·5 0·8 0·9 
1 ·3 1 ·6 2·0 
0·9 0·2 0·9 
0·9 0·6 0·9 
0·6 . 0·9 
0·5 . 0'0 
0·3 0·3 

1 ·3 1 0·7 I 1 ·2 

Gewichtetes 
Mittel 

1 969 I 1968 

1 ·0 0·1 
1 -4 1 ·1 
2·1 3·0 

3·0 2-2 
1 -6 0·5 
3·9 3·0 
1 -2 0·9 

1 ·0 1 ·0 
1 ·1 0·8 
1 ·3 0·7 
0·5 0·3 

0·2 
0·7 1 ·0 
1 -1 

1 ·4 0·1 
0·5 0·1 
1 ·1 

Lasebericht 8* 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original)130 von 147

www.parlament.gv.at



Weinbau-Ackerw. 
Acker- { Weinbauw. 

Acker-
wirtschaften 

Acker-
Grünland-
wirtschaften 

Grünland-
wirtschaften 

Acker-
Waldwirtsch. 

Grünland- { Wald-
wirtschaften 

9 Lagebericht 

Tabelle 78 
Die Deckung der PrQduktiQnskosten durch den RQhertrag in PrQzenten 

Betr iebsfo r m e n  u n d  G rö ß e n k lassen  

I 
_ NordöstI. Flach� u. Hügelland . 
NordöstI. Flach- u. Hügelland . 
SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  

Nordöstl. Flach" u.  Hügelland . 
SüdöstI. Flach- u. Hügelland . .  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . .  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . .  

SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  
Alpenvorland . . . • . . . . . . . . . . .  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . • .  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  

SüdöstI. Flach- u.  Hügelland . .  
Alpenvorland . . . . . . . . . . .  - . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  

Kärntner Becken • . . . . . . • . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . 
Hochalpengebiet . . . • . . . . . . . .  

G.ößen�lassen in Hekt". Ges"mtfläche I 5-10 1 10-20 1 20-50 1 50-100 1 100-200 
83·5 8�·4 101 ·6 

87·8 96·9 
93·0 

89·9 101 01 1 03·0 
90·1 90·7 105·0 
95·3 94·4 104-7 93·7 

84·8 93·4 

87·0 89·1 92-4 
81 -8 90·7 90·5 

- 82·8 89·9 9H 
82·0 88·0 
80·2 84·8 

80·5 
84·3 89·5 89-4 

84·9 8H 95·2 81 ·4 
80·3 84·1 83·2 76·2 
87-6 80·8 80·4 78·1 

80·4 
84-4 86·8 90·2 
81·1 80·2 73·2 
83·3 81 -9 88·6 

Gewichtetes Mittel 

1 969 1 1 968 

86·1 83·8 
- 90·1 88·8 
93·0 96·2 

96·2 92-7 
9� '4 87·5 
99-7 96·3 
88·3 87·2 

88·2 88·7 
88·6 87·0 
&/3·0 85·2 
85·1 84·5 
82·5 79-7 

80·5 83·0 
- 86·8 87·8 
86·8 80·9 
82·1 81 ·8 
82·0 79·3 

80·4 76·6 
86·2 79·4 
78·4 76·0 
84·3 77·0 

1 29 
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Tabelle 79 
Betriebsergebnisse von GrÜnlnndwirtsc.knften des Alpengebietes, gegliedert nnch Betriebsgrößen und Berghöfekataster-Kennwert (KKW) 

I 10-20 ha I 20-50 ha I 50-100 ha I 100-200 ha I Gewichtetes Mittel 
ohne 1 20-150 lüber 150 ohne 1 20-150 lüber 150 ohne 1 20-150 lüber 150 ohne 1 20-150 lüber 150 ohne 1 20-150 lüber 150lmit KKW' 
"W "W "W "W "W K� "W "W "W "W K� K� "W K� "W iM� 

Betriebscharakteristik ._--

Zahl der Erhebungsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 71 14 49 1 27 38 28 48 30 17 26 1 4  148 272 96 I 368 -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- ._--
Seehähe i n  Metern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  594 724 935 590 719 1 .133 653 845 1 .236 726 945 1 .208 630 771 1 .1 47 838 
Berghäfekataster-Kennwert (KKW) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 60 207 - 58 208 - 66 236 - 77 202 - 62 21 4 89 -- -- -- -- -- -- -- -- -� -- -- -- -- -- --
Reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) . . . . . . . . . . . . . . .  9·05 9·1 3  7·17 15·46 1 4·55 10·04 23·37 19·72 1 4·26 37·85 26·09 1 5·59 13·86 13·42 1 1 ·21 12 ·97 
Landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Hektar 9·77 10·42 10·81 20·24 19·82 21 ·89 49·05 45·15 45-61 1 24·22 100·69 104·51 24·66 23-94 39·07 27·05 
Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  je 4·45 4·21 4·95 9·02 9·96 1 0·21 20·44 22·29 1 5·29 36·59 34·15 26·16 9·28 10·31 1 2·86 10·84 
Kulturfläche (KF) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Betrieb 1 4·22 14·63 1 5·76 29·26 29·78 32·10 69·49 67·44 60·90 1 60·81 134·84 130·67 33·94 34·25 51 ·93 37·89 
Gesamtfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4·49 14·81 1 5·90 30·05 30·28 32·39 71 ·60 69·07 63·26 163·33 1 58·95 131 ·09 34·63 36·46 52·63 39·78 -- -- -- -- -- -- - -- -- -- -- -- --
Arbeitskräfte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-60 2·29 2-78 1 -70 1 -74 2·17 1 ·25 1 ·44 1 -76 1 -02 1 ·23 1 ·52 1 ·86 1 ·80 1 ·99 1 ·83 
Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  je 2·51 2·23 2-70 1 ·61 1 ·63 2·1 2 1 -00 1 ·30 1 ·63 0·71 1 -00 HO 1 -70 1 -68 1 -90 1 -72 
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0  ha 0·09 0·06 0·08 0·09 0·1 1 0·05 0·25 0·14 0·1 3 0·31 0·23 0·1 2 0·16 0·1 2 0·09 0·1 1 
Vieh besatz in GVE . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' " . RLN 1 4·84 1 2·45 1 1 ·80 1 1 -94 10·81 1 1·15 1 1 ·28 10·32 9·39 9T7 - 9·33 � 1 2·52 1 1 ·04 10·36 - 10·92 
Kühe (Stück) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9·00 6·91 5·67 6·47 5·49 4·79 6·09 4·80 3·90 4·78 4·07 4·67 7·07 5·63 4·66 5·46 

Rohertrag je Flöcheneinheit in Schilling und Rohertragsstruktur 

Rohertrag in Schill ing je Hektar RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17.685 13.742 14.744 14.946 1 1 .947 9.786 1 2.576 10.688 8.163 8.255 8.149 7.829 14.199 1 1 .782 9.648 1 1 .404 
Rohertrag in Schill ing je Hektar Kulturfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .255 8.576 6.708 7.897 5.837 3.061 4.229 3.1 25 1 .911 1 .943 1 .577 934 5.798 4.616 2.083 3.904 
Rohertrag Landwirtschaft in Schill ing je Hektar LN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.616 1 1 .069 8.621 1 1 .466 7.737 3.81 2 5.1 81 3.791 2.099 2.072 1 .675 891 7.323 5.797 2.307 4.763 
Rohertrag Waldbau in Schil l ing je Hektar Waldfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .682 2.405 2.529 2.132 2.055 1 .450 1 .946 1 .777 1 .398 1 .505 1 . 287 1 .1 05 1 .746 1 .962 1 .400 1 .759 -- -- -- --- -- -- --- -- -- -- -- -- -- -- --

Cl Bodennutzung ohne Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·3 7·1 5·0 13·3 8·0 4·0 8·4 5-7 4·4 5·9 4·8 5·7 8·2 7·1 4·7 6·7 '" L. Tierhaltung insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82:6 78·3 74·9 72·9 75·0 74·2 73·6 70·6 71 ·2 73-0 68·1 65·9 78·0 74·9 72·0 74·5 ... L. _  -- ---- -- -- --- --- -- -- -- -- -- -- -- -- --., :> � '"  e: I Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19·4 23·0 23·6 1 8·6 24·0 35·1 20·4 25·1 32·0 30·1 26·2 26·3 20·8 24·0 29·8 24·9 
� 5i  � Milch und Molkereiprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38·7 31 ·5 19·3 30·6 31·6 23·1 35·8 29·2 20·2 34·2 28·4 28·0 35-7 30·9 22·6 29·7 
VI =  .g Sonstige tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24·5 23·8 32·0 23·7 1 9·4 1 6·0 1 7·4 1 6·3 19·0 8·7 1 3·5 1 1 ·6 21 ·5 20·0 19·6 1 9·9 o �  -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- --
O e:  Landwirtschaft insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88·9 85·4 79·9 86·2 83·0 78·2 82·0 76·3 75·6 78·9 72·9 71 ·6 86·2 82·0 76·7 81·2 .... ., e: Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4·7 8-1 1 1 ·8 8·3 1 1 ·8 1 5·1 1 3·5 1 8·8 17·8 1 7·6 20·7 23-7 8·2 1 2·2 1 6·7 1 2·9 0 > Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·4 6·5 8·3 5·5 5·2 6·7 4·5 4·9 6·6 3·5 6·4 4-7 5·6 5·8 6·6 5·9 

Einnahmen aus Waldbau und Investitionsausgaben in Schill ing je Hektar RLN 

Betriebseinnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.299 12 .091 12 .541 13.903 1 0.817 7.820 1 2.043 9.560 7.018 8.355 7.1 22 6.533 13.347 10.505 8.029 10.065 
davon aus Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  533 743 1 .021 867 1 .1 33 948 1 .461 1 .757 1 .005 1 .338 1 .573 1 .657 903 1 .1 64 1 .1 54 1 .1 62 

--- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- --- -- --
Investitionsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.734 3.740 6.773 3.91 5 3.465 3.1 52 3.297 3.202 2.517 1 .1 38 2.1 20 2.321 3.510 3.320 3.347 3.325 

davon Maschinen und Geräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.709 1 .953 4.354 2.526 1 .701 1 .1 59 1 .366 1 .285 1 .013 71 1 1 .062 1 .491 2.039 1 .628 1 .709 1 .643 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag aus Landwirtschaft und sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64.838 55.166 46.755 80.600 60.575 38.300 86.992 60.278 38.148 66.667 52.553 39.309 70.054 57.456 40.407 54.284 
Rohertrag aus Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' " . . . . . . . . . . . . . .  3.181 4.843 6.280 7.318 8.086 6.797 13.616 13.944 8.233 14.264 13.699 1 2.198 6.285 8.000 8.075 8.033 

-- -- -- -- -- -- -- -- --
Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68.01 9 60.009 53.035 87.918 68.661 45.097 100.608 74.222 46.381 80.931 66.252 51 .507 76.339 65.456 48.482 62.317 
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26.785 24.332 24.536 34.182 27.816 20.300 43.848 43.299 21 .153 37.225 30.268 23.026 30.968 27.233 22.005 26.284 
Reinertrag in Prozenten des Aktivkapitals . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ . .  _._. 

_
0'2 1 ·6 0'3 2·8 1 - 1  0·7 0'3 0·8 0·2 - - -

III-22 der B
eilagen X

II. G
P - B

ericht - 02 B
ericht 1969 (gescanntes O

riginal)
132 von 147

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



Tabelle 80 
Betriebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berg

höfekataster-Kennwert (KKW) 

Zahl der Erhebungsbetriebe . 

20-50 ha 50-100 ha 100-200 ha Gewichtetes Mittel 

ohne ! 20-150 !Uber 150 ohne ! 20-150 !Uber 150 ohne ! 20-150 !Uber 150 ohne ! 20-150 !über 150! K
m
K

'
W
't 

KKW KKW KKW KKW KKW KKW KKW KKW KKW KKW · KKW KKW . Insges. 

Betriebscharakteristik 

33 84 27 1 3  1 81 33 1 1  37 1 2  57 202 72 274 
---------- -- --

--
--

--
-- --

--
--

--------See höhe in Metern . . . . . . . . . .  620 818 1 .067 
Berghöfekataster-Kennwert 

(KKW) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 75 195 

635 804 1 .079 

70 214 

686 781 1 .015 

65 250 

651 806 1 .064 

71 207 

854 

97 
---------,;---- --1- -- ---- -- ------ ------ --
Reduzierte land

wirtschaftliche 
Nutzfläche (RLN) . .  

Landwirtschaftliche Hektar 
Nutzfläche (LN) . . .  je 

Wald . . . . . . . . . . . . . . .  Betrieb 
Kulturfläche (KF) . . .  . 
Gesamtfläche . . . . . .  . 

Arbeitskräfte insge- . 
samt . . . . . . . . . . . .  : 

Farhilienarbeitskräfte 
Fremdarbeitskräfte . .  

Vieh besatz i n  GVE . .  
Kühe (Stück) . . . . . .  . 

je 
1 0  ha 
RLN 

10·83 10·13 8·57 17·28 17·83 14·33 34·96 24·95 20·85 16·61 1 3·38 10·61 

1 2·18 1 2·48 1 2·42 23·14 23·81 21 ·82 54·97 37·24 42·84 22·39 17-65 1 6·44 
18 ·77 19·07 18·92 35·27 44·14 46·02 80·83 93·93 89·63 33·64 33·17 29·39 
30·95 31 ·55 31 ·34 58·41 67·95 67·84 135·80 130·1 7 132·47 56·03 50·82 45·83 
31 ·38 32·12 32·06 61 ·88 69·45 69·13 156·45 1 34,14 136·70 61 -06 51 ·86 46·90 

2·1 5 2·27 2·27 
1 -90 2·1 3 2·10 
0·25 0·14 0·17 

1 ·59 1 ·44 1 ·82 
1 ·36 1 ·26 1 ·68 
0·23 0·18 0·14 

1 ·14 1 ·39 1 ·56 
0·85 1 ·09 1 ·31 
0·29 0·30 0·25 

1 ·64 1 ·87 2·04 
1 ·37 1 ·68 1 ·87 
0·27 0·19 0·17 

1 2·75 

17·38 
32·32 
49·70 
50·74 

1 -90 
1 -72 
0·18 

1 4·27 1 2·09 1 1 -81 
7.65 1 6·39 5·51 

1 3-41 
6·45 

9·96 9·51 
4.86 1 4·25 

10·44 8·84 
4·65 3·90 I 

7-79 1 2-47 10·81 10·62 10·78 
3-65 6·18 5.43 1 4·90 5·33 

Rohertrag je Flöcheneinheit in Schilling und Rohertragsstruktur 

Rohertrag in Sch il l ing je 
Hektar RLN . . . . . . . . . . . . .  . 

Rohertrag in Schi l l ing je 
Hektar Kulturfläche . . . . . .  . 

Rohertrag Landwirtschaft in 
Schil l ing je Hektar lN . . . .  

Rohertrag Waldbau in  
Schil l ing je Hektar Wald-
fläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1 1 15.545 14.342 13.886 14.299 1 1 .939 1 1 .962 1 2.402 10.696 1 2.508 14.010 12.906 13.149 1 2.952 

5.440 4.605 3.797 4.230 3.133 2.527 3.193 2.050 1 .969 4.153 3.398 3.044 3.323 

1 1 .730 9.141 7.075 7.896 6.422 4.757 4.880 4.591 2.977 7.752 7.259 5.708 6.924 

1 .358 1 .636 1 .645 1 .825 1 .358 1 .469 2.045 1 .021 1 .487 1 .758 1 .344 1 .584 1 .386 1-----,-------- -- -- -- -- -- --

----
-- -- -- -- --

Bodennutzung ohne 
Wald . . .  . . . . . . . . .  . . .  7·4 5·0 4·0 3·9 4·8 3·6 5·3 4·1 1 ·9 6·2 4·7 3·7 4·5 

CI Tierhaltung insgesamt . .  72·7 66·7 63·6 66·5 62·0 51·6 53·9 55·4 40·0 64·6 63·4 57·5 62·3 f 1-.,--------- -- -- -- -- ---- ------ -- -- -- --
� 'S  � c <: 
� <: g � C 
111 ti '0 8 �  

Rinder . . . . . . . . . . . . .  . 22·9 21 ·0 21·3 20·5 22·2 19·7 19·1 22·5 17·2 21·2 21 -6 20·4 21 ·3 
Milch und Molkerei-

produkte . . . . . . . .  . 34·3 28·4 24·5 29·4 26·3 19·6 26·5 22·2 16·2 30·6 26-7 22·2 25·8 
Sonstige tierische 

Produkte . . . . . .  . 1 5'5 17·3 17·8 16·6 1 3·5 1 2·3 8·3 10·7 6·6 1 2·8 1 5·1 14·9 1 5·2 
.... <11 1-'--------- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- -- --

landwirtschaft insge-
samt . . . . . . . . . . . . . . .  80·1 

Waldbau . . . . . . . . . . . . .  15'1 
Sonstige Erträge . . . . . .  4'8 

71 -7 67·6 
21 ·5 26·2 
6·8 1 6·2 

70·4 66·8 55-2 
26·1 28·2 39·4 
3·5 5·0 5-4 

59·2 59·5 41 ·9 
38·1 36·0 51 -1 
2-7 4·5 1 7·0 

70·8 68·1 61 ·2 
25·4 25·9 32-7 
3·8 6·0 6·1 

Einnahmen aus Waldbau und Investitionsausgaben in Schilling je Hektar RLN 

66·8 
27·2 
6·0 

Betriebseinnahmen . . . . . . . . . . 1 3.569 1 2.671 1 2.219 1 3.206' 1 1 .221 10.535 12.145 10.1 581 1 1 .916 1 2.895 1 1 .728 1 1 .691 1 1 .721 
davon aus Waldbau . . . . . . .  2.042 2.711 3.635 3.645 3.248 4.307 4.614 3.669 6.353 3.363 3.068 4.181 3.276 

Investitionsausgaben . . . . . . . .  . 3.471 3.723 6.149 3.601 3.418 2.773 1 .406 4.022 3.527 2.568 3.729 3.267 3.642 
davon Maschi nen und Ge-
räte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .885 1 .961 1 .064 1 .752 1 .799 1 .359 852 1 .719 2.434 1 .41 1 1 .865 1 .327 1 .764 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag aus landwirt- I I 1 schaft und sonstige Erträge 61 .358 49.61 2 45.172 66.503 59.556 39.802 67.316 49.295 39.21 2 63.713 51 .203 43.358 49.674 
Rohertrag aus Waldbau . . . .  10.944 1 3.5691 1 6.000 23.428 23.354 25.923 41 .473 27.655 40.967 21 .714 17.813 21 .098 18.494 

1---------- -- -- -- -- ---- ------ ------ --
Rohertrag insgesamt . . . . . . . .  72.302 63.181 61 .172 89.931 82.910 65.725 108.789 76.950 80.179 85.427 69.01 6 64.456 68.168 
Betriebsei nkommen . . . . . . . . . 31 .800 29.040 25.551 40.434 37.368 36.181 60.123 37.561 47.365 41 .463 31 .989 30.549 31 .737 

Reinertrag in Prozenten des --1------1------1------1------Aktivkapitals . . . . . . . . . . . . .  0·8 0·7 1 ·6 1 ·3 1 ·8 3·2 1 -1 2·6 2·0 0·9 0·8 0·9 
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Tabelle 81 
Betriebsergebnisse von Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berg

höfekataster-Kennwert (KKW) 

ohne 
KKW 

5-20 ha 1 20-50 1 über 50 
KKW KKW 

ohne 
KKW 

20-50 ha 

' I 1 20-50 I über 50 
KKW KKW 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Erhebungsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9  16  6 22 1 5  8 
-- -- -- -- ---

Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 499 636 692 511 637 736 
Berghöfekataster-Kennwert (KKW) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  - 30 60 - 31 75 

-- -- -- -- --

Reduzierte landwirtschaftliche Nutz-
fläche (RLN) ° 0 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  1 1 ·20 1 1 ·62 1 1 ·25 22·28 20·54 16·91 

Landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) . . . . .  Hektar 1 1 ·33 1 1 -71 1 1 ·30 22-39 20·80 17·48 
Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  je 2·03 2-75 2·55 3·84 9·05 10·41 
Kulturfläche (KF) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Betrieb 13·36 14·46 13·85 26·23 29·85 27·89 
Gesamtfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3·46 14·57 13-93 26·42 30·22 27·99 

-- -- -- -- -- --

Arbeitskräfte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . � .  1 ·86 1 ·95 1 -77 HO 1 -24 1 ·26 
Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ·86 1 ·95 1 -77 1 ·06 1 -16 1 -19 
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . je - - - 0·04 0·08 0·07 

10  ha - - - - - -- - -- -- --

Vieh besatz in GVE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  RLN 8·94 8·82 8·49 6·19 7·05 8·37 
Kühe (Stück) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � . 4·56 4-60 3·82 2-35 3·25 3·95 

Gewichtetes Mittel 

ohne I 20-50 I über 50 1 �� 
KKW I KKW KKW oK 

,"sges. 

41 31 1 4  45 
-- -- -- --

505 637 71 1 653 
- 31 67 39 

-- -- -- --

1 4·95 13·87 13·07 13-68 
15·08 14·00 13-29 13-84 
2·64 4·34 5·08 4·51 

17·72 18·34 18·37 18·35 
17·85 18·52 18·46 18·50 

-- -- -- ---

1 ·47 1 ·68 1 ·55 1 ·65 
1 ·45 1 ·65 1 ·52 1 .62 
0·02 · 0·03 0·03 0·03 

-- -- -- --

7·55 8·16 8·44 8·22 
3·44 4·10 3·87 4·05 

Rohertrag je Flöcheneinheit in Schilling und Rohertragsstruktur 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN . . . . . . . . . . . . .  1 1 .917 13.278 10.897 1 2.066 1 1 .674 9.950 1 1 .993 1 2.679 10.502 1 2.191 
Rohertrag in Schilling je Hektar Kulturfläche 9.990 10.670 8.851 10.249 8.033 6.033 10.1 1 8  9.589 7.472 9.088 
Rohertrag Landwirtschaft in Schilling je 

Hektar LN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .531 1 2.692 10.427 1 1 .758 1 0.538 9.121 1 1 .641 1 1 .888 9.871 1 1 .425 
Rohertrag Waldbau in Schilling je Hektar Wald-

fläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • . . . . . . . • • . • . • • . • . . • .  1 .390 2.062 1 .871 1 .451 2.276 848 1 .421 2.173 1 .1 96 1 .917 
-- -- -- -- -- -- -- -- --

0) Bodennutzung ohne Wald . . . . . . . . . . . . . . 26·8 29·8 25·0 38·7 28·2 17·8 32-9 29·3 22-2 27·9 
0 Tierhaltung insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64·9 62·3 68·7 55·6 58·2 72·8 60·2 60·9 70·3 62-7 
... 

... 
... - -- -- -- -- -- -- --- -- --

<li :J 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ..c O  " 20·3 19·9 22·3 1 5·1 20·0 . 24·6 17·7 19·9 23·2 20·6 

� ; 0 > Milch und Molkereiprodukte . . . . . . . .  1 6·5 18·7 16·2 10·8 1 5·9 16-7 13·6 17-7 16·4 17·5 0 "' =  "CI Sonstige tierische Produkte . . . . . . . . 28·1 23-7 30·2 29·7 22·3 31 ·5 28·9 23·3 30-7 24·6 o �  0 " -- --- -- -- -- -- -- -- --

.... CP Landwirtschaft insgesamt . . . . . . . . . . . . . . .  91 -7 92·1 93-7 94·3 86-4 90·6 93·1 90·2 92·5 90·6 " 0 Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2·1 3-7 3·9 2·1 8·6 5·2 2·1 5·4 4·4 5·2 > Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . .  6·2 4·2 2·4 · 3·6 5·0 4·2 4·8 4·4 3·1 4·2 I 

Einnahmen aus Waldbau und Investitionsausgaben o in Schill ing je Hektar RLN 

Betriebseinnahmen . . . . . . • • . . • . . . . . • • . . • • • . • . . • .  1 0.207 1 1 .814 9.906 1 1 .1 1 0  10.308 8.719 10.662 1 1 .252 9.41 1 10.838 
davon aus Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 204 240 1 57 868 367 1 19 452 293 416 

-- -- -- -- -- -- -- -- --

Investitionsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.441 3.910 5.047 3.990 3.778 3.786 3.719 3.861 4.522 4.009 
davon Maschinen und Geräte . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.381 2.1 1 3  3.201 2.099 2.675 2.666 2.239 2.323 2.978 2.470 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag aus Landwirtschaft und sonstige 
Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . .  62.715 65.589 59.170 107.418 86.056 74.825 79.878 71.422 64.755 70.055 

Rohertrag aus Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .355 2.503 2.395 2.273 8.089 4.143 1 .707 4.048 3.000 3.830 
-- -- -- -- -- -- -- -- --

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64.070 68.092 61 .565 109.691 94.145 78.968 81 .585 75.470 67.755 73.885 
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26.962 27.287 25.316 41 .900 37.669 32.937 32.721 30.226 28.013 27.782 

-- -- -- -- -- -- -- -- -- --

Reinertrag in Prozenten des Aktivkapitals . . . . . . . .  0·1 ° 0·4 3·2 2·1 1 - 1  1 -7 0·9 0·4 0·8 
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Tabelle 82 
Betriebsergebnisse von Acker-Grünlandwirtschaften des Wald- und Mühlviertels, gegliedert nach Betriebsgrößen 

und Berghöfekataster-Kennwert (KKW) 

5-20 ha 

ohne / 20-50 I ü bec 50 
KKW KKW KKW 

ohne 
KKW 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Erhebungsbetriebe • • • • • • • • • • • • • • • • • •  o .  1 0  22 28 1 1  
-- -- -- --

See höhe in Metern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  462 619 739 538 
Berghöfekataster-Kennwert (KKW) . . . . . . . . . . . . . .  - 33 82 -

-- -- -- --

Reduzierte landwirtschaftl iche Nutz-
fläche (RLN) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Hektar 1 1 ·23 10·45 10·89 19·44 

Landwi rtschaftliche Nutzfläche (LN) . . . . .  1 1 -48 10·51 1 1 -1 1  19·50 
Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  je 3·11 2·89 3·62 7·24 
Kulturfläche (KF) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Betrieb 14·59 13-40 14·73 26-74 
Gesamtfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14-71 13·50 14·84 26·97 

-- -- --

Arbeitskräfte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . .  2·19 2·00 2 · 1 1 1 -21 
Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . 2·16 1 ·88 2·08 1 ·1 0  
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . je 0·03 0·1 2 0·03 0·1 1 

1 0  ha 
-- -- -- --

Vieh besatz in GVE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  RLN 1 1 ·09 10·48 9·74 10·40 
Kühe (Stück) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6·21 5-72 5·68 4·82 

20-50 ha 

/ 20-50 I übec 50 
KKW KKW 

44 35 
-- --

638 738 
29 81 

-- --

20·27 16·29 
20'38 16·99 
10;20 10·06 
30·58 27·05 
30·88 27·27 

-- --

1 ·33 1 -46 
1 ·23 1 ·38 
0·10 0·08 

-- --

9·07 8·63 
4·20 4·22 

Gewichtetes Mittel 

ohne / 20-50 / übec SO I mit 
KKW KKW KKW KKW 

insges. 

21 66 63 1 29 
-- -- -- --

500 630 738 669 
- 31 82 50 

-- -- -- --

14·24 14·16 13·36 13·86 
1 4·42 14·24 13·80 14·07 
4-62 5·65 6·56 6·00 

19·04 19·89 20·36 20·07 
19·20 20·07 20·52 20·24 

-- -- -- --

HO 1 -63 1 074 1 -67 
1 -63 1 ·52 1 -69 1 ·58 
0·07 0·1 1 0·05 0·09 

-- -- -- --

1 0·75 9-72 9·1 2  9·50 
5·52 4-90 4·87 4·89 

Rohertrag je Flöcheneinheit in Schilling und Rohertragsstruktur 

Rohertrag in Schi l l ing je Hektar RLN . . . . . . . . . . . . .  12 .601 1 2�259 1 1 .203 12 .524 1 1 .255 10.536 1 2.562 1 1 .715 10.831 1 1 .393 
Rohertrag in Schi l l ing je Hektar Kulturfläche . . . . .  9.699 9.560 8.282 9.105 7.460 6.345 9.395 8.340 7.1 07 7.868 
Rohertrag Landwirtschaft in Schi l ling je 

Hektar LN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .694 1 1 .300 10.334 1 1 .254 9.899 8.682 1 1 .476 10.541 9.404 10.125 
Rohertrag Waldbau in Schilling je Hektar 

Waldfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.336 3.233 1 .985 3.316 2.587 2.398 2.900 2.792 2.275 2.576 
-- -- --- -- -- -- -- -- -- ---

Cl Bodennutzung ohne Wald . . . . . . . . . . . . . .  9·1 8·8 7·9 1 5·3 1 1 ·9 9·0 1 2·1 10·4 8·5 9·7 
, CI Tierhaltung insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80·6 76·2 79·3 70·4 71 -4 72·4 75·5 73-7 75·6 74·3 

... 

� .... -- - - -- -- -- -- -- -- --

(I) ::J 

g I ����r
u�d ' M·;lk���ip��d�k�� 

. : : : : : : : : 23·0 25·2 23·5 ..c: CI  22·9 24·3 24·2 26-7 23·1 23·0 24-6 
� g 27·5 27·5 25-7 27·4 22·6 23·3 27·4 24·9 24·4 ' 24·8 
", =  .g i Sonstige tierische Produkte . . . . . . . . .  30·2 24·4 29·4 20·0 22·1 26·0 25·1 23·6 27-7 24·9 
o �  0 '"  -- -- -- -- -- -- - -- -- --

.... g Landwirtschaft insgesamt . . . . . . . . . . . . . . .  89-7 85·0 87·2 85-7 83·3 81 -4 87-6 84·1 84·1 84·0 c 0 Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5·1 7·3 5·9 9·9 1 1 ·6 14·1 7·5 9·5 10·3 9·8 '> Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5·2 7-7 6·9 4·4 5·1 4·5 4-9 6·4 5·6 6·2 

Einnahmen aus Waldbau und Investitionsausgaben in Schilling je Hektar RLN 

Betriebseinnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.167 9.649 9.513 1 1 .449 9.877 8.752 10.808 9.772 9.088 9.523 
davon aus Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  354 474 401 1 .078 1 .016 1 .026 716 767 749 760 

-- -- -- -- -- -- -- -- -- --

Investitionsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.705 3.344 4.562 3.421 3.703 3.889 3.062 3.537 4.187 3.774 
davon Maschinen und Geräte . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .682 1 .600 2.781 2.037 2.032 1 .1 73 1 .859 1 .834 1 .885 1 .852 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag aus Landwirtschaft und sonstige 
Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54.585 56.825 49.967 93.297 74.835 62.020 68.359 65.037 55.827 61 .545 

Rohertrag aus Waldbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.954 4.470 3.1 28 10.207 9.789 10.144 5.535 6.834 6.420 6.677 
-- -- -- --- -- -- -- -- -- --

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57.539 61 .295 53.095 103.504 84.624 72.164 73.894 71 .871 62.247 68.222 
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25.005 26.980 21 .379 37.620 35.1 28 29.144 29.494 30.693 25.1 21 28.587 

-- -- -- -- -- -- -- -- --I 
---

Reinertrag in Prozenten des Aktivkapitals . . . . . . . .  0·5 1 07 1 -6 0·6 0·5 1 ·0 0·6 
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Tabelle 83 
Nordöstliches Flach· und Hügelland - Weinbauwirtschaften 

HügellQgen 
FIQch- und 

Hügel- und FIQch- und HügellQgen des 
HügellQgen des 

des Gebietes Gebietes TerrQssenlagen 
Wien Mödling-BQden der WQchQU I Weinviertels Burgenlandes 

Zahl der Erhebungsbetriebe . ' . . . . .  9 9 18 25 8 
Gesamtfläche . . . . . . . . . . \ Hektar 3·02 3·85 7·61 8·19 5·35 
Landw. Nutzfläche . . . . .  je 2·93 3·37 3·49 7·56 4·43 
Weinland . . . . . . . . . . . . .  Betrieb 2·80 2·94 2·45 3·1 8 2·82 
Weinernte, h l  je Hektar Weinland 40·70 40·31 57·33 46·60 72-80 

Arbeitsbesatz je Hektar Weinland 

Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . .  0·73 0·64 0·91 0'77 0·79 
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . .  0·53 0·21 0·04 0·03 0·1 0 
Arbeitsbesatz insgesamt . . . . . . . . .  1 ·26 0·85 0·95 0·80 0·89 

Betriebsergebnisse in Schill ing je Hektar Weinland 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 140.060 60.385 64.424 54.648 57.949 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 26.738 71 .713 55.333 55.599 58.392 
Reinertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 13.322 - 1 1 .328 + 9.091 - 951 - 443 
Zinsanspruch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7.238 1 2.166 13.706 1 3.21 5 14.622 
Ertrags-Kosten-Differenz . . . . . . . . .  - 3.916 - 23.494 - 4.615 - 14.166 - 15.065 
Landwirtschaftliches Einkommen . .  32.048 12 .178 33.71 2 20.247 18.71 8 
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . . 64.41 1 21 .842 38.868 23.575 23.737 
Arbeitsertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47.173 9.676 25.162 10.360 9.1 15 
Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  430.941 304.1 50 342.650 330.374 365.548 
Passiven . . . . . . . . . .  " . . . . . . . . . . . .  54.349 20.320 16.684 22.259 1 5.91 4 

Betriebsergebnisse in Schill ing je Arbeitskraft 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  I 1 1 1 .159 I 71 .041 I 67.81 5 I 68.31 0 I 65.1 1 1  
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . .  51 . 120 25.696 40.914 29.469 26.671 
Arbeitsertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37.439 1 1 .383 26.486 1 2.950 10.242 

1 34 
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Betriebsergebnisse von Gemüsegartenbaubetrieben 

Verhältnis: Freiland ·zu Glas 

Zahl der Erhebungsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gesamtfläche. Hektar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Freiland. Ar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Glasfläche. Ar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gärtnerisch genutzte Fläche. Ar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Bis 1 0 : 1  

1 1  
2·24 

1 21 ·89 
22·86 

1 44-75 

von 1 0 : 1 
bis 20 : 1 

5 
2·24 

1 29·51 
9·1 7 

1 38·68 
Arbeitsbesatz je 100 Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
ArbeitSkräfte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

2·53 
0·53 
3·06 

1 ·88 
0·24 
2·1 2 

über 20 : 1 

7 
2·38 

200·75 
6·04 

206·79 

1 ·50 
0·09 
1 ·59 

Betriebsergebnisse in Schill ing je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ; . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Reinertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Zinsanspruch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Ertrags-Kosten-Differenz . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gärtnerisches Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Arbeitsertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Aktiven . ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

3.089 
2;459 
630 
372 
258 

1 .497. 
1 .830 
1 .458 
9.290 
783 

1 .499 
1 .287 

21 2 
170 
42 

865 
990 
820 

4.248 
1 52 

Betriebsergebnisse i n  Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Betriebseinkommen . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Arbeitsertrag . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 00.948 
59.804 
47.647 

70.708 
46.698 
38.679 

995 
1 .01 4 
- 19 

93 
-1 1 2  

497 
580 
487 

2.327 
426 

62.579 
36.478 
30.629 

Tabelle 84 

Durchschnitt 
der Betriebe 

23 
2·28 

147·55 
14·77 

162·32 

2·08 
0·33 
2-41 

2.105 
1 .763 
342 
243 
99 

1 .055 
1 .267 
1 .024 
6.075 

537 

87.344 
52.573 
42.490 
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Tabelle 85 
Die Entwicklung des Rohertrages, Aufwandes und des Reinertrages in den Jahren 1958 bis 1969 in Schil l ing je Hektar 

reduzierter landwirtschaftlicher N utzfläche und in Prozenten 

P r o d  u k t i  o n  S g  e b i e t e  

I I Bundes-
Jahr Nord- Süd- mittel Alpen- Kärntner I Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen-

östliches Flach- und vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet 
Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schil l ing je Hektar RLN 

1 958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ,8.784 9.525 8.407 7.570 6.031 6.744 6.482 7.039 7.656 
1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.751 10.521 9.522 8.692 6.973 7.570 6.980 7.914 8.589 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.177 1 1 .087 9.981 9.278 7.402 8.1 61 7.752 8.364 9.088 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.306 1 1 .236 10.571 10.1 32 7.91 2 8.483 7.909 7.740 9.382 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.927 1 1 .988 1 1 .192 1 0.460 8.129 9.040 8.723 8.311 9.945 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .810 1 3.377 1 1 .935 1 1 .589 9.082 9.714 9.321 8.904 10.790 
1965 • . • • . . . . . • • . . • • . . . .  10.943 14.1 18 1 2.087 1 1 .942 9.498 10.207 9.716 9.644 1 0.989 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.621 15.294 1 3.1 37 1 2.917 10.376 1 1 .1 22 9.789 10.448 1 2.037 
1967 . . . . • . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.456 16.853 14.351 1 3.209 10.872 1 1 .458 10.531 1 1 .318 1 2.908 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.270 17.598 15.089 1 3.264 10.962 1 1 .458 10.501 1 1 .410 1 3.1 32 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , . 14.042 18.582 16.1 23 1 4. 172 1 1 .805 1 2.859 1 1 .323 1 2.302 14.081 

Index (1958 = 100) 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 1  1 10  1 1 3  1 1 5  1 1 6  1 1 2  108 1 1 2  1 1 2  
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 16  1 16 1 1 9  1 23 1 23 1 21 1 20 1 19 1 1 9  
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 17  1 1 8  1 26 1 34 1 31 1 26 1 22 1 1 0  1 23 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 24 1 26 1 33 1 38 1 35 1 34 1 35 1 18 1 30 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34 1 40 1 42 1 53 1 51 1 44 1 44 1 26 1 41 
1 965 • . . . . • . . . . . . . . . . . . •  1 25 148 144 1 58 1 57 1 51 1 50 1 37 144 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  144 161 156 171 172 165 151 1 48 1 57 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 53 176 171 174 180 170 162 161 169 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 51 185 180 1 75 182 1 70 162 162 172 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  160 195 192 187 196 191 175 175 184 

Die Entwicklung des Aufwandes, Schil l ing je Hektar RLN 

1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.819 8.795 7.643 6.763 5.512 5.996 5.868 6.409 6.930 
1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.547 9.728 8.669 7.820 6.293 6.820 6.460 7.438 7.808 
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.107 10.335 9.240 8.453 6.787 7.31 3 7.236 7.927 8.362 
1 962 . .  ; . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.086 10.617. 9.745 9.284 7.254 7.757 7.493 7.326 8.622 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.530 1 1 .41 8 10.265 9.685 7.710 8.405 8.362 7.885 9.185 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0.406 12 .557 1 0.947 1 0.81 3 8.397 8.927 8.91 2 8.400 9.91 8 
1965 . . . . . .  ' "  . . . . . . . . • • 10.680 1 3.61 2 1 1 .674 1 1 .516 9.325 9.630 9.243 9.293 10.620 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .283 1 4.21 1 1 2.371 1 2.21 2 9.959 10.381 9.426 10.080 1 1 .265 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .863 15.81 7 13.542 1 2.61 2 10.398 1 1 .038 10.252 1 1 .1 1 3  1 2.139 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.371 17.019 14.049 1 3.153 10.630 1 1 .542 10.591 1 1 .779 1 2.692 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2.732 1 7.860 1 4.769 1 3.493 1 1 .307 1 2.21 5 1 1 .287 1 2.1 09 13.276 

Index (1958 = 100) 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 09 1 1 1  1 1 3  1 1 6  1 14  1 14  1 10 1 16 1 13  
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6  1 17 1 21 1 25 1 23 1 22 1 23 1 24 1 21 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6  1 21 1 28 1 37 132 1 29 1 28 1 14  1 24 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 22 1 30 134 1 43 1 40 1 40 142 123 133 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 33 143 143 160 1 52 1 49 1 52 1 31 1 43 
1965 • . . . . • . . . . . . . . . . . . .  1 37 1 55 1 53 170 1 69 1 61 1 58 145 1 53 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  • 144 162 1 62 181 181 173 161 1 57 163 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 52 179 177 186 188 184 175 173 175 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 58 194 184 194 193 192 180 184 183 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 63 203 193 200 205 204 192 189 192 

Die Entwicklung des Reinertrages, Schi lling je Hektar RLN 

1 958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  965 730 764 807 519 748 614 630 726 
1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  1 .204 793 853 872 680 750 520 476 781 
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .070 752 741 825 615 848 516 437 726 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .220 619 826 848 658 726 416 414 760 
1 963 . . . . . . . . . . • . . . . . . . . .  1 .397 570 927 775 419 635 361 426 760 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ; . 1 .404 820 988 776 685 787 409 504 872 
1965 • . • . . • . • • . . . . . . • . . .  263 506 413 426 173 577 473 351 369 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  1 .338 1 .083 766 705 417 741 363 368 772 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .593 1 .036 809 597 474 420 279 205 769 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  899 579 1 .040 1 1 1  332 -84 -90 -369 440 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .310 722 1 .354 679 498 644 36 193 805 

Index (1958 = 100) 

1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 25 109 1 1 2  108 1 31 I 1 00 85 76 108 
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 1  1 03 97 102 1 18 1 1 3  84 69 100 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 26 85 108 105 1 27 I 97 68 66 1 05 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  145 78 1 21 96 81 I 85 59 68 105 
1 964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  145 1 1 2  1 29 96 1 32 105 67 80 1 20 
1965 . . • . . . • . . . . . . • . . . . .  27 69 54 53 33 77 77 56 51 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 39 1 48 1 00 87 80 99 59 58 1 06 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 65 141 106 74 91 56 45 33 106 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  93 79 1 36 1 4  64 61 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 36 99 177 84 96 86 6 31 1 1 1  

1 36 

III-22 der Beilagen XII. GP - Bericht - 02 Bericht 1969 (gescanntes Original)138 von 147

www.parlament.gv.at



Tabelle 86 
Die Entwicklung des Rohertrages und Betriebseinkommens in den Jahren 1958 bis 1969 in Schilling je Arbeitskraft und 

in Prozenten 

P r o d u  k t i o n s g  e b i e t e  

Jahr Nord- I Süd- I 
Bundes-

Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- mittel 
östliches Flach- und vorland Becken Mühlviercel ostrand gebiet gebiet 

Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Arbeitskraft 

1 958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 .630 23.288 33.763 28.459 25.774 26.344 27.350 24.698 29.1 10  
1 960 . . . . . • . . . . . • . . . . . . . .  44.935 26.107 39.675 34.908 30.991 29.570 30.348 29.640 33.550 
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  48.232 29.644 42.837 36.964 33.645 32.514 34.000 31 .444 36.498 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  55.708 32.380 47.61 7 41 .695 38.595 35.945 36.958 35.833 41 .51 3 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59.065 35.573 52.056 44.135 41 .264 39.134 40.198 38.656 44.797 
1964 . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .  65.978 40.908 58.505 50.169 47.057 44.560 44.81 3 42.199 50.421 
1 965 . . . . . . . . . • . . . . . . . . .  63.994 44.819 61 .355 54.780 49.469 47.474 49.571 47.275 53.087 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  77.429 50.980 71 .397 59.252 55.191 53.990 53.492 52.768 60.793 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84.629 59.133 78.852 62.014 61 .079 57.578 59.497 58.642 67.229 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  83.987 61 .531 85.249 65.020 66.036 57.869 61 .771 61 .344 70.225 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  98.196 64.746 92.661 70.860 72.870 66.627 69.466 67.224 77.368 

Index (1958 = 100) 
1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  108 1 1 2  1 17  1 23 1 20 1 1 2  1 1 1  1 20 1 1 5  
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6  1 27 1 27 1 30 1 31 1 23 1 24 1 27 1 25 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34 1 39 1 41 146 1 50 1 36 1 35 145 143 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 42 1 53 1 54 1 55 1 60 149 147 157 1 54 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 58 1 76 173 176 183 169 164 171 1 73 
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 54 1 92 1 82 1 92 1 92 1 80 181 1 91 1 82 
1 966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  186 219 211 208 214 205 196 214 209 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  203 254 234 218 237 219 218 237 231 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  202 264 252 228 256 220 226 248 241 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  236 278 274 249 283 253 254 272 266 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling je Arbeitskraft 

1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.479 13.743 16.859 1 5.199 14.244 1 5.359 1 5.409 1 4.425 1 5.646 
1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 .401 14.648 18.567 17.731 1 6.1 51 1 6.582 1 6.700 1 6.397 17.332 
1 961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.289 1 6.187 19.309 19.064 1 7.345 1 8.347 18.004 17.233 1 8.490 
1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25.632 16.905 21 .1 31 20.362 1 8.532 1 8.970 18.883 18.648 20.088 
1963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.508 17.641 23.033 20.903 19.061 1 9.667 19.811 1 9.865 21 .266 
1964 . . . . . . . . . . • . . . . . . . . .  29.665 19.838 25.422 22.563 22.321 22.229 21 .712 21 .374 23.561 
1 965 . • . . . . . . . . . . . . . . . . .  24.146 20.81 3 23.909 24.138 21 .672 23.526 23.806 23.530 23.063 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33.546 24.743 28.027 27.468 24.649 26.650 25.284 25.944 27.298 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36.428 26.772 30.555 27.901 26.399 26.51 3 26.932 26.415 28.974 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33.323 26.497 33.028 27.324 27.247 25.005 26.288 25.075 28.674 
1969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37.958 27�948 36.431 31 .21 0 29.772 30.005 28.337 29.022 31 .852 

Index (1958 = 100) 
1960 . . . . . . . . . .  ; . . . . . . . . . 1 10  107 1 10  1 17  1 1 3  108 108 1 14  1 1 1  
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 4  1'1 8  1 1 5  1 25 1 22 1 1 9  1 1 7  1 1 9  1 1 8  
1962 . . . . • . . . . . . . . . . . . . . .  1 32 1 23 1 25 1 34 1 30 1 24 1 23 1 29 1 28 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  141 1 28 1 37 1 38 134 1 28 1 29 1 38 1 36 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 52 144 1 51 148 157 1 45 141 1 48 1 51 
1965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 24 1 51 142 1 59 1 52 1 53 1 55 1 63 147 
1966 . . . .  � . . . . . . . . . . . . . . .  1 72 1 80 166 181 1 73 1 74 164 180 1 74 
1967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 87 1 95 1 81 1 84 185 1 73 175 1 83 185 
1968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  171 1 93 1 96 180 191 1 63 1 71 1 74 1 83 
1969 . . . . . . . . . . . . . . .  " . . . . .  195 203 216 205 209 195 1 84 201 204 

Die Entwicklung der Verzinsung des Aktivkapitals durch den Reinertrag 
; in Prozenten in den Jahren 1958 bis 1969 

1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·0 1 ·4 1 ·7 1 ·7 1 -4 1 ·6 1 ·4 1 ·5 1 ·6 
1 959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 -9 1 ·1 1 ·5 1 ·6 , ., 1 ·5 1 -1 1 ·2 1 -4 
1 960 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-4 1 ·5 1 ·9 1 -7 1 ·9 1 ·5 1 ·1 1 ·0 1 -7 
1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·1 1 -4 1 ·6 1 ·5 1 ·5 1 -7 1 -1 0·9 1 ·5 
1 962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-4 1 -1 1 -7 1 -5 1 -6 1 -4 0·8 0·8 1 ·5 
1 963 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2-7 1 ·0 1 ·9 1 ·3 1 ·0 , ., 0·7 0·8 1 ·5 
1964 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·6 1 -4 1 ·9 1 ·2 1 ·5 1 ·3 0·7 0·9 1 ·6 
1 965 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0'5 0'8 0'8 0'7 Qo4 0'9 0'8 0'6 0'7 
1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·4 1 ·6 1 ·4 1 ·1 0·9 1 -1 0·6 0·6 1 ·3 
1 967 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2'8 1 '5 1 '3 0'9 0'9 0'6 0'5 0'3 1 '3 
1 968 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·5 0·8 1 ·6 0·2 0·6 0·7 
1 969 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2·2 0·9 2·0 0·9 0·9 0·9 0·0 0·3 1 ·2 
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Die Verwendung der Mittel 

Agrarinvestitionskredite 1964 bis 1969 

1 964 1 965 1 966 

Bezeichnung 
Anzahl Anzahl Anzahl 

der Dar- A l K  der Dar- A l K  der Dar· A l K  
lehens- lehens .. lehens-
nehmer S nehmer S nehmer 5 

1 .  Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Förderung der Züchtung auf Leistung und 

Qualität . . . .  ; . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - - 2 2,600.000 
Landwirtschaftlicher Wasserbau . . . . . . . . .  295 1 9,994.430 198 1 6,326.640 1 46 1 5,601 .100 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 6,01 1 .100 28 1 ,817:91 2 16  1 ,689.598 

Zusammen . . .  330 26,005.530 226 18,144.552 164 19,890.698 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirt· 
schaft 
Besitzfestigung und Umstellungsmaß· 

nahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .700 98,827.090 1 .646 1 08,222.500 2.295 163,899.500 
Düngerstätten und Stallverbesserungen . .  561 1 9,294.700 592 1 9,848.900 649 23,955.000 
Almwege und Bringungsanlagen für Alm· 

produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8  1 ,845.000 50 3,056.000 39 4,148.400 
Güterwege und Seilaufzüge . ,  . . . . . . . . . . . 502 52,284.550 646 1 09,005.750 707 1 1 5,592.600 
Elektrifizierung und Netzverstärkung . . . . .  49 5,853.800 30 4,860.700 . 43 6,261 .000 
Agrarische Operationen und Siedlungs· 

wesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  396 50;487.400 31 2 60,572.700 648 1 17,412.200 
Besitzaufstocku ng . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . .  1 .446 57,084.600 1 .343 74,203.900 1 .301 67,586.700 
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . 73 6,982.400 49 9,1 28.988 83 10,816.300 

Zusammen . . .  4.745 292,659.540 4.668 388,899.438 5.765 509,671.700 

3. Absatz· und Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues . . . . . . . . . . . . . . .  30 24,264.200 33 20,660.400 1 1  4,363.800 
Obst- und Gartenbauprodukte . . . . . . . . . .  5 1 ,761 .000 26 2,273.600 42 10,923.000 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte . . . .  8 1 1 ,1 20.000 6 7,025.000 4 9,400.000 

Zusammen . . .  43 37, 145.200 65 29,959.000 57 24,686.800 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . . . . . . . .  632 2 1 ,566.900 628 24,152.000 483 20,637.200 

5. Technisierung der Klein- und Bergbauern-
betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.913 1 76,059.797 6.038 169,512.730 7.276 201,748.100 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirtschafts-
gebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.664 230,573. 161  3.758 267,309.304 3.857 309,576.982 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Alm- und Weidewirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  34 1 ,534.500 - - - -
Genossenschaftswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 8,875.000 1 6  7,125.000 21 1 5,418.000 
Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3  20,360.000 9 10,220.000 4 6,056.000 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95 4,993.400 98 5,755.900 266 1 3,571 .1 35 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . . . . . . . . . . .  240 6,890.820 362 13,140.640 429 16,834.300 
Schädlingsbekämpfung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68 689.750 105 1 ,301.900 1 27 1 ,253.400 
Hauswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .470 34,1 34.720 1 .281 34,037.025 1 .032 28,927.440 
Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4  648.600 - - - -
Obst- und Gartenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . .  393 31,042.006 305 28,417.390 363 31 ,631 .240 

Zusammen . . .  2.355 1 109, 168.796 I 2. 1 76 1 99,997.855 I 2.242 1 1 13,69 1 .515 

Gesamtsumme . . .  1 7.682 893, 178.924 1 7.559 997,974.879 19.844 1 . 199,902.995 
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des Grünen Planes 

Tabelle 87 
Agrarinvestitionskredite 1964 bis 1969 (Fortsetzung) 

1 967 1 968 1 969 

Bezeichnung 
Anzahl Anzahl Anzahl 

der Dar- A l K  der Dar- A l K  der Dar- A l K  
lehens- lehens- lehens-
nehmer S nehmer S nehmer S 

1 .  Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Produktivitätsverbesserung im Pflanzen-

bau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,000.000 - - - -
Landwirtschaftlicher Wasserbau . . . . . . . . .  1 56 20,573.820 1 92 1 9,675.155 1 94 22,705.400 
Forstl iche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 240.700 8 2,1 86.21 5 3 1 ,325.000 

Zusammen . . .  164 21 ,814.520 200 21 ,861 .370 197 24,030.400 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswi rt-
schaft 
Besitzfestigu ng und Umstellungsmaß-

nahmen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  0 • • • • • •  1 .846 1 57,822.900 2.478 2 1 1 ,949.285 2.322 222,245.350 
Düngerstätten und Stallverbesserungen 531 22,688.600 - - - -
Almwege und Bringungsanlagen für Alm-

produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62 4,573.000 23 3,1 07.500 1 2  966.000 
Güterwege und Sei laufzüge . . . . . . . . . . . . .  61 2 1 09,205.400 666 1 05,576.758 689 1 22,501 .155 
Elektrifizierung u nd Netzverstärkung . . . .  56 6,789.100 28 2,588.100 32 4,643.1 33 
Agrarische Operationen und Siedlungs-

wesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  388 89,91 0.000 393 71 ,489.750 288 47,565.460 
Besitzaufstockung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .409 80,786.700 1 .473 95,720.900 2.065 1 77 ,371 .650 
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . 82 1 3,086.500 65 8,477.500 61 8,033.000 

Zusammen . . .  4.986 484,862.200 5.126 498,909.793 5.469 583,325.7411 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues . . . . . . . . . . . . . . .  1 6  1 5,898.000 24 24,809.000 27 1 5,068.000 
Obst- und Gartenbauprodukte . . . . . . . . . . 52 1 7,721 .000 48 20,299.000 53 1 6,418.100 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte . . . .  4 14,905.000 1 1  1 1 ,653.000 25 55,075.000 

Zusammen . . .  72 411,524.000 83 56,76 1 . 000 105 86,561 .100 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . • . . . . . •  526 21,422.700 420 21 ,642.500 475 26,558.000 

5. Technisierung der Klein- und Bergbauern-
betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.849 194,554.005 5.685 160,893.080 6.011 1 81,334.700 

6. Verbesserung der Wohn- und Wi rtscharts-
gebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.823 329,452.300 3.459 3 1 1,249.300 3.922 349,631.400 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Alm- und Weidewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . - - 29 2,205.000 27 2,51 1 .000 
Genossenschaftswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5  1 1 ,200.000 1 5  9,950.000 - -
Milchwirtschaft . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . .  8 1 4,920.000 1 0  21 ,987.000 1 0  41 ,1 49.000 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 08 6,687.300 60 7,01 8.700 1 03 1 5,684.700 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . . . . . . . . . . . 450 1 5,000.900 331 35,397.500 423 1 1 ,698.100 
Schädlingsbekämpfung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89 969.400 46 490.500 - -
Hauswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  90S 26,51 6.290 773 24,057.010 1 .060 34,41 3.440 
Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - - - -
Obst- und Gartenbau . . . . . . . . . . . .  " . , . . . 252 23,951 .875 251 27,381 .330 297 42,435.900 

Zusammen . . .  1 .827 / 99,245.765 I 1 .515 1 128,487.040 I 1 .920 / 1 47,892.140 

Gesamtsumme . . .  1 8.247 1 . 1 99,875.490 16.4118 1 . 199,804.083 18.099 1 .399,333.4118 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1969 

1 961 

Bezeichnung Gebarungserfolg 

1. Verbesserung der Produktionsgrund-
lagen 
Beratung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5,220.000 
. Förderung der Züchtung auf Lei-

stung und Qual ität . . . . . . . . . . . .  974.000 
Landwirtschaftl iche Kultivierungen . 4,750.000 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . .  -
Landwirtschaftlicher Wasserbau . . .  9,500.000 
Forstl iche Maßnahmen . . . . . . . . . . . .  6,148.000 

Zusammen . . .  26,592.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Besitzfestigung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,500.000 
Umstellungsmaßnahmen . . . . . . . . . .  8,000.000 
Düngerstätten und StalIverbesse-

rungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,250.000 
Almwege und Bringungsanlagen für 

1 ,810.000 Almprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Güterwege und Seilaufzüge . . . . . .  22,800.000 
Elektrifizierung und Netzverstär-

kung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,500.000 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . .  1&)17,100.000 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . .. .  3,800.000 

Forstliche Bringungsanlagen . . . . . .  2,850.000 

Zusammen . . .  87,610.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
3,245.000 Produkte des Weinbaues . . . . . . . .. . 

Obst- und Gartenbauprodukte . . .  3,450.000 
Sonstige landwirtschaftliche Pro-

dukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . . . . . .  770.000 
Bekämpfung der Rinder-Tbc . . . . . .  1 4,1 18.000 

. Bekämpfung der Rinder-Brucellose. 5,000.000 
I Reagentenverwertu ng . . . . .  � . . . . . .  4,752.000 

Zusammen . . .  3.1 ,335.000 

4. Forschungs- und Versuchswesen . . . . .  19) 4,750.000 
5. Sozialpolitische· Maßnahmen 

14,250.000 Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . .  

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . .  15,416.000 

Insgesamt . . .  179,953.000 1 

1 962 

1) Gebarungs
erfolg 

6,328.000 

9) 2,826.000 
10,200.000 

-
1 3,647.000 
1 1 ,353.000 

44,354.000 

1 8,181 .000 
26,390.000 

16,200.000 

4,080.000 
14)56,490.400 

1 5,170.000 
27,840.000 
9,090.000 

5,433.000 

1 78,874.400 

3,785.000 
6,282.000 

-

1 ,223.000 
24,650.000 
10,000.000 

; 16,350.000 

62,290.000 

20) 7,990.300 

18,000.000 

33,130.000 

344,638.700 

1 963 

') Gebarungs
erfolg 

1 964 

I) Gebarungs
erfolg 

Schilling 

1 1 ,1 90.000 
10) 3,106.059 

1 3,000.000 

-
1 8,999.908 
14,359.916 

60,655.883 

1 9,476.000 
30,524.000 

17,000.000 

5,000.000 
66,600.000 

19,900.000 
16)36,085.000 

10,077.000 

7,000.000 

211 ,662.000 

8,999.000 
8,000.000 

9,302.800 

18) 511 .860 
29,300.000 
9,999.600 

· 14,599.91 0 

80,713.170 

21) 7,993.967 

22,000.000 

28)62,564.464 1 445,589.4,84 

1 0,230.000 

2,496.645 
1 7,100.000 

-
17,000.000 
1 4,646.726 

61 ,473.371 

20,485.900 
30,814.063 

14,450.000 

5,100.000 
1 17,873.000 

1 8,940.000 
33,462.000 
10,738.000 

9,180.000 

261 ,042.963 

1 6,503.259 
5,700.000 

6,700.000 

1 ,794.156 
34,600.000 
9,998.700 

1 1 ,399.200 

86,695.315 

22) 8,262.672 

20,400.000 

78, 1 07.213 

1 515,981.534 1 

1 965 

') Gebarungs
erfolg 

1 5,300.000 

4,1 1 7.000 
40,100.000 

-
20,000.000 
23,21 9.998 

102,736.998 

28,909.000 
46,420.189 

20,000.000 

6,000.000 
1 47,779.000 

20,425.000 
48,370.000 
13,200.000 

9,799.500 

340,902.689 

14,553.000 
8,563.000 

9,015.902 

2,367.541 
29,240.000 
6,577.800 
7,646.470 

77,963.713 

23) 9,999.182 

26,000.000 

1 17,904.243 

675,506.825 1 

1 966 

�) Gebarungs
erfolg 

1 6,380.000 

5,643.300 
1 5,500.000 

3,030.000 
1 4,300.000 
18,494.187 

73,347.487 

1 5,330.000 
29,230.000 

1 1 ,750.000 

3,000.000 
1 53,950.000 

1 8,500.000 
35,500.000 
8,000.000 

9,005.500 

284,265.500 

3,71 0.000 
6,1 90.000 

6,429.000 

2,755.348 
24,500.000 
5,999.750 
8,419.000 

58,003.098 

24) 9,934,731 

27,000.000 

126,905.827 

579,456.643 

I) 1 962 Gebarungserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 (336,969.000 5) und Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(7,669.700 S), 

') 1963 Gebarungserfolg bei Kapitel 1 9  Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 1 9  Titel 10 § 1 (450,239.284 S) abzüglich 1 4,500.000 S. die aus zweckgebundenen 
Einnahmen aus Kapitel 18 Titel 1 1  .. Futtermitte!preisQusgleich" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemä.ß § 10 des Landwirtschafts· 
gesetzes (9,850.200 S). 

') 1 964 Gebarungserfolg bei Kapitel 1 9  Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 1 9  Titel 10 § 1 (51 9,445.534 S) abzüglich 10,000.000 S, die aus zweckgebundenen 
Einno.hmen o.us Ko.pitel 1 8  Titel 11 "FuttermitteipreisQus9Ielch" stQmmen, und zuzüglich Bindungen für MQßna.hmen gemä.ß § 1 0  des Landwirtsc.ho.fts .... 
gesetzes (6,536.000 S). 

') 1 965 Gebaru ngserfolg bei Kapitel 19 Titel 8 b  §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (667,576.825 5) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 1 0  
des Landwirtschaftsgesetzes (7,930.000 S). 

') 1 966 Gebarungser(olg bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1  bis 3 und Kapitel 19 Tite1 10 § 1  (571 ,881 .643 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß 
§ 10 des Landwirtschaftsgesetzes (7,575.000 SI, 

I) 1 967 Gebarungserfolg bei KQpitel 603 (717,609,000 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes 
(7,n5.000 SI. 

1 40 

') 1 968 Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (803,438.316 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des LQndwirtschQftsgesetzes (11,391.000 SI. 
') Vorläufiger Gebarungserfolg bei Kapitel 603 (753.356.538 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes (8.745.000 S). 
') Hievon 40.000 S verrechnet bei Kapitel 1 9  Titel 4 § 6. 10) Hievon 200.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 1 .  11) Hievon 781 .000 S verrechnet bei Kapitel 1 /64768. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1969 (Fortsetzung) 
Tabelle 88 

1 967 1 968 1 969 1 970 

Bezeichnung ') Gebarongs_ Laut Grünem ') Gebarungs- Laut Grünem 8) Vorläufiger Laue Grünem 
erfolg Plan vorgesehen erfolg Plan vorgesehen Gebarunaserfolg Plan vorgesehen 

1. Verbesserung der Produktionsgrund
lagen 

2. 

Beratung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Produktivitätsverbesserung 

im Pflanzenbau . . . . . .  ; . . . . . . . . . 
Landwirtschaftliche Kultivierungen . 
Produktivitätsverbesserung der 

Vieh wirtschaft . . . . . . . . . . . .  ' . . . .  . 
Landwirtschaftlicher Wasserbau . .  . 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . .  . 

Zusammen . . .  

Verbesserung derStruktur und Betriebs-
wirtschaft 
Besitzfestigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Umstel lungsmaßnahmen . . . . . . . . . .  
Düngerstätten und StalIverbesse-

rungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Almwege und Bringungsaillagen für 

Almprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Güterwege und Seilaufzüge . . . . . . .  
Elektrifizierung und Netzverstär-

kung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . 
Siedhingswesen '  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . . . . . . .  
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . .  , Zusammen . . .  

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues . ' "  . . . . . .  
Obst- und Gartenbauprodukte . . . .  
Sonstige landwirtschaftl iche Pro-

dukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . . . . . .  
Bekämpfung der Rinder-Tbc . . . . . . .  
Bekämpfung der Rinder-Brucellose. 
Reagentenverwertung . . . . . . . . . . . . .  

Zusammen . . .  

4. Forschungs- und Versuchswesen . . . . .  

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . .  

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Insgesamt . . .  

1 8,730.000 

1 ,610.000 
26,464.000 

1 0,712.600 
23,900.000 
25,119.868 

1 06,536.468 

28.451 .200 
41 ,445.800 

1 2,000.000 

5;200.000 
1 81 ,715.000 

1 8,435.000 
49,700.000 
10,000.000 -
1 0,000.000 

356.947.000 

5.976.000 
7,914.000 

7.570.493 , 

2.032.500 
29,800.000 

4,569.796 
6,899.920 

64,762.709 

25)10.877.528 

34.000.000 

152.260.295 

725,384.000 

") Hievon 2.600.000 S verrechnet bei Kapitel 1/64768 

Schilling 

- - -
3,000.000 ") 4,03(000 2,000.000 

25,000.000 33,300.000 28,000.000 

6,000.000 12)1 2,470�000 6,000.000 
23,000.000 29,300:000 29,000.000 
24,000.000 29,852.351 25,000.000 
81 ,000.000 108,953.351 90,000.000 13) 1 7,500.000 

38,000.000 43,350�000 40,000.000 
50,000.000 58,1 50.000 50,000.000 - - -

5,000.000 6,200.000 5,000.000 
197,000.000 207,000.000 197,000.000 

1 5,000.000 1 8,500.000 1 5,000.000 
55,000.000 59,000.000 55,000.000 
8,000.000 1 0,000.000 7,000.000 - - -

10,000.000 1 2,500.000 1 6,000.000 
378,000.000 414,700.000 385,000.000 13)35.000.000 

}")20'OOO.OOO },rySO'242.930 (')20,000.000 

3.000.000 2.177.500 5.000.000 
15.000.000 4,600.000 3.000.000 
3.000.000 2,492.306 2,000.000 
5.000.000 54.575 2.000.000 

46.000.000 59.567.31 1  32.000.000 13)30.000.000 

1 1 ,000.000 26) 13,457.330 13,000.000 
13) 2.500.000 

34.000.000 34.000.000 34.000.000 

180.000.000 184,151 .324 1 96.000.000 

1 730.000.000 
13)85.000.000 

1 814.829'.316 1 750.000.000 

lS) Freigabe aus dem Eventualvoranschlag gemäß BGBI. Nr. 91/1 968 bzw. BMF.·ZI. 1 02.644-3/68 vom 20. März 1 968. 
U) Hievon 1 .907.400 S verrechnet bei Kapitel 1 9  Titel 7 § 4. 
") Hievon 791 .000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
") Hievon 3.660.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 7 § 4. 
17) Verbesserung der Marktstruktur. 18) Hievon 52.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 8 c. 
") Hievon 3.233.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 4 §§ 1 und 2. 
") Hievon 5.722.300 S verrechnet bei Kapitel 1 9  Titel 2. 4 und 7 und Kapitel 21 Titel 4 § 2. 

- -
2,000.000 2,000.000 

27,450.000 26,000.000 

20,100.000 26,000.000 
29,000.000 24,000.000 
23,319.877 25,000.000 

101,869.877 103,000.000 

40,050.000 40,000.000 
51 ,000.000 50,000.000 - -

4,500.000 4,000.000 
189,500.000 1 94,000.000 

14,000.000 1 3,000.000 
52,333.000 53,000.000 

8,917.000 5,000.000 - 10,000.000 
16,000.000 14,000.000 

376,300.000 383,000.000 

(ry30'389.'66 },ry1 2'OOO.OOO 

6.422.264 3.000.000 
350.000 1 .000.000 

1 ,541 .578 1 ,000.000 
3.340 -

38,706.348 1 7.000.000 

11)14.727.788 13.000.000 

32.000.000 34,000.000 

198.497.525 230.000.000 

I 762. 101.538 1 780.000.000 

01) Hievon 5.508.200 S verrechnet bei Kapitel 1 2  Titel 1 § 1 .  bei Kapitel 1 9  Titel 2 § 4. bei Kapitel 1 9  Titel 4 §§ 1 .  2. 4. 5 und 9 sowie bei Kapitel 21 
Titel 8 § 1 a. 

") Hievon 6.536.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1 .  2. 4 und 9. 
") Hievon 7.9�0.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4. Kapitel 19 Titel 4 §§ 1. 2. 4. 5 und 9 sowie bei KapItel 19 Titel 7 § 1 .  
") H ievon 7.575.000 S verrechnet bei Kapitel 1 9  Titel 2 § 4. Kapitel 1 9  Titel 4 §§ 1 .  2. 4 .  5 und 9. 
") Hievon 7.775.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6050. 1/6051 . 1 /6053 • .1 /6055. :1 /6058. 1 /6093 und 1/6095. 
") Hievon 8.010.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050. 1/6051 . 1 /6053. 1 /6055. 1/6058. 1 /6093 und 1/6095. 
") Hievon 8.745.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050; 1 /6051.  1/6053. 1 /6055. 1 /6058. 1/6093 u n d  1 /6095. 
") Hievon 430.000 S verrechnet bei Kapitel 1 9  Titel 1 .  

1 41 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen des Kapitels 19 Titel 8, 
8a-c und 10  bzw. 601 und 603 

8ezeichnung 

1. Verbesserung der Produktionsgrund-

2. 

lagen 
Beratungswesen . . . . . . . . . . . . . . 
Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kammereigene Schulen • • • • •  0 , 
Lernbeihi !fen . 0 ' · · .  _ . . . . . . . . .  
Förderung der Züchtung auf 

Leistung und Qualität . . . . . . .  
Förderung der Düngerwirtschaft 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . .  
Gemüse- und Gartenbau . . . . . . .  
Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Pflanzenschutz . . . . . . . . . . . . . . . .  
Landwirtschaftliches Maschinen-

wesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Landwirtschaftliche Kultivierun-

gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Alm- und Weidewirtschaft . . . . . .  
Viehwirtschaft . . . . . . . . . .  , . . . . . 
Prod u ktivitätsverbesseru ng der 

Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  
Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . .  
Landwirtschaftl icher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . .  

Zusammen . . .  
Verbesserung der Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung . . . . . . . . . . . . . . .  
Umstel lungsmaßnahmen . . . . . . .  
Düngerstätten und Staliverbes-

serungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Landwirtschaftliches Bauwesen . 
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte . . . . . . . . . . 
Güterwege und Seilaufzüge . . . . .  
Elektrifizierung und Netzver-

stärkung . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Agrarische Operationen . . . . . .  
Siedlungswesen 7) . . . . . . . . . . . . 
Forstliche Bringungsanlagen . . .  
Forstaufs'chließung lind holzwirt-

schaftliche Maßnahmen 
Transportkostenzuschuß für Ge-

birgsbauern 8) . . . . . . . . . . . . .  
Zusam'men . . .  

3. Absatz- und Verwertungsmaß-
nahmen 
Produkte des Weinbaues . . . .  ': . . 
Obst- und Gartenbauprodukti!. 
Sonstige landwirtschaftliche Pro-

dukte . . . . .  ' . . .  � . . . .  : . . . . .  " . . . 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . . .  
Ausstel lungswesen . . . ... . . . . . . .  
Bekämpfung der Rinder-Tbc . . . .  
Bekämpfung der Rinder-Brucel- , 

lose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Viehabsatz und Viehverkehr . . . .  

Zusammen . .  ; 
4. Forschungs- und Versuchswesen • . 
5. Sozialpolitische Maßnahmen 

Maßnahmen für land- und forst-
wirtschaftl iche Dienstnehmer . 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . .  , . . .  , . . . : . .  

7. Sonstige Maßnahmen 

Kapitel I 1 9  
Ti tel 8,8a,8c 

1 3·95 
1 1 ·27 

2·22 
2·47 

-
1 5·00 
4·24 
1 ·20 
1 ·50 
1 -90 
2·20 

2·88 

3-60 
2·88 

1 1 ·80 

-
2·30 

') 9·09 
8'1 3 

96·63 

6) 4·06 
4-68 

-
0·08 

-
6) 29.20 

-
9·36 
0·40 

-

6·61 

7·00 
61·39 

-
-

-
. '  

-
0·85 
7-90 

10) 9·71 
14·40 
32·86 
-

7·92 

' 33·95 
3·73 

1 964 

Grüner Ins-
Plan gesamt 

1 0·23 24·18 
- 1 1 -27 
- 2·22 
- 2·47 

2·50 2·50 
- 1 5·00 
- 4·24 
- 1 ·20 
- 1 -50 
- 1 -90 

'- 2·20 

- 2·88 

1 7·10 20·70 
- 2·88 
- 1 1 ·80 

- -
- 2·30 
1 7·00 26·09 
14·65 22078 
61 -48 158' 1 1  

20·49 24·55 
30·81 35·49 

14·45 1 4·45 
- 0·08 

5·10 5·10 
1 1 7·87 147·07 

1 8·94 1 8·94 
33·46 42·82 
1 0·74 1 1 -14  
9·18 9·1 8  

- 6·61 

- 7·00 
261 ·04 322-43 

16·50 1 6·50 
5·70 HO ' .  

6-70 6-70 

1 -79 1 -79 
- 0·85 

'34-60 42·50 

1 0·00 1 9·71 
1 1'40 25:80 
86',69 : 11 'N5 

11) 8'26 8'26 

20-40 28·32 

78·1 1  1 1 2·06 
,- 3·73 

1965 1 966 

Kapitel 
Grüner Ins· 

Kapitel 1 
Grüner 19 19 

Titel 8,8C1,8c Plan gesamt Titel 8,8a,8c Plan 

Millionen Schilling 

1 2'08 1 1 5·30 27·38 1 2·21 1 6·38 
2·59 - 2·59 2076 -
4·54 - 4·54 5·51 -
2-47 - 2·47 2074 -

- 4·1 2 4·1 2  - 5·64 
1 2·90 - 1 2·90 1 4·80 -
4·07 - 4·07 4·00 -
1 ·50 - 1 ·50 1 -00 -
1 ·95 - 1 ·95 1 ·25 -
2·34 - 2-34 1 ·50 -
1 '89 - 1 -89 1 ·97 -

3·87 - 3·87 3·60 -

3·87 40·10 43-97 3·80 1 5·50 
2·58 - 2·58 HO -

1 1 -62 - 1 1 -62 1 0·65 -

- - - - 3·03 
1 ·98 - 1 -98 2·00 

I 
-

') 7·61 20·00 27·61 4) 1 1 .55 1 4·30 
8·27 23·22 31 ·49 8·21 1 8·49 

86·13 102-74 188·87 90·25 73,34 

5) 3·01 28·91 31·92 6) 2·95 1 5·33 
3·44 46·42 49·86 3·27 29·23 

- 20·00 20·00 - 1 1 -75 
0·09 - 0·09 0·10 -

- 6·00 6·00 - 3·00 
6) 17.20 1 47·78 164·98 ") 16·40 1 53·95 

- 20·42 20·42 - 1 8·50 
6·71 48·37 55·08 6·30 35·50 
0·71 1 3·20 13·91 0·78 8·00 

- 9·80 9·80 - 9,01 

4·31 - 4·31 3·52 -

- - - - -

35-47 340·90 376·37 33-32 284-27 . 

- 14·55 14·55 - 3-71 
- 8·56 8·56 - 6·1 9 

- 9·02 9·02 - 6·43 

- 2·37 2·37 - 2·75 
0·77 - 0·77 0·79 -
4·75 29·24 33·99 6·47 24·50 

10) 5·39 6·58 1 1 -97 10) 1 ·1 2  6·00 
1 0·38 7·65 1 8·03 9·10 8·42 
21 ·29 77-97 99·26 17-48 58·00 
- 12) 1 0'00 10'00 - 13) 9'94 

, 6-60 26·00 32·60 6·00 27·00 

28·55 · 1 1 7-90 146-45 25-20 126-91 
0·52 - 0·52 0·75 -

I 

1 

Summe . . .  236'48 ) 515'98 1 752'46 1 1 78:56 ) , 675·51 I 854'07 1 1 73·00 1 579'46 1 Trei bstoffverbil l igung . . . . . . . . . 161 ·11  1 61 · 1 1  1 74·73 - 1 74-73 1 90·00 

Anmerkungen auf Seite 1 44. 

142 

Ins-
gesamt 

28·59 
2·76 
5·51 
2074 

5·64 
1 4·80 
4·00 
1 -00 
1 ·25 
1 ·50 
1 ·97 

3·60 

1 9·30 
HO 

10·65 

3·03 
2·00 

25-85 
26·70 

163-59 

1 8·28 
32·50 

1 1 -75 
0·1 0  

3·00 
1 70·35 

1 8·50 
41·80 
8·78 
9·01 

3·52 

-

31 7·59 

3-71 
6·19 

6·43 

2·75 
0·79 

30·97 

7·1 2 
1 7·52 
75-48 

9'94 

33·00 

1.S2·1 1  
0·75 

752-46 
190·00 
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Tabelle 89 
Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen des Kapitels 19 Titel 8, 

8a-c und 10 bzw. 601 und 603 (Fortsetzung) 

1 967 

Bezeichnung 
Ansätze I Grüner Ins-

601 Plan gesamt 

I 

1 .  Verbesserung der Produktionsgrund-
I 

lagen 
Beratungswesen . . . . . . . . . . . . . .  16·1 5 1 8·73 34·88 
Bildungswesen ' "  . . . . . . . . . . . . . 3·29 - 3·29 
Kammereigene Schulen . . . . . . .  4·85 - 4·85 
Lernbeihi lfen . . . . . . . . . . . . . . . . 2·82 - 2·82 
Produktivitätsverbesserung im 

Pflanzenbau . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 ·61 1 ·61 
Förderung der Düngerwirtscha(t 14'65 - 14'65 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . .  3·96 - 3·96 
Gemüse- und Gartenbau . . . . . . .  0·99 - 0·99 
Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·24 - 1 ·24 
Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·49 - 1 -49 
Pflanzenschutz . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·97 - 1 ·97 
Landwirtschaftliches Maschinen-

wesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3-56 - 3·56 
Landwirtschaftliche Kultivierun-

gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5·69 26·46 32·15 
Alm- und Weidewirtschaft . . . . . .  2·67 - 2·67 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 -07 - 1 1 ·07 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  - 1 0'71 1 0'71 
Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . .  1 ·74 - 1 -74 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 4) 7·67 23·90 31·57 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . .  8·29 25·1 2 33·41 

Zusammen . . .  92·10 106'53 198'63 
2. Verbesserung der Struktur und 

Betriebswi rtschaft 
Besitzfestigung . . . . . . . . . . . . . . . ö) 2·89 28·45 31 ·34 
Umstel lungsmaßnahmen . . . . . . .  3·24 41 ·45 44·69 
Düngerstätten und Staliverbes-

serungen . . .  " . . . . . . . . . . . . . .  - 1 2·00 1 2·00 
Landwirtschaftliches Bauwesen . 0·10 - 0·10  
Almwege und Bringungsanlagen 

für Almprodukte . . . . . . . . . .  - 5·20 5·20 
Güterwege und Seilaufzüge . . . . .  6) 1 6.24 181 -72 1 97·96 
Elektrifizier.ung und Netzver-

stärkung . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 18·43 1 8·43 
Agrarische Operationen . . . . . .  6·24 49·70 55·94 
Siedlungswesen ') . . . . . . . . . . . . 0-77 1 0·00 1 0·77 
Forstliche Bringungsanlagen . . .  0·98 1 0·00 10·98 
Forstaufschließung und holzwirt-

schaftliche Maßnahmen . . . . . 3'52 - 3·52 
Transportkostenzuschuß für Ge-

birgsbauern 8) . . . . . . . . . . . . . - - -

Zusammen . . .  33·98 356·95 390·93 
3. Absatz- und Verwertungsmaß-

nahmen 
Produkte des Weinbaues . . . . . . .  - 5·98 5·98 
Obst- und Gartenbauprodukte. - 7·91 7·91 
Sonstige landwirtschaftl iche Pro-

dukte . . . . . .  " . . . . . . . . . . . , . . - 7·57 7'57 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung . . . . . . . . . .  - 2·03 2·03 
Ausstellungswesen . . . . . . . . . . . .  0·84 - 0·84 
Bekämpfung der Rinder-Tbc . . . .  4·75 29·80 34·55 
Bekämpfung der Rinder-Brucel-

lose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  '0) 0·40 4·57 4·97 
Viehabsatz und Viehverkehr . . . .  1 1 -73 6·90 18·63 

Zusammen . . .  17·72 64-76 82·48 -
4. Forschungs- und Versuchswesen . .  - 14) 10'88 10'88 
5. Sozialpolitische Maßnahmen 

Maßnahmen für land- und forst-
wi rtschaftliche Dienstnehmer. 6·53 34·00 40·53 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . . . . .  23,26 152·26 1 75·52 

7. Sonstige Maßnahmen 0-76 - 0·76 
Summe . . .  

_
1 74'35 1 725·38 I 899-73 1 Treibstoffverbilligung . . . . . . . . . 203'21 - I 203'21 

Anmerkungen auf Seite 144. 

1 968 

Ansätze Grüner Ins-
601 Plan gesamt 

Millionen Schilling 

40'35 1 
3·48 
5·93 
3·19 

-
1 1 '80 

7·30 
0·50 
0·80 
0·80 
1 -00 

2·00 

6·80 
2·20 
7·75 

-
1 -00 

') 1 1 ·90 
8·77 

1 15·57 

6) _ 
-

-
0·1 0  

-
6) _ 

-
-
-
0·80 

7·80 

-

8-70 

I .) 5·00 

-
0·90 
1 ·32 

10) .. 0.22 
12 ·00 
1 9-44 
-

5·30 

18·80 
1·54 

169'35 1 
202·98 

- 40·35 
- 3·48 
- 5·93 
- 3·19 

2) 4·03 4·03 
- 1 1 '80 
- 7·30 
- 0·50 
- 0·80 
- 0·80 
- 1 -00 

- 2·00 

33·30 40·10 
- 2·20 
- 7-75 

I) 1 2 .47 1 2'47 
- 1 -00 
29·30 41 ·20 
29·85 38·62 

108'95 224'52 

43·35 43·35 
58·15 58·15 

- -
- 0·1 0  

6·20 6·20 
207·00 207·00 

1 8·50 1 8·50 . 
59·00 59·00 
1 0·00 1 0·00 
1 2·50 1 3·30 

- 7·80 - -

414·70 423-40 

I 50·24 I 55·24 

2·18 2 ·18 
- 0·90 
4-60 5·92 

2·49 2 ·71 
0·06 1 2'06 

59·57 79·01 
15)13 '46 13'46 

34·00 39·30 

184·15 202·95 
- 1 ·54 

814.83 ! 984'1�1 - , 202·98 

') 1 969 

Ansätze Grüner 1 I ns-
601 Plan gesamt 

42·83 - 42·83 
3·32 - 3·32 

10·22 - 1 0·22 
3·08 - 3·08 

- 2·00 2·00 
9·50 - 9·50 
2·24 - 2·24 
0·60 - 0·60 
0·80 . - 0·80 
0·80 - 0·80 
1 ·00 - 1 -00 

1 -78 - 1 -78 

- 27-45 27·45 
2·00 - 2·00 
1 -00 - 1 -00 

10·18 20·10 30·28 
2·00 - 2·00 

4) _ 29·00 29·00 
4·00 23·32 27·32 

95·35 101 ·87 197·22 

6) _ 40·05 40·05 
- 51 ·00 51 ·00 

- - -
0·1 0  - 0·10 

- 4·50 4·50 
6) _ 1 89·50 189·50 

- 14·00 14·00 
- 52·33 52·33 
- 8·92 8·92 
- 1 6·00 16·00 

- - -

- - -

0·10 376·30 376-40 

I ·) - I 30·39 I 30·39 

- 6·42 6·42 
1 -00 - 1 ·00 

- 0·35 0·35 

'0) 0·33 1 ·54 1 ·87 
1 2·00 0'00 1 2·00 
13·33 38·70 52·03 

- 16) 14.73 14-73 

5-30 32·00 37·30 

14·50 198·50 213·00 
0·60 - 0·60 

1 29,18 1 762·10 1 891 ·28 
209·00 --=- 209·00 � 
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Anmerkungen zu Tabelle 89 

1) Vorläufiger Gebaru ngserfolg. 
') Hievon 781 .000 S verrechnet bei Kapitel 1 /64786. 
') Hievon 2,600.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /64786. 
') Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1 964 bis 1 969: 729.000, 369.000, 658.000, 

1 .541 .000, 775.000 und 954.000 S. 
') Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich u nterentwickelten Gebiete 1 964 bis 1 969: 7,660.000, 4,553.000, 

5,1 28.000, 5.605.000. 6,485.000 und 6.801.000 S. 
') Außerdem au� dem Titel der Förderu�g der wirtschaftlich u nterentwickelten Gebiete 1 964 bis 1 969 : 6.030.000, 4.098.000. 

2.872.000; 3.536.000. 4.379.000 und 5.272.000 S. 1 964 aus K<1pitel 1 8  Titel 1 1  .. Futtermittelpreiso.usgleich" 1 0.000.000 S bedeckt. 

1 44 

, 
') Ohne UNREF:Rückzahlungen und AufWandskredite. 
S) Ab 1 965 bei Kapitel 18 verrechnet. , 
9) Verbesserung der Marktstruktur. 

10) B
'
ei Kapitel 19 Titel 3 § 1 ,UT 3 sowie 1 /60047 verrechnet. 

11) Hievon 6.536.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1 . 2. 4  und 9. 
") Hievon 7.930.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4. Ka,;itel 1 9  Titel 4 §§ 1 .  2. 4. 5 und 9 sowie bei Kapitel 19 Titel 7 § 1 .  
13) Hievon 7.575.000 S verrechnet bei Kapitel 1 9  Titel 2 § 4. Kapitel 1 9  Titel 4 §§ 1 .  2. 4. 5 und 9. ' 
") Hievon 7.775.000 S verrechnet bei Kapitel 1 /6050. 1 /6051 . 1 /6053. 1 /6055. 1 /6093 und 1 /6095. 
") Hievon 8.010.000 S verrechnet bei Kqpitel 1/6050. 1 /6051 . 1 /6053. 1 /6055. 1 /6058. 1 /6093 und 1 /6095. 
16) Hievon 8.745.000 S verrechnet bei Kapite l  1/6050. 1/6051 . 1/6053. 1 /6055. 1 /6058. 1 /6093 und 1 /6095. , , 

lage bericht 9* 
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